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Die englischen Frontkämpfer willkommen!
Unser lagvsspiegsl

Der Danziger Senatspräsident hielt vor dem
Volkstag erne aufschlußreiche Rede

Widerhall der Erklärung des Prinzen von WalesI FrontkamemdMast
Garant des Friedens

Zwischen Bolivien und Paraguay wurde
Frieden geschlossen

Heute wird das Urteil im Rundfunkprozeh
verkündet

Der überseeische Personenverkehr über Bre¬
men läht eine erfreuliche Steigerung er¬
kennen

Das Problem der Rationalisierung in der
Seeschiffahrt soll auch von der Internatio¬
nalen Handelskammer behandelt werden
Reichsstatthalter und Gauleiter Carl Röver
wendet sich in einem Aufruf an alle deut¬
schen Männer und Frauen zur Mitarbeit für
die Schaffung von Ferienfreiplätzen
Nach den Statistiken der letzten Volkszählung
leben im bremischen Gebiet 371558 Ein¬
wohner
Die Nordseewoche 1935 wurde mit der Re¬
gatta Helgoland —Bremerhaven abgeschlossen.

!WIWW!U!!!8
HanseatischeExportförderung

Bremen , 12. Juni.
Wie wir hören , wird der Gauleiter Reichs¬

statthalter von Sachsen , Mutschmann,  zu¬
sammen mit einer Anzahl führender sächsischer
Industrieller in Hamburg erwartet , um dort die
Frage der Exportförderung mit hanseatischen
Wirtschaftskreisen zu besprechen.

Für Bremen nehmen an den Verhandlungen
Gauleiter Reichsstatthalter Röver,  zehn Herren
des Vereins Bremer Exporteure , ein Vertreter
des Präsidiums und ein Syndikus der Jndustrie-
und Handelskammer Bremen teil.

Die Zusammenkunft wird durch Ansprachen
der Gauleiter eröffnet , der sich eine allgemeine
Aussprache über die einschlägigen Fragen an¬
schließen soll. Wie wir weiter hören , rechnet man
damit , dah diese direkten Besprechungen zwischen
der sächsischen Industrie und den hanseatischen
Exporteuren zu fruchtbaren Ergebnissen ge¬
langen werden.

Aus Hamburg nimmt u . a . Gauleiter Reichs-
statthalter Kaufmann  und als lübeckischer
Vertreter , Gesandter Werner Daitz , an den Be¬
sprechungen teil.

Heute LMeil im Nundfunkprozeß
Berlin , 12. Juni

Am 88. Verhandlungstag im Grohen Rund-
funkprozeh fand am Mittwoch die letzte formale
Sitzung statt , an deren Ende der Vorsitzende mit¬
teilte , dah am Donnerstag , dem 13. d. Mts ., um
13 Uhr , das Urteil verkündet werden soll.

Olympia -Ausstellung in München eröffnet . In
der Halle II des Ausstellungsgeländes wurde am
Mittwochvormittag die Olympia -Ausstellung feier¬
lich eröffnet.

Berlin , 12. Juni.
Das Deutsche Nachrichtenbüro meldet:
Bekanntlich hat der Stellvertreter des Führers,

Rudolf Heß,  am 8. Juli vorigen Jahres in einer
großen Rede in Königsberg den Frontkämpfern
der anderen Völker die Freundschaftshand hin¬
gestreckt. Auf der Pfingsttagung der „British
Legion ", der großen englischen Frontkämpfer-
Organisation , hat nun , wie bereits gemeldet , der
englische Thronfolger in einer Rede zum gleichen
Thema das Wort ergriffen . Dem Berliner Ver¬
treter Reuters , der den Stellvertreter des Füh¬
rers um sein« Meinung zu der Red « des Prinzen
von Wales gefragt hat , wurde vom Stellvertreter
des Führers , Rudolf Heß, folgendes mitgeteilt:

»Ich bcgrühe selbstverständlich die Worte des
Prinzen von Wales . Wenn die englischen Front¬
kämpfer nach Deutschland kommen wollen , so
können sie natürlich gewih sein , dah sie von den
deutschen Frontkämpfern als Kameraden  auf¬
genommen werden . Wenn der Frontkämpfergeist
in der Auhenpolitik der verschiedenen Länder mehr
und mehr zum Durchbruch kommt , so wird ein

groher Schritt zum europäischen Frieden getan
sein.«

General Eöring  erklärte zu der Rede des
Prinzen von Wales:

„Die Rede des Prinzen von Wales kann man in
der Tat begrüben . Sie ist geeignet , den Welt-
frieden aufrechtzuerhalten ."

Botschafter von Ribbentrop  hat sich auf
Anfrage des Berliner Vertreters von Reuter wie
folgt geäußert:

„Die Worte des Prinzen von Wales aus der
Tagung der britischen Frontkämpfer werden in
Deutschland überall ein warmes Echo finden . Bri¬
tische Frontkämpfer werden daher von den deut¬
schen Frontsoldaten und von dem deutschen Volk
in seiner Gesamtheit aufs herzlichste begrüht wer¬
den . Erfahrungen mit Zusammenkünften von
Frontkämpfern haben uns gezeigt , dah es keinen
besseren Weg zur Förderung freundschaftlicher
Verständigung gibt als eine offene und ehr¬
liche Fühlungnahme  zwischen den Män¬
nern , die an der Front gestanden haben . Ich bin
überzeugt , dah der Geist , der in den meisten
Frontkämpserverbändcn der verschiedenen Länder
herrscht , sich als eine grobe Hilfe für die Be¬

mühungen der verschiedenen Regierungen erweisen
wird , endgültig Frieden und Zusammenarbeit in
Europa herbeizusühren ."

London , 12. Juni
Der Bundesführer des englischen Frontkämpfer-

Verbandes „British Legion " , Major Fether-
st o n - E o d l ey.  hat einem Vertreter der „Daily
Mail " folgende Erklärung zu seinem bevorstehen¬
den Besuch in Deutschland gegeben:
„Unser Besuch wird mehr den Charakter einer
Informationsreise haben als sich mit endgültigen
Zielen zu befassen . Wir hoffen aber , daß viele
gegenseitige Probleme auf beiden Seiten freund¬
schaftlich erwogen und besprochen werden , und es
wird von Interesse sein , das Werk der Front¬
kämpfer in Deutschland zu prüfen und zu unter¬
suchen, wie wir die Freundschaft der Front¬
soldaten unserer beiden Länder fördern können.
Das ganze Unternehmen geschieht zur Förderung
des von der British Legion kürzlich nieder¬
gelegten Grundsatzes , daß wir uns für eine
Freundschaft in der Brüderschaft der Waffen ein¬
setzen, die keine Landesgrenzen kennt . Wir hoffen,
eine Woche lang in Berlin bleiben zu können ."

Das Danziger Sparprogramm
Genatspräfiöenl Greifer vor dem Volkstag

Danzig , 12. Juni
Der Danziger Volkstag trat am Mittwoch¬

nachmittag zusammen , um die Erklärung des
Senatspräsidenten Greiser über die Maßnahmen
der Danziger Regierung entgegenzunehmen . Se¬
natspräsident Greiser betonte zunächst mit großer
Offenheit , daß manche harte Maßnahmen der
letzten Zeit von einem Teil der Bevölkerung nicht
verstanden worden seien , weil die tieferen Ur¬
sachen in der überaus schwierigen Struktur der
Freien Stadt Danzig lägen.

Der Senatspräsident ging dann auf die
Außenpolitik  ein , wobei er besonders her¬
vorhob , daß neben den völkischen Beziehungen zu
Deutschland auch die Beziehungen zum Völker¬
bund und zur Nachbarrepublik Polen von
gegenseitigem Verständnis  getragen
seien . Senatspräsident Greiser nahm dann ein¬
gehend zur Währung sfräge  und zur Haus¬
haltspolitik Stellung . Er ging zunächst nochmals
auf die Abwertung des Danziger Guldens sowie
auf die Anfang Juni erfolgte Neue Attacke auf
die Danziger Währung ein . Er betonte gegen¬
über falschen Gerüchten , daß Polen in keiner
Weise die Absicht zum Ausdruck gebracht habe,
eine Unifizierung der Währungen zu verlangen.

Wenn bestimmte Kreise es gerne sehen würden,
wenn gerade eine nationalsozialistische Regierung
die Eigenstaatlichkeit Danzigs gegen Silberlinge

verkaufen würde , so halte sich die Danziger Re¬
gierung an den im Danziger Rathaus ange¬
brachten Spruch „Die goldene Freiheit ist für
kein Geld verkäuflich ." Sie sei fest entschlossen,
den Danziger Staatsbürgern ihren Danzi¬
ger Gulden zu erhalten.

Die Danziger Regierung habe sich nur ungern
zur Einführung der Devisenbewirtschaftung ent¬
schlossen, da diese für die Freie Stadt Danzig als
Hafen - und Umschlagplatz zwangsläufig auch er¬
hebliche wirtschaftliche Nachteile mit sich bringe.
Jetzt gelte es, durch eine planvolle Wirtschafts -,
Währungs - und Finanzpolitik für die Danziger
Währung wieder ein festes Fundament zu schaffen,
koste es , was es wolle . Der Danziger Senat wisse
sich mit der polnischen Regierung darin einig,
daß ein Abgleiten des Danziger Gulden auch für
Polen schwerwiegende wirtschaftliche Nachteile
mit sich bringen müßte.

„Wenn diese Gesetze der härtesten Not ", so schloß
Präsident Greiser unter starkem Beifall diesen Teil
seiner Erklärung , „auch in das Schicksal einzelner
Staatsbürger eingreifen , so spielt das für mich
keine Rolle ; denn das Schicksal Danzigs und sei¬
ner Bevölkerung ist mir wichtiger als Einzelschick¬
sale . In Zeiten der Not kann man nicht Rücksicht
aus einzelne nehmen ; denn Not biegt nicht nur
Theorien , sondern bricht Eisen ."

Der Senatspräsident machte dann nähere Mit-
teilungen über das einschneidende Sparpro¬
gramm,  das die Danziger Regierung in Aussicht
genommen habe , um ihrerseits in der Opferleistung
der Gesamtheit voranzugehen . Er kündigte im Per¬
sonalhaushalt eine Einsparung von mindestens 109
Lehrern und mindestens 500 Beamten an . Alle
diese Personen werden Gelegenheit erhalten,
außerhalb der Danziger Landesgrenzen eine wirt¬
schaftliche Besserstellung zu erreichen . Weiter wer¬
den nach der Erklärung des Senatspräsidenten die¬
jenigen Pensionäre , die von Deutschland abhän¬
gen, sich mit dem Gedanken vertraut machen müs¬
sen, die ihnen rechtlich vom Reich zu zahlenden
Rentenbezüge im Reiche zu verzehren . Ferner sol¬
len noch mehr als bisher Erwerbslose ausfindig
gemacht werden , die sich freiwillig bereiterklären,
Arbeit außerhalb der Danziger Lan¬
desgrenzen  anzunehmen . Außerdem soll, ähn-
lich wie es teilweise bereits Leim Freiwilligen Ar-
beitsdienst in die Wege geleitet wurde , auch der
staatliche Arbeitsdienst , soweit seine Mitglieder sich
dazu freiwillig bereiterklären , in Deutschland un¬
tergebracht werden.

Die große Mehrheit des Volkstages nahm die
Erklärung des Senatspräsidenten mit langanhal¬
tendem Beifall auf.

' Bremen, 13. Juni.
Die Worte des englischen Thronfolgers auf

der Jahresversammlung der britischen Front¬
kämpfervereinigung haben in aller Welt
großes Aufsehen gemacht. Es ist begreiflich,
daß sie in Deutschland  einen besonders
freundlichen Widerhall fanden , dem der Stell¬
vertreter desFührers , RudolfHeß,  ferner
Ministerpräsident General Göring  und
Botschafter von Ribbentrop  bereits auch
entsprechend Ausdruck gaben.

Frontkameradschast , das ist esl
Frontkämpfergeist  über alle frühe¬
ren eingebildeten oder tatsächlichen poli¬
tischen Gegensätze der Grenzen hinweg,
Frontkämpsergeist,  das ist es in der
Tat , was zum besten Garanten des Friedens
für die Völker Europas werden kann . Ru¬
dolf Heß als Stellvertreter des Führers war
der erste, der dies aussprach im vorigen
Jahre etwa um die gleiche Zeit , als sich
Wolken von bemerkenswerter Dunkelheit
am europäischen Gesichtskreis gebildet hat¬
ten. Aus ehrlich besorgtem Herzen um den
Frieden Europas sprach er damals in ergrei¬
fenden Worten zu den Frontkämpfern aller
Nationen und zeigte ihnen , die in den Don¬
nern des Weltkrieges ihren Mann gestanden
und unter den Schwaden furchtbarer Gift¬
gase unsäglich viel Leid erduldet und gesehen
haben, den Weg, den sie gehen müssen, damit
unter keinen Umständen mehr politisches
Machtgelüste verantwortungslos Regierender
einen Krieg über Europa verhängen kann.

Frontkämpfergeist,  das hat nun
auch der englische Thronfolger erkannt , ist
berufen , Garant des Völkerfriedens zu sein
und indem der Thronfolger , dem das bri-
tische Frontkämpfertum seine einheitliche
Geschlossenheitverdankt , offen der Meinung
Ausdruck gab, daß es keine andere Körper-
schaft, als eben das britische Frontkämpser-
tum, gibt, die geeigneter wäre , von England
aus Deutschland die Hand in Freundschaft
entgegenzustrecken, hat er eine Wahrheit
ausgesprochen, die uns Deutschen aus dem
Munde des Stellvertreters des Führers
längst geläufig ist, die indes darum wahrlich
nicht an Wert verliert , weil sie sich nun auch
der englische Thronfolger zu eigen machte.

In der festen Ueberzeugung, daß es die
Frontkämpfer aller Nationen sein müssen,'
die einen neuen Krieg verhindern , ist
Deutschland gesonnen und gewillt , der Ab¬
ordnung der britischen Frontkämpfer auf
deutschem Boden einen besonders herzlichen
Empfang zu bereiten , ihr zu zeigen, wie red¬
lich wir in Deutschland — voran der Führer
— es mit der Verfemung des Krieges meinen
und wie sehr wir die Bemühungen des eng¬
lischen Frontkämpfertums um den Frieden
begrüßen . Uns Deutschen sind die kritischen

Weltwanderer zu Fuß
yum 125. Todestag von Johann Gottfried Seume am lZ. Juni / Von Theodor tzenker

Wenn das Schriftwerk Johann Gottfried Seu - '
mes  in unserer Zeit keinen Bestand mehr hat,
und sich auch von seinen Gedichten nichts als be¬
sonders lebenskräftig und volkstümlich erhalten
hat , so steht er doch als Mensch,  als Persönlich¬
keit — zu deren Gesamtheit seine Schriften als
höchst persönliche Aeußerungen unbedingt gehören
— bedeutsam in der Geschichte seiner Zeit . Sein
wechselreiches , schicksalvolles Loben vermag uns
heute noch zu fesseln und zu ergreifen , zumal es
nicht selten einen durchdringenden Blick in die
damaligen deutschen Verhältnisse gewährt und
seinen Weg zum politischen Menschen mehr oder
weniger bestimmt hat . Sie standen unter dem
Zeichen politischer Zerrissenheit und Zuspitzung,
deutscher Unbewußtheit und schließlich erniedri-
gendster napoleonischer Knechtschaft und wirkten
sich nicht zuletzt auch im kulturellen Leben aus.

Aus diesen Jahren gingen — trotz meist ertöten¬
den Druckes von außen und innen — zahlreiche
deutsche Mahner und Rufer hervor , die in ihrer
Gesamtheit Erwecker und Vorkämpfer für 1813
wurden . Zu ihnen gehört auch 2 . E . Seume , nicht
als der Größten einer , der — zuerst von der all¬
gemeinen , in deutschen Landen herrschenden Welt¬
anschauung eines allzeit von Westen beglückten
Weltbürgertums gefangen — sich desto mehr von
diesem Lebensbanne löste, je mehr das bonarpar-
tesche „Gestirn " zum napoleonischen Wahnsinn
wurde , der das zerstückelte Vaterland zu verschlin¬
gen drohte . -

Für Seume gab das Schicksal dem französischen
Eroberer zwei Namen ; einen schönen, großen:
Bonaparte , und einen furchtbaren : Napoleon . In
seinen „Apokryphen ", eine Art politisch -philosophi¬
sches Tagebuch und zu deutsch „Fragwürdigkeiten ",

sagt er vernichtend : „Napoleon konnte ein Fix¬
stern werden und ist eine Sternschnuppe gewor¬
den !", was der Anschauung damaliger Zeit sehr
zuwiderlief . Seume zog, wenn nicht als einer
der Einflußreichsten , so doch als einer der Ersten
und so offen es die i ände erlaubten , urdeutsch
gegen den Korsen und besonders all seine zahl¬
reichen deutschen Freunde mit gerecht -harten , rück¬
sichtslos verkündenden Worten zu Felde und gei¬
ßelte scharf die ursächlichen innerpolitischen Miß-
stände.

So sind seine Schriften zumeist Zeugnisse seines
Daseins und politischen , deutschen Denkens und
Fiihlens und nicht künstlerische , dichterische Offen¬
barungen . Sein kurzes Leben (er starb schwer¬
leidend schon mit 47 Jahren während einer Kür
in Teplitz ) , das ihn zu dieser kämpferischen Reife
führte , war aber auch in besonderem Maße wirk-
lichkeitsgekettet und schickialsbeladen — ein steter
Unstern wirkte verbitternd und aufzehrend seine
Fäden!

In dem Dörfchen Poserna  bei Weißenfels
wurde er am 29. Januar 1763 geboren und kam
mit sieben Jahren nach Knautkleeberg bei Leip¬
zig, wo sich sein Vater als Wirtschaftspächter
niederließ , aber schon fünf Jahre später starb . Ein
Graf von Hohenthal -Knauthein nahm sich des
zwölfjährigen Johann Gottfried an — ihm allein
verdankte er seine höhere Bildung : In Vorna
aufs Gymnasium vorbereitet , siedelte er auf die
Nikolaischule in Leipzig über , deren Ziel der
Reichbegabte rasch erreichte , um sich dann in die¬
ser alten Universitätsstadt dem Studium der
Theologie zu widmen . Und sie wurde sein Ver¬
hängnis : Durch mancherlei Einflüsse kam er zwei¬
felnd ünd ungläubig mit der strengen kirchlichen

Glaubenslehre und seinem Gewissen in Wider¬
spruch und Zwiespalt , was den aufrechten und
wahrhaftigen Jüngling in seelische Nöte und
Qualen stürzte . Da hing er das Studium an den
Nagel und zog heimlich hinaus in die weite Welt,
das Leben selbst zu befragen und seinen inneren
Menschen zu befreien . Das war gefühlsmäßig der
richtige und helfende Weg für einen Menschen sei¬
nes Wesens ; aber von Zweifel und Gewissens¬
zwang kam er auf diesem Befreiungspfad in Ver¬
zweiflung und Gefangenschaft ; denn damals sah es
in deutschen Landen böse aus , und man konnte
noch ein Sklave menschenunwürdigen Söldner-
tums werden , aus dem es kein Entrinnen gab.

Auf seiner Wanderung fiel er hessischen Wer¬
bern in die Hände und wurde den vom Land¬
grafen Hessen-Kassel an England verkauften
Truppen ( !) angeschlossen und nach Amerika be¬
fördert , wo die Engländer gegen die sich befreien¬
den Amerikaner standen . Nach der Rückkehr flüch¬
tete er in Vremen,  wurde aber von preußi¬
schen Werbern wieder ergriffen . All seine ver¬
zweifelten Fluchtversuche mißlangen , bis er nach
einigen Jahren gegen geldliche Bürgschaft eines
freundschaftlichen Gönners den harten Fesseln ent¬
kam. Das waren die sechs grausamsten Jahre sei¬
nes Lebens!

Er ließ sich in Leipzig  nieder , das seine
Heimat wurde . Von hier aus führte ihn sein
Weg in mehrjährige russische Dienste , die an¬
genehmerer , aber auch eigenartiger Natur waren
und ihn gefahrvoll in den blutigen Polenaufstand
von 1794 verwickelten . Im Herbst 1797 zog er als
Mitarbeiter der Verlagsunternehmungen des be¬
rühmten Buchhändlers Göschen nach Erimma und
brach von hier im Dezember 1801 zu seiner neun-
monatigen Fußreise nach Sizilien auf , die ihn
durch Oesterreich , Schweiz . Italien und Frankreich
führte und nicht zuletzt durch das Buch „ Spazier-
gang nach Syrakus " sehr bekannt machte . Später
durchreiste er noch Rußland , Schweden und Finn¬

land („Mein Sommer im Jahre 1806") . Diese
zwei Schriften werden , ergänzt durch die von ihm
selbst verfaßte , aber unvollendete Geschichte seines
Lebens.

Der „berühmte Wanderer ", von der Zeit an
durch ein schweres Leiden körperlich behindert,
wanderte dann geistig um so inniger den deut¬
schen Nöten und Eroßfragen , der Zukunft des ge¬
liebten Vaterlandes , entgegen , als deren er¬
kennender Vorkämpfer er Sinn und Ziel seines
Lebens erreichte und erfüllte , ohne daß ihm ver¬
gönnt war , den nahe bevorstehenden großen Frei¬
heitskampf und die Vernichtung des grimmig ge¬
haßten Napoleon zu erleben . — An diesem licht¬

vollen Sieg hatte Seume , dem Leben und Fügung
nur einen sehr steinigen , dornenvollen Weg be-
schieden, menschlichen und künstlerischen Anteil , der

.in seinen Schriften kämpferischen Niederschlug und
bleibende Ueberlieferung fand.

Dr . Rainer Schlösser
stellvertr. Präsident der Retchscheaterkammer

Der Präsident der Reichstheaterkammer , Mini-
sterialrat Otto Laubinger,  hat das Präsi-
dialratsmitglied Dr . Schlösser  als stellver¬
tretenden Präsidenten der Reichstheaterkämmer
berufen.

Victor Lrthur Schunck

Der letztes »änger
Der Abend sinkt.
Zwischen glühenden Bergen leuchtet die Sonne

verglimmend auf dem geheimnisvoll raunenden
See . An dem schartigen , felssteinigen Ufer , das
drohend aus der Tiefe klimmt , zittern die
blütenweißen Kämme aufschäumend und bespülen
mit eintönigem Sang das naß -schwarze Gestein.
Graublauer Dunst entsteigt dem Boden und
schwimmt schwer und träg über das Wasser , das
schon im Anzug der Nacht zu dunkeln beginnt.
Mählich schieben sich die Dunstwellen vor , die
weit vorne am Himmelsrand im magischen Auf¬
leuchten violettfarben verrinnen.

Lichtlos bäumen sich in mäßigem Abstand vom
See die trutzigen Eichenstämme hoch, kraft¬
strotzend ihre knorrigen Aeste reckend, die im Aus¬
lauf schlangengleich ineinander verflochten lie¬
gen . Aber über dem holzgewobenen Netz spielen
in jungen Zweigen Blätter , aufgescheucht vom
singenden Abendwind.

Es rauscht wie Orgelklang durch den dunklen
Wald , der weithin den Hügel überzieht.

Durch klaffende Lücken im Unterholz fällt noch
spärliches Licht der untergehenden Sonne , beleckt
morsche Baumstümpfe und blitzgefällte Stämme.

Ein Schatten , aus der Lichtung kommend,
huscht über moosigen Grund . Traumhaft tritt
die Gestalt des Greises aus dem uralten Ge-
hölz und schreitet müde auf schmalem Pfad den
Hügel hinab , dem See zu. Die Haare flattern in
silbrigen Strähnen im fächelnden Hauch der
Abendluft . Und das weiße Gewand , von einem
breiten , rohledernen Gürtel gehalten , hängt ver¬
knittert an dem abgezehrten Leib.

Jauchzend schwingt sich eine Lerche auf zur
nachtblauen Höh '. Ueberquellend schwirrt das
Lied steilab und geht unter in dem lauschigen
Weben des Waldes . Der Jubelklang der Melo¬
die erschließt ein letztes Leuchten in dem verfal¬
lenen Antlitz des greisen Sängers ; ein letztes
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Frontkämpfer um so mehr auf deutschem
Boden willkommen , als uns ja mit ihnen
außer der Gesinnung auch die Verwandtschaft
des Blutes verbindet , des Blutes , das auch
in den heißesten Kämpfen , wo Deutsche und
Briten in dem Weltkrieg gegeneinander
stritten , immer wieder leise in uns sprach
und in den schrecklichsten und erschütternd¬
sten Kampfhandlungen die gegenseitige Hoch¬
achtung nie vergessen ließ.

Und so freuen wir uns denn nach dem
begrabenen alten Zwist , mit dem Gegner
von Gestern heute in gute Kameradschaft
treten zu können und wir wollen den bri¬
tischen Frontkämpfern um so herzlicher die
Hände drücken , als wir wissen , daß gerade
sie für Deutschland , für das Deutschland von
heute und seine berechtigten Ansprüche an
Ehre und friedliche Zukunftsentwicklung
Verständnis haben . Ist es doch kein Zufall,
daß die deutsch -englischen Flottenverhand-
lungen sich in diesen Tagen in denkbar gün¬
stigem Stadium bewegen und man braucht
nur den ungeheuerlichen Aufwand an Mühe
und Zeit sich vorzustellen , den ähnliche Ver¬
handlungen in Paris erfordern würden , um
zu wissen , was es heißt , daß die britischen
Unterhändler bereits nach den ersten Tagen
der Verhandlungen ohne weiteres den deut¬
schen Anspruch auf eine Flottenstärke von
35 Prozent der gesamten englischen Welt-
slottenstärke als berechtigt anerkannt haben,
wenngleich auch die britische Regierung selbst
sich noch immer an die formalen Abrüstungs¬
klauseln des Versailler Vertrages gebunden
glaubt und deren Revision erst mit Zustim¬
mung der übrigen Unterzeichner für möglich
hält.

Wir glauben uns eines Sinnes  mit
den britischen Frontkämpfern , wenn wir an¬
nehmen , daß die Tat mehr bedeutet als das

Keine Erhöhung
Generaloberst von DIomberg

Stockholm , 12. Juni.
Unter der Usberschrift „Der Dienst im Heere ist

ein Ehrendienst am deutschen Volk«. — Die Ein¬
führung der Wehrpflicht ist keine Erhöhung der
Kriegsgefahr " veröffentlicht „Nya Daglight Al-
lehanda " ein « längere Unterredung mit dem
Reichskriegsminister Generaloberst von Blom-
berg . Danach erklärte der Reichskriegsminister
u a -, der Sinn der allgemeinen Wehrpflicht , die
am 16. März in Deutschland eingeführt worden
sei, lieg« darin , daß das deutsche Volk nunmehr in
seiner Gesamtheit die Verteidigung sei»
nerEhreundSicherheit  auf sich genommen
Habs. Dies« Entscheidung hab« einer Entwicklung
entsprochen , die für alle offensichtlich und darum
keine Ueberraschung gewesen sei. Trotz des ver¬
lorenen Krieges und des daraus folgenden po¬
litischen Zusammenbruchcs sowie des einseitigen
Frtedensdtktates , das den allgemeinen Waffen¬
dienst verboten hab «, seien die, gesunde Kraft
und der gesund« Kern des Volkes ungebrochen
geblieben . Und diese Kräfte hätten nunmehr in
Adolf Hitlers Reich lebendige Gestalt erhalten.

Der Reichskrtegsminister sprach sodann von dem
im Volk« wurzelnden und dar gesamte Volk um¬
fassende » Wehrgedanke » Scharnhorstr , der nir-

.gends so wie in Deutschland zum Volksbewußtsein
geworden sei. Eine Wehrordnung hänge von na¬
tionalen und sozialen Voraussetzungen ab und sei
im Vlut und Charakter des Volkes begründet.
Die allgemeine Wehrpflicht in Deutschland sei
ausschließlich ein Mittel zum Schutz und znr Ver¬
teidigung der eigenen Grenzen . Ein Berufsheer
widerspreche dem innersten Wesen des deutschen
Volkes . Die allgemeine Wehrpflicht dagegen sei
gleichzeitig eine Schule für die Nation , in der
Disziplin , Kameradschaft und praktische Volksge¬
meinschaft gelernt und der Charakter der jungen
Generation geformt werde.

Generaloberst von Blomberg sprach die Ueber¬
zeugung au », daß die deutsche Wehrmacht sich des
Vertrauen » ihres Schöpfers , des Führers des
neuen Deutschland würdig erweisen werde . Na¬
tionalsozialistischer Geist und echte Volksgemein¬
schaft würden in der allgemeinen Wehrpflicht , die
auf der Grundlage des nationalsozialistischen
Staates aufgebaut werde , zur herrschenden Gel¬
tung gelangen . Das Heer diene der Gegenwart
und betracht « sich als Wegbereiter der deutschen
Zukunft . Der Beschluß Hitlers , den Weg für die
allgemein « Wehrpflicht frei zu machen, fei dir Er-

Wort und fei eL auch ein im Versailler
Vertrag verbuchtes . Die Abrüstungsklausel
dieses Vertrages ist für uns erledigt , seitdem
der Führer am 16 . März mit seiner Tat
über sie hinweggeschritten ist . Wenn je
irgendwem diese Art und Weise einer ehr-
liebenden Nation , sich Recht zu verschaffen,
Achtung abzwingen konnte , so bestimmt dem
Frontkämpfertum  innerhalb und
außerhalb der Reichsgrenzen und nicht zu¬
letzt dem Frontkämpfertum Englands . Und
wie gerade dieses weiß , daß eine Nation
wie die deutsche sich nicht ewig das Maß
seiner Rüstungen nach den Buchstaben eines
nichtswürdigen Vertrages vorschreiben lassen
kann , so versteht das britische Front¬
kämpfertum auch , daß Deutschland zur Ver¬
teidigung seiner schwer zu verteidigenden
Küsten wiederum eine Flotte benötigt , die
stark genug ist , jeden Angreifer aus den
deutschen Meeren fernzuhalten . Daß dies
nichts mit Angriffslust und einem Ver¬
langen nach Flottenparität zu tun hat , liegt
für die selbst um ihre KUstensicherheit ständig
besorgten Engländer auf der Hand.

Immer haben wir die Meinung vertreten,
wie es der Führer uns lehrte , daß Deutsch¬
land und England keine wesent¬
lichen Gegensätze  zu trennen brauchen.
Nachdem nun der englische Thronfolger selbst
dieser Erkenntnis Ausdruck gab und der
Besuch des britischen Frontkämpfertums
offenbar besagen will , daß die deutsch -eng¬
lische Gegnerschaft endgültig der Vergangen¬
heit angehören soll , wünschen und hoffen
wir fest , daß auch die englische Regierung
fortan von allen Zufällen wankelmütiger
Diplomatie verschont , sich diese Meinung
zu eigen machen und ihren politischen Kurs
ein für allemal unbeirrt darauf einstellen
wird . j. k . v.

der Kriegsgefahr
iber den Ginn der Wehrpflicht
füllung des Wortes des verewigten Generalfeld-
marschalls und Reichspräsidenten : „Der Dienst im
Heere ist ein Ehrendienst am deutschen Volke " !

Voehner in München beigesetzt
Jpsheim , 12. Juni

Nach achtjähriger Grabesruhe in fränkischer
Erde wurden am Dienstag die sterblichen Ueber-
reste Ernst Poehners , eines der treuesten Mit¬
kämpfer Adolf Hitlers , von Burg Hoheneck nach
München überführt . Ernst Poehner war Mün¬
chener Polizeipräsident unter der am 9. November
1923 von Adolf Hitler ausgerufenen nationalen
Regierung . Die lleberführung auf den Mün¬
chener Waldfriedhof erfolgte auf Wunsch der
Witwe Poehners.

Poehner wurde nach seinem Ableben auf dem
Münchener Waldfriedhof beigesetzt . Bekanntlich
verlangte der damalige Münchener Stadtrat die
Entfernung der Inschrift an Poehners Grab , die
den Toten „Vorbild treuester Pflichterfüllung für
das dankbare Vaterland " nannte . Statt die Grab-
schrift nach dem Verlangen des Stadtrates Mün¬
chens zu entfernen hatten Poehners ' Getreuen den
Leichnam einst geholt und in Gegenwart des
Führers in die . Erde des nationalsozialistischen
Frankenlandes gebettet.

Der Wille zur Macht
Mailand , 12. Juni

„Carriere della Sera " kommt am Mittwoch in
einem zusammenfassenden Kommentar auf die
letzten Reden Mussolinis zurück. Die politische
Bedeutung des Besuches auf Sardinien sei eine
vielfache , aber die Zusammenfassung aller Bedeu¬
tungen liegt in dem Worte „Wille ", Wille zur
Festigung und immer stärkeren Entwicklung der
faschistischen Lebensauffassung , Wille zur
Ausdehnung der italienischen Macht
in der Welt , Wille , die Ehre der italienischen
Fahne überall und gegen jedermann zu vertei¬
digen . Die Ausdehnung der italienischen Macht
sei weder eine Laune noch ein vom Zaun gebro¬
chener Willkürakt . Sie sei eine Notwendig¬
keit für den Bestand Italiens,  weil für
Italien , das in seine Grenzen eingezwängt und
übervölkert sei, die Ausdehnung eine der zum
Leben notwendigen Voraussetzungen sei.

Sie haben ihr Vaterland verraten
Die Begründung der vierten Ausbürgerungslifte
Berlin , 12. Juni.

Die am Dienstag im Reichsanzeiger veröffent¬
lichte vierte Liste der Ausbürgerung staatsfeind¬
licher Emigranten hat folgende Begründung er¬
halten:

1. Max Abraham , ein jüdischer Kantor undrühriges Mitglied früherer marxistischer Kampsver¬
bände. Auch nach der nationalen Erhebung , am 28. 6.
1933, siel er einen LA .-Angehörigen in der Dunkel¬
heit an und verletzte ihn. Er kam daraufhin ins Kon¬
zentrationslager und wurde vom Schöffengericht wegen
gefährlicher Körperverletzung mit sechs Atonalen Ge¬
fängnis bestraft. Stach Berbüßung der Strafe ging er
ins Ausland und verfaßte dort eine . Broschüre mit
dem Titel „Jnda verrecke. — Ein Rabbiner im Kon¬
zentrationslager ". Die Hetzschrift enthält üble Greuel-
nachrichten über angebliche Erlebnisse Abrahams im
Konzentrationslager , der übrigens nie jüdischer Rab¬
biner war . Auch in einem öfsentlichcn Bortrag in
Prag hetzte er gegen Deutschland.

2. Berthold (Bert ) Brecht , marxistischer Schrift¬
steller, der tu der Nachkriegszeit durch seine tendenzi¬
ösen Theaterstücke und Gedichte sür den Klassenkampf
Propaganda machte. Nach der nationalsozialistischen
Erhebung sind in der Emigrantenpresse und in Bro-
schürcnsorm zahlreiche deutschfeindlicheArtikel und Ge¬
dichte von ihm erschienen. Seine Machwerke, in denen
er u. a. den deutschen Frontsoldaten beschimpft,
zeugen.von niedrigster Gesinnung.

3. Dr . Jsaak Brinszhner,  ein naturalisierter
Ostjude, der in Deutschland als Arzt eine gutgehende
Praxis gesunden hatte. Nach der nationalen Erhebung
ging er nach Lettland und beteiligte sich insbesondere
durch Veröffentlichungen in dem Hetzblatt „Europa-
Ost" an den deutschfeindlichenUmtrieben gewissenloser
Emigranten.

4. Dr . Hermann B u d z i s l aw s k i, jüdischer Re¬
dakteur, wirkte früher an Skandalblättern mit , wie
„Nachtexpreß" und „Tribüne ". Jetzt ist er Haupt¬
schristleiter der in Prag und Zürich erscheinenden
berüchtigten Wochenschrift „Die neue Weltbühne ", in
der von ihm am laufenden Band Hetzartikel erscheinen.

5. Peter Bussemcyer  war früher Nedaktionsmit-
glisd der „Frankfurter Zeitung " und betätigte sich vor
dem Umschwung im staatszersetzendcn Sinne der kom¬
munistischen Partei . Et ging nach Südamerika und
wurde von dem deutschfeindlichen„Argentinischen Tage¬
blatt " in Buenos Aires aufgenommen. In seinen Zei-.
tungsartikcln streut er Verleumdungen und entstellende
Nachrichten über die kulturellen und politischen Be¬
strebungen Deutschlands aus.

6. Sigmund Crumencrl,  Funktionär der ehema¬
ligen SPD ., hat seinen Sitz nach Prag verlegt und
treibt von dort aus als Propagandist Landesverrat
gegen Deutschland.

7. Gustav Fehrl,  ehemaliger Neichstagsabgeordneter
und zweiter Bundesvorsitzender des ehemaligen „Reichs¬
banners ". Er beteiligt sich an führender Stelle an der
Hetzeder Emigranten gegen das Reich und schreibt ge¬
hässigeArtikel für die Emigrantenpresse.

8. Dr . Nachuin Goldmann,  Ostjude , ist 1920 in
Deutschland eingebürgert worden. Nach der nationalen
Erhebung verließ er Deutschland und trat als Vertre¬
ter internationaler jüdischer Jnteressenverbände in
zahlreichen Versammlungen als Hetzredner gegen
Deutschland auf . Insbesondere macht er sür den Boh-
kott deutscher Waren Propaganda.

9. Max Gruschwitz  ist von früher her als Heraus¬
geber eines Bresloner Skandalblattes und durch den
häufigen Wechsel seiner politischen Gesinnung bekannt.
Er wanderte nach Oesterreich aus und betätigte sich
gegen Deutschland als Journalist und Verfasser von
Rundsunkvorträgcn.

10. Gustav Eduard Wilhelm Günther,  genannt
Albert Günther , der sich in Paraguay aufhält , treibt
gehässigePropaganda gegen Deutschland und läßt keine
Gelegenheit vorübergehen, - ohne die neue deutsche
Staatsform und ihre Führer verächtlich zu machen.
Sein staatsfeindliches Treiben hat unter den Deutschen
in Südamerika erhebliche Unruhe verursacht.

11. Dr . Kurt Häntzschel,  Exponent früherer links-
demokratischer Kreise und ehemaliger leitender Ministe-
rialbeamter . Nach seiner Entlassung aus dem Rcichs-
dienft wurde er „politischer Direktor " beim „Neuen Wie¬
ner Journal ", einem Blatt , das während der Zeit, als
Häntzschcl dort seine Tätigkeit ausübte , in den politi¬
schen Leitartikeln besonders gehässige Angriffe gegen.
Deutschland richtete.

12. Dr . Werner Hege  m ann  hat in der langen
Reihe litorarischer Schädlinge nach 1918 mit an erster
Stelle gestanden. Seine angeblich gcschichtskritischen
Schriften gehen auf eine Herabsetzung und Beschimpfung
der deutschen Geschichteaus . Nach der nationalsozialisti¬
schen Revolution hat sich Hegcmann in den Dienst der
Emigrantcnhetze gestellt.

13. Dr. Rudolf  Hilscrding,  in Wien gebürtiger
Jude, wurde 1920 in Deutschland eingebürgert und
von den marxistischen Parteien zum Reichs- und
Staalsministrr erhoben. Nach der nationalsozialistischen
Revolution begab er sich ins Ausland. Er gehört zum
Fllhrerkreis der emigrierten SPD . in Prag, der als
Mittelpunkt der Hetze gegen das neue Deutschland be¬
kannt ist.

14. Dr . Kurt Hitler,  jüdischer Schriftsteller, deser¬
tierte aus dem deutschen Heeresdienst. Hm Ausland ver¬
breitete er durch laufende Veröffentlichungen in der
Präger Hctzzeitschrift „Die neue Weltbühne " die nied¬
rigsten Verleumdungen über Deutschland.

15. Werner Hirsch  spielte in der Nachkriegszeit eine
Rolle als kommunistischer Agitator und verantwort¬
licher Redakteur verschiedener kommunistischer Zeitun¬
gen, insbesondere als Redakteur der Berliner „Roten
Fahne ". Jetzt tritt er in Rußland als einer der größ¬
ten Hetzer gegen Deutschland auf . Er schreibt über seine

Erlebnisse in Deutschland lügenhafte Zeitungsartikel
und Broschüren.

18. Tr . Mar Hodann  war früher Assistenzart des
inzwischen verstorbenen Dr . Magnus Hirschscldund be¬
tätigte sich in gleichem Sinne als Verkündcr sexualer
Irrlehren , die auf eine Temoralisiernng des deutschen
Volkes und besonders der deutschen Jugend hinzielten.
Jetzt schreibt er Hetzartikelsür die Emigrantenpresse und
hätt deutschfeindlicheVortrüge . Seine pseudowissen¬
schaftlichenVortrage stoßen auch im 'Anstand aus schärf¬
sten Widerspruch.

17. Karl Höltcrinann,  der ehemalige Rcichsban-
nersührer , ist im Ausland und — während der Abstim¬
mungszeit — auch im Saargcbiet als Organisator der
Emigrantenbcwcgung und Förderer aktiver deutschfeind¬
licher Bestrebungen hervorgetreten.

18. Hans Ioel,  Redakteur , verbreitet Greuelmärchen
in Spanien . Wegen seiner politischen Bctätigung ist er
bereits mit den spanischen Sichcrheitsbehörden in Kon¬
flikt gekommen.

19. Friedrich Kummer  war Chefredakteur beim
Deutschen Metallarbeiter -Verband . Nachdem er in
Deutschland sein Tätigkeitsfeld verloren hatte , ging er
nach Belgien und gründete ein sogenanntes „Informa¬
tionsbüro ", das eine bestimmte Presse mit Lügenmel-
dungen über Deutschland versorgt. Kummer gehört auch
dem Verband der „Deutschen Journalisten im Ausland"
an, in dem die führenden Hetzer der Emigrantenbc-
wegung organisiert sind.

20. Kurt Levh,  genannt Lenz, jüdischer Schriftstel¬
ler, ehemaliger kommunistischer Funktionär . Er wan¬
derte nach dem nationalsozialistischen Umschwung nach
Paris aus und schreibt Hetzartikel sür die Emigranten¬
presse. Er bctätigt sich an führender Stelle in dem soge¬
nannten „Deutschen Klub" in Paris , der als Sammel¬
punkt der Emigrantenhctzer gegen Deutschland anzu¬
sehen ist.

21. Heinz Lieprnann,  jüdischer Schriftsteller,
treibt in aller Welt üble Greuelhetze durch seine Schrif¬
ten und in öffentlichen Vortrügen . In Holland wurde
er wegen Beleidigung des verewigten Reichspräsidenten
mit Gefängnis bestraft und nach Belgien abgeschoben.

22. Erika Mann,  Schwester dos Klaus Mann , der
wegen seines deutschfeindlichenVerhaltens bereits durch
Bekanntmachung vom 1. 11. 34 der deutschen Staats¬
angehörigkeit sür verlustig erklärt worden ist. Erika
Mann ist Leiterin eines im Ausland umherziehenden
Kabaretts und geistige Urheberin der in diesem Un¬
ternehmen gezeigten würdelosen Darbietungen , die auf
eine Verunglimpfung Deutschlands abgestellt sind und
schon wiederholt auch bei ausländischen Besuchern
scharfe Ablehnung erfahren haben.

23. Dr . Sigfried Marck , Jude , der früher Uni-
versitätsprosessor in Breslau war . Er schreibt sür die
Emigrantenpresse irreführende und herabsetzende Kri¬
tiken über die Zielsetzung der deutschen Regierungs¬
maßnahmen . Besonders ist er durch einen öffentlichen
Vertrag in Paris aufgefallen, wo er unter Mißbrauch
seines Rufes als ehemaliger deutscher Universitäts-
prvsessvr gehässige Angriffe gegen das Reich richtete.

24. Walter Mehrt ng,  jüdischer falonbolschewisti-scher Schriftsteller, schreibt Hetzartikel in der Präger
Emigrantenpresse.

25. Kreszentia Mühsam  ist die Witwe des aus der
Münchener Rätozeit bekannten jüdischen Anarchisten

Frieden im Lhaco
Vuenos -Aires , 12. Juni

Nachdem die Vermittler im Chaco -Streit am
Dienstag bis in die späten Nachtstunden hinein
hinter verschlossenen Türen nochmals verhandelt
hatte », wurde am Mittwoch früh 2.15 Uhr Orts¬
zeit amtlich  bekanntgegeben , daß das vorge¬
schlagene Abkommen garantierter Waffenruhe
zwischen Bolivien und Paraguay am Mittwoch¬
nachmittag um 12 Uhr unterzeichnet « erden
würde . Die Einstellung der Feindseligkeiten werde
48 Stunden nach Unterzeichnung erfolgen . Als
die Sitzung geschlossen wurde , reichten sich die
Außenminister Boliviens und Paraguays die
Hände und gelobten „ewigen Frieden " .

Memeler Vi-oteft
Memel , 12. Juni

Am Mittwoch fand in Memel eine Stadtver¬
ordnetensitzung statt , zu der von 40 Stadtverord¬
neten 30 erschienen waren , davon sieben Litauer.
Sechs Stadtverordnete gehören bekanntlich zu den
Verurteilten des Kownoer Kriegs¬
ger ichtsprozesses.  Die Stadtverordneten¬
versammlung faßte gegen die Stimmen der Li¬
tauer den Beschluß , den unrechtmäßig seines
Amtes enthobenen Oberbürgermeister Dr.
Brindlinger  an der Ausübung des Amtes
nicht zu hindern . Die Einsetzung des Erotzlitau-
ers Viktor Eailius als kommissarischer Ober¬
bürgermeister wurde abgelehnt und damit der
Magistratsbeschluß vom 6. Juni gebilligt , wonach
die Ernennung des Eailius den Gesetzesbestim¬
mungen nicht entspricht.

Erich Mühsam . Sie verbreitete in Prag Lügengeschich-
ten über das Martyrium ihres Mannes in deutschen
Konzentrationslagern und über seine angebliche Er-
mvrdung Ihre unwahren Berichte gaben der Emi-
grantenpresse neuen Stoss zur Greuelhetze und wurden
unter ihrem Namen auch in Broschurenform ver¬
öffentlicht.

28 Erich Ollenhausr,  Funktionär der SPD .,
gehört zu den Führern der landesverräterffchen Be-
strebungen rn der Enügrantenzentrale Prags.

«7. Franz Pfemfert,  früher Mitglied der kom¬
munistischen Reichstagssraktion , war Herausgeber der
Setzzeitschrift „Die Aktion". Seine Veröffentlichungen
zeugen von besonders gehässiger Gesinnung. Die Ab¬
erkennung der deutschen Staatsangehörigkeit wird auch
aus die Ehefrau , eine jüdische Schriftstellerin, ausge¬
dehnt, die an den deutschfeindlichen Bestrebungen ihres
Mannes maßgebenden Anteil hat.

28. Viktor Schiff,  im J <ch« 1921 in Deutschland
eingebürgerter Jude , war Redakteur des Berliner
.Vorwärts ". Seit der nationalen Revolution steht er
im Dienst deutschfeindlicher Blätter und zieht in sei¬nen Artikeln in verlogener Weise alle Bestrebungen
Deutschlands in den Schmutz. Er tritt gelegentlichauch
als politischer Hetzredner aus.

29. Joses Schneider,  kommunistischer Schriftsteller
und ehemaliger Adjutant von Max Höl^ Er hält sichin Moskau aus und verfaßt Hetzschriften. Auch in
diesem Fall ist Veranlassung gegeben, die Aberken¬
nungsmatznahme auf die Ehefrau zu erstrecken. ,

30. Arthur Seehos,  kommunistischer Schriftsteller,
Jude , ist Mitarbeiter an verschiÄienen deutfchseind-
lichen Zeitschristen. Die gegen den Friedenswillen
Deutschlands gerichteten Verdächtigungen machen seine
völkerzersetzend« Tätigkeit besonders gefährlich.

31. Justin Stein selb,  ebenfalls jüdisch-kommu¬
nistischer Schriftsteller , der fortlaufend Hetzartikel für
die Emigrantenpresse schreibt.

32. Paul Westheim.  jüdischer Journalist , besaßt
sich besonders damit , in der Emigrantenpresse an der
deutschen Kulturpolitik in herabwüMgender und zer¬
setzender Weise Kritik zu üben.

33. Dr . Friedrich Wols,  jüdischer Arzt und Kom¬
munist , hat einen „Aufruf an die Saaobevölkerung"
für die Präger Zeitung „Gegenangriff " verfaßt, der
schwerste Beschimpfungen Deutschlands enthält . Auch
in anderen Emigrantenzeitschriften sind Hetzartikelvon
ihm erschienen.

34. Dr . Arthur Wolfs,  jüdischer Rechtsanwalt,
der sich früher in .der Hauptsache als Verteidiger kom¬
munistischer Verbrecher betätigte . Jetzt tritr er im
Ausland als Hetzredner und Verfasser deutschfeindlicher
Zeitungsartikel hervor . Er versucht, das Ausland gegen
uns einzunehmen, indem er das deutsche Volk der
Kriegslüsternheit bezichtigt.

35. Dave Uaskiol .. Dieser jüdische Kaufmann
hat in London eine Zentrale für den Vertrieb deutsch¬
feindlicher Bücher und Zeitschriften eingerichtet und
nimmt als Verbreiter von Hetzlitevatur niedrigster
Art eine nwnopolartige Stellung ein.

36. Dietrich Freiherr von Zedlitz - Neukirch
trat in Oesterreich unter dem Pseudonym ..Baron von
Nimmersatt " in verschiedenen öffentlichen Versamm¬
lungen als Hetzredner gegen Deutschland auf.

TDüMges — Ztter gesagt
Adlerschild für den Präsidenten der Görres-

Eesellschast . Der Führer und Reichskanzler hat
dem Geschichtsforscher Geheimrat Pros . vr . MI .,
Dr . tksot . 8. b ., Dr . znr . 8. k . und Präsidenten
der Eörres -Gesellschast Heinrich Finke in Frei-
burg i. Vr . zu seinem 80. Geburtstag den Adler-
schild des Reiches verliehen.

Graf Limbrecht von Schliessen gestorben . Graf
Limbrecht von Schliessen , General der Kavallerie
a In snits des Kürraffier -Reaiments Königin
(pommersches ) Nr . 2 ist im 83. Lebensjahr in
Neubabelsberg gestorben.

Dr . Blunck in Lissabon . Zp Ehren des Präsi¬
denten der Reichsschrifttumsrammer , Dr . Blunck,
der gegenwärtig in Lissabon weilt , veranstaltete
der deutsche Gesandte einen Empfang.

4V-Stunden -Woche. Die internationale Arbeits¬
konferenz zu Genf nahm eine von der Arbeit-
nehmergruppe vorgeschlagene Entschließung an,
die sich grundsätzlich für ein allgemeines Ab¬
kommen über die 40-Stunden -Arbeitswoche aus-
spricht.

Japan verhängt Einreisesperre für entmili¬
tarisierte Zone . Das japanische Oberkommando
hat eine Einreisesperre für Ausländer verfügt,
die in die entmilitarisierte Zone in Nordchina
reisen wollten.

Druvk uvä Verlas : „Brsmsr weitaus ". AS.-Oauvsr-lss V̂ sssr -Lms 6 . w . d. 8 ... Lrsmsv . ULuptsodritt-
Isitsr : 8 . O1ot . r1oü.  LtsIIvsrtrstsr:k a 6 o 1 k Müller ;' Obst vorn Dienst : Lart'I' sess . VerantnortliOk kür BvMik: i . V.: Lort
"Lss § s; kür Lnltnrpviitik nnä DntsrliLitnns : Lsrn-Kar 6 Fodwiör;  kür V̂irtsodakt . Barräsl nnä8edikksdrL: Dr. 8 . 8 e ' vriod briokraallll;
kür R-renlisolies : 8 eiL 2 lisoüor;  kür 8port.Xieäorsaeüsen , 8<rtiluüäienst nnü Dmürnoii : RnaoIk

Lieber;  sümtlioü . in Bremen.
Verantnortliodsr ^ .nrsixsnleltsr : Werner Kresse,Bremsn . Dültis aü M. Februar IŜ ö. Brsisiists ^ r . i.D.-4 . V. SS: S1 358.

Leuchten vor dem abdunkelnden Spätlenztag , der
Trauer bringt , weil es die Nacht so will.

Unter den splissigen Brauen schießt es aus
scharfem Blick wie heißes Begehren auf , den
Kampf zu fechten um die sterbende Kunst , die
aus der Geige bereits ihren Todeshauch schwingt;
wie Trutz , zu bestehen ; denn die Welt , die aus
den Liedern stieg, war größer , höher , hehrer.
Sie war abgefallen , jäh , überstürzt , hatte die
Bindung verloren mit dem Irdischen.

An den Höfen der Ritter lachte man roh über
die Sänger , jagte sie fort mit Hohn und Spott
und pries Raub und Mord und Fehde.

Die Hand des Sängers liegt verkrampft in den
Saiten , als sollten sie abschnellen und sprengen
und bersten , daß jähe , schrille Dissonanz hoch¬
kreischt. Und die Zornesader auf der Stirne
schwillt , und das lichte Haar fegt aufstrebend im
feuchtkalten Wind , der über den See streicht.

Die Nacht jagt heran . Die Tiere der Finster¬
nis schleichen aus den Verstecken. Und das Ge¬
würm kriecht über fauligem Grund, , aus dem
phosphorische Lichter glusten . Die Eule schreit
lärmend und schießt grüngeisternde Funken aus
den Kronen der starken Eichen.

Dröhnender Hufschlag schlägt an das Ohr des
Sängers . Zuckend bäumt sich das weiße Roß un¬
ter den drückenden Schenkeln des Reiters.

„He , Alter , führt hier der Weg zum Herrn
von Friedeberg ?"

Federnd wiegt sich der junge . Ritter im Sattel
und zügelt mit nerviger Faust den stampfenden
Schimmel . Gewieher stößt in die Nacht.

Der Sänger nickt bejahend . Schon setzt der
Ritter an spornstreichs sein Rotz zu hetzen. Dann
aber meistert er das Tier und wendet rasch. Sieht
lange in das gramvoll -reglose Gesicht des Mü¬
den , dessen Auge plötzlich wie erloschen scheint.

„Ihr spielt die Fiedel , Alter ? Ihr seid ein
Minnesänger ?"

„Ich war 's," kommt 's grollend wieder . „Jetzt
ist's vorbei ."

Aus der jugendlichen Kehle schallt Helles La¬
chen. Das Roß wirft stolz den Kopf zurück. Lau¬
tes Wiehern rollt durch das Gehölz.

„Lacht nur ", winselt der Greis . Er ist klein ge¬
worden und wirft einen fürchtigen Blick zum

Himmel . Kosend gleitet die Hand über das Sai-
tenspiel , fällt dann müde ab . „Die Zeit der
Minne ist vorüber . Geht nur zum Friedeberger
und seht selber zu. Die Ritter huldigen dem
Trunk und schrei'» nach Raub und Brand . Uns
jagt man fort wie Hunde ."

Abgesunken liegen die Augen unter nassen
Lidern.

Das schöne Antlitz des Reiters nimmt plötzlich
unerbittlich strenge Züge an . Die Brauen zie¬
hen sich kraus . Und er sieht auf die leidgebeugte
Gestalt des Sängers , der verschrumpft zusammen¬
sinkt auf einen morschen Stumpf.

„Verzagt nicht , Alter ", sagt der Fremde weich.
Es klingt wie Surren durch den Wald . „Sitzt
auf , wir reiten gegen Friedeberg . Ihr kennt den
Weg , dort oben auf der Burg ist Festtag . Der
Friedeberger feiert Hochzeit ."

„Ich weiß , ich weiß, " wimmert der alte Mann.
„Reitet Ihr nur zu. Er singt der Liebsten eig 'ne
Lieder . Das heißt er plärrt und krächzt nicht
bester als ein Rabe . Ich sagte doch: uns jagt
man wie die Hunde ."

Der fremde Reiter wehrt lächelnd ab . Er
zieht mit starkem Arm den Sänger auf sein
Pferd , daß auch kein Wehren hilft . Und im Ga¬
lopp geht 's über schmalem Pfad , dann durch den
Wald von schweren Eichen.

Am Himmel steigt der Mond . Und Millionen
Sterne funkeln . Ein Heer von Mücken tänzelt.
Nachtkäfer sunkmen leis im Flug . Ein Uhu
schreit.

Die Burg des Herrn von Friedeberg erstrahlt
im Schein von ungezählten Fackeln , die im Nacht¬
wind schwelen.

Aus schwindelnder Höhe kommt von hellen Fen¬
stern Jubelbraus . Rohes Lachen aus rauhen
Kehlen und schrilles Kreischen von Frauenmund.

Noch ist die Zugbrücke gefällt . Der Wächter
stößt ins Horn.

„Gebt mir die Fiedel und den Bogen , Alter " ,
spricht der Ritter , „ich will dem Friedeberger
ein Lied aufspielen von den Fürsten einst , zu
deren Fuß das Volk im Staube lag und fürch-
tig aufsah ."

Steingleich ist das Gesicht des Sängers , das

Auge starr . Der Mund , der fragend bebt , bleibt
stumm . Der Ritter lacht . „Ihr glaubt es nicht ?"

Der Burgherr gröhlt und hebt das Trinkhorn.
Es fällt , der Wein läuft aus . Vlutrollend
flackert jetzt der Blick des Alten.

„Sagte ich Euch nicht die Wahrheit ?"
Da singt im Schwange des Bacchanals der

junge Ritter . Der Bogen streicht die Geige.
Jetzt : Ein Lied setzt ein . Berauschend perlt ein
Sang aus reiner Kehle , so klar und weich, als
sänge es der stolze Vogelweider selbst. Dann
schmettert 's durch den weiten , großen Saal gleich
Peitschenhieben , Schwerterstreichen , bald wieder
zart und mild , und aus der Geige schluchzt ein
Lied von Wehmut , Sehnsucht , von Leid und
Todcsnähe.

Die mächtige Stimme des jungen Sängers
bannt in dem großen Saale der Burg das Tosen
der trunkenen Ritter . Es ist still geworden
mit einem Male . Seltsam glänzt es in den Au¬
gen des Müden . Die Lippen beben . Rauh fällt er

ein mit zagem Ton . Aber dann geht es wie
ein Knacken durch den Körper . Der Ton schwellt
an , liegt aufgebrochen in dem Raum . Der junge
Ritter schweigt . Er lauscht und gibt dem Alten
ehrfurchtsvoll das Saitenspiel zurück. Und als
er endet , der Greise , rauscht es auf wie ein Or¬
kan, ein Dank aus hundert rauhen Kehlen.

Der Friedeberger selbst ist aufgesprungen . Mit
ihm die Ritter . „Wer seid Ihr , Fremder ?"

Der Alte lacht . Das Gold , das ihm der Schlckß-
herr reicht , weist er zurück. „Ich singe nicht um
Lohn . Mich dünkt , ich sei der letzte Sänger.
Fragt den , der vorhin meine Fiedel spielte ."

Und glücklich, strahlend , verläßt der greise
Mann den Saal . Der junge Ritter ist enteilt.
Von niemand ward er mehr geseh'n.

Von Ferne glühen die Fackeln der Burg , schwe¬
len nur , verglimmen rasch. Und nur der
schwarze Rauch zieht ab in dünnen Schwaden.

Der Mond geißt silberhell am blanken Him¬
mel , der wie ein Dom die Erde überspannt.

Die Platzauweiserin
Hat man die Kartenlontrolle hinter sich, die

von einem uniformierten Diener ausgeführt wird,
und streift man den Vorhang zurück, so nähert
sich schnell aus irgendeiner Ecke der Finsternis ein
Wesen , das keinen Wert darauf legt angesehen
zu werden , obwohl es weiblichen Geschlechts ist.
Es hält die elektrische Taschenlampe beharrlich
von sich hinweg , zielt damit lediglich auf die
Hände des Besuchers , in denen sich die Eintritts¬
karte befinden muß , und orientiert sich, auf
welchen Platz die Neuangekommene Person zu
setzen ist. Das Licht gleitet von den Händen herab
auf die Füße , haftet einen Augenblick wie in
stummer Kritik an den Schuhen , wendet sich ab
und huscht vorwärts . Der Besucher eilt hinterher
Vor einer der Parkettreihen oder Logen hält die
eilende Lampe inne , blitzt die Stuhlreihe entlang
und aus einem unsichtbaren Gesicht flüstert ein
Mund ein „Hier " oder „Bitte ". Man setzt sich,
das Licht stirbt mit einem leisen Knacks, das

Wesen , das seiner Pflicht genügt hat , kehrt wie¬
der in die Ecke zurück, aus der es aufstand.

Einfacher Beruf , wird man denken . Der Beruf
der Platzanweisern ! gehört zu den merkwürdigen
Berufen . Er erfordert keine Kenntnisse , nur ein
paar flinke Beine . Er verlangt kein Examen , nur
einen Nachweis von Geduld . Er verzichtet auf
besondere Gedankenblitze , verlangt jedoch ein zu¬
vorkommendes Benehmen , dem von der Direktion
scharfe Grenzen gesetzt sind. Obwohl er in der
Tunkolheit ausgeübt wird , ist er ein sehr serr ' ser
Beruf . Er gehört zu den Randberufen , die in
keiner Statistik enthalten sind. Keine Eltern der
Welt denken bei der Berufswahl ihrer Töchter an
ihn , und doch stehen manche von den Töchtern spä¬
ter in den Kinos und führen die eigene Mama
auf einen Vorzugsplatz.

Sieben Stunden lebt die Platzauweiserin jeden
Tag in einem finsteren Raum , der nur in kurzen
Pausen beleuchtet ist. Für sie ist in dieser Zeit

die Sonne nur auf der Leinwand sichtbar , die sie
jedoch nur jede Woche einmal anzusehen vermag.
Auch ein « Platzauweiserin kann einen Film nicht
fortgesetzt ansehen und er läuft vor ihren Augen
jede Woche zwanztgmal vorbei.

Tausende von Mensche » gehen stündlich ein und
aus in den Kinos . Sie lasten sich von der Platz-
amveiserin das Billett beleuchten , sie lasten sich
zu einer bestimmten Stuhlreihe führen , aber die
wenigsten dieser Menschen haben außer der Lampe
und den Händen mehr von der Platzauweiserin -
gesehen . Gesicht und Person blieben für sie im
Dunkeln versteckt. Beim Verlassen des Kinos,
wenn sämtliche Lichter den Raum mit stechender
Helligkeit durchfluten , denken die Menschen schon
gar nicht mehr an die Platzauweiserin , jeder denkt
nur daran , wie er über seinen Vordermann kommt
und zuerst die Straße erreicht.

Filmpresse-Vüro in Berlin?
Auf der 5. Jahresversammlung des Inter¬

nationalen Filmpresse -Verbandes in Brüste ! ^
wurde ein deutscher Antrag behandelt , der sich für
die Einrichtung eines internationalen Film-
presse-Jnformationsbüros einsetzte . Da von an¬
deren Ländern der Wunsch geäußert wurde , auch
in anderen Hauptstädten solche Büros zu unter¬
halten , wurde der Beschluß gefaßt , daß zunächst .1
in Berlin ein solches Büro gegründet und ein¬
gerichtet werden solle . Beim nächsten Jahres¬
kongreß in Rom soll dann — falls in anderen
Ländern ähnliche Büros inzwischen gegründet
wurden — dasjenige Büro zum alleinigen des
Filmpresseverbandes gemacht worden , das die
bisher größte Aktivität gezeigt hat . Dem Infor¬
mationsbüro wird auch die Aufgabe zukommen,
Propaganda für den künstlerisch , wissenschaftlich
und menschlich wertvollen Film zu machen . Zu
diesem Zweck soll jedes Land zwölf . Filme von
zur Hälfte eigener , zur Hälfte ausländischer
Produktion dem Büro namhaft machen , die dann
durch das Büro den Kritikern der einzelnen Län¬
der mit der Bitte unterbreitet werden , für die
Besprechung einen besonders großen Raum zu ge¬
währen.
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Rationalisierung der Seeschiffahrt
als Thema auf der Pariser Tagung der I. H. K.

Die von der Internationalen Handelskammer
an den Norwegischen Reederverband für die
Ende Juni in Paris stattfindende Tagung er¬
gangene Einladung betont das Interesse der
nordischen Länder , insonderheit Norwegens , an
allen Fragen des Tonnageüberschussee.
Ausgehend von dem Eintreten der nordischen
Länder für einen internationalen Rationalisie-
rnngsplan , würde die Kammer besonderen Wert
darauf legen , wehn von hervorragender Persön¬
lichkeit , der . norwegischen Schiffahrt der Vor¬
sitz für.  die am 26. 6. beginnende Schiffahrts¬
konferenz übernommen würde . Die Teilnahme
einflußreichster Vertreter zahlreicher anderer
Länder stehe zu erwarten . Die Einladung ist
ln norwegischen Schiffahrtskreisen sehr be¬
grüßt worden . Der Präsident des Norges
Rederforbund wird , wie als sicher angenommen
wird, den Vorsitz der Gruppenversammlung
yem 26. 6. 35 Übernehmen.

Käufen argentinischen Weizen* von seiten des Kon¬tiatinent * nna der Mittelmeerländer . Für einen 6800-
Tonner für Ende Juli zahlte man sh 16/6 von oberen
Häfen naoh London/Hull , während ein Dampfer von
6900t mit 17. Juli Cancelling von Buenos Aires naohEngland sh 16/— erhielt , was 9 d über der Tarifrate
liegt . — Für Sohrotteisen von den Vereinigten
Staaten  bestand weiter gute Naohfrage . Es wurdeein Schiff von 7300t für zweite Hälfte dieses Monats
von Boston nach Genua zu 8 4.— auf vollen Bedin¬
gungen geschlossen.

Von den übrigen Heimfrachtenmärkten ist nichts
Neues zu vermelden , dagegen wurden zwei Schiffe
aufgenomiben für Holz von Schweden/Wiborgnach Alexandrien zu eh 49/6 und sh 50/— und ein
lettischer Dampfer für eine Karasee -Rundreise auf
Zeitcharterbasis zu sh 4/lVt geschlossen . —

Bremen - Stadt
Angekommene Seeschiffe am 11. Juni:

Diana , dtsoh., von Danzig , D. G. Neptun , Getreide-
Anlage , Getreide . Aohllles , dtsoh., von Riga » D. G.
Neptun , Hafen I , Schuppen 9, Stückgut . Fortuna,
dtsoh., von Stockholm, D. G. Neptun , Haf . I , Sch. 10,
8tückgut.
Angekonunene Seegchlffe am 12. Juni:

Almkerk , holl ., von Rotterdam , D. D. G. Hansa,
Hafen II , Schuppen 13.
Abgegangene Seeschiffe am 11. Juni:

Gloucester Coast, nach Southampton , Carl Scholle,
Stückgut . Astarte , dtsch ., nach Amsterdam , Gottfr.
Steinmeyer & Co., Stückgut . Optima , dtsch ., nach
Rotterdam , Rah. & Stadtl ., Stückgut . MS Olbers,

Spinnstoffe
Bremen , lfl. Juni . Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko

Bremen Juni Juli Juli Hl Okt. Dez. Jan. 86
Vor. Schluß
Eröffnung .
12.80 Uhr. »
15.20 .
Heut.Schl. .

12.98/87
12.64/90
12.94/88
12.87/82

12.93/89
12.94/90
12.94/91
12.87/82

12.88/84
12.87/82
12.86/84
12.82/76
12.82/78

12.92/90
12.91/68
12 89/88
12.87/81
12.87/83

12.96/93
12.64/90
12.98/91
12.89/84
12,89/84

Aorech. . . 12.91/- 12.91/- 12.03/— 12.85/- 14.88/— 12.92/-
Bis 12.30 Uhr bezahlt . Juli 12.92.

dtsoh., nach Lissabon , Gottfr . Steinmeyer & Co.,. . - • . . Di

öis la.ov uui uwttiiih. uun
Um 12.80 Uhr bezahlt ; Juli , neu 12.93, Dez. 12.8

12.88.
Nachmittags bezahlt : Juli 13.86.

Stückgut . Schwan , dtsch ., nach London, Dauelsberg,
Stückgut . Alrich , dtsch ., nach Hamburg , Carl J.
Klingenberg , Restladung . MS Königsberg , dtsch .,
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Neue Verhandlungen
der Niederlande mit Japan?

Meldungen ans Batavia zufolge hat dar dor¬
tige japanische Generalkonsul mit der niederl .-
Indischen Regierung offiziös Fühlung .genom¬
men, um sich über die Möglichkeiten einer
.Wiederaufnahme der seinerzeit ergebnislos ab¬
gebrochenen holländisch -japanischen Schiffahrts¬
verhandlungen zn orientieren . Wie verlautet,
hat der Direktor des niederl .-indischen Wirt¬
schaftsamtes , Dr . Hart , dem japanischen General¬
konsul erklärt , daß die niederl .-indische Regie¬
rung gegen die Einberufung einer neuen
Sohiffahrtskonferenz unter der Voraussetzung
nichts einzuwenden habe , daß vorher über be¬
stimmte Punkte (Sprachenfrage ) ein vorläufiges
Einvernehmen erzielt werden müsse.

Abschlüsse:
Von oberen Flußhäfen naoh London/Hnll , D „Per¬

seus“, 6800 t, 10 Pzt „ sh 16/6, Sohwergetreide , Opt.
Rotterdam _sh 16/8, Antwerpen oh 16/—, oder alle
unteren . Häfen oder Bahia -BIanca-Versohiffung sh1/— weniger , 20/31. Juli . — Buenos Aires—England , D
„Eleni Nicolaon“, 6900 t, 10 Pzt ., Basis sh 16/—,
Sohwergetreide , mit Tarifoptionen , 25. Juni/7 . Juli . —
Boston—Genua, D „Onassi Maria “, 7300t, S 4.—, volle
Bedingungen , Sohrotteisen , 15./S0. Juni . — Schweden
—Wiborg—Alexandrien , 2300 Stds ., sh 50/—. per Std„d. b. b., 20. Juli Ladebereitschaft . — Schweden—Wi¬
borg—Alerandriep , sh 49/6 per Std . d. b. b., Juni/Juli.

nach Westküste Amerika , Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . Lanakrone , engl ., nach Antwerpen , Nie. HayeCo. Finkenau , dtsch ., nach Bremerhaven , Nie.
Haye & Co.
Abgegangene Seeschiffe am 12. Juni:

Patricia , dtsoh., nach Westindien , Carl J . Klingen¬
berg , Stückgut.

Hamburg , 12. Juni
iLokopreise per Ib)
Ostindischei Supertine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1Hne Oomra Standard 1 Bremer Klause12

Tendenz ruhig
4.05
5.60

New York lull Okt. I Dez. . Jan. I März | Mai

Zeitcharter:

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 12. Juni:

Seeleiohter 78 (Rohrssen ) von Hamburg , Hafen I,
Soh. 9a, Stückgüter.
Abgegangen am 12. Jnnl:

Seeleichter 154 (Lilhrssen ) nach Hamburg , Stück-

Vor.bchlufl 11.50/- XI.26/—111.25/20 11.28/̂ 11.87/- 11.48/-
Heut.Schl. .| 11.47/48| 11.14/16| 11.17/16 11.20/—|U.28/- | 11.34/87
Loko: U.8o (Vor. Notrg. 11.90 cents)
New Orleans . . heutige Not. 11.95 I vorige Not. 12.00
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 10W j

D „Elizäbete , 3000t d. w„ Lieferung Tyne , Rück¬lieferung England/Kontinent , eine Karasee -Rundreiseah 4/lVt, 15. Juli.

guter . ML Tio (Folkera ) nach Hamburg , Stückgüter.
ML Tac (Niestedt ) nach Hamburg , Stückgüter.

Norddeichradio
hat am 13. und 14. Juni voraussichtlich Verbindungmit folgenden Schiffen:

A. Telegraphisch: Adda, Adolph Woermann, Al¬
bert Ballin , Apapa , Appam , Antonio Delfino, Arlanza,Armadale Castle , Arucas , Arundel Castle , Asturias,
Augnstus , Aval ! Star , Ausonia , Balmoral Castle , He-
rengaria , Bremen , Britannic , Cap Arcona , Cap Norte,
Cardbia, Carnarvon Castle , Carthage , Cathay , Chitral,
City of Baltimore , City of Havre , City oi NewportNews, Columbus, Comorin, Conte Disavoia , Conte
Rosso, Conte Verde, Cordillera , Corfu, Cuba, Dempo.
Deutschland , Doric, Duchess of Bedford , Duchess of
Richmond , Duisburg , Edinburgh Castle . Empreß of
Bedford , Europa , Frieda Horn , Giulio Cesare , Gerol¬
stein , Hamburg , Heinz Horn , Ilsenstein , Kaisar i
Hind , Kendlworth Oastle, Königstein , Laconia , La Co-
runa , Lancastria , Los Angeles , Madrid , Majestic , Mil¬
waukee , Mimi Horn , Moldavia , Mongoiia, Monte
Olivia , Monte Rosa , Mooltan , Naldera , Narkunda,
Newyork , Neptunia , Oakland , Oceana, Oldenburg,
Orama , Orazio, Orford , Orinoco, Ormonde, Orsova,
Otranto,Pennland , Portland , Presidente G’omez, Presi¬
dent Roosevelt , Rajputania , Ranpura , Rawalpindi,
Resolute , Roma, Rex, Saarbrücken , Saarland , San
Francisco , Saturnla , Sauerland , Seattle , Scharnhorst,
Strathaird , Strathnaver , Stuttgart , Tanganjika , Tel
Aviv , Usambara , Usaramo , Ussukuma , Virgilio , Wa-
dai , Wahehe , Warwick Castle , Washington , Watussi,Westerland , Windsor Castle.Ä *!l
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Frachtschiffe gegen Holz und Obst
: Rassische Bestellungen in Dänemark

Kopenhagen , 12. Juni
Die Bestellung von drei  Holzfrachtschiffen

dnreh Rußland hei der dänischen Schiffswerft
Bumeister & Warn ist durch Unterzeichnung
eines Vertrages zwischen der Werft und der
sowjetrnssischen Handelsvertretung in Kopen¬
hagen endgültig zustandegekommen . Die Liefe¬
rung der drei Schiffe erfolgt im Rahmen eines
Kompensationsabkommens , das nach längeren
Verhandlungen zwischen den Regierungen
Dänemarks und Sowjetrußlands abgeschlossen
worden ist . Die Baukosten filr die drei Schiffe
Belaufen sich auf 5,4 Mill . Kronen . Die Kosten
für verschiedene Maschinen und Ersatzteile auf
0,6 Mill. Kronen . Dänemark soll von Rußland

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Donnerstag , 13, Juni:
Hafen I : Forelle 2, Sperber , Ganter 4, Nixe, Lud-

•ivig 6, Uranus 8, Kopier . Fortuna , Feronla 10, Neptun,Kong Bjoern 8, Wittau 5, Sirius , Aohllles 9, Condor
(Dobk).

Hafen II : Sturmfels 11, Chemnitz 17, Almkerk 12,
Delos 18, Neckar (Erzplatz ).

Hokentorshafen : Irtysch (Rnd. Schmedes).
Holzhafen : Wyschera (Steinhr . & Berninghausen)
Industriehafen : Andrea , Primuda , Dagoe (Krages ),Dino (Kohlenhandel ).
Werft : Falkenfels (U-Bootshafen ).
Getreide -Anlage : Diana.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Ccblenz, Fulda , Sierra Cor¬

doba,  Sierra Ventana,
Hamburg : Aachen, Agira , Amsel, Nienburg , Oro-tava , Weser.

Schwach
Newyork , 12. Juni . Der Baumwollterminmarkt er-

öffnete in schwacher Haltung,  da zu Beginn
weitere Glattstellungen und Sioherungsverkäufe er¬
folgten . Ankäufe für Reohnung der Regierung be¬wirkten zeitweise eine Erholung . Andererseits würde
Ware aus den Bestanden der Genossenschaft abge¬
geben . Die Spekulation schritt später zu neuenDeckungen . Von privater Seite sind zahlreiche Kla¬
gen über 1 nsektenschäden bekannt geworden . Nach¬
mittags war die Grundstimmung recht nervös.Die Platzfirmen und Neworleans waren als Abgeber
im Markte.

Wolle
Antwerpen , 12. Juni Kammzug

p.kg. Belgpr p.lb.pence
12. U. 12. 11.

Juni 89.50 38.50
lull 95.26 33.86
Aue. 98.50 98.50
Sept. 33.50 33.50Okt. 33.60 33.50

p.kg.belg.Fr p.lb.pence
12. 11. 12. 11.

25.61, 26.60
25.26 25.25
26.25 25.50
26.50 26.62
25.60 25.75

Nov. 33.75 39.75
Dez. 83.75 88.75
Jan. 33.75 34.00Ums. lOOOOOlbs145000 lbs
Tendenz: gut beh ruhig

25.62 26.00
25.76 26.00
26.00 26.25

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min.. Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack13. Juni 0.15 12.54 — 12.25
14. Juni 1.20 13.53 0.50 13.23
15. Juni 2.21 14.45 1,51 14.15

Bremerhav,
10.19 22.45
11.18 23.46
- 12.10

B. Telephonisch : Albert Baliin , Deutschland , Eu¬
ropa , Bremen , Columhus, Oap Arcona.

Binnenschiffahrt

Nachrichten fUr Seefahrer
Bremen , 12. Juni . Marineleitung teilt mit : Finni¬

sches Feuerschiff Kemi wieder ausgelegt.

Datum
10. Juni
11. Juni
12. Juni

Hann .-
Mrinden

Carla*
hafen Rameln Minden

1.40 2.22 1.64 2.131.88 2-lfi 1.57 2.10
142 2.20 1.5*5 2.04

Australische Wollschur nahezu abgesetzt
Naoh Mitteilungen des Reichsausschusses der austra¬

lischen Wollmakler sind im laufenden Schurjahr (ab
1. Juli 1984) bis Ende Mai die in die Lager eingelie¬
ferten Mengen gegen das Vorjahr um 1<56 098 B. auf
2 822 989 B. gestiegen . Die Verkäufe  auf den
Versteigerungen umfaßten 2 608 949 B., d.. h. um
149477B. mehr  als im Vorjahr . Aus Makler-
beständen wurden 80 007B. verladen gegen 24191 B
Die Bestände beliefen sieh am 31. Mai atlf 184 033 B
gegen 177 818 B. am entsprechenden Stichtag 1934
Aus Altbeständen des Schurjahrs 1933/34 wurden über¬
dies freihändig 197 202 B. verkauft und 7061 B. im
Konsignationswege verladen . Für die Schur konntebieher ein Dur chsohnittserlös  von 9,72 d
je 1 lb erzielt werden gegen 15,89d im Vorjahr.

Trotz des erheblich verspäteten Beginns der Ver¬kaufssaison ist es den Australiern also wieder gfc-
q.  Dflungen , ihre sehr große Wollschur abzusetzen,

anfangs sehr große Rückstand im Vergleich zum
Vorjahr — noch vor zwei Monaten war der Bestand

für den gleichen Betrag Holz von den Rügte:
Air:des Weißen Meeres und Obst ans dem ivrira

kaufen. Der Warenaustausch zwischen den bei¬
den Ländern erfolgt daher im Verhältnis von 1:1.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Columbus 9. an Las

Palmas . Dessau 11. Finisterre -passiert nach dem La
Plata . Donau 11. an Dairen . Europa 9, ab Newyork

Ban von Fischkuttern in Gdingen . Die See¬
werft des Fisehereiinstitut in Gdingen hat nach
Beendigung des Baues der ersten Serie von

“Fischkuttern größeren Typs mit dem Bau einer
zweiten Serie von 25 Kuttern begonnen . Die
erste Serie umfaßte 10 'Kutter , die zu einem
Teil bereits in Dienst gestellt worden sind . Als
Bauzeit für die zweite Serie wurden zwei Jahre

. festgesetzt.

Seeamt Hamburg
Zusammenstoß D „Preußen" — „Shlnsei Uaru"

Da« Seeamt untersucht « am Mittwoch den Zu¬
sammenstoß zwischen dem Dampfer „Preußen “ der

naoh Cherbourg . Flottbek 11. Azoren passiert naoh
Bremen . Franken 12. ah Singapore nach Manila.
Frankfurt 11. Azoren passiert nach Antwerpen . Ge¬neral von Steuben 111. ab Lissabon nach Cowes. Lahn
12. ab Brisbane nach Sydney . Lippe 10. Guardafuipassiert nach Port Said . Main 11. ab Le Havre nach
Rotterdam . Minden 11. ab. Para naoh Manaos. Mosel
11. ab Port Sudan nach Port Said . Osnabrück - 11.
Ouessant passiert nach dem Panama -Kanal . Saale 12.an Rotterdam . Sierra Cordoba 11. an Bremerhaven.
Schwaben 10. an Los Angeles.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “.
Bremen . Bärenfels 10. Perim passiert . Goldenfels
10. Gibraltar pass . Lindenfels 11. in Suez. Neideu-
fels 1Z. Ushant passiert . Rheinfels 11- von Port Su¬
dan . Rotenfels 12. in Hamburg . Schönfels 11. Perim
passiert . Soneck Ul. in Bilbao . Stolzenfels 12. von
Antwerpen nach Rangoon . Trifels 11. von Aalborg.

Hamburg-Amerika Linie und dem japanischen Hotor-
sohiftf „Shliisel Marti “ und verkündete folgenden
Spruch:

-fö. März 1&85 hat hei Tomoga Shima (Osaka-
Buoht) eine Kollision zwischen dem deutschen Damp¬
fer „Preußen “ und dem japanischen Motorschiff

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ajax 12. von Valencia nach Lissabon . Arion 11. von
Antwerpen nach Barcelona . Bacchus lß. von Gdingen
naoh Danzig . Delia 12. von Oporto nach Lissabon.
Egeria 12. Emmerich pausiert nach Köln . Elin 12. vonKiel nach Stettin . Gauß 11. in Drontheim . Helios

„Shineei Maru “ (Eigner Dolshin & Co.) stattgefunden.Di© Schuld trifft allein die „Shinsei Maru “, die
keinerlei Lichter geführt hat . Die naoh der Kollision
getroffenen Maßnahmen waren sachgemäß.

12. von Bremen nach Antwerpen . Hercules 12. von
Vigo nach Malaga . Hestia 11, in Barcelona . Juno

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Di©La - Plata - Verschiffer haben weiter Schiffs¬
raum aufgenommen nach den kürzlichen umfang¬
reichen Maisverkäufen nach England und den großen

11. von Stettin nach Königsberg . Jupiter lß. in
Kopenhagen . Klio 11. von Antwerpen nach Blumen¬thal . Kronos 11. in Sevilla . Leda 12. in Köln . Luna
12. von Köln nach Rotterdam . Nereus 11. Emmerich
passiert nach Köln . H. A. Nolze 12. von Königsberg
nach Elbing . MS Olbers 12. \’on Wesermünde nach
Antwerpen . Phaedra 12. von Bremen nach Rotter¬dam. Pluto 12. von Bremen nach Antwerpen . Pollux
11. Emmerich passiert nach Köln . Saturn 11. von
Lissabon nach Rotterdam . Stella 11. in Königsberg.

The&ens 12. in Varberg . Vulcan 11. von Köln nach
Rotterdam . Huns Carl 12. Brunsbüttel passiert nachKopenhagen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen , Adler12. von London nach Bremen . Albatroß 12. von Hüll
nach Bremen . Erpel 12. an Wiborg . Falke 12. von
Bordeaux nach Hamburg . Greif 12. von Hamburg
nach Hüll . Optima 11. von Bremen nach Rotter¬dam. Orlanda 11. an Abo. Phoenix 12. von Bremen
nach Hüll . Schwan 12. von Bremen nach London.
Visurgis ll . an Reval . Wachtel 12. von Rotterdamnach Brüssel . Zander 11. an Memel.

Hamburg -Amerika Linie. (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Havenstein 11. Oues¬
sant passiert naoh dem La Plata . — Ostküste Nord¬
amerika und Golfhäfen : MS St. Louis 11. ab Hamburg

ennach Newyork . Schwarzwald 11. ah Norfolk nac!
Bremen . Hagen 11. an Montreal . — Westküste Nord¬
amerika : MS Oakland 10. an Bremen . MS Los Ange¬
les 8. ab Cristobal nach Cartagena . — Westindien,
Mittelamerika : MS Phrygia 10. ah Cristobal nach
Pto . Colombia. Feodpsia 9. ab Kingston nach San¬
tiago de Cuba. Syra 9. ab Cristobal nach Puntarenas.Loe ’Antiochia 11. an London. MS Oaribia 11. Azoren pass.nach Santander . Adalia H. an San Juan de Pto.

- ‘ Ha ‘ ' ' 'Rico. MS Phoenici 11. ab Hamburg nach Antwerpenzum Löschen. — Westküste Südamerika : Saarland 12.
Vlissingeu passiert naoh Antwerpen . — Ostasien:
Baden 11. ab Yokohama nach Kobe. Oldenburg 8. ab~ • ' ' - * ‘ ~ “ * ~ idd; *Tsingtau nach Shanghai . Sachsen 10. ab Ouadalore
nach Port Sudan . MS Burgenland 9. an Shanghai.
Wasgenwald 9. ab Shanghai nach Yokohama . MS
Kulmerland 11. Aden passiert nach Colombo. MS
Duisburg 11. an Hamburg . — Vergnügungsreisen:
MS Milwaukee 11. ab Merok nach Bergen.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschlfffahrts -Ges.
PD Antonio Delfino 12. Fernando de Noronha pass.
PD Cap Norte 11. Fernando de Noronha pass . PDGeneral San Martin 12. in Sao Francisco do Sul.
MS General Osorio 12. in Vigo. PD Madrid 11. von
Madeira n. Lissabon . Monte Pascoal 12. ln Hamburg.
Aljich 12. in Hamburg . Amassra 12. St . Vincent pass.

Berengar 10. Cap Finisterre passiert . Grandon ..1Ü.St. Vincent passiert . Holstein 10. in Santa F6. Mün¬
ster 11. von Antwerpen nach Bremen und Hamburg.
Vlissingen passiert . MS Pernambuco 12. in Maceio.Tenerife 11. von Rio de Janeiro nach Bahia . Wester¬
wald 11. in Montevideo. — Touristenreisen : MS Monte
Rosa 12. von Casablanca nach Cadiz. MS Monte
Olivia 12. in Hamburg . MS Monte Sarmiento 12. vor
Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wigbert 11.
an/ab Las Palmas . — Süd- und Ostafrika : Ubena 12.
an Hamburg.

Deutsche Levante -Linie . Alaya 11. .von Calamata
nach Cephalonia/Patras . Angora 10. Ushant passiert.

~ ** ' Ayancik ., Arta 10.Aquila 11. von Zonguldak nach „ .. _von Varna nach Constantza . Galilea 11. Gibraltar
passiert . Herakloa 11. von Antwerpen nach Ham¬
burg . Macedonia 10. in Alexandrien . Samos 10, in
Bremen . Smyrna 11 in Fiume Thessalia 11. Gi¬
braltar passierl . Tinos 11. von Jaffa nach Haifa.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg,
Ditmar Koel 11. an Söderhamn . Karpfanger 9. anFernandina . Kersten Miles 26. 5. ab Emden . Simon
von Utrecht 29. 5. ab Montevideo. Memphis 4. an
Leningrad . Sesostris 9. ab Leningrad.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . August Schultze 9. in Casablanca . Sevilla
11. in Casablanca . Tanger 11. in Tanger . Rabat
11.. Dover ,passiert . Ceuta 11»yon Sevilla nach Casa¬blanca.

Rlckmers -Linie - Hamburg . Deike Rickmers 10. ab
Singapore . Etha Rickmers 11. ab Yokohama . Bertram
Rickmers 6. ab. Singapore . Sophie Rickmers 7. abDurban . Ursula Rickmers 8. in Rotterdam.

Reichsmarine
Bremen , 12, Juni . Kreuzer Leipzig 11. von Wil¬helmshaven nach der Ostsee. Poststation bis 16. Kiel-

Wyk , ab 17. bis auf weiteres wieder Wiihelms-
haven . Fischereischutzboot Elbe 10. ab Aberdeen
(Schottland ) in das Loggergebdet . Kreuzer Köln 11.in Kiel.

Die Standesämter melden: — ÜDIujifer Sutmng Slüßel unü 9teaina SBots,
ÄöInsÄalf . — Äctuftnann ©uftat ) Slrntng unb
Stbbt ) SBounain , öaitmigftr . 60.

StanbesamtSterne« 1
©cüutien

ÄitaBeit
2. 3uni . SlrBeiter 3 - Settgftale ©fjefr ., geb.

Soomgaarbett , aus DBerneuIattb.
3. Sunt . Äaufmann § .=5)3. 3iegett ©Ijefr .,

gefi. Säjütte , ßeljefterbeidj 115. — aJtiitlermeij 'ter
0- SBriins ©fjeft ., geB. Äaftens , aus SBramftebi.

Sunt . ötf |Iad )tet § . Stüjtmillet : ©Ijefr ., geB.
Dtten, aus 2Eoorbetdj.

5. Juni . 'StfjIoJjex£. ©atoes Eljejr., geB. Sdjults,
aus fitrcfiljudjttng. — Sngenteut 2B. ®iüjlanb
CfBefr., geB. Sargus , STeuenlanbetftr. 140.

6. Sunt. Bauunternehmer ©. Sottnemann ©fjs5
frau, geB. SButf, Stn ber Äämenabe 21ü. —
Sfiloffer $ . Ütjieiüann ffitjef*-, sef>- ©liefe,
Sotfjaerjir. 3.

7. Juni . 6djIo[fermeifter SR. Äö̂ Ier ©hefu, ßeB.
Daijm, § an(aftr. 175. — $ ausin)pettor 5- Äopec
©jeft., geB. Sommer, IStjerftr . 35. — guljrmann
31. Ärtefm ©Ijeft., geB. Seutfd), 3leuen6urger=
[trage 19.

StroBacj . — DEonteur ©art 2Iugu [t $ ülg unb
Äatljatine ©mitte ,Sroop . — Sngenteur Sotjann
Stebtidj ßubmig 37ttterBoff , SBremerBauen , unb
Elfe SBilljelmtne 3t. STtontignon , Sremen . — SBudj=
tjatier £>ein 3 SJtunbt unb 2ie [elotte Stbetmann,
©IBing . — Sans ©üntljet Sdjotj unb Xtjetta
Erna ©Beift, ®tinfum . -t-  SBagenmetfter Ätaus
§tnrtü ) ©öttfdje , $ ujum , unb [Jrteba SBit*
Belmtne Kofäjmamt , SBefterrönfetb . — fianbmtrt
Sofef Sßtefel , Sattötten , unb ©ettrub 3tietmann,
SiBarmebe . — Sausfotjn SoBann § ans 2ang=
Borjt , SBremen, unb SJteta ÄatBarine Bunter,
©teilen . — Snaenieut Sr .=,3ng . SoBannes ©uftao
tötarie ÄteB , SBremen, unb Ülgnes ©Ife tötaria
.fjarber , Ätel.

9Jläbdjen
2. Juni . Canbmirt ©. 58ranbt ©Befr., geB.

SDtetjer, aus DBerneulanb.
3. Sunt . Sdjtofler ©. SuftBe ©ljefr ., geB. 2Ba!te=

mate , aus tBenerftebt.
4. Sunt . SlrBeiter ©. Xepelmann ©Befr ., geB.

2tnom , Booentorfteintoeg 97.
5. 3uni . S ^ loffer 2B. SBinbBorn ©Befr., gefi.

Saud , Saftanienftr . 16. — Äaufm . Stngeftellter
SB. SBittenBagen ©Befr ., geB. SBerner , 0ran ^=
Sifgtftr . 15. — Spartaffenangefteltter SB. SaBnte
©Befr., geB. tum ber DBe, güeiüerftr . 82. —
Klempner 5 . 3lanBW ©Sefr -, ßeß - Safer , fjatten*
ftrage 9.

6. Sunt : Äauftn . Stngefteßter 33- Dtofe ©Befr .,
geB. Sinje , Sli ^ tmeg 13. — SitfsBeiger ff . 3laBe
©Befr., geB. Xappe , aus SaBaufen.

8. 3uni : StrBeiter 3B. € tüB ©Befr., gefi- SBua-
berli ^t, SBetjentampftr . 165. — ÄraftmagenfüBrer
S . SartB ©Befr., geB. SpaltBoff , SBitbesBaufer=
ftrafee 21. — SlrBeiter £). S ^ ütte ©Befr., geB. SBit*
Belm, ©rafenftr . 36.

8. 3 un i - 33ertreter SBilBelm ffrtebrtiB unb Stgnes
2Ji. ©. Jijoppert . — Ingenieur § ans ©. ©B. 3-
ßorenB unb | 0tarianne 3 , Sein . — Setretär Br.
für . ffrtB ©rufiel , ßeipäig , unb £ ifa ©otjen, Bre - -
men . — ©istonbitor § einri (B ffriebri ^ SBeB'renb
unb SJtartBa ©efine Süttmann . — $ anbtungs=

eBitfe SBilBelm ©arf SBruns unb SJtargaretBe
tuife Sperling . — SeBrer SBilBelm § etnri (B

Eattau unb Suife Äamning . — Äaufm . Stngeftelt»
ter ©üntBer ÄteinfcBmibt , ©ottBus , unb Stnne=
marie Steinmeper , SBremen. — StrBeiter GerBarb
GrotBeer tinb BorotBee $ inricBfen , geB. SBolt=
mer . — S ^ neibe ’r SoBann ffloBr unb BorotBee
Stieinen.

3‘
2:

Stanbesamt SBremen 1

GBefdjltCBungen
20. SÖlat. Äapeltmeifter ©riiB SBinner unb

ÄäiMen Sturm , geB. 2eBmann , ffautenftr . 53.
Äansleiangeftettter ffriebtitB SiBtöbet unb SJteta

" 199.

Stanbesamt SBremen 1
Stuf geBote

7. Suni. Sdjifsingenieut SoBannes XBeobor
S^rör unb ©Ife ffliarie $ oIborf. — J ^ “if.0ie
fftiebridjSBilBelm spaut SBrofiBeit unb ©Bnfttne
Sugufte2ouife SopBte Äöfter. — § afenarBetter
SBiltp spaul ©rofdiutta unb ©Bnfttne ©tna
SBunte. — 2topbangefteltter Sofef Stejstat unb
Stnna SooBona. — XiftBter ©art SRobet unb
Stnna Seitmanu. — Kaufmann SBalter 3ui lu®
©buarb Ätöne unb SopBieSJZaria§ etene JPattel.
— feiger Seintitfi ©otitieB Sauetlanb unb Bora
Söiatie GttfaBetB SBolten. — SiBiffsingemeur
©buarb3. ^ eterntann, SBremen, unb 3I[e § enn=
ette 93T. St. § emme, Stumunb. — SanblungsgeBtlfe
©toalb Dstar ffrife fieintitB unb Carola SJtartBa
SJteper. - »tuftter SBillp SJteper unb Selene

StBters , Stm SBatt
21. SJtai . SraftföBrer SoBann -Sprid unb

Emma Sdineiber , Stedarftr . 59. — geiget § einriiB
2egenBaufen unb SJtargareta SBaf^ infti , Äorffs»
beiiB 11. — ffuBtmann SoBann Steiler unb
SJtarta XBormäBten , ftötnerftr . 60.

22. SJtai . SBüroangeftettter ffriebricB 2angfriB
unb $ enni sptate , Stuf bem spetersmerber 4. —
$eilprafft !er ©art SBiermann unb Stnna SBatnde,
SBuntentorfteinmeg 136. — $ eiger $ ermann
Bannapfet unb SJtinna SBeKmann , Sternftr . 12.
— ÄrafitoagenfüBret Stuguft Bienet thtb SJtaria
§anfen , geB. SJtittau , Steffensmeg 221. —tigarrenmaiBer StitBarb fiarmafêt unb Slugufteimon , geB. SBraun , ©r . 3oBannisftr . 168. —
©tettriler ©eorg SBittmer unb ffrieberite Bröge,
ÄinBBacBftr . 223.

23. SJtai . Äunftmater fjeintid ) SBaben unb
©tfriebe SBaj, ffebelBören 86. — SBertreter § er=
mann SuBIing unb ffrieberite Xegtmeper , jeb.
Steife , STuf ber SBrate 29. — ScBäftemadjer ©art
Eiitgen (2ürfen ) unb SIbelBeib XBeitmann , ffetb=
ftrafje 156.

24. SJtat . StrBeiter ffrii ) Äraft unb StBanba
Bteesmann , SBergerftr . 4. — Äaufm . Stngeftellter
Spaul SPeiBten unb ©retdien Äaufmann , Stutt=
gart . — fiaufm . ffilialleiter 3oBannes Xeupen
unb £ ittp § oper , SBerItn=£ icBten6erg . — StBIoffer
§einri (B Siiemann unb ©tfe Sdjmibt , öemetingen.

25. SJtai . ©rfter Staatsanmatt Br . jur . § er=
mann Sofef ©uftao Xrunf unb SJtarianne $ erms,
Sptanfftabt . — GifenBaBnBetrieBsaffiftent SBalter
StatBmann unb 2ina $ üttenrotB , Soltau . —
Äaufm . Stngeftellter SBalter 2üBmann unb 2ife=
totte StöBlf, ffrangiusftr . 18. — SJtafiBinenfiBIoffer
SBalter Steidjarbt unb SJtarta XBies , Sötrtmetba
in XBiiringen . — SBertreter ©Bewarb StBnelt unb
Sltma SBofteen, Slbterftr . 1. — Äaufm . Stngeftellter
SIBitBetm Äletne unb SopBie Sfexn , geB. SJtubrat,
SBIumenftr . 2. — SngPnieut $ ans SoaiBim Storm
unb ffrieberite SBtiiggen, geB. Xiemann , 3mingti=
{trage 62. — Äaufmann SBilBelm Bünnemann
unb ©retcBen § ünede , öolunberftr . 73. — SJtaurer
XBeobor ©orbes unb Emma fftomme , ©oslarer=
{trage 23. — 2abefd )affner Hermann Äramer unb
SJtargaretBe § infiB, geB. Xpbt , SIBornftr . 12. —
SBantBeamter ffrit ) SaBns unb ©tfriebe Stpet,
$erBftftr . 76. — SlrBeiter Biebtidj Detting unb
Äaroline $ immetstamp , SBiebBofftr . 67. — Str=
Beiter Sutius Siemers unb Stnna $ eimfotB , Äant=
ftrage 130. — Sttafdjinift geinriiB ffette unb
BorotBea StBrens , SBeffelftr. 40. — § anbtungs=
geBitfe SoBann Sdiriefer unb Bora SBortmann,
SeBefterbeid ^. — Snftattateur Stuguft fflentje unb
BorotBea Xemeo , £ auenftein . — SetrteBsarBeiter
StBiltjelm SBoltemabe unb Bora SBobe, Äantftr . 87.
— SJtaurer Hermann Äaftens unb SJtarttja SBitte,
EeBnftebterftr . 92. — Äaufm . Stngeftellter 58ern=
Batb Ärug unb SJtargarete SBoBlmann, SaiB=
ftrage 91=93. — ÄorBmadiermetfter ffriB S5ftug
unb fiiefetotte SJteinete , SJteterftr . 28. — Srf)iffs=
gtmmermann getnriiB Stettjes unb SJtarie 3tü=
[(Ber , geB. 2e Gatt , Storbftr . 301. — SteiiBsBaBn=
BetrieBsaffiftent Otto SiBmibt unb SngeBorg
£ange , ©rtenftr . 107. — § anbtungsgeBilfe ©art
SBtdel unb Stnna Ätüger , St . SJtagnusftr . 39. —
Älempner unb Snftattateur $ einri ^ SBarnte unb
SPerta ©ds , Grengftr . 3. — Sdjneiber ©ruft SBüer=
mann unb Sjetene UrBan , 2eBefterbeiiB . — SBoots='
Bauer Stuguft ffreberting unb Stnna SBeftertamp,
®erf )grb =Mot)tfsftr . 56. — Sdjtoffer Stuguftin greife
unb ffrieba SJteper, ©utenBergftr . 46. — Biptom=
Sngenieur $ eing ffroBeen unb Stnna GtifaBetB
$aedermann , SJtottfeftr . 31. — Xedjnifer § einri (B
Sieners unb ffrieba ffliege , Stfjnoor 10. — 3Jta=
f^ inenf ^ toffer ©Briftian Stümfe unb Stnna
SiBnorr , § ufumerftr . 8. — $ anbtungsgeBitfe
SBilBelm ^ artroig unb SBitma Sdjuti ;, Äorn=
{trage 134. — SBerfî erungsinjpeftor ©nno Biet=

" ‘ aria £ out [e Stemefe , SJtefgerftr. 63.mann unb SJtaria
— Sdjtffsgftnmermann SoBann SJtefter unb ÄätBe
Staut , SBottmersBauferftr . 427. — SlBteiIungs=
leitet Otto ÄraBiett unb Stbeline Saures , ffebet=
Bären 66. — SlutometBanifer Hermann Äbfter unb
©rete Steffen , ©eeftemünberftr . 3. — SJtufifer
Otto SBremer unb jjetene 2üBfiert , 2oignqftr . 15.
— SJtafcBinenfcBtoffer § einri (B SBeBer unb SJtartBa
SBienBotbt , Xölgerftr . 5. — 35erlags6u ^ B®übter
SBerner ©rümelt unb ©ertraub StoBne, Bort=
munb . — SJtaftBinenfdiloifer SBitti "SteuBeder unb
©tfa Saafet, ' SBalter fjeerftr . 238. — SJtafdjinen»
führen § ans StrüBing unb 2utfe ffteefe , 93aum=
{trage 93. — 3 ' feteur SBilBelm spommetin unb
Stnna Siegmann , geB. Btebersen , Sitter ipoft=
ureg 225. — Äaufmann tpaul ßuftig unb Stnita
SBiltems , Stuf bem SPoBnenfamp 71. — Xi [d)ler

400 000B. gTÖ3«T »ls 1984—• könnt « dl« »t»rk«
AibsatzTreflsörnngroll anfeeholt werden . Die P r ela eAjhsatzhftflaernngroll anfeeüolt weraen . ui « ri * ne
liegen allerdinge erheblich unter  den ronahrigen.

Wollrereteigernng ln Sydney
Anf der Versteigerung in Sydney  am 10. Jnnl

ge Naonfrage ron japanische ^ und reet-hestand rege Naohlrage ron japaniscnen nna resp-ländisohen Käufern . Die Preise konnten sich gut be¬
haupten , besonders für die besseren Sorten . Das
Angebot betrug 9907B„ woron 8477 B. abgesetztwurden . Im freien Verkehr gingen 1537B. nm.

Unreränderte Hanfpreise . Der Markt war in Italien
nach dem Berioht der Fachuntergruppe still bei nur
kleinem Geschäft und unveränderten Preisen . Infolge
der Regenfälle und anschließender warmer Witterung
hat sieh die Aussaat befriedigend weiterentwickelt . —
In Jugoslawien wurden in Hechelware einige größere
Geschäfte getätigt , während Schwang - und Bauern-Hanf meist nur das Interesse eines einzelnen grö¬
ßeren europäischen Betriebes fanden . Die Preise smdunverändert , der Felderstand ist befriedigend.

Ruhiges Bedarfsgeschäft in Jutefabrikaten . Der
Roh jutemarkt  schloß nach festem Verlauf etwas
ruhiger . Firsts kosten : Mai/Juni , Jum/Juli -Versehif-
fung £ 20.12/6 je to. — Der F a b t i k a t e markt mDundee war vorübergehend belebter . Am deutschen
Markt entwickelte sieh regelmäßiges Geschäft im
Rahmen der Rohstoffversorgung.

Metalle
Berlin , 13, Juni . Metalle . Elektiolytkupfe » prompt

elf Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 45‘/i BM
für Je lOO kg . . . „ „ _ , , .

Orlginalhüttenalnminlnm 93—39 Pzt . in Blöcken,Walz- oder DrahtbaTren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtharren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 270,
Feinsilber (1 kg fein) 60V,—63'/i RM. Standard -Bleifür Juni 19 RM nom.

Berlin , 12. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgtam 12. Juni für eine Unze Feingold 140 sh 9 d gleich
86.2094 RM, für ein Gramm Feingold demnaoh 54.3026
penoe gleich 2.77369 RM.

Hamburg 12. Juni . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
64 B 61 G- Hüttenrohzink 18'/i B nom., 16’/i G.

Hamburg , 13. Juni . Altmetalle . El'ektrolytkupfer-
draht 30—32, Schwerkupfer 30—32, Rotguß 35—87,
Schwermessing 21V»—22, Lelehtmessing 14—15V», Mes¬
singspäne 15V»—28. Altzink 7—71/», Altblei 10—11.London, 12. Juni

Aluminium(p. To.)
Inland'Kuplsr(per Tonne) &Tendenz : gut beh

Standard per Kasse 31“/«- 82
do. 3 Monate 32s/ib—
do. Settl. Preis 32

Electrolyt J*1/«- */»best selected 84- 351/,
strong sheets
Elektrowtrebars S51/»

llnn (per Tonne)Tendenz : fest
Standard per Kasse 224>/,- ■/:

do. 3 Monate 218V>- */,
do. Settl. Preis 2241/»

Banka* —
Stralts* 282

Biel (per Tonne)Tendenz : fest
ausl. pr. Offiz. Preis 14
do. pr. inoffiz. preis l3 1,/« ,4,/ndo. entl. 8. ofl. Pr, U
do. entf.8. inoff. Pr, 18“/» - 14
do, Settl. Preis 14

Zink (per Tonne)Tendenz:
gewühnl. pr. offlz.P.
do. pr. inoffiz. Preisdo. entf. S. off. Pr.
do. entf. S. inolf. Pr. l4*/i»- ‘/<
do. gew. Settl. Preis 14

fest
14
14

14*/is

100

78- 77
47- 471/»

Ausland*
AntimonRegula«

(per Tonne)
Erzeuger-Preis*
chines. per *Quecksilber*

(per FItsdit) 11*8- */»
Platin* (p. 20 0usc.j 7Wellramerze. 11. 1.*

(sh per Einheit) 30- 81
Nickel, inUnd.*

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—205
WeiBbl. I. C. Cokesl8i/»- 19i/»
20x24t.o.b.Swansea*
(sh. p.box Ol 1081bs)
Kupfersulphat 15>/»_ iS(upferiulpbst 15>/».
. i. b.* (per Tonnt)

67V«Cleveland BuBalstn
Kr. 3, t .o.b. Mlddles-
borough* (sh. p. To.)
Silber tPenceper

Onnct)
do. LieferungOnnce
Seid (sh und pence

per Ounce) 140/9Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. Pfd.

'Inaktive Notierung 12.25

32“/»
32“/»

London, 12. Juni . Heute wurde Gold im Werte von
563 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 140 sh 9d
pro Unze fein verkauft.
Newyork , 12. 6.
Knpl. el. 7.621/ilBlel, loco 3.00 IWelBbledt 5.2530/90 T 7.82V: zink, loco 4.80 RohelAN. 3 21.93
Zinn, loco 50.87 ISilbei ansl. 72.87 iRobeli. N2p 20.00

Newyorker Devisen • Schlußkurse
Newyork . 12. 6

'/<

*/•
*/»

Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Briel
90 Tg. Seid
Pr.Bwechsel
niedr. Satz */»
hScbst. Satz I
Wechs. aul

Load, Cbl. 4.94

do. 60 Tg. 4
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen22

Budapest
Belgrad

4.17•/»
18.96
49.70
2.80
0.94>/»

29.09
Bnen. Aires 32.98
Rio de Jan. 8.33
Berlin 4o.«o

Unregelmäßig
Newyork , 12. Jnnl . Die Börse zeigte nra &ehct eine

etwas schwächere Veranlagung . Verstimmend wirkte
die Annahme einer Gesetzesvorlage im Senat , welche
die Ausmerzung der Holding -Gesellsohaften für Ver¬
sorgungsbetriehe innerhalb der nächsten sieben Jahre
zum Gegenstand hat . Bald nach Eröffnung kam es
unvermittelt zu einem Tendenzumschwnng . Es er -.
folgte eine Erholung , die von einer Zunahme der Ge-

' . . glei'sohäftstätigkeit begleitet wurde . Nachmittags machte
sieh erneuter Abgabedruck  in Versorgungs¬
werten bemerkbar , so daß dieses Marktgebiet einereohte Tendenz vermissen ließ . Auch Mdnenshares
schlossen schwächer . Die Verluste der genannten Pa¬
piere gingen bis 2 Dollar . Andererseits waren ver¬
schiedene Spezialwerto 1—2 Dollar höher . Der Aktien¬
markt schloß nicht einheitlich.

SBiHjetm SKarlfdjat unb ©Ife § ujott , S ^ marg»
Burgerftr . 43. — Äaufm . Slngeftettter SBalter
Stegmann unb Stnna Stephan , 3Bottmerstjaufer=
[trage 250. — S3erforgungsanmärter SIbolf Grote
unb Stbele 93obe, ElifaBettjftr . 90. — 3?erfanb=
nteifter $ tnri [3j SJttiltenftebt unb ©tara ffranten=
berget , Sin ber Gete la . — Äaufm . Stngeftellter
§enrp § itmers unb Stimm Sdjiertol ), Sßatertoo»
ftrafoe 34. — S ^ iffs ^eiger Äart Äattroeit unb
Stlma Scf)miegetst )au [en, Stm SBatt 9. — £ anb = '
mirt SBernbarb Stafimer ' unb SJtargaretBe
Äaemena , ©robn . — SBermattungsfetretär § ans
SBagentneibt unb SJtaria Stfitüter ; Xf|ebingfiaufer=
{trage 13. — Suftisfetretär Sans giftet unb
Setma Xbiet , ißrangenftr . 45.

27. SJtai . ffrifeur SIbolf Säjröbet unb SBitma
Sartmann , Xeiibbrmbftr . 36.

28. SJtai . Äaufmann ©eorg fiinbenbauer unb
flouife Sdjmatj , SJtegerftr . 112. — S3oft£raftrab=
füfirer Säinrid ) Sätzen unb Stnna SÖtorgenftern,
Dftertorsmaltftr . 100. — SUjotojjapb Sttopfius
Ungermann unb ©tfe S ^ mibt , Sffiangetooge . —
SJerforgungsanmärter SJtaj Sctjerb unb Stbele
$erms , ffreibutg.

29. SJtai . ffetbmebet $ ans fiennari ) ■ unb
SJtargarete Sdjünemann , Äaferne . — iötatrofe
Slttfjur gertet unb fluife Soens , geb . Siemering,
SBtltigftr . 246. — § anbtungsget )ilfe ©ertjarb
Breuer unb Äätge Äütjn , Xoferbobmftr . 9. —
S3I)otobänbIer SBilgelm SJteger unb ©ertrub 3inn,
geb. £ inben , Äornftr . 98. — Dbergefreiter 3BtI=
beim $ atfbrobt unb ©rna Xegtmeper , Sfarftr . 26.
— Sibriftfeger Sotjann £ üten unb ©tife Xt)aben,
Spie . — ipteffeseidjttet SJtanfreb Sdjmibt unb
fiuife Sibottler , Serlin =SBilmersborf . — 3nge=
nieur Äart SBünfdjer unb Stnnp SJtütter , St . 3iir=
genftr . 58. — IjotbBautedjniler Stubolf Stotte unb
Henriette $ obein , SBürgburgerftr . 88. — § itfs=
arbeitet SJtajimitianus Stetfibibegger unb Srene
SJtanbtbauer , Holgminbenerftr . 29.

31. SJtai . Äaufmann Hermann £ eps unb SBit=
belmtne 3öttner , Sobben 110. — Äaufmann
©eorg SJeibiet unb Stbele SJifdjoff, S (bma <bbaufer
Heerftr . 91. — SJtafdjinenfdjtoffer ©briftian SBra=
gers unb SJtarie Sdjorfcb , spiantage 63. — 3nge=
nieur Hßimann Xortage unb ©rna ffittig , Äep=
Ierftr . 32.

1- ^ uni . SBaute^ nifer SBitbetm Äoopmann unb
flma SBiefe, fianbmebrftr . ^55. — SBanbagift
bert Ärieg unb SJtargarete Ddjgner , SBorms . —
Xifcbler Hinritfi Stofal unb iPauta Stiebet , fftegen=
ftfage 54. — Sdjteifer Äart Hutung unb 3o=
banna SSeft, Stuf ben SSferbemeiben 6.' — Stader
©eorg SJrtntmann unb ffrieba Hort , ©otumbus=
ftrage 37. — Sßolfterer unb Setorateur HeinrtÄ
SJtattfetbt unb ©tifabetb Äreienbop , fftieber=

— Sübfrudjtbänbler Xbeobor Äöbn
unb SBtlma Sittmann , Xljielenftr . 17. — Äran=
lenpfteger Xbeobor Sdjumacbet unb Äättje 5eae*
Ier , Stn ber Stue 4. — ©bemiler Xr . pt)il . nat.
Hans Grog unb ©oa Stiller , S8ertin =Steglig . —
SJtaitbinenf ^ toffer SBalter Stüxnberg unb Stofa
Äelt , Hempenroeg 31. — Sngenieur ©matb Hofm=
borft unb SBitbetmine Hsfpos , Quintfiblag 18. —
Strbeitär Heinrid ) Sdiroagermann unb ©aroiine
Sltündjoro , geb . ©iebborn , Scbul3e =Xeligfibftr 12.
— Dbermadjtmeijtcr Otto Stogetpobl unb ©tmr=
totte Änipping , SBürgBurgerftr . 43. — Sinnigen»
oertreter ©buarb iBraams unb SJtartba XbielBar
SBatertooftr . 49. — Stei ^ sbabnarbeiter Sobannes

Stuppert unb SIntonie fienj , ÄI . ffubrteuteftr . 27.
— Hafenauffeber Herbert SJteintde unb SJteta
Ätugmann , Sebanftr . 118. — 3Jta[d)inen [djIof[et
Sttbert 5Born unb SJtaria Äötting , SBajfumerftr . 52.
— SBettjeugfcbmieb Äart SBitte unb ffrieba
SJünte , ffodeftr . 11. — Hanbtuttgsgebilfe Herbert
Steinbarbt unb ffrieba Slinne , ©id)enbergerftr . 8.
— 3ufti3oberfefretär Heinridj Hüftng unb
SJtatbitbe SJunge , SJtommfenftr . 30. — Äaufm.
Slngeftettter SBitbetm SBerner unb Setma Sdjutj,
©eeftemünberftr . 15. — Slrdjiteft unb SJtaurer»
meifter SBittp SButt unb ©rtla ffrefe , Äronen=
ftrage 24. — Hanbtungsgebitfe Heinridj Hofmann
unb SBilbetmine Hüneberg , Sdjönebederftr . 13. —
Hanblungsgebtlfe SBittp Hegner unb Stugufte
Siemers , Sietroatt 83. — Sßotfterer unb Selora»
teur ©uftao 3aüjo unb Herta SSaubadj , Stm
SBatt 207. — Äaufm . Slngeftettter Heinridj Stippe
unb ©tifabetb Staab , Sooentorfteinmeg 76. —
Äaufm . Stngeftellter Sttbert Heple unb ©ertrub
SJtütfartb , SBabnbofftr . 4. — Stangierer SBitbetm
SBetg unb Sobanna £ üers , SBâ ftr . 11. — Äaufm.
Stngeftellter Hetmann Stömer unb Hutba Änop,
SBartburgftr . 32. — Stnlerroidter SBilbelm/Hirt
unb ffrieberite Ärümpetmann , Xetmenborfter»
ftrage 43. — SJtaler ©uftao Stebme unb Helene
Steinte , ©r . Sobannisftr . 60. — Äaufm . Singe»
ftettter Sobann £ ange unb SJtarie ©erbes , 3m
Sting 6. — Äaufm . Slngeftettter Xiebridj Xbielbar
unb Sobanne SJteug , Suntentorfteinmeg 324. —
SJtaurer Heinridj fiübete unb Äatbarina 33ött=
ner , aeb . ©idjbols , Sttfetberftr . 50. — SJtaler Äart
SBoitfdjed unb ffriba SBabe, SJtainjjerftr . 1 a . —
Sd )tad )ter Dtbmar Äofcbe unb ©ertrub Äod ),
SJtarterburg 26. — Strbeiter ©uftao fianje unb
£ouife SJtette , geb . Stugos , Xornenroeg 1. —
Strbeiter ffriebrtib Seder unb SJtetitta ©ertens,
geb . ©utmann , Steuftabts =©ontrefcarpe 54.

StanbesamtSternen 1
©ejtorbene

5. 3uni . SJtagba Äönemann , 4 SJtt., aus Ham=
Bergen,

6. Suni . Emma 33odetmann ©befrau , geb.
SBadbaus , 50 3 ., SB. ftein . Äreuj 8. — $ rioat=
mann 3ob . Stietmütter , 57 3 ., aus DBerneulanb.
— Äraftfabrer Hetnr . ffiden ©befrau , geb . Drbe»
mann , ein Sobn totgeboren , Hasbube 40. —
Hänbler Siebt . SBoftelmann , 46 3 ., ©rogenftr . 31.
— Sorotgee SBrudert , geb . S ^ toiegersbaufen,
39 3 ., 3m grünen SBintet 48.

7._ Suni . SBattraub Höbet , 6 3 ., SBifdjbufen=
ftrage 36. — Stofa Sßotmar ©befrau , geb . £ auter=
Baib, 66 3 ., Dtbersftr . 36. — ©ifenbabn =3Berf=
meifter i . St. Heinr . Sdjtöber , 58 3 . — spotfterer
unb Seforateur ©. SBeiget ©befrau , geb . SBolte,

~ ‘ itarnoeeine Xodjter totgeboren , Starnbergerftr . 52. —
Günter SJteg, 22 Xg ., aus Setmentjorft . — ©efine
Sittmann SBme., geb . ©runbmann , 72 3 ., Hoff»
nungftr . 60. — SJtarie SBilfens SBme., geb . SBitte,
79 3 ., SBottmersBauferftr . 188. — ißrioatmann
Strtur ©biiftians , 71 3 ., Sacobiftr . 23. — £ anb=
mirt Herrn , oon Hotten , 58 3 ., aus ©r . Hen»
ftebt . — SBüroangeftettter SBitb - SBeenfen, 51 3
Starnbergerftr . 2. — Sitberarbeiter ffriebr.
©obrs , 76 3 ., SJtaterftr . 63.

8. Suni . S ^ toffer Herrn . SJtefter , 33 3 .,
.Xborneritr . 35.

't ' :

*>i
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Nach längerer Krankheiterlöste ein sanfter >
Tod heute unsere liebe Mutter, Schwiege» 6
und Großmutter, Schwester, Schwägerinund >
Tante, Frau W

Plötzlich und unerwartet verschied nach län¬
gerer Krankheit meine liebe Frau, unsere
liebe Mutter, Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerinund Tante

Wir zeigen hierdurch in herz¬
licher Freude die Geburt eines
Jungen  an.

Werner Drost
Erna Drost,

geb. Brandt.
Bremen, den 11. Juni 1935
Baumstraße 38.

Alllill Strcksuß Wm.
geb. Stolle

im 83. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Herm. Schneemannund Frau,
Manschen, geb. Streckfuß

Karl Wadepfulund Frau,

Lina Schaper
geb. Uh l en d or f

im 51. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Schaper
Meta, geb. Streckfuß

drei Enkel und Angehörige.
Bremen, St . Magnusstr. 36, 11. Juni 1935.

Die' Aufbahrung erfolgte im BeerdigungS-Jnsti-
tut „Nordlicht", H. Schomaker, Waitburgstr . 39.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 14. Juni,
9i38 Uhr, im Krematorium statt.

nebst Kindern und Angehörigen
Bremen, den 8. Juni 1935

Tauroggenerstraße43.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,

Wilhelm-Decker-Haus; etwaige Kranzspen¬
den nach dort erbeten.
- Die Trauerfeier findet am Freitag um
12.36 Uhr im Krematoriumstatt.

Statt Karten!

Hanna Coquille
Hermann Kalweit

Verlobte

Bremen, den 16. Juni 1935
Am Wandrahm 15.

Ihre Vermählung  geben
bekannt

Tirtur Engelmsnn
und 7rsu
Msrls, geb. Mrring

Bremen, den 11. Juni 1935
Hopfenftraße 4

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
heute im 83. Lebensjahreunser lieber Vater,
Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater

Mils Mß so,.

Nachruf!
Unerwartet plötzlich ist am 8. Juni unser

Mitarbeiter,
Verwaltungsoversekretär

Heinrich Stunz
einem Herzschlage erlegen.

Seit dem 1. April 1899 bis zu seinem To¬
destage hat er dem bremischen Staate als
Büroangestellterund -Beamter der Versiche-
rungsbehördenin treuer Pflichterfüllungge-
d'.ent. Sein hilfsbereitesWesen und seine her¬
vorragenden Charaktereigenschaftensichern
ihm bei der Behörde und ihrer Gefolgschaft
ein ehrendesGedenken.

Bremen, den 11. Juni 1935.
Beamte und Angestellte der Behörde sür

Wohlfahrt und Versicherungswesen

8 Heute entschlief nach langem
g Leiden mein lieber Mann , un-
8 ser guter Vater und Groß-
8 Vater
8 Andreas Fink
W in seinem eben vollendeten
g 71. Lebensjahre.
W In tiefer Trauer:
8 Dora Fink, geb. Hauberg
W Rudolf Hellmering u . Frau,
W Irma , geb. Fink
8 nebst Kindern.
D Bremen, den 11. Juni 1935
M Dorkstraße 38.

In stiller Trauer namens aller Ange¬
hörigen:

Rud. Kloß jun.
Bremen, den 12. Juni 1935.

Die Aufbahrungerfolgte im Deerdigungs-
Institut Arfmann, Utbremevstr. 159.

Die Traue-rfeier findet am Sonnabend,
10.36 Uhr, im Krematoriumstatt.

M Die Aufbahrung ist im Be-
D erdigungs - Institut „Pietät ' ,
8 Humbowtstr . 198, erfolgt, wo-8hin etwaige zugedachte Kranz-8spenden srbitcn werden.8 Die Trauerfeicr findet am8Sonnabend,15.Juni,vormit-8tags 10 Uhr,in der Osterhvlzer
D Friedhoss-Kapelle statt.

Heute entschlief plötzlich und unerwartet in¬
folge Schlaganfallesmeine liebe Frau, un¬
sere treusorgendeMutter, Schwiegermutter
und Großmutter, unsere gute Schwester,
Schwägerinund Tante

Anna Wesemann
geb. Roes

Durch Unglücksfall verlor ich heute meinenI
lieben Sohn, unseren guten Bruder, meinen>
lieben Schwagerund Onkel I

Wilhelm von Ahlen I
im blühendenAlter von 25 Jahren . 8

In tiefem Schmerz: 8

Reichstreubund
ehem. Berufssoldaten.

Am 19. Juni entschlief
unser lieber Kamerad
Reichsbahnobersekretära.D.
Christian Bruns
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Donnerstag, 13. Juni , um
8.36 Uhr im Krematorium
statt.

im 57. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Wesemann
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen, den 11. Juni 1935
Holtenauerstraße27.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut Frz . Feiertag , Osterfeuerbergstr. 184/85. Zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 11.38 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Frau Sophie von Ahlen Wwe., 8
geb. Kammann 8

Heinz von Ahlen und Frau, 8
Frieda, geb. Eesselmann 8

Hermann von Ahlen 8
und zwei Neffen. 8

Bremen, den 16. Juni 1936, Steffensweg177. 8
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Ju ., Wil - 8

Helm-Decker-Haus ; freundlichst zugedachte Kranz - M
spenden dorthin erbeten. M

Die Trauerfeier findet am Freitag , 10.38 Uhr , 8
^ in der Kapelle des Waller Friedhoses statt. H

Zugelaufen : Zwei Weiße Hühner.
Meldung innerhalb drei Tagen im

Fundamt . Polizeihaus , Zimmer 121.
Dem Tierheim des Bremer Tier¬

schutzvereins übergeben: 1 Schäfer¬
hund und 1 Terrierhund ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim, verlängerte Hemm-
straße, gegen Ausveis , sonst wird über
die Tiere verfügt. Polizeidirektion.

Freibanksleisch: Freitag , 14. Juni
193b, 1ü—13 Uhr : grüne Karten 79Ü1
bis 8400, Pfund 20—40 Rps. Ab
13 Uhr Verkauf ohne Karten , solange
der Vorrat reicht.

Auf Grund der Erklärung des
Führers und Reichskanzlers und der
Reichsregierung an das DeutscheVolk
ist durch das Gesetz vom 16. März
1935 und durch das Wehrgesetz vom
21. Mai 1835 und die Verordnung
Über die Musterung und Aushebung
1835 vom 28. Mai 1935 die allge¬
meine Wehrpflicht wiedereingeführt
worden.

Wehrpflichtig ist jeder deutsche
Mann.
' Gestellungspflichtig sind im Jahre

1835 die Jahrgänge 1814 und 1815.
: Die Musterung findet ab 17. Juni

1335 statt.
Die Stadt Bremen, das Landgebiet

und die Stadt Vegesack bilden zusam¬
men den Bezirk des Wehrbezirkskom¬
mandos I Bremen. Dieser Bezirk ist
in 2 Musterungsbezirke eingeteilt.
. Mustsrungsbezirk 1 befindet sich in

den Centralhallen , Eingang Düftern-
straße. Musterungsbezirk 2 befindet
sich in Sielers Festsälen, Pappel¬
straße.
/ Im Musterungsbezirk 1 werden die

Dienstpflichtigen mit den Anfangs¬
buchstaben des Zunamens ^ — L,
sowie die sämtlichen Dienstpflichtigen
des Landgebiets Bremen und der
Stadt Vegesack, gemustert.

Im Musterungsbezirk 2 werden die
Dienstpflichtigen der Anfangsbuch¬
staben des Zunamens L — 2 ge¬
mustert.

Der Musterungsplan befindet sich
am Schluß dieser Bekanntmachung.

Der Gestellungspslichtige hat zur
Musterung seine Personalpapiere mit¬
zubringen ; nämlich
1. Geburtsurkunde.
2. Nachweiseüber Abstammung, Ge¬

burtsurkunden oder Heiratsur¬
kunden der Eltern , auch der
Eltern der Ehefrau , salls der
Dienstpflichtige verheiratet ist;

3. die Schulzeugnisse und Nachweise
über Berussausbildung (Lehr¬
lings - und Gesellenprüfung):

4. Ausweise über Zugehörigkeit
zur H.J . (Marine -H.J .),
zur S .A. (Marine -S .A.),
zur ' S .S .,
zum N.S .K.K.,
zum D.L.V. (Deutscher Lust¬

sport-Verband),
zum D.A.S .D. (Deutscher Ama-

teur -Sende- und Empsangs-
Dicnst);

5. den Nachweis über Teilnahme
an Wehrsport (Wasser- Wehr¬
sport):

6. den Nachweis über Landhilse:
7. den Nachweis über geleistetenAr¬

beitsdienst (Arbeitspaß oder Ar¬
beitsdienstpaß):

8. den Nachweis über geleisteten
aktiven Dienst in der Wehrmacht
oder Landespvlizei, oder über die
bereits erfolgte Annahme als
Freiwilliger in der Wehrmacht
oder Landespvlizei;

8. den Nachweis über den Besuch
von Seefahrtsschulen und über
Seesahrtszeiten;

18. den Nachweis über den Besitz
des Reichssportabzeichens oder
des S .A.-Sportabzeichens;

11. den Führerschein (für Kraftfahr¬
zeuge, Flugzeuge oder des deut¬
schen Seglerverbandes ).

Brillenträger sollen außerdem das
Brillenrezept vorlegen

Gestellungspflichtige, die ihre Zurück¬
stellung glauben beantragen zu kön¬
nen, haben einen schriftlichen Zurück¬
stellungsantrag mit den erforderlichen
Beweismitteln mitzubringen . Die Be¬
teiligten können ihre Anträge durch
Vorlegung von Urkunden und Stel¬
lung von Zeugen und Sachverständi¬
gen unterstützen. Die Urkunden
müssen urschriftlich vorgelegt wer¬
den oder amtlich beglaubigt sein.
Die Erwerbsunfähigkeit von Ver¬
wandten muß nach H 26 Abs. 2 be¬
stätigt werden. Ein Zurückstellungs¬
gesuch befreit nicht vom Erscheinen
zur Musterung.

Die Gestellungspflichtigen müssen
gewaschen und mit sauberer Wäsche
am Musterungstage erscheinen.

Wer sich als Dienstpflichtiger in¬
folge Krankheit nicht rechtzeitig der
Musterung stellen kann, hat an das
für seine Wohnung zuständige Poli¬
zei-Revier unverzüglich eine ärztliche
Bescheinigung einzuschicken.

Wer seiner Gestellungspflicht nicht
pünktlich oder gar nicht nachkommt
oder den Vorschriften dieser Bekannt¬
machung sonst zuwiderhandelt , wird,
wenn keine höhere Strafe verwirkt
ist, mit Geldstrafen bis zu NM 158.—
oder mit Hast bestrast.

Entschädigungen sür etwaige Fahrt¬
auslagen der Dienstpflichtigen bei An-
und Abfahrt zu dem Musterungs¬
lokal oder für Lohnaussall oder
dergl. werden grundsätzlich nicht
gewährt.

Für während der Musterung ab-
handenkommenden Sachen kann kein
Ersatz gewährt werden.

Es haben sich zur Musterung zu
stellen:

im Musterungslokal des Muste¬
rungsbezirks 1 Centralhallen,
Eingang Düsternstraße , pünktlich
8 Uhr vormittags,

am Montag , dem 17. Juni 1335,
Buchstabe — ^ .p

am Dienstag , dem 18. Juni 1935,
Buchstabe ^ .r — Looks

am Mittwoch, dem 19. Juni 1935,
Buchstabe Lockt — Lsr

am Freitag , dem 21. Juni 1935,
Buchstabe St — Sei

am Sonnabend , dem 22. Juni 1935,
Buchstabe Lost — Lrsr

am Montag , dem 24. Juni 1935,
Buchstabe Lras — Lud

am Dienstag , dem 25. Juni 1935,
Buchstabe Lni — 62

am Mittwoch, dem 26. Juni 1935,
Buchstabe' Da — Os?

am Donnerstag , dem 27. Juni 1935,
Buchstabe I )t — Onsi

am Freitag , dem 28. Juni 1935,
Buchstabe Oui — LI

am Sonnabend , dem 29. Juni 1935,
Buchstabe Lm — Lim

am Montag , dem 1. Juli 1935,
Buchstabe bin — bria

am Dienstag , dem 2. Juli 1935,
Buchstabe briä — Kar

am Mittwoch, dem 3. Juli 1935,
Buchstabe 6t — 6rs2

am Donnerstag , dem 4 Juli 1935,
Buchstabe 6rl > — llak

am Freitag , dem 5. Juli 1935,
Buchstabe Ilax — klar

am Sonnabend , dem 6. Juli 1935,
Buchstabe Las — kiom

am Montag , dem 8. Juli >935,
Buchstabe Iton — liot

am Llienstag . dem 9. Juli 1935,
Buchstabe llox — Rüst

am Mittwoch, dem 1V. Juli >935,
Buchstabe Lul — öap

am Donnerstag , dem 11 Juli 1935,
Buchstabe öar — Lat

am Freitag , dem 12. Juli 1935,
Buchstabe Lau — LIsr

am Sonnabend , dem 13. Juli 1935,
Buchstabe Llt — Los

am Montag , dem 15. Juli 1935,
Buchstabe Lost — Lor

am Dienstag , dem 16. Juli 1935,
Buchstabe Los — Lrnr

am Mittwoch, dem 17. Juli 1935,
Buchstabe Lrns — L?

am Donnerstag , dem 18. Juli 1935.
Die Dienstpflichtigen der Ge¬
meinden Arsten und Haben¬
hausen und die der Stadt
Vegesack.

am Freitag , dem 19. Juli 1935.
Die Dienstpflichtigen der Ge¬
meinden Oberneuland , Osterholz,
Borgfeld und Blockland.

am Sonnabend , dem 28. Juli 1935.
Die Dienstpflichtigen der Ge¬
meinden Buren , Grambkermoor,
Huchting, Lankenau, Lehester-
deich, Lesumbrok, Seehausen und
Strom.

8 im Musterungslokal des Muste¬
rungsbezirks 2 Sielers Festsäle,
Pappelstraße , pünktlich 8 Uhr
vormittags

am Montag , dem 17. Juni 1935,
Buchstabe Ls — Lot

am Dienstag , dem 18. Juni 1935,
Buchstabe Lau — Los

am Mittwoch, dem 19. Juni 1935,
Buchstabe Lost — Lr:

am Freitag , dem 21. Juni 1935,
Buchstabe kla — Nein

am Sonnabend , dem 22. Juni 1935,
Buchstabe Neu — Ltaisr , Ltoisr,

bls ^ sr 6.
am Montag , dem 24. Juni 1935,

Buchstabe No ^ or lt . — >lo2
am Dienstag , dem 25. Juni 1935,

Buchstabe Llt — Llnp
am Mittwoch, dem 26. Juni 1935,

Buchstabe Nur — List
am Donnerstag , dem 27. Juni 1935,

Buchstabe Lil — Or
am Freitag , dem 28. Juni 1935,

Buchstabe — Lom
am Sonnabend , dem 29. Juni 1935,

Buchstabe Lon — Lox
am Montag , dem 1. Juli 1935,

Buchstabe Lost — L12
am Dienstag , dem 2. Juli 1935,

Buchstabe Lst — Lug;
am Mittwoch, dem 3. Juli 1935,

Buchstabe Lust — 8st
am Donnerstag , dem 4. Juli 1935,

Buchstabe 8o — 8ostinio
am Freitag, , dem 5. Juli 1935,

Buchstabe gclimiä — 8ostoin
am Sonnabend , dem 6. Juli 1935,

Buchstabe Lostou — 8ostul
am Montag , dem 8. Juli 1935,

Buchstabe 8vkum — 8ii
am Dienstag , dem 9. Juli 1935,

Buchstabe Zim — 8ts8
am Mittwoch, dem 19. Juli 1935,

Buchstabe Ltsst — 8tos
am Donnerstag , dem 11. Juli 1935,

Buchstabe 8tot — Lstisl
am Freitag , dem 12. Juli 1935,

Buchstabe INiom — 62
am Sonnabend , dem 13. Juli 1935,

Buchstaste Va — IVar
am Montag , dem 15. Juli 4935,

Buchstabe IVas — LVsss
am Dienstag , dem 16. Juli 1935,

Buchstabe LVost IVost
am Mittwoch, dem 17. Juli 1935,

Buchstabe IVoi — 2.
Eine besondere Auffor¬

derung an die Gestellnngs-
pslichtigen ergeht nicht.

Bremen, den 6. Juni 1935.
Die Polizeidirektion.

IrsiMntze
333 von 6.58 an
585 von 12.— an
einschl.Gravierung
Carl Lorenz
lltbremcrstr . 153b

LsiikSesii »I,

Billiger junger
Hund  gesucht.

Prsisang . C 9128

Hecicktkicüe

(Nr . 49.) In das Handelsregister
ist eingetragen

am 12. Juni 1935:
A. H. Müller L Co., Bremen : In

der Person der Kommanditistin und
in deren Beteiligung sind Verände¬
rungen eingetreten.

Jacobi L Co. Gesellschaft mit be¬
schränkter Hastnng , Bremen : Die Ge¬
sellschaftwird aus Grund des Gesetzes
vom 9. Oktober 1934 gelöscht. Von
Amts wegen.

Karl Krantz, Bremen : Die Firma
ist erloschen.

Hans Pfau , Bremen : Die Firma ist
erloschen. Amtsgericht Bremen.

^ Heute, 20 Uhr, Ende ungef.23.13 Uhr ^
W 4. Vorstellung im Klassiker-Zyklus »
^ Letztes Auftreten von ^
^ Eva Fiebig  ^

: AWnie ms Tannsn
M Schülerkarten: Mk. —.30 u. 1.— M
^ Fr., 2» Uhr j*

: Der Beltüftiidei» :
Alle Gutscheine verlieren mit dem

13. Juni ihre Gültigkeit!
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kiurnockLVsgslubULumsvplslralt
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Unser Betriebsführer, Herr

Eduard Schöpf
ist uns am Pfingstmontag ganz plötzlich durch
den Tod genommen.

In seiner Güte und Fürsorge bleibt er
uns allen unersetzlich.

In tiefer Trauer um diesen einzigartigen
Menschen

die Gefolgschaften der Betriebe:

H.Siedentopf Eduscho
Kaffeegroßrösterei Kaffee-Tee-Kakao-Import

Unseren  treuen und stets hilfsbereiten
Kameraden

Eduard Schöpf
hat ein unerbittliches Geschick viel zu früh
aus unseren Reihen gerissen. — Auch für uns
ein harter, unersetzlicher Verlust.

Ein immerwährende, Gedenkenist ihm
sicher.
Motorboot -Tlub „Bremen " e. D.

Ernst Bertram,  Vereinsführer.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahmebeim Hinschei¬

den unseres lieben Entschlafenendanken
herzlich

Frau Anna Beensen, geb. Kruse
und Kinder.

Bremen, den 12. Juni 19SS.

Nach schwerem, mit großer Geduldertrage¬
nem Leiden entschlief heute morgen sanft und
ruhig meine irmigstgeliebte Frau, unsere her¬
zensgute Mutter, Schwiegermutter, Großmut¬
ter, Schwester, Schwägerinund Tante

Swanette Müller
geb. Doeden

im 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Jan Müller
Heinrich Müller und Frau,

Gesine, geb. Hattermann
Otto Fresemannund Frau,

Jda , geb. Müller
Enkelkinderund Angehörige.

Bremen, Hubertushöhe11, den 12. Juni 1935.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „N i e d er s a chs en ", Er . Johannisstr . 178;
zugedachte Blumenspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , mittags
12 Uhr, von der Kapelle des Buntentors -Frieb-
hofes aus statt.

W

Bremer Lehrer - Gesangverein.
Unser lieber Sangesbruder
Friedrich Schmedtper

ist in Bad Reichenhall gestorben.
Wir verlieren in dem Entschlafeneneinen

der GründerunseresVereins, der immer mit
höchster Treue zu unserer Sache gestanden hat.

Ehre seinem Andenken!
Der Vorstand.

Bremen, den 12. Juni 1935. _
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vunler ädena
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Tee
bscey 8ouciiong . 3 .60
örolcsn . . . 4 .00
OstillsL .dlk ^ lung . . . . 4 .40 , 4 .L0
6lllrsn-k4lsciiung. 6.00, 8.40
kngl . k4 lsc^>ung. 4 .80 , ? .20
kuss . . 5 .60 , 6 .60 , 6 .40
Oylon. 4 .30 , 5 .60 , 7 .20
Oorssellng. 6 .00 , 7 .60

Ods 5NLtro 8 s 20 , Domsli . 25275
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HsnsKevät «ktenschrank
Am Deich 188

Waschkessel, Herd.
Griinenstratz« 58 Echt eich. u. ger.

Schlafzimmer,
-ich. Büsetts,

Ausziehtische und
Stühle . Billig.
T h. Bibo w,

Grotzenstraße 79

ksku -renSe

Prima Chrom
kgIIlIlI-IiM .5v

auch Teilzahlung
Opel-Schröder,

Doventorstr . 23 „kNrenore >8

fgdi ' l'sagummi?
X. Xrtlsa, Ileoemta 2»

Auf Teilzahlung!
Halbb.-Räd. 33,78
Voll-Ballon 36,45
verchromt 42,58
Garantie . Köster,
Stefsensweg 22

MlSbel

Schlarassiaausl.
bill. Landwehrst.21

Kindcrbettstclle
2 Rachtschränkc

Vcgesackorst.179/81 ülusile
Modernes echt eich.

B iis - tt
und kredenz
wenig gebraucht

Billig.
T h. Bibow.

Gro"—»ratze 79

Vlsupunkt 140 gut
SOH

MDolksempf.l^k
Rat.giehharm.

Koff.-Gram. eleg
43̂ .
MusiK9t.MagnusstL1

LUsoiiiviiie«

Miell -liieMkl
Landwehrstr . 178

»MSN »»!»«!'
Im kol!«v. 10k*sg. on

1 Küche, Markise,
Jalousie , 186X220
Ofen, Blumen¬
ständer.

Faulenstr . 138II

ÄLältsec xittct

L « vertrsuke»

Transp . Wochen¬
endhaus (Jagd¬
hütte ) m. Einrich¬
tung u. Garagen-
anb . Ford . 588
Standort Solin¬
gen. Näh. Bgm.-
Smidt -Str . 26 a.

I 2u
I Ll>ecEeke »t

Möbl. Zim., S ^i!.
Wiesenstraße 13

Ostevtov

Möbliert . Zimmer
Gertrudenstr . 11

Weste»

Frdl . möbl. Zim.
2 B., Gaskochgel.
Renterstraße 38 a

Kaufmann s. sof.
möbliert . Zimmer
in gutem Hause,
Nähe Hohentor.
Angeb. n. A 9126

1>Familienhau ».
Angeb. u. B 9127

Brautpaar s. 3-Z.-
Wo. z. 1. 9. ev. fr.
Angeb. u. L 6436

Nach hier versetzt.
Beamter s. sof. 3-
Zim.-Wohn. nebst
Zubehör. West¬
liche Vorstadt.
Offert, u. U 6520

Suche 4-Z.-Wohn.
m. Küche u. Bad.
Westl. Borst . ob.
Burg . Ä. l. Unter¬
haus m. kl. Gart.
Angeb. u V 6521

Möbliert . Zimmer
Zentrum ob. Nähe
z. 1. 7. ges. Anss.
Preisang . D 9128

eine »lein- anreize
NR iNIIE klMg!

Am 1. Pfingsttag starb
nach kurzer Krankheitmein
Lehrling

AWst Mister
Durch seine Offenheit und

Arbeitsfreude war er bei
allen geliebt und geachtet.

Wir werden ihm ein eh¬
rendes Andenken bewahren.

G. Olimen

Danksagung
Für die wohltuendenBe¬

weise herzlicherTeilnahme
und reichen Kranzspenden
bei dem Hinscheiden meiner
liehen Frau sage ich allen,
insbesondereHerrn Pastor
Fraedrich für die trost¬
reichen Worte am Sarge der
Entschlafenen meinen herz¬
lichsten Dank.

Johann Kasten
Lehesterdeich 75.

Stakt Karten!
Die vielen Beileidsbezeu¬

gungen und die herzliche
Anteilnahme anläßlichdes
plötzlichenAblebens unse¬
res lieben Entschlafenen
haben uns sehr wohl getan.
Wir sagen hiermit allen,
insbesondere Herrn Vikar
Holz für die trostreichen
Worte, den Herren Kollegen
vom Zoll, der Stahlhelm-
kapelle sowie dem Reichs,
treubund ehemaliger Be-
rufssoldatenunsereninnig-
sten Dank.

Frau Marie Schaack
«eLst Angehörigen.

Bremen,
Bodenheimerstraße 25.

Sagen hiermit allen Der-
wandten. Bekannten und
Nachbarn, insbesondere
Herrn Pastor Refer flir die
trostreichen Worte am, Era-
be unserer lieben En'tschla-
jenen unseren innigsten
Dank.

Familie Wuls
Familie Flohr
Familie Jacob

meinem Lame
Vor 6 »m rislnlor 114

5p«r !o!kour lür
Korsstts u. V/6rĉ v

W. Winterberg.
Landwehrstr . 22

Z. 1. 9. tüchtiges
Mädchen, Tages¬
mädchen bev. Dr.
Daetz, Westerstr. 6

Liiro-
Aktenschr.,Schreib-
tifche,Sefsel,Stühle
Carl H. Grothe,

Ansgaritorstr . 17

lapeten
Linoleum , Tep¬
piche, Lacke und
Farben lausen Sie
billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel . Heerstraße
214/18, Tel. 810 69

Li.c«vkirpss>.kSk

reinigt lörvi
reporlerl

fZ.42LV0

Füchse
in all. Preislagen

A. Minzlasf,
Kürschner,

Degesackerstraße49
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Am Wall 149.

steimatsplele siMgenberg
spielen auf der WaldbühneHeiligenberg
bei Bruchhausen - Dilsen

Andreas Hafer
Von Renker

Sonntag,  16 . Juni , Sonntag,  18. August
Schüler - Vorstellung 15. Juni
Abend -Vorstellung 1. September

Preise: MSN1.29u. ».So, Vereine MM0.64 bei 12 Personen
Anfahrt durch Eisenbahn (Station DiNe- Heiligenbergs

AutostraßeBremen-Hannover
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1. Beilage zu Nr. 161 Donnerstag, den 13. Juni 1935

»vs

'lühr-r.

Arbeiter und Seemann sind eins!
Eröffnung der Mai-ine-Dolkswoche in Kiel/ Vize-Admiral Albrecht feiert die werdende Seemacht

S»b. Ki»,,

kte « ,

leidsi«,,.!

läßlichk
ach

lWafich
^ ?l get«a
m-t
rm M,,

vtahlhi^
!M Nelch.
l' g-r H.
« » iWz.

ir Tchaaj
HSchtL

s A.

allen Vri.
nten M
sbesondra
fer für ch
: am Ew
i EnW,
innigstki

Wulf
^Flohr
- Jacob

-
NtlMI

M

Mgenbkij
8 ilst«ofer
18. Augiijl
15. Juri
iptembti
1̂2 PeistM

-eiligmiirj!

Kiel . 12. Juni
In Anwesenheit von rund 20 000 Volksgenossen

nahm am Dienstagabend in Kiel  die feierliche
Eröffnung dar Marine -Volkswoche in der Nord-
«ftseehall « ihren Anfang.

Dia Riesenhalle war bis auf den letzten Platz
gafMt . An der Stirnwand leuchtete weithin ein
riesiges Hoheitszeichen . Das große Podium vor
dem das Rednerpult stand , war von Lorbeer-
-Sumen flankiert . Auf dem Podium selbst waren
Bootskanonen , Gewehrpyramiden und Maschinen¬
gewehr« aufgestellt.

2 » schneidigem Takt marschierte die vom
Unteroffizier - lehrgang Friedrichsort gestellte
Ehrenksmpani « mit geschultertem Gewehr in
den Saal und nahm vor dem Podium Aufstellung
Während sich alles in der Riesenhalle erhebt , be¬
tritt der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Admiral vr . d . e. Raed « r,  mit seiner Beglei¬
tung die Halle und begrüßt die Ehrengäste , unter
ihnen Reichssportführer vonTschammerund
Osten,  Generalleutnant Knochenhauer-
Hamburg , Generalleutnant der Flieger Zan-
d r r , den Befehlshaber des Luftkreises IV , Ober¬
präsident Gauleiter Lohse,  den Regierenden
Bürgermeister Krogmann - Hamburg und
den Kieler Oberbürgermeister Behrens.  Die
gesamte Admiralität war anwesend , aber auch
bekannte Namen der alten Marine waren ver¬
treten , darunter Admiral von Trotha,  der
Führer des Reichsbundes für deutsche Seegel¬
tung . Ebenso waren schwedische, holländische und
dänische Marineoffiziere , die zur ersten Inter-
nationalen Marine -Pokal -Segelwettfahrt nach
Kiel gekommen find, zu der eindrucksvollen Feier
erschienen.

Nach dem Einmarsch der Fahnen , unter denen
sich auch die alten Fahnen der kurbrandenbur-
zischen und preußischen Flotte , getragen von Fah-
nenträgern in den Uniformen der damaligen
Zeit , befanden , verdunkelte sich die große Halle.
Eine erleuchtete Riesenkarte an der Wand rief
in eindringlicher Form den Teilnehmern des
Festes ins Gedächtnis , wo in aller Welt unsere
Marine im Kriege kämpfte und blutete . Ma-
schinenmaat Münchhalfen  von der Marine¬
schule Kiel -Wyk gab mit knappen Worten einen
erschütternden , aber auch zugleich erhebenden
lleberblick über die Kämpfe und Heldentaten
während des großen Krieges . Loronel , Skager-
rak und viele andere Namen mehr erklangen,
Steine der Geschichte der deutschen Marine . Leise
ertönte das Lied vom guten Kameraden . Die
Fahnen senkten sich, 20 000 deutsche Männer und
Frauen hoben stumm den Arm empor.

Nach diesem stillen Gedenken rissen die Klänge
des Liedes „O Deutschland hoch in Ehren " in die
Gegenwart zurück. Fanfarenmärsche schmetterten
durch die Halle . Der Chef der Marinestation
der Ostsee, Vizeadmiral Albrecht,  hielt dann
die Festansprache , in der er » . a . ausführte:

Seegeltung hat auf die Dauer nur ein Volk,
das im stolzen Bewußtsein seiner Kraft und in
klarer Erkenntnis von Weltverkehr und Welthan¬

del bereit ist, für dieses Recht zu kämpfen bis
zum letzten BkUtstrvMn . Weser Volk M im

letzten großen Krieg erfahren müssen, was es be¬
deutet , vom Weltmeer abgeschnitten zu sein . Für
Deutschlands Seegeltung und damit für die Bre¬
chung der Hungerblockade sind die tapferen See¬
leute und Soldaten des großen Krieges gefallen.
2m Donner der Schlachten von Toronel , Falk¬
land und vor dem Skagerrak , durch die Taten der
Besatzungen unserer Auslandskreuzer , U-Boote,
Torpedoboote , Hilfskreuzer und Minensuchboote
hat Deutschland seinen Anspruch auf Seegeltung
fltt alle Zukunft begründet . Nur so ist es ver¬
ständlich , daß trotz des Verlustes unserer Kriegs¬
und Handelsflotte bei dem schmachvollen Zusam¬
menbrach des Novembers 1918 aus den tief im
Herzen des deutschen Volkes lebenden starken
Wurzeln des Seegedankens und der unserem Volk
angeborenen Liebe zur Seefahrt nach der befrei¬
enden Tat deutscher Seeleute in Scapa Flow lang¬
sam aber stetig eine neue Kriegs - und Handels¬
marine entstehen sollte.

Die Leistung jeder Flotte ist wesentlich abhän¬
gig von der Güte der Bauart der Schiffe und
ihrer Waffen . Unsichtbar stehen an Bord Seite
an Seite in der Front der Kämpfer die deutschen
Arbeiter der Stirn und der Faust , die unsere
Schiffe erdachten und in treuer , gewissenhafter
Arbeit schufen. Wir hoffen , daß das Zusam¬
mengehörigkeitsgefühl zwischen dem
deutschen Arbeiter und dem See¬
mann  sich hier in Kiel weiter vertiefen wird.
Die allgemeine Wehrpflicht wird in Zukunft aus

beiden eine Einheit werden lassen , die in natio¬
nalsozialistischer Volksgemeinschaft niemals wieder
eine Trennung der Welt - und Lebensauffassung
möglich machen wird.

Der Soldat und Seemann kann
nicht leben ohne Tradition.  Die Ueber¬
lieferung der Wehrmacht des Dritten Reiches und
der dritten deutschen Kriegsmarine ist aufgebaut
auf den Leistungen der kurbrandenburgischen,
preußischen und deutschen Armee und Marine,
deren Flaggen uns hier grüßen . Die höchste Ver¬
körperung dieser Tradition sehen wir Soldaten
jederzeit in der Person unseres verewigten Reichs¬
präsidenten Generalfeldmarschall von Hinden-
burg.

Die Ueberlieferung  hat jedoch nur dann
einen bleibenden Wert , wenn sie als inner¬
liche Verpflichtung  erfaßt wird . Die
Arbeit der Kriegsmarine wird geadelt und er¬
leichtert durch die auf Frontkämpfergeist und
Opferbereitschaft beruhende nationalsozialistische
Weltanschauung unseres Volkes . Sie sieht ihre
Aufgabe darin , die Grenzen des Deutschen Reiches,
das im Nationalsozialismus geeinte Volk und sei¬
nen Lebensraum zu schützen. Die Kriegsmarine
fühlt sich bei Erfüllung dieser Ausgabe mit Stolz
als ein Teil der gesamten deutschen Wehrmacht
und entbietet gehorsamsten Willkommensgruß
ihrem Oberbefehlshaber Admiral Raeder . Sie
heißt alle Waffenbruder des Heeres und der Luft¬

waffe , mit denen sie die gleichen Ziele und die
gleichen Pflichten verbinden , herzlich willkommen.

Im Auftrage der Kriegsmarine begrüße ich hier
in Kiel die Offiziere der Königlich dänischen,
der Königlich holländischen , der pol¬
nischen  und der Königlich schwedischen
Marine,  die zum friedlichen Wettkampf im
Segelsport hierhergekommen sind, und ich hoffe,
daß der Aufenthalt hier in Kiel dazu führen
möge, das gegenseitige Verständnis zwischen unse¬
ren Völkern und Marinen zu fördern . Große Lei¬
stungen in Krieg und Frieden entstehen nur in
unerschütterlicher Kampfgemeinschaft von Führer
und Truppe , in der lebendige Kameradschaft alle
Dienstgrade verbindet . Die deutsche Jugend soll
wissen und auch hier in der Marine -Volkswoche
sich davon überzeugen , daß sie in der Wehrmacht
eine zwar harte , aber gerechte , saubere , kamerad¬
schaftliche und fürsorgliche Erziehung für das
ganze Leben erwartet . Diese hohen Ziele in der
Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht find
der Wehrmacht durch unseren Führer und
Obersten Befehlshaber  gesteckt , dessen
wir heute bei der Eröffnung der Marine -Volks¬
woche in tiefster Verehrung gedenken . Er ist für
uns Soldaten die Verkörperung des
deutschen Frontsoldaten von einst
und heute,  wir Seeleute empfinden dankbar,
daß er die See verstanden hat.

Als ein Kämpfer ohne Furcht und Tadel , als
Hüter deutscher Ehre , als Besieger deutscher Zwie¬
tracht , als Vollender sozialer Gleichberechtigung
aller deutschen Volksgenossen steht unser Führer
heute vor uns.

Gott schütze unseren Führer und Deutschland!
Begeistert sang die Menge dann am Schluß

das Deutschland - und das Horst -Wessel-Lied.

Segler aus Kausfahrteisahrt
Äum Beginn der bremischen Gegelschlfföausstellung Im Focke-Mufeum am 12. Juni

Schiffahrt und Handel Bremens  erhielten
in der goldenen Zeit der Segelfchiffahrt um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts , auch zuvor und
danach , ihre eigentliche Prägung . Reederei und
Kaufmannstum waren eine vollkommene Ein¬
heit . Der Kapitän , der hinausfuhr , meist ohne
Order für einen bestimmten Hafen , war stets auch
der kaufmännische Beauftragte des Hauses , dem
er Dienste leistete . Er mußte sehen, die Ladung
in diesem oder jenem Hafen zu den besten Be¬
dingungen loszuwerden , neue Ladung an Bord
zu nehmen , Zwischenhäfen anlaufen und preis¬
wert überseeische Güter einkaufen , um sie auf
dem heimischen Markt abzusetzen. Vielfach war
der Kapitän aber auch Teilhaber an Schiff und
Ladung , oft sogar der alleinige Besitzer.

Eine andere Art der Kauffahrtei war nicht
möglich , solange deutsche Handelshäuser in Ueber-
see noch keine Niederlassungen hatten und solange
nicht vom Kontor des Heimatortes Bremen durch
Telegraph oder Radio über Schiff und Ladung
disponiert werden konnte . Das zwang den Kapi¬
tän , meist jahrelang unterwegs zu sein, und an
diese langen Reisen knüpft sich vor allen Dingen
die Romantik der Seglerzeit , und diesen langen
Reisen verdanken wir auch die bis in alle Ein¬
zelheiten naturgetreuen Modelle alter Segler , die,
von den Seeleuten in ihren Freimachen angefer-

tigt , als Erinnerung und Schmuckstück nicht nur
in den Räumen hanseatischer Kaufleute , in der
Wohnung alter Kapitäne aufgehängt oder unter
Glas zu sehen sind, sondern die auch bis tief ins
Binnenland hinein von Künstlerhand heran¬
gezogen werden , um die Wohnkultur der deutschen
Familie zu bereichern . Aus Familienbesitz ist in
erster Linie die Segelschiffsausstellung
zusammengestellt worden , die am 15. Juni im
Fockemuseum  eröffnet wird . Wer sie besucht,
wird an die Zeiten erinnert werden , da in Bre-
merhaven und auf der Weser Mast an Mast sich
reihte , eine Brigg , eine Bark oder ein Schoner
mit vollem Zeug die Wesermündung ansegelte
oder den Heimathafen zu großer Fahrt verließ.

Bereits am Ende des 18. Jahrhunderts wurden
in der bremischen Schifssliste 110 Segler mit
einem Raumgehalt von rund 20 000 Tonnen ge¬
zählt . 1850 war die bremische Flotte auf 261
Schiffe mit 70000 Tonnen angewachsen . Aus
dieser Zeit stammt der Brief eines jungen Kauf¬
manns , der sich nach Kanton einschiffte und nicht
weniger als sechs Monate unterwegs war . Aus
seinen Zeilen spricht die unbändige Freude an
der Seefahrt . Der Brief ist zugleich ein treffendes
Bild von den prachtvollen Eindrücken , die das
Segeln zu geben vermochte und heute noch zu

geben vermag . Der China -Deutsche schreibt unter
dem 18. November 1855:

„Das war ein Segeln ! 2n diesen sechs Tagen
haben wir eine Strecke von etwa 325 deutschen
Meilen zurückgelegt , ein Dampfer hätte bei der
See nichts besseres leisten können . Vier Tage
hatten wir heftigen Sturm von achtern — hätten
wir es doch weiter so — und da unsere Masten
und unsere Takelage zuverlässig sind, war es nicht
gewagt , drei Segel stark gerefft zu setzen. Erst
als der Sturm nachließ , wurden wir die immense
Höhe der Wellen gewahr . Solange der Sturm
anhielt , schoß der alte Kasten so durch die See,
daß die Spritzer wie ein ununterbrochener
Sturmregen über das Deck flogen . Es ist bei
Durchbrechen der Sonne ein grandioser Anblick:
im Wellental ist man von einem Kristallgebirge
umgeben . Die Sonne verkriecht sich hinter der
riesigen Wassermasse und in dunkle Schatten ge¬
hüllt , glaubt man unterseeisch weiterzufahren
und dem Neptun einen Besuch abstatten zu
müssen. Dann wieder auf den Kamm der Welle
gelangt , sehen wir bewundernd über die schaum¬
bedeckten Anhöhen , die von der Sonne bestrahlt
in Regenbogenfarben erglänzen ."

Sicher sind in jener Zeit sehr viele solcher Briefe
geschrieben worden , aber nur wenige Briefschrei-

ber mögen so trunken von der unendlichen Schön¬
heit des Meeres gewesen sein und nur wenige
mit einem so naturfrohen , unverbildeten Auge
Schiff und das Element , in dem es schwimmt,
die See , beobachtet haben . Auch eine andere Er¬
zählung gewährt einen packenden Einblick in das
Wesen der christlichen Seefahrt des vorigen Jahr¬
hunderts.

„Es war im Sommer 1860, da lag die Bremer
Brigg „Emma " in Bangkok vor Anker . Sie war
in Ballast vom Süden gekommen und suchte ein«
Reisfracht nach Hongkong , aber die verlangte Rate
war nicht zu erhalten . Was tun ? In der Zeit
gab es noch keine Kabelverbindung von Bangkok,
auch keine Postdampfer . Der Kapitän (Lüder
Haesloop ) mußte selbst entscheiden , er mußte nicht
nur Seefahrer , sondern auch Kaufmann sein , er
mußte das Vertrauen seiner Reederei in hohem
Maße rechtfertigen . Der Kapitän hatte weit-
gehende Vollmachten , er konnte für Rechnung der
Reederei kaufen und verkaufen . Zu diesem Zweck
stand ihm ein namhafter Kreditbrief der Baring
Brothers in London (die Barings stammen im
übrigen aus Bremen ) zur Verfügung . Kurz ent-
schlössen belad Kapitän Haesloop seine Brigg , die
300 Tonnen tragen konnte , mit einer Ladung
Reis und segelte nach Hongkong , um dort den
Reis zu löschen. Aber es konnte keine Einigung
erzielt werden . Deshalb lichtete die Brigg Anker
zur Fahrt nach dem Norden . Ein gefährliches Un¬
ternehmen , denn es gingen allerlei Gerüchte um
über Kämpfe bei Shanghai und über Mißerfolgs
der Taipings . Außerdem wimmelte es schon bei
den „Nine Pins " außerhalb des Hafens von
Piraten . Aber die Engländer hatten kleine Ka¬
nonenboote , die die Schiffe über die Piratenzone
hinaus bis auf höhe See begleiteten , und ein
solches Boot begleitete auch die „Emma " .

Kapitän Haesloop setzte Kurs auf Ningpo , wel¬
ches er vor dem Monsun zu erreichen beabsich¬
tigte . Er wußte , daß Ningpo noch in den Händen
der Taipings war , an sie hoffte er seine Ladung
Mit gutem Nutzen loszuwerden . Wagemut gehörte
zu diesem Unternehmen . Den hatte der Kapitän.
Den Piraten war er entgangen , und vom Taifun
blieb er verschont , so daß er Mitte September
wohlbehalten in Ningpo ankam . Den Taipings
kam die Ladung Reis sehr gelegen . Aber sie hat¬
ten kein Geld , jedenfalls kein Silber . Schließlich
einigte man sich auf Bezahlung in gutem Kupfer.
So gingen die Körbe mit „Käsch" in das Schiff
hinein und die Säcke mit Reis hinaus , bis der
Ausgleich da war . Das dauerte etwa eine Woche,
und sie war sorgenschwer . Die kleineren Geschütze
auf der Back und auf dem Hinterdeck waren ge¬
laden , eine Wache der Mannschaft Tag und Nacht
unter Waffen . Die Nase von dem Käsch etwas
tief zu Wasser , segelte Haesloop seine Brigg hin¬
aus ins Gelbe Meer , um das Kupfer in anderen
Häfen loszuwerden . Zwei Häfen mußte er noch
anlaufen , bis er die Ladung löschen konnte . Nicht
weniger als drei Chinareisen von je vier Jahren
Dauer in dieser Art hat Kapitän Haesloop ge¬
macht , und jedesmal haben ihn die Piraten , die
aufständischen Taipings und die Taifune ver¬
schont."

Soweit der Bericht . Es ist ein glücklicher Be¬
richt , aber zahlreiche Berichte gibt es , die damit
enden : Schiff und Besatzung verschollen . Viele
Kapitäne mit ihren Mannschaften starben in der
Segelschiffszeit den nassen Tod ; starben auf heroi¬
scher Fahrt . Sie gaben ihr Letztes für
deutsche Seegeltung!
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Wer kann fotografieren?

Und mit einem „aber " beginnt der Fotowett¬
bewerb des Reichssportamtes der NSE . „Kraft
durch Freude ". Wer die Aufgabe im Sinne der
Sportämter „Kraft durch Freude " löst, für den
winken wertvolle Preise : eine 1-ttägige Segel¬
sportfahrt auf der Ostsee oder Winterfahrt in die
schönsten deutschen Gebirge ; eine achttägige Segel¬
oder Wintersportfahrt ; weiter eine komplette
KdF .-Skiausrüstung ; Wochenendfahrten ; kosten¬
lose KdF .-Spörtkurse usw.

Was wird nun verlangt?  Keine durch
Kampf um eine sportliche Höchstleistung ver¬
zerrten Gesichter, sondern Bilder als Ausdruck
gesteigerter Lebensform . Dazu gehört ein ge¬
schultes Auge für natürliche Bewegungen als
sichtbare Verkörperung organisch -gesunden Lebens.
— Vermeidet , daß der Moment der Aufnahme
von den Teilnehmern erkannt wird , denn dadurch
entstehen Bilder mit Posen und Wichtigtuereien,
die nur gewallte und gemachte Fröhlichkeit dar¬
stellen und somit den wahren Sinn und Zweck
der Arbeit bei den Sportämtern verfehlt.

Wir wissen, datz gerade im Spiel die natür¬
lichen Lebenskräfte ihre Offenbarung finden ; sei
es mit dem Ball , der uns kindlich froh stimmt,
sei es , daß wir im Spiel mit dem nassen Element
lachendes Leben formen , sei es , daß sich unsicht¬
bare Kräfte im Hüpfen und Springen im Kreise
durch gesteigerte Lebensfreude widerspiegeln . —
Also , frohes Tun , lachende Gesichter sollen gezeigt
werden . — Keine Sportgirls mit phantastisch-
modegezuchteten Strand - und Badekostümen.

Keine Filmdiven mit mathematisch berechneter
Konstitution , sondern alle Volksgenossen , ob jung

Sonnsbsnci , 1S. luni , 18 /« Ukr
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oder alt , beide Geschlechter, soweit sie durch Spiel
und Sport neue Kräfte schöpfen, sollen durch die
Aufnahmen erfaßt werden . — Solche Aufnahmen
müssen es sein, die das Hochgefühl des Lebens,
frei von jeglichen Alltagssorgen erkennen lasten,
das man Erleben nennt.

Auch der letzte Volksgenosse soll erkennen , daß
die Arbeit der Sportämter der NSE . „Kraft durch
Freude " darauf gerichtet ist, dem deutschen Men¬
schen in seiner Freizeit , gleichviel wo er steht,
durch eine gesunde Körpererziehung neue Kräfte
zuzuführen und durch die vielseitigsten Sport¬
arten den deutschen Arbeitern aller Berufe den
erforderlichen Bewegungsausgleich zu schaffen.

Und nun an die Arbeit ! Erfaßt mit der Linse
den schönsten und lautersten Moment , der durch

(Soricköiiberiäbt <lsr „Bremer Leitung ")

Hamburg, 12. Juni.
Am Dienstagabend wickelte der Schwimmverein

Aegir -Wasterfreunde in der Hamburger Bade¬
anstalt Lattenkamp eine reizvolle Veranstaltung
ab , die leider in den Kreisen der Schwimmer
nicht die Resonanz fand , die sie bestimmt verdient
hatte . Der Bremische Schwimmverband , der erst
vor wenigen Tagen anläßlich des Starts der
schnellsten Schwimmer Welt Fick (Amerika ) und
Hellmuth Fischer (Bremen ) einen Jugend -Klub-
kampf gegen Gut -Naß Elberfeld siegreich bestand,
hatte eine kleine Expedition Schwimmer -Nach¬
wuchses nach Hamburg geschickt. Obgleich die Bre¬
mer Jugendlichen den weiten Weg auf
dem Fahrrad zurückgelegt  hatten —
man war morgens um 7 Uhr in Bremen ge¬
startet und erreichte Hamburg um 18 Uhr ( ! !) —,
gewannen die Bremer . Der Vorsprung der Ju-
gendwettkämpfe war so groß , daß selbst ein Minus
bei den Knabenwettkämpfen ausgeglichen werden
konnte und damit der Gesamtsieg des Bremischen
Schwimmverbandes gesichert wurde.

Hennings (Bremen ) ist ein veranlagter Kraul¬
schwimmer , der gestern 1,12 schaffte, in der Halle
aber schon 1,08 geschwommen sein soll. Hamburg

. die Freude die höchste Steigerung erfährt . Nur
keine symmetrisch zusammengestellte Gruppe , wo
es heißt : Achtung ! Alles hierher sehen ! — Es soll
natürliches Leben gezeigt werden und dies läßt
sich nur in der Bewegung erfassen . Dann wird
auch das Volks - und Kulturleben der deutschen
Menschen durch die Sportämter der  NSG.
„Kraft .durch Freude"  eine Bereicherung er¬
fahren.

Interessenten melden sich beim Cportamt Bre¬
men , Wilhelm -Decker-Haus , Nordstraße , woselbst
die Teilnahmebedingungen zu erfahren sind. Be¬
rufsphotographen und Photohändler sind von der
Teilnahme ausgeschlossen.

Gpottamt Bremen meldet
Segelsportsahrten aus der Ostsee

Für die vor einiger Zeit vom Reichssportamt
der NSG . „Kraft durch Freude " ausgeschriebenen
Segelsportfahrten werden für folgende Reisen
noch Anmeldungen entgegengenommen:

Fahrt Nr . 1 vom 18. 6. bis 2. 7.

In Anwesenheit des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Admiral Dr . Raeder,  des
Reichssportführers von Tschammer und
Osten,  des Wettfahrtleiters und Führers des
MarineRegatta -Vereins , Konteradmiral Bastian
wurde dio erste internationale Marine -Pokal-
Segelwettfahrt um den „Hindenburg -Erinerungs-
pokal " eröffnet . Zum ersten Male wird ein solches
Rennen von den Offiziersmannschasten der Kriegs¬
marine von fünf verschiedenen Nationen ausge¬
tragen . An der Seydlitz -Vrücke, die der Start-
und Zielpunkt der Wettfahrten ist, flatterten die
Fahnen der fünf teilnehmenden Nationen Schwe¬
den , Holland , Dänemark , Polen und Deutschland.
Das Wetter war frisch, aber die südwestlichen,
etwas böigen Winde ergaben vorzügliche Segel-
bedingungen . Die sehr geschickt arbeitende schwe¬
dische Besatzung erobert « gleich nach dem von
Admiral Raeder abgegebenen Startschuß einen
kleinen Vorteil , aber nach der Rundung des
Dreieckskursus Kiel —Wyk—Altheikendorf —Fried¬
richsort lagen das deutsche und das schwedische
Boot dicht nebeneinander . In geringem Abstände
folgten die Polen , während Dänemark und Hol¬
land weiter zurückgeblieben waren . Die Entschei¬
dung des spannenden Rennens fiel erst kurz vor
der Ziellinie . Nachdem die Führung zwischen

hat seine Stärken bei den Knaben , von denen
wir Zerk und Hansen besonders nennen.

Die Bremer übernachteten auf dem „Kein
Godenwind " und traten dann die Weiterreise in
die Holsteinische Schweiz an.

Die Ergebnisse:
Wettkamps 1: Kuabenkraulschwimmen 100 Meter.

1. Zerk-Hamburg 1.27,1 Minuten . 2. Schwanenwedel
1.27,2 Min . — Wcttkampf 2: Jugend -Lagenstasfel
6X100 Bieter. 1. Bremischer Schwimmverband S.00,1
Min . 2. Hamburg Aegir-Wasserfreunde S.27,0 Min . —
Wettkamps 3: Knabenbrustschwimmen 200 Meter . 1.
Oetzmonn-Hamburg 3.41,0 Min . 2. Claussen-Bremen
3.44.0 Min . — Wettkamps 4: Jugend -Bruststasfel
5X100 Meter . 1. Bremischer Schwimmverband 8.37,2
Min . 2. Hamburg Aegir S.04,2 Min . — Weltkampf S:
Knaben-Rückenschwimmen100 Meter 1. Zerk-Hamburg
1.45.0 Min . 2. Hansen-Hamburg 1.45,6 Min . — Wctt-
kamps 6: Jugend -Kraul 100 Meter 1. Hennings-
Bremen 112,0 Min . 2 Richartz-Hamburg 117,9 Min —
Wettkamps 7: Knaben-Bruststaffel 6X100 Meter 1.
Bremischer Schwimmverband 11.11,2 Min . 2. Ham¬
burg Aegir 11.44,2 Min . — Wettkamps 8: Jugend-
Kraulftafsel 6X50 Meter. 1. Bremischer Schwimm¬
verband 3.35,9 Min . 2. Hamburg 3.45,0 Min . — Wctt-
kamps 9: Knaben-Kraulstasfel 6X50 Meter . 1. Ham¬
burg Aegir 4.00,2 Min . 2. Bremen 4.06Z Minuten.

Wertung : Knaben-Wettkämpse 1. Hamburg 36 Pkt.
2. Bremen 29 Pkt. — Jugend -Wettkämpfe 1. Bremen

-B6 Pkt. 2. Hamburg 23 Pkt.
Gesamt: 1. Bremischer Schwimmverband 65 Pkt.

2. Aegir-Wassevfreunde Hamburg 59 Punkte.

Fahrt Nr . 8 vom 18. 6. bis 25. 6.
Fahrt Nr . 7 vom 25. 6 bis 2. 7.
Der Preis für die siebentägige Fahrt beträgt

37,50 Mark und für eine vierzehntägige Fahrt
65,— Mark . In diesem Preis sind Unterbringung,
Verpflegung und Unterkunft sowie Unterricht
enthalten . Außerdem für die männlichen Teil¬
nehmer Bekleidung , d. h. sie erhalten Segelanzug
und Mütze für die Zeit der Ausbildung kostenlos
gestellt . Weibliche Teilnehmerinnen bringen nach
Möglichkeit Trainingsanzug mit.

Teilnahmeberechtigt sind Männer und Frauen,
die der Deutschen Arbeitsfront bzw . der NSE.
„Kraft durch Freude " angehören . Das Mindest-
alter beträgt 18 Jahre und die Teilnehmer müssen
im Besitze eines Freischwimmerzeugnisses
(Schwimmdauer 15 Minuten ) und organisch ge¬
sund sein.

Die Zulassung zur Fahrt entscheidet das Reichs¬
sportamt der NSG . „Kraft durch Freude ", Ver-
lin -Wilmersdorf , Kaiserallee 25. Anmeldungen
sind an das Reichssportamt zu richten.

Weitere Einzelheiten sind aus der Ausschrei-

Deutschlan -d und Schweden mehrmals gewechselt
hatte , kamen die beiden Boote auf gleicher Höhe
liegend an der letzten Tonne vorbei und näherten
sich fast Bord -an -Bord liegend der Ziellinie . Erst
auf den letzten Meiern schoß das deutsche Boot in
Front und siegte mit Sekundenbruchteil.

Das Ergebnis der ersten Wettfahrt : 1. Deutsch¬
land („Ätair "-Ruderführer Korv .-Kapt . Roll-
mann ) , 2. Schweden , 3. Dänemark , 4. Polen,
5 Holland.

Im Rahmen der Marine -Volkswoche in Kiel
wurden gleichzeitig die Marine -Meisterschaften
ausgetragen . Die Kämpfe in allen Sportarten sind
im vollen Gange , und unsere „blauen Jungen"
beweisen gutes , sportliches Können . In der
Schwerathletik sielen bereits die ersten Entschei¬
dungen . Im Gewichtheben der Federgewichtsklasse
verteidigte der Marine -Meister von 1932, Boots¬
mannsmaat Eladtki (II . Unteroffiziers -Lehr-
gang Wesermünde)  mit einer guten Gesamt¬
leistung von 710 Pfund im Olympischen Fünf¬
kampf seinen Titel mit Erfolg . Im Leichtgewicht
ging Ober -Artillerist Kasteist  mit 720 Pfund
als Meister hervor.

Um die Meisterschaft der Reichsmarine im Fuß-
und Handball wurden am Mittwoch die Vorschlutz-
rundenspiel « ausgetragen . Im Fußball  siegte
der Meister der Nordsee -Station , die VI . Art .-
Abtlg . Emden,  knapp mit 3 :2 Toren über den
Ostsee-Meister Marineschule Kiel -Wyk. Der Geg¬
ner der Emdener wird nun im Endspiel der
deutsche Flottenmeister , die Schiffsmannschaft des
Linienschiffes Schleswig -Holstein sein . Im
Handball  feierte dagegen die Marineschule
Kiel - Wyk  einen glatten 16 :1 (8 :1) -2ieg über
den II . Unteroffiziers -Lehrgang Wesermünde . Das
Endspiel im Handball bestreiten somit Marine¬
schule Kiel -Wyk und der Flottenmeister Panzer¬
schiff „Deutschland " .

Wettfahrt Helgoland—Bremerhaven
Am Mittwoch , dem Abschlußtage der Nordsee¬

woche, war das Wetter wiederum von dem des
Vortages stark unterschiedlich . Aus West briste ein
steifer und zeitweise recht böiger Wind , und die
See trägt Schaumköpfe . Um 10 Uhr wurden die
19 Pachten in drei Startfeldern von der Slld-
hafenmole aus auf die Fahrt geschickt. Die erste
Gruppe wurde von Annegret III vor Olferna,
Mathilde V, Athena , Wiking III , Njord II , Attila
und Ziu II angeführt , während in der zweiten
Gruppe Blinkfüer dem Feld bald weit veraus¬
lag . Es folgten Narwal , Njord , Reinluft , Senta,
Störtebeker und schließlich Wanadis . 2n der
letzten Gruppe von fünf Booten legte sich „De
Ruland von Bremen " mit ziemlichem Vorsprung
an die Spitze , gefolgt von Als , Das Wappen
von Bremen , Hajo und Horridoh . Schnell kamen
die Fahrzeuge aus Sicht , und eine Stunde später

bung zu ersehen , erhältlich beim Sportamt
Bremen , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 314. In¬
teressenten müssen ihre Anmeldung umgehend
aufgeben.

Nordmark — Bayern in Hamburg . Am Vor¬
abend des Deutschen Derbys tragen die Gau-
mannschaften von Bayern und Nordmark in Ham¬
burg einen Fußballkampf aus . Für diese reiz¬
volle Begegnung am 29. Juni haben die Bayern
ihre Elf wie folgt aufgestellt : Fink (1860 Mün¬
chen) ; Haringer (Wacker München ) , Munkert
(1. FC . Nürnberg ) ; Hecht (Spvgg . Fürth ) , Earo-
lin (1. FE . Nürnberg ) , Oehm (1. FL . Nürnberg ) ;
Franz (Spvgg . Weiden ) , Leupold , Becker II
(Spvgg . Fürth ) , Krumm (Bayern München ) ,
Dommel (BT . Augsburg ) .

VVV . Union — ASV . Blumenthal 4 :1 (2 :1) . In
Vlumenthal gab es eine Begegnung zwischen dem
BVV . Union -Bremen und dem ASV . Blumenthal.
Die Unioner gestalteten das Spiel klar überlegen
und gewannen verdient mit 4 :1 (2:1) . Den Leistun¬
gen nach ist der Sieg der Bremer auch in dieser
Höhe durchaus verdient.

Die Auslosung für das Davispokalspiel Deutsch¬
land — Australien , das am Wochenende in Ber¬
lin stattfindet , wurde vorgenommen und brachte
folgenden Spielplan : Freitag : v . Cramm —
Crawford , Henkel — MacGrath ; Sonnabend:
Doppel ; Sonntag : v . Cramm — MacGrath,
Henkel — Crawford.

gingen auch die Elbe -Segler nach Cuxhaven auf
die Reise.

Im Helgoländer Augusta -Hafen blieben nur die
ausländischen Pachten zurück, zusammen mit eini¬
gen deutschen Fahrzeugen , die sich anschließend an
die Nordseewoche auf Tourenfahrt begeben wollen.
Auch die Fahrzeuge der Kriegsmarine , der Sta¬
tionstender „Nordsee " und das Fischereischutzboot
„Weser ", die während der Nordseewoche treue
Dienste als Begleitschiffe leisteten , lichteten die
Anker und verließen Helgoland.

Als das Wasser aufzulaufen begann , erreichten
die ersten Fahrzeuge am Mittwochnachmittag die
Mündung der Weser , und hier zog „Senta " , die
schon vorher klar führte , mehr und mehr vor dem
weiteren Felde davon . Die Pacht durchlief um
17 Uhr 10 Min . 56 Sek . als erste das Ziel an
der Vremerhavener Strandhalle , und nach und
nach trafen alle weiteren Boote ein.

Ergebnisse: Gruppe 4 .: Olserna II 7:20:21, 1. Preis;
Gruppe 8 : Annegret III 7:43:05. 1. Preis ; Gruppe O:
Njord II 7:48:44, 1. Preis ; Gruppe D : Athena 7:12:17,
1. Preis ; Nirvana nicht gestartet ; Gruppe 8 : Blink-
süer 7:04:49, 1. Preis ; Njord 7:11:13, 2. Preis;
Gruppe 8 : Senta 7:05:46, 1. Preis ; Jupiter ausge¬
geben; Gruppe O : Narwal 7:12:42, 1.:Preis ; Gruppe II:
Als 7:51:26; 1. Pr . u. Athena-Wanderpreis ; Gruppe ck:
Hajo 7:17:13, 1. Preis ; Gruppe L : Horridoh 9:00:20,
1. Preis ; Seeteufel und Edith nicht gestartet.

Rund um Helgoland
Die Wettfahrt 10 der Nordseewoche , über die

wir in unserer Mittwoch -Ausgabe ausführlich be¬
richteten , zeigte folgende Ergebnisse:

1. Start : Ausgleichsjachten Gruppe A: „Rose" (engl.)
4:51:30 (Erster Preis ) ; „Asta" 5:14:36. Gruppe B:
„Aschanti 2" 5:01:46 (Erster Preis ); „Carmela " (engl.)
5:12:12 (Großer Helgolandpreis ). Gruppe C: „Nir¬
wana " 5:02:21 (Erster Preis ); „Kaptein Harm " 5:25:38
(Zweiter Preis ).

2. Start : Gruppe D: „Athena " 5:06:28 (1. Preis );
Gruppe E: (75-qm-Schärenkreuzerklasse) „Ruth " 4:46:56
(1. Preis und Nordd. Llohd-Preis ); „Albatros 4"
4:50:21; „Brise 3" 5:06:31. Gruppe F : (100-qrn-See-
fahrtsklasse): „Königin " 5:03:27 (1. Preis ); „Möwe"
5:08:10; „Goodewind" 5:32:03. Gruppe G: (60-qm-
Seefahrtsklasse): „Wiking 3" 5:16:08 (1. Preis ).

A. Start : Gruppe H: (50-qm-Seefahrtsklasfe) : „See¬
bär " 5:16:36 (1. Preis ); „Seeteufel " 5:18:13 (2. Preis );
Gruppe I : (50-qm-Seesahrtsklasse): „Stella 5:38:46 (1.
Preis ); „Adelaide" 5:46:07 (2. Preis ). Gruppe K: (6-
Meter -Rennklasse m. Kajüte ): „Njord 2" 5:01:43 (1.
Preis ); Gruppe L: (60 qm nationale Kreuzerklasse):
„Irene " 5:E2:58 (1. Preis ); „Freya " 5:06:16 (2. Preis );

4. Start : Gruppe M : (Ausgleichsjachten): „Senia"
5:29:48 (1. Preis ); „Jucunda " 5:39:26 (2. Preis );
Gruppe N: „Varia 6" 4:47:31 (1. Preis und Helga-
länder Jubiläumspreis ): „Nordwest" 5:00:02 (2. Preis ).

5. Start : Gruppe O (Ausgleichsjachten): „Schar-
hörn 2" 4:41:25 (1. Preis ); „Wanadis " 7:03:27
(2. Preis ); Gruppe P : „Raja " 5:25:11 (1. Preis );
„Flamingo 2" 5:31:30 (2. Preis ). Gruppe Q:
„Schwalbe" 4:55:14 (1. Preis ).

6. Start : Gruppe R (Ausgleichsjachten): „Narival"
5:30:37 (1. Preis ) „Fisch 4" 5:38:15 (2. Preis ); Gruppe
S : „Windspiel 3" 5:11:15 (1. Preis und Kleiner Hel¬
golandpreis ); „Seeteufel" 5:22:36 (2. Preis ); „Horri¬
doh" 6:46:48 (3. Preis ); Gruppe T : „De Ruland von
Bremen " 6:42:33 (1. Preis ).

Mngkampfturnier
„Llm den Hansa-Vokal"
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1500 Zuschauer wurden auch gestern miedst für
ihr Erscheinen mit fabelhaftem Sport belohnt.
Dose erringt einen schönen Sieg über Jansing.
Der Marokkaner wird durch Luppa in
seinem Siegeszug gestoppt.  Equatore
gewinnt seinen Entscheidungskampf gegen Suli-
man.

1. Kamps: Smirnofs , Rußland (300) — Nitsche,
Polen (216). Eine Angelegenheit von 8 Minuten.
Smirnofs saht nach den ersten fünf Minuten des
Kampfes Doppelnelson , wodurch Nitsche nach kurzer
Zeit fast bewußtlos auf den Schultern liegt.

2. Kamps: Dose, Hamburg (227) — Jansing . West¬
falen (20l ). Dieses Tressen voller technischer Fein¬
heiten kann Dose nach 10 Minuten durch Hüftschwung
sür sich entscheiden.

3. Kamps: Luppen, Berlin (232) — Ali ben Abdu,
Marokko (208). Nach ausgelichenem Kamps hat der
Marokkaner zum Schluß der dritten Runde den Ber¬
liner im Doppelnelson, aus dem sich dieser dadurch
rettete , daß er von der Matte laust.
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Amateur -Kampf (Leichtgewicht) : Dorgeloh — Wein¬
berg, vom Kraftsportklub „Siegfried ". Nach wunder¬
vollem Kampf Sieger Weinberg in 6 Minuten durch
Ileberstürzer.

4. Kampf: Entscheidung Equatore , Italien (208) —
Suliman , Türkei (210). Nach einer Gesamtzeit von
40 Minuten siegt Equatore durch Ueberstürzer nach
vorn , nachdem er den von Suliman angesetztenDop¬
pelnelson gesprengt hat.

5. Kampf: Langer , Amerika (208) — Krüger, Berlin
(190). Krüger spielt zunächst einmal mit dein schweren
Langer Fangball . Das steigert sich dermaßen, daß
Langer schließlich durch die Seile auf den Pressetisch
fliegt. Später ausgeglichener Kampfs mit der .obli¬
gatorischen Verwarnung Langers . Ergebnis : istient-
fchieden.

Es ringen heute:
Krüger -Berlin (ISO) — Nätzsche-Pominern (216). Ali

ben Abdu-Marokko (208) — Smirnofs -Rußland (300).
Entschetdungskämpse: Kop-Jugoslavien (236) — Suli-
man -Türkei (210). Kempin-Saarbrücken (ISO) —Langer
Amerika (208). Freistil -Entscheidungskampf: Joos-
Schweiz (162) — Saforfki -Polen (ISO).

Handball
Die Mannschaften des Tv . d. B . und VSV . spie¬

len heute abend 19.45 Uhr auf dem Platz an der
Findorffstraße . Der Bezirksmeister wird sich sputen
müssen, um die stark aufgekommenen Vlauweißen
zu bezwingen . Zum anderen probiert der Tv . d. B.

einige neue Leute aus , so daß es nicht ausgeschlos¬
sen erscheint , daß der VSV . gewinnt.

Rennen zu Hoppegarten
Unsere Voraussage:

1. R.: Altdamm : 2. R.: Trick — Lebensweg—Pistoja;
3. R.: Elfmeter — Volker; 4. R.: Manzauares — Horch-
auf ; 5. R.: Saarseis — Glücksstern — Hanseat; 6. R.:
Norddeich — Alexandra ; 7. R.: Marie — Maiflieder -
Meisterhieb.

Bremer Schwimmer siegen in Hamburg
Bremischer Schwimmverband gegen Aegir-Wasfersreunde 6Z:S9

Auftakt in Kiel—Abschluß-er Nordseewoche
Deutschland vor Schweden/ Erste Gegelwettfahrt um den Marine-Vokal

„Die Heimkehr des Äörg Tilman"
Dpern-Nraufführungauf der Keichstagungder LS .-Lulturgemetnde

Maisestspiele in Floren;

Ludwig Maurick  ist der Dichter -Komponist
dieser neuen Oper , die uns in sieben Bildern die
Heimkehr eines deutschen Soldaten schildert.

Jörg Tilman kämpft in Rußland . Todesahnung
erfaßt ihn , als er im Winter 1916 im verschneiten
Schützengraben Posten steht. Er wird durch einen
Eranatschuß schwer verwundet und verliert das
Erinnerungsvermögen . Ein wenig später ist er
Kriegsgefangener in einem oststbirischen Lager.

. Jahre vergehen , und als man schon den Sommer
1920 schreibt , überreden Kameraden Tilman zu
fliehen und die Heimat , deren Begriff dem des
Gedächtnisses Beraubten entschwunden ist, zu
suchen. So kommt er als Flüchtling nach Wladi¬
wostok, wo er im Teehaus „zu den weißen Wol¬
ken" Werbern der Fremdenlegion in die Hände
fällt . Er achtet nicht der Warnung Siu Pings,
der kleinen Chinesin , die im Teehaus des Schong

' Han den Gästen aufwartet , und folgt den Wer¬
bern in der Hoffnung , die Heimat zu finden.

Aber auch der Hölle der Fremdenlegion weiß
der vom Schicksal schwer getroffene deutsche Krie¬
ger zu entrinnen , und im Sommer 1929 finden
wir ihn als „Schaunummer " Lei einem Zirkus,
wo er als ehemaliger Fremden leg ionür feine!
Erlebnisse und Abenteuer erzählt und eine
„Publikumsattraktion " wird . Doch die Sehnsucht,
nachdem er wieder im Vollbesitz seiner geistigen

. Kräfte ist, treibt ihn weiter.
Endlich kehrt er heim ; sein Weib , das auf ihn

treu gewartet hat , fühlt bei feinem Anblick jedoch
nur die kalte Leere der Fremde , die jahrelang
zwischen ihnen lag . Er erzählt von feinem Lei¬
densweg . Anna hält dagegen ihre Qual des War¬
tens und Sehnens , doch seine Liebe , die ihn heim¬
geführt hat , löst auch den Bann , vereinigt ihre
Herzen und schenkt ihnen nach schweren Nöten
Ruhe , Frieden und Erfüllung.

Von eigenartigem Reiz ist die Rolle , die der
Komponist den Chören  in der stofflich wirksam

gestalteten Oper zugewiesen hat . Er selbst schreibt
zu diesem Versuch, die Form der Oper nach der
oratorischen Seite zu erweitern : „Die Ereignisse,
die das Schicksal des „Jörg Tilman " gestalten
und aus denen heraus sich seine innere Wand¬
lung und damit die energische Ueberwindung des
Schicksals begründet , werden im Chor gewisser¬
maßen nach der Allgemeinseite hin reflektiert,
d. h. der Chor weilet den Einzelfall zu einer die
Allgemeinheit interessierenden Angelegenheit , in¬
dem er das Seelische und die im Seelischen be¬
gründeten reflektiven Vorgänge besonders heraus¬
hebt . So ergibt sich zwangsläufig , datz er aus
der eigentlichen Handlung herausgenommen , in
einem engen inneren Zusammenhang zu den Büh-
nenvorgängen steht , ja daß sogar diese ohne den
Chor nicht denkbar sind, soll nicht der Spielablauf
lediglich eine einfach « Reportage darstellen ."

Nachdem Dr . Stanz  am Dienstagnachmittag
die Reichstagung der NS .-Kulturgemeinde ! in
Düsseldorf abgeschlossen hatte , fanden sich die Ta¬
gungsteilnehmer und zahlreiche Freunde der
NSKG . am Abend zu einer die Tagung würdig
beschließenden feierlichen Schlageter -Ehrung am
Schlageter - Rationaldenkmal in der
Golzheimer Heide  zusammen , um damit
gleichzeitig zu bekunden , daß der Kampf um die
kulturelle Erneuerung auch vom Geist des Opfer¬
willens getragen sein muß.

Im Mittelpunkt der erhebenden nächtlichen
Feierstunde stand die Uraufführung eines chori-
schen Spiels „Flamme des Volkes " von Hermann
Roth,  womit die NSKG abschließend nochmals
einen Beitrag gab zu dem Ringen um einen der

Man darf sagen , daß Ludwig Maurick dieser zu¬
nächst ungewohnt anmutende Versuch durchaus ge¬
lungen ist, woran es dem Werk jedoch mangelt,
das ist das Fehlen der Steigerung des dramati¬
schen Geschehens . Denn : während die Bilder des
ersten Teils sich wirkungsvoll aneinander fügen,
verblassen die Szenen später und sind allzu matt,
ja häufig nur von schwacher Substanz.

Musikalisch gesehen hat der Komponist Sine

höchst saubere Arbeit geleistet und erweist sich als
ein Talent , an dem man nicht achtlos vorüber¬

gehen kann.

Ludwig Maurick  selbst saß am Pult und
wußte die Feinheiten seiner Partitur wie auch
die pikante Instrumentation ins rechte Licht zu
rücken. Die unter der szenischen Leitung von W.
B . Jltz stehende und gutbesetzte Uraufführung
wurde beifällig aufgenommen , am Schluß viele
Hervorrufe für den Komponisten und die Mit¬
wirkenden . Der meisterlichen Kunst Caspar
Nehers  dankte man die eindrucksvollen Bühnen¬
bilder . 2 . ? .

neuen Zeit entsprechenden Darstellungsstil , der sich
im chorischen Theater kundtut . Die weihevolle
Stätte des Opfertodes Albert Leo Schlageters
mit ihrem hohen stählernen Kreuz war so recht
für diese Uraufführung geeignet . Nach der Beendi¬
gung der eindrucksvollen Aufführung setzte dump¬
fer Trommelwirbel ein und , während das große
untere Denkmalsrund von Fackelträgern umstan¬
den und das Kreuz angestrahlt wurde , wurde ein
riesiger Kranz der dritten Reichstagung der
NSKG . mit der Inschrift „Dem ewigen Wächter
vor dein Tore zum Reich , Albert Leo Schlageter"
in dio Gruft getragen . Die Kapelle spielte ge¬
dämpft das Lied vom guten Kameraden und an¬
schließend sangen alle Anwesenden gemeinsam das
Horst -Wessel-Lied.

Florenz , Anfang Juni.
Das große internationale Musikfest Italiens,

der „Llsggio musieals kiorsntino ", ist in diesen
Tagen zu Ende gegangen . Der Erfolg des
„Mai 1933", der ersten der nunmehr alle zwei
Jahre stattfindenden Veranstaltungen dieser Art
hat mit einem Schlage Florenz  einen Platz
unter den musikberühmten Städten des Landes
verschafft , den es vorher nicht besaß . Ein
Publikum aus allen Ländern Europas und
Amerikas findet sich hier in den sechs Wochen
von Ende April bis Anfang Juni zusammen , und
der Genius des Ortes siegt über jeden
Snobismus.

Zum Unterschied vom Programm 1933, das im
Zeichen der italienischen Oper des 19. Jahrhun¬
derts stand , hatte das diesjährige Programm auch
deutscher und französischer Musik neben zeitge¬
nössischem Schaffen einen breiten Spielraum ge¬
lassen . So stand im Zentrum der Aufführungen
überhaupt eine Mozartwoche,  hauptsächlich
von den Kräften der Wiener Staatsoper be¬
statten . Bruno Walter  dirigierte drei Auf¬
führungen der „Entführung aus dem Serail"
(Solisten : Margaret « Perras , Lotte Schöne,
Charles Kullmann , Bertholt , Sterneck ) , das
„Requiem ", ein Konzert mit der Haffner -Sinfonie
und dem ä-woll -Klavierkonzert , Fernando Pre-
vitali  ein geschickt zusammengestelltes Serena-
denkonzert im Hof des Palazzo Pitti . Das deutsche
Programm wurde vervollständigt durch die
Weingartner - Aufführung der Neunten
Symphonie Beethovens vor 5000 Zuhörern im
Teatro Comunale , dem größten Theater Europas
und die für Italien erste geschlossene Wieder¬
gabe ( !) der Vrandenburgischen Konzerte Bachs
durch Adolf Busch und sein Ensemble . Die
Werbekraft dieser deutschen Veranstaltungen , vor
allem der Mozart -Aufführungen , darf nicht unter¬
schätzt werden : Man hört Mozart selten in
Italien , anderseits zeigt der Erfolg jeder Mozart-
Aufführung dort , datz sehr wohl ein Publikum für
ihn besteht.

Die italienische Oper war vertreten durch
Rossinis Jugendoper „Moses in Aegypten " in
der späteren Pariser Bearbeitung , ein auch in
Italien selten gehörtes Werk ) durch Verdis
„Maskenball " in einer glänzenden Aufführung;
es dirigierte der unermüdliche Tullio Serafin,
seit Toscanini Italiens bedeutendster Opern-
dirigent , unter den Mitwirkenden ragte der
großartige Tenor Lauri - Volpi  hervor , Bil¬
der und Kostüme von Primo Conti , eine wahre
Musterausstattung in ihrem taktvollen Geschmack.
Vellinis „Norma " hörten wir aus Anlaß des
hundertsten Todestages des Komponisten , ein
Werk , das meist an den erheblichen Schwierig¬
keiten der Titelrolle scheitert ( im Grunde ist nur
die in Amerika tätige Rosa Ponselle  in der
Rolle völlig befriedigend ) , hier aber doch eine
gute Aufführung fand.

Als interessanten Beitrag zum Thema „Theater
des Volkes " sahen wir eine Freilichtaufführung
des Schauspiels „Savonarola " auf der PiaW
Signoria , eine gewaltige Wirkung auf dieser
Stätte historischer Vorgänge mit den Massen der
Darsteller (1500 Mitwirkende ) ! Den Abschluß
machte Glucks „Alceste " im Amphitheater des
Voboligartens , unter dem klaren toskanischen
Sternhimmel zauberhaft schön, durch ein italieni¬
sches Ensemble ausgezeichnet dargestellt ; wie man
überhaupt nicht mit Heranziehung allererster
Kräfte bei den Aufführungen gegeizt hatte und
unsere vielfachen lobenden Beiwörter wirklich
keine überflüssigen höflichen Vernetzungen sind-

Gleichzeitig mit diesen künstlerischen Veranstal¬
tungen fanden Vortrüge internationaler Be¬
rühmtheiten über alle möglichen künstlerischen,
musikalischen , ästhetischen Probleme statt , tagte
der internationale Musikkongreß , wobei vieles
und Gegensätzliches über Kritik und Presse , über
Filmmusik gesprochen wurde , jedoch ohne wesent¬
lich neue Vorschläge.

Alles in allem : ein voller Erfolg in jeder Hin¬
sicht, künstlerisch wie wirtschaftlich . Wir freuen
uns auf 1937 ! ü . I--

OA .-Uulturgememde ehrt Schlageter
Lusklsng der Keichstagungin Düsseldorf
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Victoria-Versicherungsgruppe
Die Victoria zu Berlin , Allge¬

meine Versicherungs - Actien - Ge-
s e 11 schaft,  erzielte 1934 bei einem Neu¬
zugang von 104 Mill . RM im reinen Groß-
lebensgeschaft  zum ersten Male seit
mehreren Jahren wieder einen Bestandszu¬
wachs.

Die Aktionär -Dividende wird wie im Vor¬
jahr mit 75 RM für jede Aktie vorgeschlagen

Bei der Victoria , Feuer - Versiche¬
rung  s - A c t i e n - G e s e 11  s c h a f t, zeigte
das abgelaufene Rechnungsjahr einen günstigen
Schadensverlauf . In . der Einbruchdiebstahl-
Versicherung setzte sich die Besserung des Ge¬
schäftsverlaufs fort . Im allgemeinen Haft¬
pflichtgeschäft hat sich der Schadensanfall ver¬
stärkt. Der technische Verlauf des Geschäfts
in der Transportversicherung war bei sinken¬
den Prämiensätzen noch erträglich . Einheit ®-,
Glas-, AVasserleitungsschadens - und Aufruhr-
Versicherung verliefen normal . Sorgen bereitete
die K r a f t f a h r z e u g - Versicherung . Da in
der Zeit des Anstiegs der Schadenshäufigkeit
und der Schadenssummen die Durchschnitts-
Prämiensätze gesunken sind , ist hier eine
Spanne zwischen Einnahmen und Ausgaben
entstanden, die für die nächste Zeit noch
größere Verluste  befürchten lasse.

Aus dem Reingewinn von 642 398 (531710)
RM erhalten die Aktionäre - 20 RM für jede
Aktie.

Bei der Victoria am Rhein , Allge¬
meine Versicherungs - Actienge-
sellschaft,  stieg der Lebensversicherungs¬
bestand um etwas mehr als 5Vz Mill . RM, wäh¬
rend im Vorjahr noch ein Rückgang um 11  Mill.
RM zu verzeichnen war . Von dem Uebersehuß
von 1102 297 RM erhalten die mit Gewinnanteil
Versicherten 1003 665 RM. Die Sätze für die
Gewinnausschüttung an die Versicherten sind
die gleichen wie hei der Victoria zu Berlin.

Die Victoria am Rhein , Feuer - und
Transport - V ersicherungs - Actien-
GeSeilschaft,  hat in den vor ihr betrie¬
benen Versicherungszweigen im wesentlichen
die gleichen Erfahrungen gemacht wie die Vic¬
toria, Feuer -Versicherungs -Actien -Gesellschaft.
Der Uebersehuß betrug 239 852 RM.

Die Victoria , Rtickversieherungs-
Actien - Gesellschaft,  zeigt bei einer
Prämieneinnahme von 9191157 RM ( im Vor¬
jahre 9 279 249 RM) einen Reingewinn von
80 640 RM. Der Geschäftsverlauf war sowohl
in der Personenversicherung als auch in der
Sachversicherung nicht ungünstig . Die Divi¬
dende beträgt für die Aktien Lit . A 12 RM und
für die Aktien Lit . B 30 RM.

Die Gesamtprämieneinnahme sämtlicher Vic¬
toria-Gesellschaften aus eigenem Geschäft nach
Abzug der gegenseitigen Rückversicherungen
betrug 72 Mill . RM.

Harpencr Bergbau AG . Die Gesellschaft
schließt 1934, wie bereits gemeldet , nach kaum
veränderten Abschreibungen von 7,12 (7,11)
Mill. mit einem verringerten Reingewinn von
2,13 (4,45) Mill . ab, woraus 1,28 (4,20 ) Mill . zur
weiteren Auffüllung der Reserve und 72 000
RM zur Ausschüttung einer Dividende von 6 %
auf die 300 000 RM Vorzugsaktien für die letz¬
ten vier Jahre verwendet werden sollen . Zum
Vortrag verbleiben 0,77 Mill . RM. Der Gesamt¬
absatz von Kohlen , Koks und Briketts erfuhr
eine Zunahme auf 5,02 (4,31) Mill . t . Die Gas¬
lieferung an die Ruhrgas AG. stieg um etwa
25% auf 161,5 Mill . chm. Die Kohlenlager konn¬
ten um 55 000 t, hauptsächlich Koks , vermindert
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Eisenhüttenwerk Thale AG ., Thale a. Harz.
Die GV. genehmigte den Abschluß für 1934. Der
Gewinn von 938 262 RM dient , wie bereits be¬
richtet, zur Herabminderung des Verlustvor¬
trages auf 397 375 RM. Der nach 45jähriger
Tätigkeit aus dem Vorstand au3scheidende Ge¬
neraldirektor Cramer wurde neu in den Auf¬
sichtsrat gewählt . Wenn auch die ersten Mo¬
nate 1935 sich saisonmäßig in etwas abweichen¬
der Linie von dem Durchschnittserfolg des
ahgelaufenen Jahres bewegt haben , so könne
man doch hoffen , daß ein befriedigender Ge¬
schäftsgang zu erwarten sei , der mindestens die
Gewähr gehe , den noch vorhandenen Verlust-
.vortragzur Abdeckung zu bringen.

Weitere Quote bei Gehr . Körting AG ., Hanno¬
ver. Der Konkursverwalter der alten in Kon¬
kurs geratenen Gehr . Körting AG . gibt bekannt,
daß durch Freiwerden eines festangelegten Gut¬
habensin Höhe von 354 500 RM nach bereits ge¬
zahlter 20prozentiger Quote im Juli mit der
weiteren Ausschüttung einer Quote von 15 Vo
gerechnet werden kann . Eine weitere Restquote
von vielleicht noch 3 °/o aus restlichen Außen-
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ständen wird als möglich bezeichnet.

Die Kokswerke und Chemische Fabriken AG.
hat, wie berichtet , einen Teil ihrer Beteiligun¬
gen an der Concordia Bergbau AG . zur Ab¬
lösung einer Unterbeteiligung an dem Besitz
der Borsigwerke AG . abgegeben . Hierbei han¬
delt es sieh nur um einen kleinen Teil der Be¬
teiligung von 6,22 Mill . RM. Die Aktienmehr¬
heit von Concordia liegt nach wie vor heim
Stahlverein.

Bei der Schleswig -Holsteinischen Landschaft
verursachte im Jahre 1934 die Belastung durch
die Rückstände außerordentliche Aufwendungen,
eo daß ein Uebersehuß nicht erzielt werden
konnte. Es werden 73 097 RM Verlust aus¬
gewiesen.
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Getreide und Futtermittel
Hamburg» 12. Juni. In  mitteldeutschem

Heizenkamen einige Umsätze zustande . Das Angebot
darin ist spärlich . Andere Provenienzen bleiben ver¬
nachlässigt. Koggen hat kleines Konsumgeschaft , die
Großverbraucher sind noch versorgt . Haler ohne
Anhang nicht erhältlich . Futtergerste preishaitenct.

Weizen,  inländ .: Altmärkischer (Basis 76/77 kg).
21̂—214 plus Zuschlag , Saale -Magdeb . (Basis 6̂'77 kßO
216- 217 plus Zuschläge , Lauenburger -Mecklenbnrger-
Ostholst. (Basis 76/77 kg) 212- 213 per hl : auslandi-
Kher: Manitoba I Uard 92- 93, Manitoba I 90- 91. —
Roggen,  inländischer : Altmärkischer , ”2/i3 kg 1/ ,
Mecklenburger-Lauenbnrg .-Holstein «r 172—174 KM.
Hafer,  Inländischer : Mecklenburg -Pommern -Ost-
holstein, 54/00 kg 200—215. — Gerste,  lnlana .,
Sommergerste für Futterzwecke 202—208. — Koggen
Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Lieferung Jn
Hl RM, Roggen-Ausfuhrscheine zum Import vo
Hafer berechtigend 142 RM Geld.

Berlin, 12. Juni . Nach der längeren Verkehrsunter-
hrechung war die Marktlage inL -.S efre *di^ <H cteii
kaumverändert.  Die Umsatztatigkeit halt sich
weiter in engsten Grenzen und hleibt nuf kb»'“® "
darfsdeckungen beschränkt . Die Angebotsverha11ni _
sind nach den Feiertagen noch nicht klav zu ribe -
sehen. In Welzen  sind die Zufuhren aber weiter
wesentlich geringer als in Roggen . Zu
wt Weizen leicht unterzubringen , für Eo1K? env b®£“I!_
den die Mühlen nur wenig Kauflust . ®.16.. Y®r V.® .
dungsmöglichkeiten zu Futterzwecken bleiben ver
haltmsmäBig gering . In Weizen - und R°SS?n^ ®h‘f ”
ist der Handel nach den Feiertagen ?och1J‘ 1F1it d
der m Gang gekommen . I msätze m Käfer
Futtergersten scheitern zumeist an den d“rcJl d‘
Vorratslage bedingten knappen Zufuhren . In
“ud Industriegersten wurden Abschlüsse nicht
kannt. Roggenscheine werden nicht zum Ve
gestellt.

Mals, loco 0»H» IßetTt. Engl. l/S- 2/0
W’mehl. n. 0.20 gontin. 5- 9
höchste G.oO |

Sept . ■• 3A/,

Newvork. 12. 6
Rt. 92=/,

Hattw. io p ),
Chicago 12. 6.
Berste 60—90
Weizen Hau
,uli • . . ,8C »/. - t|

. . S|S/a_3;
Dezember. .831/»- »/

Mais unreglm
[ull . . . &o«u
Sept . . . 748/«
Dezember . 6'*1/8
Hafer unreglm
jun 3**/*

Dezember• . 341/*
Roggen unfS5 lnllull 4o»/4 .
!y”ot . ^ -4^
Dezember. . ^ l/8 V 1

Viehmärkte
Jh -emen, 12. Juni . Auftrieb : 389 Binder , darunter
!$ Cphsen, 104 Bullen , 188 Kiihe , « £ ar£,VLV q , ,fm
12 Kühe znm Sehlachthof direkt , 227 Kälber , 3 zum

Bremen ist Eisenbahnhafen!
Der Personen - und Güterverkehr der Reichsbahn steigt an

Günstige Aussichten
für den überseeischen Personenverkehr

Mit der fortschreitenden Belebung der deut¬
schen Binnenwirtschaft hat sich nach dem
April -Heft „Bremische Statistik “ im Jahre 1934
auch der Rückgang der Personenbeförderung
der Reichsbahn in den hier behandelten Wirt¬
schaftsgebieten in eine erfreuliche Verkehrs¬
zunahme umgewandelt.

Für die Jahre 1933 und 1934 ergibt sich fol¬
gende Entwicklung der Zahl der abgefahrenen
Personen:

Verkehrszunahme (+ ) oder -abnahme (—)
gegenüber dem Vorjahr

.. 1933 1934
£ r6 men _ 9,5 v. H. + 9,0 v. H.
Grohn-Vegesack _ 17,5v. H. + 1,0 v. H.
Kremerhaven -Wesermiinde — 15,0v. H. + 4,0 v. H.

Danach hat in Bremen , wo sich schon 1933
der Verkehrsrückgang ' am meisten verlang¬
samte , im Jahre 1934 die Zahl der abgefahre¬
nen Personen am kräftigsten ■zugenommen . Vor
allem weisen die Bahnhöfe , in denen der
Fernverkehr  überwiegt , eine verhältnis¬
mäßig günstige Entwicklung der Personenbe¬
förderung auf . Dagegen hat die Zahl der ab¬
gefahrenen Personen in den Bahnhöfen , die in
der Hauptsache der Abwicklung des Vorortver¬
kehrs dienen , weniger stark zu-, ja zuin Teil,
wie in Hemelingen , Oberneuland oder Weser-
münde -Wulsdorf , noch abgenommen . Hier dürfte
der Ausbau der Kraftomnibus - und Straßen¬
bahnverbindungen einer günstigeren Entwick¬
lung der Beförderung durch die Reichsbahn ent¬
gegengestanden haben.

Auf die Belebung des überseeischen
Personenverkehrs im Jahre 1934 weist die
größere Zahl der von Bremerhaven -Columbus-
bahnhof Abgefahrenen hin . Hier eröffnen die
günstigen Berichte der amerikanischen .Reise¬
büros über die Buchungen für Europareisen im
Jahre 1935 gute Aussichten  für die wei¬
tere Verkehrsentwicklung.

Der Güterverkehr
zeigt in Bremen eine stärkere Belebung

In Bremen und den Wesermündungsplätzen
erhält die Güterabfertigung der Reichsbahn
ihr besonderes Gepräge durch den Seehafen-
umsehlag . Vor allem ist Bremen  au 's ge¬
sprochener Eisenbahnhafen.  Der An¬
teil der Reichsbahn am Gesamtumschlag der
seewärts ein - oder ausgeführten Waren ist hier
sehr viel größer als in Hamburg oder anderen
deutschen Hafenplätzen.

Im Jahre 1935 wurden in Bremen von der
Gesamtgüterabfertigung der Reichsbahn
75 v . II. allein in den bremischen Hafen¬

bahnhöfen ein - oder ausgeladen.
Dabei ist zu bedenken , daß natürlich auch in
den übrigen bremischen Bahnhöfen noch Waren
abgefertigt wurden , die eingeführt waren oder
ausgeführt werden sollten . In den Uebersich-
ten über den Güterverkehr sind die Angaben
über den Verkehr in den Hafenbahnhöfen für
sich aufgerechnet worden , um Anhaltspunkte
für die Entwicklung des Güterumschlags zwi¬
schen Eisenbahn und Seeschiff zu geben.

Betrachtet man die Gesamtentwicklung der
Güterabfertigung der Reichsbahn in den drei
hiör behandelten Wirtschaftsgebieten , so ergibt
sich folgendes:

Verkehrszunalmrö (+ ) oder -abnahme (—)
gegenüber dem Vorjahr

1933 1934
GüterempfangBremen + 31,7v. H. + Gl,5

Grohn-Veges ack -f 40,6v. H. + 12,0
Bremerfoaven-Wesermünde + 13,3v. H. — 4,1

Güterversand
Bremen — 0,7 v. H. + 8,3
Grohn-Vegesack + 37,9v. H. + 19,6
Brem'erhaven -Wesermünde — 0,2 v. H. — 12,3

Die Entwicklung in Bremen weicht nicht un¬
erheblich von der in Grohn -Vegesack und den
Wesermündungsstädten ab. Während in Bre¬
men sowojil Güterempfang als auch Versand
1934 eine der Entwicklung des Seegüterver¬
kehrs annähernd entsprechende stärkere Bele¬
bung aufwiesen als im Jahre 1933, hat sich das
Tempo der Verkehrszunahme in Grohn -Vege-
sack wesentlich verlangsamt und ist in B r e -
merhaven - Wesermünde  in einen neuer¬
lichen Verkehrsrückgang  umgeschlagen.

Beachtlich ist vor allem , daß sich der Güter¬
empfang der bremischen Hafenhahnhöfe von
1933 auf 1934 noch sehr viel günstiger ent¬
wickelte als der seewärtige Güterversand:

Seegüterverkehr Brem . Hafenbahnhöfe
Empfang Versand Versand Empfang

1933 2 589 124t 2 126 232t 1 »72 662t 1580 617t
1934 2 8Q1 168t 3 322 182t 1 121 058t 2 906 237t
Zunahme 8,2 v. H. 56,2v. H. 4,5 v. H. 83,9v. H.

Die Versandzunahme im Seegüterverkehr lag
in der Hauptsache bei einigen Sehwergüte/n,
insbesondere Kohlen.  Aus der vermehrten
Ausfuhr dieser Güter ha.t als Zubringer fast
ausschließlich die Reichsbahn Nutzen gezogen.
Für die Binnenschiffahrt fiel durch die 1934
vollkommen

unzulänglichen Wasserstände der Mittel¬
weser und die verhältnismäßig hohen
Kanalabgaben für Bunkerkohlen nach den
Seehäfen der Unterweser eine Teilnahme
an der günstigeren Konjunktur nahezu

ganz aus.
Dadurch hat sich der Anteil der Reichsbahn
am Gesamtgüterumschlag der bremischen Häfen
im Jahre 1934 noch wesentlich erhöht . Aller¬
dings beziehen sich die obigen Angaben über
den Seegüterverkehr auf den Umschlag sämt¬

licher bremischen Häfen , die Angaben über den
Reichsbahnverkehr dagegen nur auf die stadt¬
bremischen Hafenbahnhöfe . Das hat aber in
diesem Zusammenhänge nicht viel sagen , weil
mehr als vier Fünftel der insgesamt durch die
bremischen Häfen gehenden Waren in den stadt¬
bremischen Häfen umgeschlagen werden.

Im Gegensatz zur Entwicklung in Bremen
waren in den Bremerhaven - Weser-
m ii n d e r Hafenbahnhöfen von 1933 auf 1934
mehr oder weniger große Verkehrsabnahmen
zn verzeichnen . Sie sind im wesentlichen auf
einen Rückgang des Wagenladungsverkehrs zu¬
rückzuführen . Nur der sehr starke Rückgang
des Güterempfangs des Bahnhofs Bremerhaven-
Kaiserhafen entstand in der Hauptsache da¬
durch, daß liier in den Vorjahren rund 30 000 t
Dienstgut , 1934 dagegen nur rund 1000 t an¬
rollten . In Wesermünde -F ischereihafen
wurde ein nicht unbedeutender Rückgang des
Eilstückgutversands durch vermehrte Ab¬
fertigung von Wagenladungen  aus¬
geglichen.

Die nicht unmittelbar dem Hafenverkehr die¬
nenden Bahnhöfe konnten im Zusammenhang
mit der Belebung der deutschen Binnenwirt¬
schaft irq Jahre 1934 mehr oder weniger große
Verkehrs ’zunahmen verbuchen . Sie entfallen in
der Hauptsache auf die Abfertigung von Wa-

Die Ertragsrechnung für 1934 verzeichnet
einen Rohgewinn von 5,69 (4,17) Mill . Erträge
aus Beteiligungen erbrachten 0,1 (0.06) , Zinsen
und sonstige Kapitalerträge 0,04 (0,03) und
außerordentliche Erträge 0,13 (0,19) Mill . Nach
Abzug sämtlicher Unkosten , darunter A b -
Schreibungen  von 0,47 (0,33) verbleibt
ein Reingewinn  von 0,445 (0,41) der sich
um den Vortrag aus 1933 auf 481688 (442 200)
RM erhöht . Hieraus sollen , wie bekannt , wie¬
der 8 % Dividende  gezahlt werden . Zum
Vortrag verbleiben 68  657 (36 280) RM.

Als besondere Merkmale des Reisgeschäftes
1934 sind nach dem Geschäftsbericht die hohen
Exporte Asiens (7,175 Mill . gegen 6,032
Mill . t im Durchschnitt der letzten fünf Jahre)
und die im April erreichte bisher niedrigste
Preislage  von 5 sh 4% d per Ctw . für
Birmah Nr. 2 zu erwähnen . Durch schlechte
Ernte stieg der Preis bis Mai 1935 wieder auf
8 sh 4% d.

Die Absatzverhältnisse
Der inländische Absatz in Speisereis habe in¬

folge ,der billigen Preislage eine Zunahme er¬
fahren . Diese Absatzsteigerung diente aller¬
dings zum Teil bereits für die Versorgung
1935. Im Export  geschäft belebte sich nach
Aufhebung der Prohibitions -Bill in den USA.
wieder die Ausfuhr von Reisgrieß für Brau¬
zwecke . Leider sei dieses Geschäft seit April
1935 durch die neueingeführten Prohibitivzölle
wieder unmöglich gemacht . Die Reisstärke-
Fabriken  waren infolge gesteigerter
Ausfuhr  gut beschäftigt.

Verminderte Vorräte
Das Warenlager  ist gegenüber dem Vor¬

jahre erheblich geringer.  Durch die da¬
durch freigewordenen Mittel wurden etwa 0,19
Mill . in kurzfristigen Reichs -Anleihen und fest-

Brasilianische Kaffeeregulierung
bleibt bestehen

Rio de Janeiro , 12. Juni . Das brasilianische
Kaffeeamt erhält die Regelung der Zufuhr nach
den Ausfuhrhäfen für das nächste Erntejahr
aufrecht . Es hat die Zurückhaltungquote für
Juli auf 70 #/o festgesetzt , sie wird bis Dezem¬
ber auf 30 °/o sinken und erst dann fortfallen.
Nach der Ernteschätzung des Kaffeeamtes be¬
lief sich die Kaffeernte auf 18,67 Mill . Sack,
wovon 12,6 Mill . Sack auf Sao Paulo entfielen.
Die endgültige Beratung über die künftige
Kaffeepoiitik ist einer Zusammenkunft der
Kaffeestaaten Vorbehalten , die auf den 27. Juni
von der Bundesregierung einberufen ist.

Die deutsch -französischen Wirtschaftsverhand¬
lungen , deren Beginn infolge der innerpoliti¬
schen Lage in Frankreich verzögert wurde,
werden am 14. Juni in Berlin beginnen.

Die Wirtschaftsgruppe Eisen - und Metall¬
warenindustrie hat ihren Sitz nach Berlin ver¬
legt . Der stellvertretende Gauwirtschafts¬
berater für Westfalen -Süd, Dr . Buechner , wurde
zum (Geschäftsführer ernannt.

Süßwarenwirtschaft
zusammengeschlossen

Berlin , 12. Juni . Durch die in der Nr. 60
des Reichsgesetzblattes vom 12. Juni veröffent¬
lichte Verordnung über den Zusammenschluß
der Süßwarenwirtschaft wird die im Zuge der
Reichsnährstandsgesetzgebung in Angriff ge¬
nommene Marktregelung auf einen weiteren

genladungen . Sehr erheblich haben hier auch,
wohl im Zusammenhang mit dem Bau der
Reichsautobahnen,  die Ankünfte von
Dienstgut in Bremen -Hauptbahnhof und Bre-
men-Rangierbahnhof zugenommen . Stark zu¬
rückgegangen ist dagegen die Beförderung von
Milch, deren Heranbringung an den Verbrau¬
cher in der Großstadt mehr und mehr auf das
Kraftfahrzeug übergeht . Die seit einigen Jah¬
ren zu beobachtende Abnahme des Empfangs
und Versands von Eilstückgut hat in allen drei
Wirtschaftsgebieten auch 1934 angehalten . Der
Frachtstückgutverkehr ist dagegen im Zusam¬
menhang mit der allgemeinen Wirtschaftsbele¬
bung angestiegen . Nur Bremerhaven -Weser-
münde wies auch hier eine entgegengesetzte
Entwicklung auf.

Erhöhter Personenverkehr
über die bremischen Häfen

Im April reisten lt . April -Heft der Bremi
sehen Statistik über die Bremischen Häfen 4335
(gegen 1598 im April 1934) Personen aus . Da¬
von kamen 883 (205) mit Sonderzügen von
Hamburg nach Bremerhaven . In der Zahl der
Ausreisenden sind 362 (477) Auswanderer und
außerdem 1725 Fahrgäste enthalten , die eine
Erholungsreise mit bremischen Schiffen an¬
traten . An den „Kraft -durch-Freude -Fahrten“
nahmen im April 4695 Fahrgäste teil.

Die Zahl der Einreisenden betrug im April
4242 (2905) ; davon wurden 270 mit Sonderzügen
nach Hamburg befördert.

verzinslichen Werten angelegt . Die Arbeits¬
gemeinschaft der deutschen Reismühlen zwecks
Durchführung eines Vertrages btr . Lieferungen
von Reis von Italien besteht unverändert
weiter . ■

Die Gesellschaft ist unverändert Inhaberin
des gesamten Aktienkapitals bzw . sämtlicher
Geschäftsanteile folgender Gesellschaften:
„Mico“ Amsterdam , Gebr . Nielsen Reismtihlen,
Bremen , Rickmers -Reismühle , Bremen , Oeter-
holzer Reiswerke , Norddeutsche Reismühle,
Hamburg.

Die im letzten Geschäftsbericht erwähnte
Rückgabe von 1,00 Mill . hfl . „Mico“-Aktien zu
pari gegen Verrechnung des Schuldsaldos ist
1934 vollzogen . Für 1933 zahlte die „Mico“ auf
die Vorzugsaktien 6 % und auf die Stammaktien
3 Vo. Für 1934 wird sie eine Dividende von 6 %
ausschütten . Die Companhia Arrozeira Mercan-
til , S. A. R. L., Oporto , zahlt für 1934 eine Divi¬
dende von 8 V0.

Die seit 1914 stilliegende Rickmersch "6
Mühle  wurde für Lagerzwecke  hergerich¬
tet . Auch die Reismühle der Hammerbrooker
Reiswerke wurde teilweise für Lagerzwecke
verwendet . Ein Schuppen brannte ah. Zwecks
besserer Verwertung des Grundstückes sollen
hier mit der angrenzenden Mühle Kleinwohnun¬
gen hergerichtet werden.

Aus der Biianz:  Beteiligungen 1,07 (2,84 ) ,
Roh-, Hilfs - und Betriebsstoffe 1,25 (1,57) , fer¬
tige Erzeugnisse 1,09 ( 2,54) , Wertpapiere 1,19
(0,31 ) , Forderungen 0,51 (0,65) , Wechsel 0,19
(0,03 ) , Bankguthaben 2,04 (0,08) , im Vorjahre
wurden Forderungen an abhängige Gesell¬
schaften mit 0,34 Mill . RM ausgewiesen . Unter
Passiva erscheinen Verbindlichkeiten auf Grund
von Warenbezügen mit 1,29 (1,31) und Verbind¬
lichkeiten gegenüber abhängigen Gesellschaften
mit 0,38 (1,73) Mill . RM.

.Wirtschaftszweig ausgedehnt . Gemäß der Ver¬
ordnung sind die Betriebe , die gewerbsmäßig
Süßwaren (Kakaoerzeugnisse , Zuekerwaren und
Dauerhackwaren ) herstellen oder gewerbsmäßig
mit Süßwaren oder Rohkakao  handeln , zu¬
sammengeschlossen . Als Händler werden auch
die Betriebe angesehen , die den Verkauf von
Süßwaren oder Rohkakao vermitteln.

Stand der Rehen Anfang Juni . Infolge des
milden Winters haben die Rehstöcke keinen
Schaden gelitten . Erst die kalte , teilweise auch
zu nasse Witterung in den ersten Frühjahrs¬
wochen beeinträchtigte die Entwicklung der Re¬
hen . Die mancherorts aufgetretenen Nachtfröste
haben sogar den Austrieb der Rebstöcke in
erheblichem Maße geschädigt . Gegenüber dem
Rehstand in der gleichen Zeit des Vorjahres ist
im Reichsdurchschnitt mit der Note 2,6 (Anfang
Juni 1934 — 1,9) eine Verschlechterung um
7 Punkte zu verzeichnen . Bei der Beurteilung
der Note ist jedoch zu berücksichtigen , daß sich
die günstigen Witterungsverhältnisse im letzten
Drittel des Monats Mai noch nicht ausgewirkt
haben.

Ein unter Führung der Dresdner Bank
stehendes Bankenkonsortium unterbreitet den
Inhabern der alten Linke -Hofmann -Busch-
Werke -Aktien das Angebot , den diesen Aktio¬
nären aus der Aufgliederung des Konzerns ge¬
mäß Bekanntmachung vom August/September
1934 zustehenden Anspruch auf _ Bautzener
Aktien gegen Barzahlung von 85 °/ö abzugehen.

Vergrößerter Umsatz bei der Reis -und Handels -AG.
Gesteigerte Ausfuhr der Reisstärkefabriken - Erhöhung der flüssigen Mittel

Schlacktüof direkt , 254 Schale . Marktverlaul : Ein-
der flott , beste Tiere sofort vergriffen , Kälber mittel,
Schafe rege . Preise : Rinder : a) 40—41, b) 36—39,
Bullen : a) 39—41, b) 34—38, c) 28—33, Kühe : a) 36—40,
h) 3Q—>35, c) 2.V-31, d) 18—24, Färsen : a) 39—41, b) 33
bis 38, Kälber : Doppelender bester Mast 62—85, andere
Kälber : a) 53-—59, b) 45—52, c) 35—44, d) 25—34, Stall-
mastlämmer 4’5—49, Schafe : e) 40—44 RM für 50 kg
Lebendgewicht.

Oldenburg i. O., 12. Juni . Auftrieb : 82 Stück . Es
kosteten : Kühe I . Qual. 400—460, II . 320—390, Rinder I.
290—350, II . 1-8I - 280 RM. Tendenz : In besten Kühen
belebt , sonst ruhig.

Jever , U. Juni . Bei ausreichendem Angebot war
der Handel in Ferkeln nur schleppend . Es blieb ein
Ueberstand . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 14—16
RM, bis 8 Wochen 16—18 und bis 10 Wochen 18—20 RM.
Läuferschweine 54—50 Rpf je Pfund Lebendgewicht.
Der Auftrieb in Hornvieh und Schafen war nur
gering und der Handel hierin ohne Bedeutung.

Leer (Ostfr .), 12.- Juni . A. Großviehmarkt . Antrieb:
349 Stück . Hochtragende und frischmelke Kühe
1. Sorte 425—500, Sorte 350- 420, 3. Sorte 220—340;
hoch- und niedertragende Rinder 2. Sorte 300—375,
3. Sorte 200—285, 1—2jährige güste Rinder 120—200,
Kälber bis zu 2 Wochen 15- 25RM. Handel ruhig.
Ausgesuchte Tiere über Notiz. B. Kleinvi hmarkt:
Antrieb : 47 Stück . Handel : mittel . Ferkel bis 6 Woch.
15—19, Läufer 30—50 RM.

Osnabrück , 12. Juni . Auftrieb : 174 Rinder , 41 Pferde,
576 Schweine . Es kosteten das Stück , Milch- und tra¬
gende Kühe I 350—WO, II 310—350, III 260—310, IV
220—260, tragende Rinder I 340—370, II 300—340, III
230—280, IV 170—230. Pferde I 500—700, II 400- 500, III
250—350, IV 170—250. Ferkel 6—8 Wochen alt 16—20,
8—lv3 Wochen 20—26, Läuferschweine 26—33. Handel
in Rindvieh und Kühen langsam , Rinder und Pferde
mittel , Schweine gut.

Hamburg , 12. Juni . Auftrieb : 1125 Kälber , 4506
Schweine . Marktverlauf : Kälber mittel , Schweine
mäßig rege . Preise : Kälber : Doppelender bester Mast
70—85 andere Kälber a) 56—62, b) 44—45, c) 33—43, d)
23—32, Schweine : al ) 50—51, a2) 49—50, b) 48—50, c)
47—19, d) 44—48, Sauen : gl ) 46—47, g2) 42—45.

Wunstorf , 11. Juni . Auftrieb:  358 Ferkel und
4 Stangenschweine . Es kosteten : bis 6 Wochen alte
10—15 RM, 6 bis 8 Wochen 15—18, 8 bis 12 Wochen
18—22, Stengen bis 32 RM, jo nach Güte und Gewicht.
Handel : langsam . Kein Ueberstand.

Hannover , 12. Juni . Auftrieb : 24 Ochsen, 67 Bullen,
271 Kühe , 93 Färsen , 357 Kälber , 159 Schafe , 1987
Schweine . Preise : Ochsen: a) 91, b) 36—39, Bullen : a)

40—41, b) 36—39, c) 30—35, Kühe : a) 39—41, b) 33-̂ 38,
0) 27—32, di 18—26, Färeen : a) 40—41, b) 36- 39, c) 30
bis 35, Kälber : a) 50—56, b) 40- 48, c) 32—39, d) 29- 30,
Lämmer nnd Hammel : al ) 40—45, bl ) 35—38, Schafe : e)
33—85, Schweine : al ) und a2) 49—50, b) 49—50, o) 47
bis 49, d) 45—48, Sauen : gl ) 45—46, g2) 42—44. Markt¬
verlauf : Rinder , Kälber gut , Schafe , Schweine mittel.

Berlin , 12. Juni . Nach dem zufriedenstellenden
Fleischabsatz in der Pfingstwoche nahm der Handel
in allen Viehgattungen einen glatten Verlauf . In¬
folge des nicht allzu reichlichen Angebotes zogen die
Preise fast durchweg eine Kleinigkeit an.

Auftrieb ? 1224 Rinder , darunter 104 Ochsen, 311
Bullen , 809 Kühe , Färsen , Fresser , 2008 Kälber , 3644
Schafe (Lämmer und Hammel ), 14—464 Schweine . —
M'arktverlauf : Rinder , Kälber , Schafe , Schweine:
glatt , Spitzentiere über Notiz : Preise : Ochsen: al ) nnd
a2) 41, b) 40—41, c) 35—39, Bullen : a) 4L, b) 40, c) 35
bis 39, d) 29—34, Kühe : a) 38—40, b) 32—37, c) 24—30,
d) 17—23, Färsen : a) 41, b) 40—41, c) 34- 39, d) 27- 33,
Fresser : 27—33, Kälber : Doppelender bester Mast 72
bis 90, andere Kälber : a) 56—62, b) 50—55, c) 40—48,
d) 28—38, Stallmastlämmer al ) 46—47, Stallmastham-
mel al ) 44—45, c) 41- 43, d) 32—40, Schafe : e) 36—37,
f) 34—35, g) 24—33, Schweine : al ) ■49, a2) 47—48, b) 47
bis 48, c) 45—47, d) 43—45, e) 40—42, Sauen : gl ) 47,
g2) 43—46.
Chicago , 12. 6 . Schweine.
leichte ndi . 9 .25 {schwere nd . 9 .10 [Zufuhren 1I0C6
höchste 9 .75 jhöchst . 9 .50 | i. West 38000

Käse
Bremen, 12. Juni . Tilsiter Käse (Eigenbericht ). Das

Provinzgeschäft in Tilsiter Käse hat durch die VDA.-
Tagung in Königsberg einen überaus regen Verlauf
genommen. Dei Umsatz überstieg bei weitem die
Erwartungen . Auch aus dem Reich hat der Absatz
eine weitere Belebung  erfahren . Besonders in
Westdeutschland ist die Nachfrage sehr rege . Die
Milchanlieferung hat die erwartete Höhe nicht er¬
reicht und liegt unter dem Durchschnitt der letzten
Jahre . Die Lagerbestände  an Tilsiter Käse
sind infolgedessen nur klein  und weisen kaum eine
Zunahme auf

Die ab ostpreußischer Verladestation vom  Groß¬
handel bei Abnahme geschlossener Partien an den
Erzeuger abgerechneten Preise  betrugen für prima
Tilsiter : Vollfettkäse : 45 Pzt . 61—63 RM.. Fettkäse.
40 Pzt .. 57—59 RM. Drei viertelfett , 30 Pzt. 47- 49 RM.
Halbfett , 20 Pzt ., 36- 38 RM, Magerkäse 14 RM je
Zentner.

Seefische
Am 12. Juni landeten ira Wesermünder Fischerei¬

hafen 5 Dampfer insgesamt 301 100 Pfund frische See¬

fische . Davon brachten aus der Nordsee 2 Dampfer
82 600 Pfund , meist Seelachs , Haifisch , von Island
3 Dampfer 218 500 Pfund , vorwiegend Kabeljau , Gold¬
barsch , Seelachs und Schellfisch . 1 Hochseesegler
stellte 5000 Pfund Feinfisch und Schollen zur Ver-
steig'erung . Die Auktionspreise erfuhren für einige
Sorten Rückgänge . Nordsee : Schellfisch V 14—«18,
Wittling 10Vj—14v4, Seelachs 11—UV*. Island : Kabel¬
jau I 18Vi- 21*/«, II 18- 20, III 15Vt—181/», Schellfisch I
24Vt—4P/4, II 271/«—38. III 21—27V«, Seelachs 9Va—IO1/«,
Goldbarsch 15—I8V4.

Bremen , 12. Juni . (Fangmeldungen der DHG.). An¬
künfte : 11. 6 tn Leer ML Ges ine (1. Reise) 1063Vs
Kantjes . ML Adeiine (1. Reise) 1038 Kantjes . Ins¬
gesamt 2 Schiffe mit 2074V« Kantjes,

Kolonialwaren
Hamburg , 12. Juni

Gewürze: Kleines Geschäft . Preise unverändert.
Hülsenfrüchte : Der Abladungsmarkt für Chile-

Linsen hat sich auf anhaltende große Käufe für
französische Rechnung stark befestigt . Für extra
Large transito Juni/Juli -Abladung hörte man For¬
derungen von RM 33, faq 30 RM per 100 kg. Lokoware
hat kleines Inlandsgeschäft bei unveränderten For¬
derungen . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.
Reis : Preise unverändert.
Rohkakao : Ruhig und stetig bei unveränderten

Preisen . — Kakaohalbfabrikate : Für Kakaobutter
bleibt der Markt stetig . Das Angebot hält sich in
recht engen Grenzen . Pulver hat gutes Geschäft.
Preise unverändert.

Fettwaren : stetig . Preise unverändert.
Chicago . T-U 6. schmalz.
i endenz • träge [Sept . . , J3 .42V« f Dezember 12. 65
lali ! U45 lUKiober . . 13 .36B |MaJ —

Newvork , 12. ö Juli . 10 .31 Savaonah 45 .00
Oeie und reue September . 10 .>2 Petr . StWC. 16.25

Schmalz 14.35 »ktober . . 10^29 St . W. T. 12. 25
Talg . extr . 6 . 87 Dezember . 10. 16 Mid. Co. 0 .94
Bw’saatöl 1. — iTerpentin 60 .00 P. Rohöl 1. 77)̂ 1,92^

Newyork . 12 . 6. Kakao , willig
ful ! . . 4. 41 Dezember 4 .71 März 4 .83
Sept . 4 . >4 lanuar 4 .76 Mai . . . 5 .00

Kaffee
Bremen , 12. Juni . Das .Platz - und Inlandsgeschäft

verlief etwas ruhiger.  Der Handel mit den
Ursprungsländern bleibt nach wie vor schwierig . Die
tPreise sind unverändert.

t- . . , r , , , , , Hamburg , 12. Juni
Kaffee : Marktlage stetig . Loko-Kaffees haben

Modernisierung der Anlagen
bei der Mineralöl -Raffinerie vorm . August Korff

Die Gesellschaft erzielte im ahgelaufenen Ge¬
schäftsjahr einen Bruttogewinn von 0,947
(0,884) Mill . Zinsen erbrachten 0,049 (0,036)
Mill . und außerordentliche Erträge 0,089 (0,02)
Mill . Löhne und Gehälter erforderten 0,35
(0 298) Mill . Die Bezüge des Vorstandes stell¬
ten sich auf 35 698 (36 685) RM, die des Auf¬
sichtsrats auf unverändert 6000 RM. Soziale
Abgaben erforderten 0,018 (0,015) , Besitzsteuern
0,056 (0,086) und andere Steuern 0,008 (0,005) ,
alle übrigen Aufwendungen 0,384 (0,364) Mill.

Die Abschreibungen  auf Anlagen wur¬
den, wahrscheinlich im Zusammenhang mit vor¬
zunehmenden Neubauten , auf 0,169 (0,049) Mill.
stark erhöht . Dazu erforderten Abschreibungen
auf Forderungen 14 309 RM (23 371 RM andere
Abschreibungen ) . Es verbleibt somit einschl.
des Vortrages aus 1933 von 9846 RM ein Rein¬
gewinn von 109 445 RM, aus dem wieder
6 Vo Dividende  verteilt , 5279 RM dem Re¬
servefonds zugeführt und 14165 RM auf neue
Rechnung vorgetragen werden sollen.

In der wiederum sehr flüssigen Bilanz, die
mit 2.119 (2.135) Mill . ahsohließt , haben sich die
Rückstellungen auf 0,11 (0,151) Mill . verringert.
Die Verbindlichkeiten auf Grund von Waren¬
lieferungen und Leistungen erhöhten sieh von
0,093 auf 0,114 Mill . Neu erscheinen 4917 RM
Verbindlichkeiten gegenüber Konzerngesell-
sehaften . Avale werden mit unverändert 61102
RM ausgewiesen.

Bemerkenswert ist , daß das gesamte Anlage¬
vermögen auf Merkposten von zusammen 7 RM
abgeschrieben wurde (i . V . Maschinen und Uten¬
silien 0,034 Mill ., Werkzeuge , Betriebs - und Ge¬
schäftsinventar 0,073 Mill .) . Dieser letzte Po¬
sten erfuhr einen Zugang von 66  558 RM, der!
ebenfalls abgeschrieben worden ist.

Vorräte wurden mit 0,233 (0,189) Mill . be¬
wertet . Echte Debitoren erhöhten sich auf
0,465 (0,419) Mill . Dagegen ermäßigten sieh
die Forderungen an Konzerngesellschaften auf
1,342 (1,355) Mill . Wechsel stehen mit 0,026
(0,025) zu Buch , flüssige Mittel mit 0,028 (0,016 )’
und Bankguthaben mit 0,018 (0,017) Mill.

Der Vorstand bemerkt ln seinem Geschäfts¬
bericht , daß die in den ersten vier Monaten des
laufenden Geschäftsjahres erzielten Umsätze ztt
der Hoffnung berechtigen , daß sich das Ge¬
schäft weiter günstig  entwickeln werde . Die
bisherige Vacuum -Blasen -Destillatlons -Anlage
der Gesellschaft wird in eine moderne zwei¬
stufige Hochvacuum -Destillations -Anlage mit
Röhrenerhitzern umgebaut . (GV . 28. 6. 1935)

Stephan Ketels voll beschäftigt
Im Geschäftsjahr 1934 konnte die Stephan

Ketek AG. in Bremen in der Tubenherstellung
wie in der Farbenfabrikation gegenüber dem
Vorjahre höhere Umsätze  erzielen . Auch
war die Durchführung von Exportgeschäften
möglich . Die Jahresrechnung weist erstmalig
wieder einen kleinen Gewinn .von 4222,98
RM auf , der zur Deckung des Verlustvortrages
aus 1933 von 3839 RM verwandt wird . Der
Rest von 383,32 RM soll auf neue Rechnung
vorgetragen werden.

Der Bruttoertrag belief sich nach Abzug des
Aufwendungen für Roh-, Hilfs - und Betriebs¬
stoffe auf 236 024 (192 068) RM. Abschrei¬
bung  e n auf Anlagen erfolgten in Höhe .yon
17 010 (10 041) RM. Andere Abschreibungen er¬
forderten 3201 (2592) RM. Aus der B 11 a n z H
Umlaufsvermögen 132 737 (104 914) RM, dar¬
unter Roh-, Hilfs - nnd Betriebsstoffe 47 410
(45 550) RM, halbfertige Erzeugnisse 4944
(5422 ) RM, fertige Erzeugnisse 11101 (15826 )1
RM, Forderungen auf Grund von Warenliefe¬
rungen und Leistungen 63 600 (35 710) RM,
Forderungen an Konzerngesellschaften 3814
(836 ) RM. Demgegenüber stellen sich die Ver¬
bindlichkeiten auf 100 124 (93 929) RM, darunter,
Hypotheken auf Grundstücke der Gesellschaft
unverändert 52 250 RM, Verbindlichkeiten auf
Grund von Warenlieferungen nnd Leistungen
17 223 (8457) RM, Verbindlichkeiten gegenüber
Konzerngesellschaften 24 177 (21 489) RM nnd
Verbindlichkeiten gegenüber Banken 6473
(Akzepte 11733 ) RM. Auch im neuen  Ge¬
schäftsjahr war die Gesellschaft voll beschäf¬
tigt . Da noch ein verhältnismäßig guter Auf¬
tragsbestand vorliegt , wird auch Im Geschäfts¬
jahr 1935 mit zufriedenstellenden Umsätzen ge¬
rechnet . (GV . 28. Juni .)

Gewinnabschluß der Preußischen Bergwerks¬
und Hütten -AG ., Berlin . Das Geschäftsjahr 1934
hat einen Reingewinn von 2,557 Mill . gebracht,
aus dem der Staat auf das Aktienkapital von
80 Mill . RM eine Dividende von 3 % = 2,4 Mill.
RM erhält . Der Rest wird vorgetragen . Im
Vorjahr wurden 1,21 Mill . RM Verlust ausge¬
wiesen , der zusätzlich 1,30 Mill . RM Verlust-
vortrag anläßlich der Kapitalherabsetzung um'
30 Mill . RM gedeckt wurde . Die Belegschaft
konnte gegenüber dem Stand des Vorjahres um
7,6 */o erhöht werden . Die Summe der Löhne'
und Gehälter stieg von 40,5 auf 45,5 Mill . und
das Steueraufhringen von 4,3 auf 4,5 Mill . RM.
In der Umsatzziffer , die von 89,8 auf 99,8 Mill.
anwuchs , kommt die Besserung der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse besonders klar zum Aus¬
druck . Die Bankschulden konnten von 21,3 auf
16,1 Mill . RM vermindert werden . Für Neuan¬
schaffungen wurden 5,7 Mill . RM gegen 6,9
Mill . RM ausgegeben . Die Abschreibungen auf
Anlagewerte hielten sich mit 7,8 gegen 7,7 Mill.
RM im üblichen Rahmen.

weiter befriedigendes Inlandsgeschäft . Offerten von
drüben unverändert . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeetcrminbörse
Superior Sanfcos, in Pfennigen für «/* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 36 B 35 G, Mai
3636B 35 G, Juli 35*/i B 34*/« G, September 36 B 35 G,
Dezember 36 B 35 G.
Newyork . 12. 6.
Tendenz

Santos
Mai . . ,
lull
Sept . . .
Dezember

willig
8 . 37

7 .53 i
7 .69 n
7 . 64 n

März . .
Mal 36 . . .
Tagesums.
Kaffee Rio
Mal . . . .
lull . . ,

7 . 67/68
7 .77 n

21000
7

4 . 97 n

Sept . . . . 5 .07
Dezember 6 . 17 n
März . . , 6 . 24 n
Mai 36 . . . 5 . 28 n
Tagesums . 7000

Zucker
Magdeburg , 12. Juni . Zucker . Gemahl . Melis prompt

für 10 Tage 32.40, für Juni 32.30, 32.40. Tendenz : ruhig.
Newvork . 12. 6. Kohzucker . stetig
luli . . 2.40/42*| 0ezerabe: 2.52/5i.*|\iärz . . . . —
Sept. ■.ih lh*j |anuar 2 38n| Mal . . . . —

•) Geld uno Briefnotlerungen
Newyork , 12. Juni . Neuer Kontrakt . Juli 2.39 B

2.40 B, Sept . 2.43 G 2.44 B, Dez. 2.46 G 2.47 B, Jan.
2.27 G 2.28 B, März 2.29 G 2.30 B, Mai 2.33 G 2.35 B.
Tendenz : stetig.

Honig
Hamburg , 12. Juni . Die Marktlage hat sich wenig

verändert . Zufuhren werden immer spärlicher und
werden regelmäßig schon vor Ankunft weiterverkauft.
Preise für den Großhandel , je nach Qualität : Deut¬
scher Schleuderhonig 110—135 EM, deutscher Heide¬
honig 105—14» EM per Zentner ab Hamburger Lager,
Originalgebinde , Havanna/Kuba 50—66 EM, Haiti 45
bis 70 EM, Salvador 50—75 EM, Mexiko 52—78 EM,
Valparaiso/Otiile 48—60 EM per 100 kg unverzollt ab
Hamburger Freihafenlager . Originalgebinde.

Hamburg , 12. Juni . Aetzkalilauge , Aetznatron , Pott
asche und Soda fanden befriedigende Nachfrage . -
Farben : Saisonmäßig bedingte rege Nachfrage . -
Bleifarben nach wie v0r knapp . - Glyzerin : Tenden:
stetig . — Naphthalii . Paradichlorbenzol fanden guti
Beachtung . — Wasserglas von der Seifenindustrii
starker abgefordert . — Leim unverändert ruhig , klei
nes Bedarfsgesehäft . — Schellack : Interesse lebhaft
Tendenz fest — Harz : Geringes Angebot , Naehfragi
lebhafter . — Terpentinöl ebenfalls knapper geworden
Tendenz fest . — Kamillen neuer Ernte rollen au.
Hamburg , Nachfrage lebhaft . (Stöber ).
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e Börsen
Still — Verlauf eher freundlicher

Hamburg , 12. Juni . Bel geringster Bstelll-
gung des Publikums eröffnete die Börse in
außerordentlich stiller  Haltung . Im allge¬
meinen hielten sich die Kura Veränderungen in
recht engen Grenzen . Sohlffahrtswerte
geschäftslos . Die nichtamtlichen Hansa büßten
in Reaktion auf die gestrige starke Steigerung
■wieder l % Vo ein . Banken still und kaum ver¬
ändert Nordsee lagen etwas leichter . Von
Bremer Werten lagen Reis und Handels mit 182
stetig , Vegesacker Fischerei und Bremer Wolle
leicht im Kurse erhöht . Bremer Silber gingen
auf 167 zurück , auch Norddeutsche Steingut
etwas lelohter . Von nichtamtlichen Werten
konnten sioh Hochseefischerei Nordstern um 1V«
erhöhen . Für Norddeutsche Hochseefischerei
bestand bei 82‘/s etwas Interesse . Im Ver¬
lauf  wurde die Stimmung , ohne daß eine nen¬
nenswerte Gesohäftsbeletmng zu verzeichnen
war , eher etwas freundlicher . Der
festverzinsliche  Markt nahm bei teil¬
weise ' leicht nachgebenden Kursen einen stillen
Verlauf . Bremer Altbesitz verloren t/e °/o.  Von
Industrieobligationen hatten lediglich 5 °/o Stahl
einige Umsatztätigkeit zu 97.

Befestigt
Hannover , 12. Juni . Zu Beginn der heutigen

Börse wurden noch einige Abgaben vorgenom¬
men , doch wurde im Verlauf die Tendenz wieder
widerstandsfähig  und vereinzelt sogar
wieder etwas fester.  Von Zementaktien
lagen Norddeutsche und Germania schwächer,
Haokethal Draht wurden 3 °/o unter dem ge¬
strigen Briefkurs umgesetzt , Döhrener Wolle
2Vo. Ebenso blieben Vereinsbrauerei Herren¬
hausen 1 •/» niedriger ; angeboten . Heeder Hütte
eröffneten 1 % unter gestern mit 149, um zum
Schluß auf 1497 « anzuziehen . Weitere Nach¬
frage bestand für Eisenwerk Wülfel bei 1117t
und für Dampfkessel Wllke zu 130. Am R S n -
tsnmarkt  gingen einige Reihen Provinzan¬
leihen auf 94Vt zurück , etwas fester waren da¬
gegen Calenberger Goldpfandbriefe mit 97,
Braunschweig -Hannoversche Hypothekenbank-
Liquidationspfandbriefe ' mit 1017< und Provinz-
Ablösungsanleihe mit 113%. — Im F r e 1v '« f -
kehr  nannte man Burbach mit 22 bie 22% und
Wintershall mit 102 bis 108*/». — Der Schluß
blieb etwas  f r e u n d 11 0 h e r.

Nach uneinheitlichem Beginn fest
Berlin , 12. Jtrni . Die gestrige Abschwächung

setzte sioh heute kaum noch fort Verschiedent¬
lich war auf dem ermäßigten Niveau Rüok-
kaufsneiguüg zu beachten , so daß die Tendenz
nicht ganz einheitlich,  aber eher etwas
freundlicher war . Die Börse verhielt sich ab-
wartend,  während der Eingang der Kauf¬
und Verkehrsaufträge aus Publikumskreisen bei
den einzelnen Banken recht unterschiedlich war.
Da « Geschäft bewegte sioh jedoch in ruhige¬
ren  Bahnen . Eine gewisse Unsicherheit war
infolge der erneuten ' Schwäche der Goldvaluten
nioht zu verkennen . Der Zahlungsaufschub der
Baseler Handelsbank sowie die Aufhebung des
Goldlombards ln Paris und die Beschränkung
des Londoner Goldterminhandels wurden als
bedenkliche Symptone ' angesehen . Im Verlauf
war die Tendenz überwiegend fester.
Farben konnten um 1 °/o anziehen . Auch AEG.
lagen 1 */« und Siemens 174 °/o höher . Von
Montanwerten ’ waren Rheinstahl und Laurahütte
befestigt . Kunstseidenwerte zogen weiter an'.
Aku wurden mit 66 (64Y und Bemberg mit
124*/i (121)_ gehandelt . Zellstoff -Waldhof ge¬
wannen 2 */ö. Die übrigen Märkte lagen sehr
ruhig.  Die Börse schloß fest  und teilweise

Dollar - 2,48 (2,478) RH,
Englisches Pfund — 18,25 ( 12,17) RM.

auch etwas lebhafter.  Schuökert konnten
auf 121% , Siemens um 8 •/ « auf 179% und AEG.
auf 45’/« anziehen . Farben waren mit 153*/s
gesucht . Dagegen lagen Altbesitz mit U2 5/e
weiter schwach . Nachbörslioh war die Haltung
wenig verändert . Man nannte im allgemeinen
die Schlußkurse . Am Bankaktienmarkt waren
Abschwächungen von V«' /o festzustellen . Dt .-
Asiatische Bank verloren 8 RM.

Der Einheitsmarkt der Industriewerte lag
uneinheitlich . Steuergutscheine waren unverän¬

dert , dooh wurden ' die 36er bis 38er nur mit
7i bis 1 */o zugeteilt.

Renten waren wenie verändert.  Ledig¬
lich ln Pfandbriefen und Kommunalobligationen
der deutschen Hypothekenbanken lag Angebot
vor , das nur auf einem 7 » bis % */ö niedrigeren
Kursniveau Aufnahme fand . Stadtanleihen
waren teils gehalten , teils etwas freundlicher.
Provinzanleihen veränderten sioh wenig . Die
Altbesitzanleihe des Reiches war im Verlauf
Vs’/o niedriger . Hamburger Altbesitz gingen
von 107» auf 97s zurück . Länderanleihen be¬
haupteten sich . Dagegen verloren Younganleihe
17 «”/o. Die Kassakurse der Industrieobligatio¬
nen waren überwiegend schwächer . Asohinger
verloren Vs, Engelhardt % °/o, Hackethal 90 Pfg.
und Farbenbonds 1% */o. Umtauschobligationen
lagen still und Dollarbonds im Verlauf eher
etwas fester . Kommunale Umschuldung kamen
unverändert mit 89 bis 89% zur Notiz . Der
Privatdiskont  blieb unverändert 8 •/«.

Ruhig , jedoch etwas fester
Frankfurt 12. Juni . An der Abendbörse er¬

fuhr das Geschäft Infolge der nur geringen
Publikumebeteiligung keine Ausdehnung . Die
Haltung war aber wieder etwas freund¬
licher.  Da von der Kulisse weitere Rück¬
käufe vorgenommen wurden , traten im Ver¬
gleich zum Berliner Schluß überwiegend
leichte Kurssteigerungen  ein . Ge¬
sucht blieben vor allem Aku -Kunstseide mit
66% und AEG . mit 45s/s (457 «) , auch IG . Farben
waren zu einem um 3/s */o höheren Kurs mit
153% gefragt Von Kassawerten lagen Glanz¬
stoff sehr fest . Im Verlauf  traten bei weiter
begrenztem Geschäft  nur unbedeutende
Kursveränderungen ein . Es überwogen indessen
gegen den Berliner Schluß weitere Befe¬
stigungen.  Für Vereinigte Glanzstoff kam
eine amtliche Notiz nicht zustande . Die Taxe
stellte sioh auf 160 Geld nach 151. Von Renten
zogen Altbesitz um 7s % an und blieben mit
118 gefragt . Young -Anleihe wurden in An¬
passung an Berlin auf 102% (103s/s) herab¬
gesetzt . Am Auslandsrentenmarkt lagen Un¬
garn weiter fest , auph die Nebenwerte von
Schweizer Bahnanleihen gewannen 1 Ws 2 •/ •.
Nachbörslich blieb es geschäftslos.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 12. Juni
47aHcdtrt.-lnd.lB34
*•/• Nedert. 1918
«*/i*/. Nederl. 1917
TV® Dtsch. Rijks.
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ö'/iV« Dtsch, Rijks.
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Th  Bremen 1935
#•/• PreußenObi. 52
7Va Dtsch. Rent. Bk.
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7•/• Dtsch. Spark. &
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17*/®- 16*/«
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87*/,
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Th Rheln.-Wstl. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53

7*/a Rhein-Elbe Un.
Obl. m. Opt. 1946 20*/,

77. Rh.-Wstf. E. Obi.
5iähr. Noten 23*/,

77. Stern. & Halske
Obl. 1935 —

77« Verein. Stahlw.
Obl. 1951 20*/»

6*/«•/• Verein. Stahl.
Llt. C. 1951 20»/«

77. Rh.-Wstl. Blctr.
OM. 1950 23*/,

67. PhoenixGuid.-
Obl. 1960 17*/,

67.Slem.-H.0b.2930 33*4/«
67. R.W.E.,0b.l927 —
Amsterdamsche Bank 111*/.
RotterdamscheBank 106
Dtsch. Rijksbank 56
WlntersballA.-G. —
Algem. Kunstziide 33*/,—8S
Aast.Rubb-Cult.MiJ.117>/«115*/«
Ndl. Scbeepvrt. Unie 34*/,—*/.
Muell.-Co.Winstd.Pr. 3b7.
Montecatini 14?»/»
Dt. Relchsschulden-
lorderungen —

Fest
Amsterdam , 12. Juni . Unter dem Einfluß der

Vorgänge am Devisenmarkt ergaben sioh an der
Effektenbörse überwiegend Kurssteige¬
rung  e n hei etwas regerer  Umsatztätigkeit
Kautschukwerte lebhaft . Tabakwerte hei um¬
fangreicher Geschäftstätigkeit gut veranlagt.
Zuckerwerte unter Angebot . Kgl . Petroleum
zogen bis etwas über 190 an . Auch die ameri¬
kanischen Oelwerte um Bruchteile eines Pro¬
zentes höher . Philips 5 °/o über Vortagsbasis,
später wieder nachgebend . Aku und Unilevers
fester . Schiffahrts - und Grubenpapiere vernach¬
lässigt . Amerikanische Fonds ruhig . Deut¬
sche Obligationen  neigten eher etwas zur
Sohwäche . Niederländische Obligationen kaum
verändert.

Montanwerte gesucht
London , 12. Juni . Die Effektenbörse eröffnete

in überwiegend freundlicher  Haltung . Im

Vordergründe des Interesses standen ' Montan¬
papiere . Britische Staatspapiere waren rück¬
gängig.

Berliner Devisenkurse
U
m*0

Telegraphische
Auszahlungen: Vor*kriegsw

18. Juni
Geld 1 Briet

11.
Oeld

Juni
Briet

6 Arypten 1 I*. Pt.l 20,96a 12,636 12.665112.465 12,486
6 Argentinien1 P.-P. i ;782 0.666 0,562 0.658 0,662
2 Belgien 100 Belaa 81,- 41,98 42,06 41,98 42,06
6 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,149 0.161 0,149 0.151
7 Bulgarien 100 Lev. 81,— 047 3,068 8,047 8,058
6 Canada 1 k. Doll. 4,58 2.478 2,477 2,466 2,472
2*/, Dänemark 100  Kr. 112,60 64,67 54,77 B4j28 54,886 Danzig 100 Gold. _ — 46.68 46.78 46.76 46,86
U England 1 Plnnd 20,42 12,285 12-265 12,155 12,186
5 Estld. lOOestn.Kr. — 68,48 68,57 68,43 68,57
l Finnland 100f. M. 81,- 6,395 5.405 6.886 6,865
6 Frankreicb109 Fr 81- 16,33 16,87 16,35 16,39
7 Grlechenld. 100 D. 81,— 2,853 2,357 2,853 2,857
fc*/> Holland 100 Qnld. 168.74 167,40 167,74 167.4& 167,8a
5*/s Island 100 Ist. Kr. llß .GO 5M0 66̂ 2 55,00 66J2
3»/, Italien 100 Lire 81,— 20,61 20,66 20,51 20.66

8.65 Japan lYen 2,092 0,720 0J22 0,715 0,717
ß Jngoslav. 100 Din. 81,— 6,649 5,661 5,649 6,661
6 Lettland 100 Lntts 80,92 81,08 60,92 81,08
6 Litauen 100 Lltas —— 41,62 41,60 41,67 41,65
BV, Norwegen 100 Kr. 112.75 61,63 61,65 61,10 61,22
4 Österreich 100 Sch. 59,07 48.96 49,06 48,95 49,05
6 Polen 100 Zloty 46,68 46,78 46,76 46,866 Portugal 100 Esc. 468,57 11,11 11,18 11,08 11,06
47, Rumänien 100 Le! 2,488 2,492 2,488 2,492
2*/, Schweden 100 Kr. 112.60 63,14 63,26 62,69 62,81
8*/, Schweiz 100 Fr. 81,— 80,77 80,93 80,88 80,99
6*/, Spanien 100 Pes. 81,- 83.81 83.87 88,87 88,93
3*/, Tsthech. lOOKr. 85,_ 10,806 10,825 10,265 10,276
6 Türkei 1 türk. Pfd. 18 466 1,986 1,069 1,968 1,972
4*/, Ungarn 100 Pengö1 Uruguay 1 Oold-P. 4^ 4 1,989 0.991 1X09 1,011
17«V.St.v.Amerika 1D 4,19t 2,478 2,482 2,471 2,475
Am Valutenmarkt zeigte sioh eine neue

Sohwäohe der Goldvaluten.  Man verwies
auf die Schwierigkeiten hei der Baseler Handelsbank,
die zu einem zweijährigen . Zahlungsaufschub geführt
haben . Hie Tatsache , daß das Goldlomfoard in Paria
aufgehoben , und der Goldtermdnhandel in London be¬
schränkt worden ist , werden als Beweis für die
schwierige Lage  angesehen . Man s&rt sioh,
daß die französische Finanzeaniernng nach aer Ke-
giernngshildnng nunmehr erst durchgeführt werden
mnß . Auch die Einführung einer Devisenbewirt¬
schaftung in Danzig fand starke Beachtung , Das
Pfund zog in Paris auf 74.98 und der Dollar auf 15.18
an. Der französische Franc lag gegenüber dem hol¬
ländischen Gulden etwas schwächer . Anoh deT
Schweizer Franc konnte in Pari # etwas anziehen . Die
Reichsmark wurde aus Zürich mit 123»/* gemeldet.
London-Kabel war nait 4.94*/b zu hören . Im Verlauf
fab der Schweizer Franc,vermutlich beeinflußt durchas Moratorium der Baseler Handelsbank , . etwas
nach . '

Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam , 11.6.
59.70
7.81*/,

148.00
Berlin
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Newyork
Paris
Belgien
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Italien
Madrid
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9.751/s
25.08
48.24
12.22*/:
20.25
88.75

Kopenhagen33.65
bondon , 12. 6.

Newrork 498.87
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Berlin
Spanien
Montreal

74.94
12.25
35.18

494.87
Amsterdam731.00
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
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29.19
60.00
15.16
22.40
19.39*5
19.90*/,

Helsinglors226.87
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen

118,43
27.75

216.60
890.00
487.5U
110. 19
6L6.0U
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6.18

Stockholm 87.72»/,
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Prag
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Warschau
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Privat-
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Bukarest
Yokohama
Bnenos

26.00
26.26

566.12
16.25
15,00
4.12

19.50
17.75
97.60

Wien
Warschau
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BnenosAires
Rio Janeiro
Montevideo
Meziko
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Rioa. LoncL
p. 90 Tage

London au!
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Bombav auf
London
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London

Hongkong
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Yokohama
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»h
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per 3. Mte. —
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wechsel
per 3 Mte.
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Paris , 12. 6.
London
Newyors
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo
Stockholm
Helsingforr

75.02
16 . 18

266.75
204.25
126.00
496.62
886 . 00
1025.60
875.76
336.75
32.26

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
RIoa.Londi
Warschau
Portugal
Athen

63.40
15.15

612.50
36.80

291.00

Offiz. Bank¬
diskont

Privat-
dlskontsatz 8

Tägl. Geld 5»/,
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. —

Lirep. 1 ML —
Kopenhagen , 12.6
London - 22.40
Newyork 464.76
Berlin 183.00
Paris 30.05
Antwerpen 77.00
zarich 148.15
Rom 37.65
Amsterdam307.25
Stockholm 116.66
Oslo 112,70
Helsinglors 9.95
Prag 19.16
Wien —
Warschau 86.20

Oslo , 12. 6.
London 19.90
Berlin 163.76
Paris 26.80
Newyork 105.C0
Amsterdam273.75
Zürich 132.25
Helsinglors 8.9t)
Antwerpen 09.25
Stockholm 102.86
Kopenhagen89.26
Rom 33.60
Prag 17.18
Wien —
Warschau 78.00

lolm , 12.6.
19.40

’ 169 .50
26 .00
27 .75

ätze 129. 50
am 266.00
igen 86.8697.60
ton 303.00
hrs 8.60

Devisenzwangswirtschaft in Danzig
Danwig , 12. Juni . Um der in den lotsten Tagen

überhand nehmenden Deviseahamsterel zn De-
egnen , hat sioh die Regierung der Freien
tadt Danzig in der Nacht vom 11. auf den

12. 6. entschlossen , die Devisenzwangshewirt-
sohaftung duroh Verordnung elnzuführen . Der
Erwerb und die Verwendung von inländischen
Zahlungsmitteln , Gold und Edelmetallen und
die Versendung von inländischen Zahlungsmit¬
teln ins Ausland ist künftig von der Genehmi¬
gung der Devisenstelle hei der Bank von Danzig
abhängig . Die neuen Beschränkungen erstrecken
sich auch auf die Mitnahme von in- und aus¬
ländischen Zahlungsmitteln im Auslandsreise¬
verkehr , sofern die monatliche Freigrenze von
20 Danziger Gülden überschritten wird.

Ausländische Zahlungsmittel und Forderungen
dürfen nur von der Bank von Danzig direkt
oder duroh die Vermittlung gegen inländische
Zahlungsmittel erworben und veräußert wer¬
den . Als Devisenbanken gelten : die Danziger
Privataktienbank , die Filialen der Deutschen,
Dresdner , sowie ' Commerz - und Privatbank in
Danzig und die Firmen R. Damme in Danzig,
Westensparkasse der Stadt Danzig und die
British and Polisch Trade Bank Danzig.

Für die Dauer der Devisenbewirtschaftung
bleibt die Devisenbörse geschlossen . Die Kurse
für ausländische Zahlungsmittel werden von der
Bank von Danzig autonom festgesetzt.

Regierungsseitig verlautet , daß die Einfüh¬
rung der Devisenzwangswirtschaft nur eine vor¬
übergehende Maßnahme darstellt , die wieder
aufgehoben werden soll , wenn die Ruhe an den
Devisenmärkten wieder hergestellt , und das
Vertrauen zur Währung zurtickgekehrt ist.

Dr. Schacht spricht
Berlin , 12. Juni . Am Freitag wird Reichs¬

bankpräsident Dr , Schacht in Ausführung der
seit längerem gehegten Absicht den Besuch des
Danziger Notenhankpräsidenten , Dr . Schäfer , in
Danzig erwidern . Die Danziger Handelskammer
hat aus diesem Anlaß Dr . Schacht gebeten , an
einem Empfangsabend eine Ansprache zu halten '.
Der Reichshankpräsident wird diesen ). Wunsche
entsprechen und zweifellos dabei auch auf die
wirtschaftliche und finanzielle Lage Danzigs
elngehen.

*
Der französisch ® Finanzausschuß Hat be¬

schlossen , eine Untersuchung über sämtliche
Umtriebe einzuleiten , die eine organisierte Pa¬
nik gegen den öffentlichen Kredit und das freie
Spiel der republikanischen Einrichtungen zur
Folge hatten.

Nach einer Verlautbarung des Finanzmini¬
steriums wird die Bank von Frankreich künftig
keine Vorschüsse anf Gold mehr bewilligen , um
die Spekulation weiter zn bremsen.

Der Ausweis der Sohweizericheü National¬
bank vom 7. Juni zeigt einen nochmaligen Gold-
und Devisenabgang von 26,3 Mill . Sfr.

Verstärkter Einfluß
des Benzolverbandes auf dem Treibstoffmarkt
Nach dem Geschäftsbericht des Benzol-

verbandes G. m. b . H ., Bochum,  für 1934
zeigt das verflossene Berichtsjahr eine erfreu¬
liche Steigerung im deutschen Gesamtverbranch
an leichtsiedenden Treibstoffen von etwas über

Zürich, 12. 6. Wien
Notenkurs 57.90

Bukarest 3.05
Helslngfors 6.69

Paris 20.2U/S Stockholm 78.22 Buenos Aires 80.26-
London lo.liVi Oslo 76.15 Japan 89.00
Newyork 306,62 Kopenhagen67.70 Privatdtsk.
Belgien 51.95 Sofia — Inland 3—3*/,
Italien 25.28 Prag 12.77 Prlyatdisk
Spanien 41.90 Warsdian 67.90 Ausland 3—4
Holland 207.35 Budapest — £ perl Mt. 14
Berlin 123.60 Belgrad 7.02 £ per 3 Mte. 45
Wien Athen 2.90 8 per 1 ML 3
oiliz. Kurs — ' Istanbul 2.48 $ per 3 Mte. 8
Wien . 12. 6. Bukarest — Paris 85.26

Amsterdam360.77 Kopenhagen 117.47 Prag 22.04
Belgrad — London 26.40 Sofia —
Athen — Madrid 69.50 Stockholm 135.70
Berlin 214.87 Mailand 43.99 Warschau 100.56
Brüssel 90. 13 Newyork 533.28 Zürich 174.04
Budapest — Oslo 132.25

Prag , 12. 6. London 118.75 Wien • 569.90
Amsterdam 16.24 Madrid 328.50 Marknoten 840.00
Berlin 966.00 Mailand 198.50 Potn. Noten 457.60
Zürlcb 781.50 Newyork 24.051/s Belgrad 65.6116
Oslo 695.OC Paris 158.25 Danzig 453.00n
Kopenhagen 630.00 Stockholm 610.00 Warschau 453 00

Ostaslatische Wechselkurse vom 12. Juni
Newyork gegen  Japan 29.10, London gegen Japan

1.2*/h. (Telegramm der Yokohama Speele Bank Ltd .).

16 V», naohdem der Gesamtvarbrauoh 1938 am
knapp den Stand des Jahres 1932 erreioht hat »».
Das Vordringen des Dieselmotors  hielt
weiter an , und zwar hat die Zunahme rund da»
Dreifache des Vorjahres betragen . Erfreulieh
sei das weitere Ansteigen des Zapf.
Stellenumsatzes,  der sich um rund 90 */j
gegenüber 1938 hob . Der Erlös , der . den Mit¬
gliedern ausgesohüttet werden konnte , wurde
duroh den fortschreitenden Verfall de«
Marktes  und die dadurch bedingte GewU».
rung erhöhter Nachlässe  ungünstig bf,
einflußt-

Duroh den Mitte des Berichtsjahres erfolgtes
Beitritt der drei größten Benzol -Erzeuger d«t
S a r, hat die im Verbände zusammengeschlossene
Benzolerzeugung eine Steigerung von rund
14 V» erfahren . Die von den bisherigen Mit¬
gliederwerken ( ohne Saar ) zur Verfügung ge-
stellte Erzeugung lag im Berichtsjahr um übe*
17 V» und einsohl . der seit Mitte 1934 erfolgen-
den Ablieferungen der Saarwerke um rund
25 V» über der des Vorjahres . Der . Bericht tsj.
weist dann auf die im Januar 1935 erfolgt»
Uebernahme der Derop,  woduroh den
Benzol -Verband in die Lage .versetzt werde,
die steigende Benzolerzeugung seiner Mltglie-
derwerke in größerem Umfange In der , eigener
Organisation unterzubringen und zellten Ein¬
fluß auf dem deutschen Treibstoffmarkt zu vey,
stärken.

Um bei der vermehrten Versorgung des deut¬
schen Marktes mit heimischen Treibstoffen mit¬
zuhelfen , wurde im Sommer des Berichtsjahres
mit dem Aufbau des T r ei b g as - Geschäf¬
te  s begonnen und mit der dazugehörigen Wer¬
bung der Verkauf der an der Ruhr erzeugten
Treibgase „Motoren -Methan “ und „Rnhrgasol“
aufgenommen . Dieser entwickele ' eich erfolg,
.versprechend.

Der 1934 über Benzol -Konto ausgewiesen ® Er¬
trag stellt sich anf 20,56 ( 15,61) Mill . RM, wo¬
zu noch 0,12 (0,18) Mill . RM Großtankpaohtes
und 0,59 (0,65) Mill . RM Einnahmen über Amor¬
tisationskonto kommen . Andererseits erforde 'r»
ten u . a . Handlungsunkosten 2,29 (2,52) , Pro¬
pagandakosten 0,88 (0,57) , Zinsen ' 0,31 (0,71Y,
Mineralölsteuer 5,71 (4,40) , Umsatzsteuer 1,39
(1,03 ) , Spiritus -Konto (BeimlsohungszwangY
4,80 (2,20) Mill . RM. Bel um 1 Mill . RM auf
5 Mill . RM erhöhten Abschreibungen let di»
E r f o 1 gs r fe' ohuttn g w ieder aus ge¬
glichen . In der Bilanz  betragen n . a. (lg
Mill . RM) Anlagen elnschl . Zapf - und Tank¬
dienststellen usw . 8,79 (11,17) , Beteiligungen
0,28 (0,28) , Effekten nnv . 0,65, Steuetgntsohein«
und Zinsvergütungsscheine 0,32 (0,36) , Schuld¬
ner 26,71 (27,91) und unter Verbindlichkeiten
Beiträge 4,65 (unv .) und Gläubiger 32,26
(35,85 ) .

Ueberwachung 8stelle für technische Erzeug¬
nisse . Der Reichswirtschaftsminister hat unter
Entlastung des inzwischen zum Relchsbeanf-
tragten der Ueberwachungsstelle für unedle
Metalle ernannten Reiohsbahnrat Stinner , zrm
Reiehsbeauftragten der Ueberwaohnngsstelle
für technische Erzeugnisse Reiohsbahnrat Hanns
Schwarzkopf ernannt *

Die deutsche Ferrosilizlumindustrie dürfte
auf Grund der Fortschritte in der , Anlagen¬
erstellung und einer Einigung mit den Ver¬
brauchern in etwa 4 Wochen in der Lage sein,
die Deckung des gesamten deutschen Bedarfs
sicherzustellen.

Konkurse
Bensheim : Melohlor Jakob ln Fa . Korber n. Jakob,

Zigarrenfabrik in Lorsch . — Benthen/O .-S.: Naohl.
Kaufm . Karl Janitzek . — Bremen : Kanfm . Heinrich
Wilhelm Hermann Schnitze ln Fa . Sohnlenbnrg & Co.
— Diepholz : Nachl . der in Twistringen verstorbenen
Frieda Meyer aas Barnstorf . — Düsseldorf : Fä . Ghe*
mische Fabrik Wihl » Alleininh . Alexander Wihl , - *
Hlndenbnrg/O .-S«: Naohl . Kaufm . Frans Ozernuoh. —
Leb ach : Lebaoher Druckerei u. Verlags -Ges. m. b. Hi
— Leipzig : Rauchwarenhändler Jacob Bäcker . —
Lengenfeld/Vogtl .: Nachl . Gastwirt Johannes Pätz . -4
Marienberg/Sachsen : Nachl . des in Waldenburg ver¬
storbenen Friseurs und Zahntechnikers Otto Emil Do-
berenz aus Großrüokerswalde . — Mellrichstadt : Nachl.
Händlerswitwe Maria Schöpplein in Stockheim. —
Osnabrück : Fabrikant u. Elektrom . Anton Hagedorn.
— Schönlanke : Kaufm . Julius Warszawski . — Som¬
merfeld , Boz. Frankfurt/O .: Naohl . Anna Kupitz geb.
Müller . — Stuttgart : Naohl . Georg Hermann in
Stuttgart -S- Sparverband „Rettung “ e. G. m. b. H.
in Liqu.

Vergleichsverfahren:
Berlin : Kaufm . Paul Geisler . — Bremen : Kaufm.

Ludwig Christian Waigand . — Pößneck : Fa . Otto
Spaudel Nachf ., Inh . Josef Kästner . — Wiesbaden:
Zigarrenhändler Georg Knobloch in Wiesbaden-Bie¬
brich.

Loinbardsaiz 5%Reichsbankdiskont 4% Weri | »«H| »ierfi €iirse der Brenner Zeiiifiiiä wom 12. Iuri!
Hanseatische Börse

Festverzinsliche Werte
D. uticti« Reich»- u.

ItaaU-Anlelhen '2. 6.  H . 6.
4 Bram. Umtausch
4V. Lübeck 28
6 Reichst, fg. 35
5 Relchspost33 I.
4*/> do. 34 I.
5 Bremert kl.
5 do. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
BremenNeubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtscb. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

89G 89G
9S*/. G 93*/*G
00 . 37 ICO. 37

100.30 100. 37
100. 12 100. 25

21.*G 21,AC
20. 10 20 . 10

113 113»/.
M0 .23 V0 . 12
109 .50 109. 75

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4*/. Schlesw.-H. Pr. , , , ,
Vd. 28/29 94*/. G 94*/. G

4*/i do. 30 ~ 74*/. O

Kreditanstalten und
Körperschaften

41/*Oldb, Osch. v. 25
41/« do. Kom. S. 1
4!/i do. do. S. 2
4Vt do. do. S. 3
4Vt do. S. I u. 3
41/* do. S. 2
4Vi do. S. 4
41/» do. Gpfbr. S. 5
4l/i do. do. S. 6

Hypothekenbanken
4V« Dt. Schiffbel. 3
4V* do. 4
4V»Hamb. Hypbk. A
41/* do. B
41/* do. E
do. DFGHJK
5l!s do. Liquid,
do. Anteilschein

41/* Lüb. Hypbk. 1
41/* do. 2
41/* do. 3. n. 4
41/» do. 5
4V*Pr. Ctrbd. 26/27
4Vi do. 28
5Vt do. Liq. 26 A2
do. Anteilsch. .
4*/e Pr. Ctrbd. Kom.
47i Obi. 26/27/28
41/* Rh, West!. Bod.

Cred. 4
5‘/i do. Liquid.
4‘/i Schl.-Holst. Pr.
4‘/i Ldsbk. 1 u. 3
47« do. Kom.

Obi. 2 u. 3

Industrie-Obligat.
Br. TauwerkLv. 03
Delm. Lin. von 1926
Dt. Lin. von 1926
Dt. Lin. Hansav. 26
Nordd. SteinR. v. 27

97 b 07 B
95 G P5 Cj
- 950
— 950
97G 97O
9/Q 97 G
97 0 _
97G 97G

b
9Zl/i b

97G
??ü

97b G
97b G

•a 8/i
7. 350
953/4Ü
95l/<b
953/4 o95.50
9;..50

M.(£G9.7iO

9S1/* b
92V«l97G

97b
97bO
97b O
’00.~'5
7.20G
958/<O
9iVvb
957»b
V5»/4G
95.50
95 . ‘O
IOC*/«9.750

933/4O 93»/«O

9i «/40 95»/«G
101̂0 101̂0
93l/4G 930

9374 Ü 92 0

947« 947»
'CK7« 1057*
\U)7« 10'
KCfl/i10C71

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 K'3.92 1CP. 75
fällig am 1. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4. 1936 10a.CO 108.00
fällig am 1. 4. 1937 106*60 106.6U
fällig am 1. 4. 1938 105.50 iOs.;o

Bank-Aktien
Adca
Comm.- o. Pr.-Bank
Deutsch.-As!at.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- u. Lelhb.
Reichsbank
Schl.-Hoi.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schlffafirtsaktlen
Br. Schleppsch.-Oes.
Bugsler-Reederel
Dt. Ost-Afrika-Llnle
Hapag
Hbg.-SÜdam. D. 0.
Neptun
NorddeutsdierLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnle

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relchsb.-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Ltib.-Büch. Eisenb.

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sdie Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Bes. Oelf.
Brem. Veg. Flsch.-O.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fahr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Roiandmühle
Br. Silberwarenfabr.
BremerVulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Unoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Gelsenkirchener
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener BergbauHemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hoilersch. Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp. u.- Web. Br.
LederwerkeWieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

12z 6t 11 . 6»
84 85
927* W7*666
95
95
81
99
63
38

175
75

V5

670
957*
957s
817«
99
63
38

1767s
75

115
122G 1?2

427* 42V*
120ü 120
41B 47b
33 33G
27 267»670 67
35 347«G
60 600
40 41G

PI7» 92
88 88G

120 »20
91 93 Ü
81 8t

40
44

140

41
66B

136

123 124
160G 1öD
1' 7 117
123 125
98 98

102G 101
113 113
151 '51
53 G

1C0
131
167
118
149

53
100
131
169
118
149

817»
100

817*
1C0
152*/« 153
1ii*/* 113
95 07

1337« 133
9474 94

37
V4 «
164
09

126
198
097i09

’62
0 -3/4
i*7V4ro
VoG
öl

120
637*c

64’/h
132
HeG

12. 6 . 11. 6»
Schllnck& Cie.
Schudrert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. G. vorm.

J. Hevecke

98G
1197*
eoG

1773/4
128
105

49

100
118»/«

176
130G
105

49

12. 6. 11. 6 .
Ver. Werkstätten 00  öo
Wendt Zigarrenfabr. 557* 557*
Kolonialwerte
Kamerun.-Eb.-G. 74»/« —
Neu-Gulnea-Comp. 173 170
Otavf Min. u. Els.-G. 18 lß7v
Schantnng Hand. AG. 72 72

3’7»
112»/«
167
108
M6
19*1
UM/.
99

16
8 7«

1167«
1103/1
V6
61

120
64
657«

132
1U8V»

95 95

Niedersächsische Börse
Sachwert» ohne Zinsberechnung
4•/. Hann. Stadtanl. 91 91
4'/. Br. Roggenanl. 91 91
4•/. Celler Roggen 90 90
4V. Hann. Landeskr.

RM.-Plandbrl. 93 93
5•/. GroBkrftw. H.

Kohle 23 ie le
5V. Pr. Electr. Kohle 98 98
6V. Calenb. ritt.

Gold 27 97 9«■/.
4V. LOdenscft. Obi. 97*/. 97>/.

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

6'/. Hann. Proy. Anl.
R. 15

Pfandbriefeund
Schuldverschreibungen

(Kreditanstaltender Linder)
4'/. Oldbg. it . Rr. Q.

Pfdbr. S. 5
4*/. do. Gold.-Komm.

S. 3 Ci

97 94*/.

94*/,

Landesbanken
4'/. Hann. Lds. Kr.

Gl. O-L 26

Ritterschaften
4V. Brschw. ritt. Kr.

F.-Q. PI. 29
47« Brem. ritt. Cr.

Ver. G. Schuldv.
4*/> Calenb. ritt.

Oold 28
4V. Cell. ritt. Kr.

0. C.
Stadtschaften
47. Pr.Zentr.stdtsch.

0. R. 22

Hypothekenbanken
47» Brschw.H.Hyp.29
5*/i7. do. Goldpfand.

br. 26
do, Anteilscheine
Industrie-Anleihen
6-/c Brauerglld.Hann.
6*/. ContiGummi 26
6V. Hackethal27
67. Hanomag 27
67. Lind. Brauer. 26
67. Mech. Weber. 26
67. Vorw. Zem. 26

97»/j P7>/.

96»/ . 96»/,

97

97

97

96*/.

97

96*/. 96*/i

96*/. 96*/.

•00*/. 101
t ' .Oij 11. 05

101
102
102

'02
69*/.1CO

10•*/<
io ; */.
IU2

102
69

’OO

Industrie-Aktien
Cont! Asphalt 48 47
Contt Gummi ’57 157
DamptkesselWllke — —
Dt. Asphalt 7V* 7*/.
Doornkaat — —
Elsen wollet Hi*/*
Hackethal 113
Hann. Immob. 1. L. 460
Hann. Cementiabr. 102
Hemmoor Zement 164
Ilseder Hütte 149*/.
LtndenerBrauerei 95
Nordd, Cemeut 102*/.
SalzdetfurthKall 178
Teutonia Zement '63
Ver. Harzer Zement ''£i
Verelnsbr. Herrenh. ' 45
VorwohlerZement 100
Wollwäsch. Döhren '60
WunstorierZement —
Zucker Bennigsen 81

111*/.
116
460
102
164
150
95

'03 ' /,
176
*63
121
146
100
162

81

Verkehrs-Aktien
Hlld. Pein. Eisenb.
Uebertandw. Hann.

Bank -Aktien

Brschw. Hann. Hyp.
GeestemünderBank
Hann. Bodenkr.

Hildeshelm

43
109

43
109

95*/.
79

95*/,79

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des ReiebO , der Linder,
der Reichsbahn , der Relchspost,
Schutzgebtetsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 113. 00 113 . ' 2
57 . Relchsanl . 27 100. 12 1C0. ' 2
5V.7 # Young -Anl . 0Z. 25 1C3. 5n
6"/. Dt Wtb . 35 gr . 98 . 50 98 . 50
67 . Dt . Wtb . 35 !62. 5Q 162. 5
4' /, Pr . St .-Anl . 28 'C8.62 1CB.69
47 , Prß . Staats R 2 " 2 .30 102.3
47 , PrO . Staats R 1 03 . 10 103. 1U
47 , Bayern v . 1927 ca .SO 98. 75
47 , Brschwg . 1928 96. 25 06 .25
47 . Schutzgebiete 10. 30 K . 50

57 . D.Reichsp .33 Fl . 100.40 100. 50
67 . Reichsb .-Sch .R. l 100. 37 ioe . ; o
47 , Pr . Ldrbk . 1— 2 97. 40 97. 40
47 . dO. 3— 4 97 .40 97 .40
47 . do . 5— 8 97. 40 97 .40

Stadtanleihen
47 , Bin . Goldsch . 26
67 . do . Verk .Anl . 28
67 . Frkft . Schätze
67 . Kölner Schätze

95'/ . 95*/,
es*/. —
88•/. 88

Oeflentl - redltenstalten
47 . Bin . Pfdbr .-A. 9, ./. _
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine 1 H5 . r2
Dt . Komm . Auslos .-

8ehetneH ISO 130>/«

12 . 6 . 11. 6.

97»/,
97»/.

47. Hann. Landes¬
kredit v. 1928 S. 1 —
do. 1927 Serie 2 -

47. Old. Staatl. 25 96*/.
47. do. Serie 1 u. 3 96*/. —
47. do. Serie 2 — 97
47. do. Serie 4 — 07
47« do. Serie 5 — 97
47. do. Komm. 1 — 95
47. do. Komm. 2 95 —
47« do. Komm. 3 — —
57.7. do. Liquid. 100.30 -00.30
47. Pr. Ldplbr. S. 4 96•/. 96»/.
47. do. S. 11 — 97
47, do. S. 17—18 96*/. 96*/,
47. do. S. 21 96*/. 96>/.
47, Pr. Ztrst, R. 23 - ~ ,47, do. R. 24 967’ 9*7*
47, do. R. 25—27 c<57‘ 96*/*
47« do. R. 28 9«*/s 96 */,
47, Ldschltl. Zentr.-

Goldpldbr. 95.50 93
47, Ostpr. ldschftl.

Ooldpfdbr. 93.00 96.50
47, Schlesw. Holst.

ldsch. Goldpfbr,24 93.70 93.60
47, Westf. ldschftl

Ooldpfdbr. 94*/, 94*/.
Hypothekenbanken
47, Braunschwg. .

Hann. v. 1929 96*/, 26*/,
47, Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a 95*/. 95*/«
47. Hann. Boden-

kredtt 13. 14 9s*4i p*»/,
47. Meininger

Hypoth . Bank R, 5 96*/» 96*/.
47. Pr. Centralb. 28 9i »/, 55*/,
47, Pr. Hypoth. 1—3 95«/. 95,/.
47, Pr. pfandbr.-

bank Em. 50 95»/. 95%
47, Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12 95*/, 95*1,
47, Sdhl. H. ldsch.

A 30 94 94
47, Berl. Hyp. 15 9i•/. 9;*/.
4V, Berl. Hyp. K.

Obi. 6 93 93
5V,'/. Pr. Centr. B.

Liquid. 100.67 100.87
47, Pr. Pfdbr.

Komm. 20 uji/tj 93*/,
47, Pr. Ctr. Bod.

0 24 95,/V 95*/.47, do. Komm. 27 — —
4V, do. do. 27—28 93*/, 93*/,
47, Pr. Ztrst. R. 19 26*/. 96»/,
47, Pr. Ztrst. R. 20 96*/« 96»/,
47, Hann. Landesk.

S. 1 97*/, 97»/,
47, Hann. Landesk. 97*/, —
Kommunol-Obllgatlonen
47, Mein, Hyp.-Bank

Komm. 14, 10, 21 94»/. 94*/.
4V, Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 93»/, 95*/,
47, Rh. Wstt. Bdkr.

Gold-Kc- S. 4—6 9i% 93 */.
Industrie-Obligationen
6*/, Dt. Llnolwerke IC1.12 10'»/,
67. Klöcknerwerke 1C4.00 102.12
67, ThUr. Elek. L. —
67, Verein. Stahl. 10C«/e '01*/.
67, Zuckerkredit 10'*/, *0'*/,
«usi Staatsanleihen
4*/,7, Oest. St. 14
47.7. Ung St. 13
47.7. Ung St. 14
47, Mezlk. abg.
57, Mezlk. abg.

44*/, 44
'4 . 50 —
12. 12 -

Steuergutscheine
fällig
1934 • « » « « ■
1935 . « » « » .
1936
1937 . . . . . .
1938 .
Steuerscfi. V. K.

'2 . 6 . 11. 6.
103. 75 103.75
107. 80 107. 80
108 .00 108.00
IQ6. 0O 106. 60
105 .50 '05 . ; o
106. 30 106. 30

Relchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte r ulenschä.
l . 4. Oeld Bnci Oeld Briet

1935 _ _ — -
1936 HCB/s •01»/, — —
1937 01;/s •OzVb — —
1938 9i ‘l. — 99*/. •—
1939 m ll‘ 100 99*/« -
1940 9 ?»/. P6*/8 97Vs Pt»/®
1941 W*/. 98*/< — —
1942 97 97*/* «7» 97«/«
1943 p«7« 97*/® 96' /®1 pö’i»
1944 9«’/« 97*/® P07® PO’I«
1945 06*/» 9/1/8 96*1® PO’I«
1946 96*/< 97>|® 96*/®
1947 9öV« 9>V* 967* PO’I»
1948 o«7» 97V8 96*/® P57®

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . «87* 69*/.
1946/48 . 68*/. 69*/.
Aktien
Verkehrewesen
Hamb. Horhb.-A.
Hann. Ueberl.
Läbeck-Büch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- u. Priv.
D.-D. Bank
Dt. Asiat. Bank
D. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Hyp.-B.
Old. Spar- u. L.

91*/« 9 «/g
109*/* 109*/.
81*78 81 7*

83*/l 84*/s
9? 92»/.
97*/s 27*/<

120*/. 12, */.
92»/i P; ‘/i
94*/. 95661 C6a
94 94
94*/. 95
98
66

Industrie
AdlerP.-Zem.
Allg. Elekt.-O.
AlsenP.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgb.
Br. Allg.Gas- u. El.
BremerVulkan
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gehr. Goedhardt
Hacketbal
Hadega
Harbg. Eisen
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind. Elsmasch
Masch. Buckau
MaxlmilhUtte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mühlen
Mitteid. Stahl
MUIh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweh.
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottt Sch.
Schl. Porti. Zem.
Thörl’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoft
Wanderer-Werke
Kolonlalwerte

12. 6. H. 6.

44»/,
64
98»/,

'•17
102l/s
126V«
1021/ »*eo1/«
91
95

rtf/B
1C81/*
9Ö1/«

161V«
i07l/e
1U6/8
12 3/<
■>12
170
85
94

132Vs
111l/s
114V*

441/«H J
64
99

118

7lfs
116

109V*
61
92
94l/i
•131/«
•»07

37
1641/«
123
108
'0 :*/*
128
M2
171
ÖS1/*
931/»

132
112
116

92V« öl 1/«

1018/«
11

123
105V»
62

105
1 ’2

12?V«
■•52Vi
140

10Cl/i
11

Ws
62V»

105
111 v«
126.«/*
146
170»/«

Dt . Anl . Ausl . Scheine
elnschl . */» Ablösungsch.
6°/« Hoesch Elsen * und

Stahl -RM*Anleihe
6V« Frledr . Krupp -RM*

Anleihe
7V« Mitteid . Stahl *RM*A.
VU VereinigteStahl-RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzijde Unle
Allg . Elektrlzltäts >Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
] . P. Bemberg
;uüus Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl . Kraft u . Licht A.-G
Berl . Maschinenbau
Braunk u Brik .(Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Hevden
Comp . Hispano S A— C

do . do . S. D
Continental Qummiw.

99l/j Dtsch.-Ostalrlka */i 90— Neuguinea 170 173— Schantung Hd. AG. 71 72

:nde Notierungen
Anfangs- Schluß- £Inhe)tskur&

Kurs Kurs 12. 6. 11»6.
*133/4 112.87 V3.Q0 :i3 . 12
- - 102.00 '02.00
Wfs *®7Ja 103.00 103,00
102 102 »02.00 102.00
101Vi 1013/8 101.62 XJ1.75
1'Mi/, 174»/* — 176.00
65 66»/« 65.87 64.37
44»/« 4 44.87 44.25
« */8 89 89.12 89.5U

•*6»/« »26»/« 26.75 12’’.62
■'271/* »24.CO '23.00

ll6»/ä 1̂ 8 _ 1*8.50
'23’/, '23’/e »24.95 •23.00363/8 »38»/* ■'38,75 '38.6711?*/« 11’*/« n ’.GO M8.£0— 89»/« 1u9,0ü 192.0049 no 149.75 »49,50
02*/* 1CöV8 •05. 75 »06.00

11C»/* K>»/v 110.5'J 109,00
'OS1/* 1C9Vb 09.87 »18.50— 294 29b,oo
P881/, 269 _
155»/« 155 '55.00 155.OC

Contlnent, Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLlnolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab.
DeutscherEisenbandel
Dortm. Unlon-Br.
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektriz.-Lieferungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht n. Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. el, ünternehm.—

Ludw. Loewe& Co.
Th, Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
HarpenerBergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.
GebrüderJunghans
Kall Chemie
KaliwerkeAschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk,
Mansfeld AG. !. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximllfanshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
NiederlausitzerKohle
Orenstein& Koppel
PhoenixBergb u. Hütt.
Potyphonwerke
Rhein. Braunk. u. Brfk.
Rhein. Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf, Elektrfz.
Rütgerswerke
SalzdetfurthKall
Schles. Bergb. u. Zink
Schles, Elektrlz. u. Gas

Llt B
Schubert& Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
Schultheiß-Patzenhofer
Siemensä Halske
Stöhr & Co.. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscheZucker
Thüringer Gas Leipzig
VereinigteStahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Oelsenklrchen
Westd. Kaufhof (vorm.

LeonhardTletz)
WesteregelnAlkali

Waldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industrle
Retchsbank
A G f'J ’ Wn. .
Mle l.okalb u Kraftw
Dt ReichsbahnVorz.-A
HambAmerika Packetf
Hambg.-Südam. Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavl Minenu. Eisenb.

kntangs •>chlub emht iiskurs
Kurs Kurs 12. 6 »1. 6,

— 164 163.00 »63.00
5*7® 94t75 95.12— — 115.25

135 135 '34,62 134.73113 113*/, 114.00 112.75— — J1P.00 118.00
'6i*/, '65*/, 165.75 163,00
119»/» 119*/« 118.50
95 96 95.50 _ .— — 192.00 '93.00

190»/. 191 191.00
12'*/* 124 123.00 122,50— 115*/® 115.75 116,00
117*/, 116*/. 117.75 117,25
126 '29»/« »28.75 127,12
'02*/, 1C-2*/. 102.00 102,00
152»/« K&l» '56. 12 '53.12
120 120 »»8.75 »20.25
’U1‘/® 1C3 102.25 101,75— —

'2>7® 128»/, 128.37 ‘26.62
105 ^Oi»/« 104.75 104.37
'33*/* 133»/* 132.12 133.87— _ — 37,00
114 1'4»/j 114.37 112.75
my. 103’/, 102.25 K)1,d2
98*/, 98»/« 98.00 97.37— 88.75 87.00
_ 165.00 165.00

131 131»/. •>31.50 20,50
v1»/« p*v> 91.25 —
— — 1-0.50

122*/, 123»/» 123.00 24.50
96»/« 99»/« 98.75 97.00

125 *25 '24.62 »26.12
12E*/, 1>9»/« 129.50 1*8,75
24 24*/« 24.75 24.37
90»/. 9C*/« 90.25 92,00
8'»/« es*/, 86,00 £6,62
117>/« '17*/, 117J0 "6.25
7J»/, 74 75.87 74,00

rx) 170 170 171.00
108*/s 06*/, 108.00 107.50

166*/® 187 187.50 187,50
89.0089 CO 89*/.

uv, 11 11.C0 •o.oo
232 232 230.50 229.75
129 137*/, 129.C0 —
•U®/, IX’I® V4.00 1'3.J0
126*/® *26»/«

'24*/s
•28.00 27.50

1P3»/8 •23.75 •23.62
1>6 76 1>5.50 '75.50
4'*/« ■»'»/* 41.37 4t ,00
_ 143 141.50

149 149»/* 140.00 •46,50
'19*/, 121*/* *20.00 119,CO
1'2‘/i

i >pi/4
112,5t "2.50

177»/* ••V8.00 '75.12
•10»/« 1'!*/, '1U.03 »10.25
76*/, i '/t 75.62 75.25
_ 18O.0U 169.50
_ | 129.50
84»/, 65»/* 84.60 64.750

'•19»/* 120»/« •20.C0 ,20.CO
*‘4 »/, 142»/« 41.25 ■42.»

36»/« 26»/« 56.62 56.50
121»/« 122»/* 25.75 122.50
118»/, 19 19.50 118.00

*'22 '22»/* 21.75 123.CO
V5»/k 'öVa '75.62 '75.62
9*7» 9 */« 91.37 91.75

124.(0 123.75
®C»/8 '2t»/e IrO.12 '>0.00
33»/« 33®/, o3. '2 33.50
27*/» 27»/«
34»/a 36»/e 36.50 33.00

17.8717*/, 17*/, 17.75

Detenten
gtu&enteni
ltn
in»ctteii'
rfttuuitß
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Studentische Äugend
gegen getarntes Zentrum

Bremen,  13 . Juni.
Unsere Vrandmarkung des dunklen Treibens

einiger politisierender katholischer Geistlicher
unserer Stadt hat uns eine große Anzahl an.
erkennender Zuschriften eingebracht . Eine aus den
Reihen der deutschen Jugend , die des Presse¬
referenten des Nationalsozialistischen Deutschen
Ttudentenbundes , wollen wir hier abdrucken , um
den Wühlmäusen zu zeigen , wie deutsche Jugend
in Verteidigung der nationalsozialistischen Welt.
anschauung auf dem Posten ist . Die Zuschrift
lautet:

„Wir haben mit denkbar größtem Unwillen von
den dreist -frechen Anfeindungen gewisser katho¬
lischer Geistlicher erfahren , zugleich aber mit Ge¬
nugtuung , und zwar deshalb , weil wir jene syste¬
matischen Wühlmäuse gegen das Heiligste , das wir
nicht bloß auf Erden , sondern überhaupt kennen,
unsere nationalsozialistische Weltanschauung , er¬
kannt haben . Ich möchte jenen Herren folgendes
sogen: Wir haben in unserem Gau , in dem
sich dieser traurige Vorfall abspielte , auch noch
einen Nationalsozialistischen Deutschen Studenten¬
bund. Die durch ihn ergriffenen Hoch- und Fach-
schulstudenten stellen eine Kampftruppe dar , die
das Heiligste , was es nach unserer Ansicht geben
kann, unsere nationalsozialistische Weltanschauung
vorlebt , für sie mit heiligem Fanatismus zu
kämpfen gewillt ist und sie in die Jugend trägt.
Also haben auch wir mit diesen Herren ein klein
wenig zu tun , zumal wir auf besonderen Erlaß
des Führers Parteiorganisation sind. Das wird
sich zeigen, wenn diese „dunkle Angelegenheit " und
ihre Urheber näher unter die Lupe der zuständi¬
gen Stellen genommen werden wird . Wir legen
aber unseren feierlichsten Protest als deutsche Stu¬
denten gegen dieses dreiste und schamlose Treiben
einiger katholischer Geistlicher im Gau Weser-
Ems ein . Und wir versprechen der deutschen
Jugend , dafür zu sorgen , daß jedem , aber auch
jedem  klar wird , daß wir junge Generation
nur für ein Deutsches Reich , für dieses aber mit
unerhörtem Kampfgeist kämpfen und aufbauend
arbeiten werden , und dieses wird für alle Zeiten
das Reich unseres , von uns deutschen Jugend so
heißgeliebten Führers Adolf Hitler sein.

(gs 2.) Kolk HsrLog,
Pressereferent des NSDSt ."

Die Ferienzeit als Kraftquelle
Für eine große Anzahl unserer Volksgenossen

beginnt jetzt wieder die Ferienzeit , in welcher sie,
wie unsere Sprache sich so , treffend ausdrückt,
„ausspannen " können . Der Mensch ist in seinem
Wirkungsbereich eingespannt und muß , solange er
am Werke ist, mit dem vollen Bewußtsein seiner
Verantwortung und mit dem Einsatz seiner besten
Kräfte arbeiten . Dadurch wird im Laufe der
Wochen und Monate eine größere Menge körper¬
licher und seelischer Energieen verbraucht , als sich
der in der Vollkraft des Schaffens stehende Mensch
dessen bewußt wird . Deshalb ist die Erholung
und Ausspannung nicht nur für jeden Menschen
eine große Wohltat , sondern auch eine unabding¬
bare Notwendigkeit . Niemand kann seine Kräfte
ungestraft überanstrengen!

Die Ferien sollen ein « Quelle neuer Erstarkung
sein. Aus diesem Grunde ist es aber unbedingt
notwendig , daß ledelr einzelne Mensch sich in
der für ihn zuträglichen Weise erholt . Den einen
zieht es an das Wasser , wo er in den kühlen und
stärkenden Fluten untertaucht und sich dann in der
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herrlichen Sonne , die immer noch das stärkste Heil¬
mittel ist, bräunen läßt . Der andere liebt mehr
die Wanderungen durch Wälder und Höhen und
nicht wenige suchen «in abgelegenes , stilles Dörf-
lein auf , wo sie von dem Trubel der hastenoen
Stadt und von dem Lärm ihrer Umgebung aus¬
ruhen können und sich wohl fühlen im schönsten
Wiesengrunde.

Wie nun auch der einzelne Mensch seine Ferien-
tage verbringen mag , das Wesentliche ist, daß er
dadurch seine Kräfte wieder sammelt und neu be¬
lebt . Denn nach dieser kurzen Spann « der Er¬
holung warten seiner neue Pflichten , die er nur
dann ganz erfüllen kann , wenn er die Ferientage
weise nützt.

Freikonzert . Wie uns mitgeteilt wird , findet
am kommenden Sonntag von 17.30 bis 19 Uhr
im Waller Park ein Freikonzert der Kapelle der

„Bremer Lagerhaus -Gesellschaft " statt , womit den
zahlreichen im Westen unserer Stadt wohnenden
Eefolgfchaftsmitgliedern sowie den sonstigen
Freunden und Besuchern des Parkes einige Stun¬
den angenehmer Unterhaltung geboten werden.
Die Kapelle setzt sich nebst ihrem Leiter ganz aus
Eefolgfchaftsmitgliedern der Gesellschaft zusam¬
men und hat schon mehrfach bei Festlichkeiten der
Gesellschaft Empfängen führender Persönlichkeiten
im Hafen usw. ihr musikalisches Können bewiesen.

Selbstmord eines Jugendlichen . Ausflügler
fanden gestern nachmittag an der Lesum -Prome-
nade einen jungen Mann tot auf . Ein sofort
herbeigerufener Polizeibeamter ermittelte , daß
es sich um einen Mädrigen Einwohner aus
Grambke  handelt , der seinem Leben durch
einen Halsschuß ein Ende gemacht hatte . Die Be¬
weggründe der Tat sind unbekannt.

284 NGV.-Ferienkinöei' kehrten zurück
Freudiger Smpsang auf dem Hohentorspiatz
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Das war eine jubelnde Begeisterung gestern
abend auf dem Hohentorsplatz ! Freudestrahlende
Gesichter von vielen Hunderten von Eltern und
Geschwistern der L84 Ferienkinder , die dank der
rastlosen sozialen Fürsorgearbeit des Amtes
für Volkswohlfahrt  für volle vier Wochen
eine wahrhafte Erholungszeit erleben durften , die
ihnen unvergeßlich bleiben wird!

Mit froh gespannter Erwartung hatte sich eine
große Zahl Bremer Volksgenossen auf dem Hohen-
torsplatze eingefunden , über dem sich trotz des
kühlen Windes ein klarer Himmel wölbte . Lang¬
sam meigte sich ein Flugzeug in der Richtung
zum Flughafen . Da trafen die ersten großen
Omnibusse nach 8 Uhr abends ein . Man muß die
Stimmung dieser Kinder miterlebt haben , um
ganz ermessen zu können , wie sich in diesen Ge¬
sichtern die Freude über die Heimkehr zum Weser¬
strand mit der frohen Erinnerung an die eben er¬
lebten Wochen mischte und wie der herzliche Ab¬
schied von dem Referenten beim Amt für Volks¬
wohlfahrt , Kreisamt Bremen , Ahlborn,  dem
Führer des Eesamttransportes den inniger Dank
dieser Kinder spiegelte!

Transportführer Ahlborn hat auf diesem Gebiet
schon mancherlei gearbeitet und er kennt die
Schwierigkeiten , aber auch die wahre Freude dieser
Arbeit . Im vergangenen Jahre hat er insge¬
samt die Transporte von über 2000 Kindern ge¬
führt ! Auch die zahlreichen Transportbegleiter
haben mit Hingebung und Geduld ihres Amtes
gewaltet , das voll von Verantwortung ist ! Auf
iö Kinder kommen jeweils zwei Transportbeglei¬
ter ; sie haben nie dieser im Sturm und Drang
des „Hinaus in die Ferne " llberschwänglichen,
schulpflichtigen Jugend gegenüber Humor , Nerven
und Umsicht verloren.

Die Kinder kommen aus den Kreisen Bentheim,
Wittmund und Norden in zwei Transporten zu¬
rück, der letzte kam abends nach 10 Uhr an . Zum
großen Teil waren die Kinder auf den kleinen
Nordsee -Inseln Spiekeroog , Langeroog , Juist und

Valtrum untergebracht . BDM . - Fllhrerinnen
blieben während der ganzen Erholungszeit bei
den „Insel -Kindern " und betreuten sie in hin¬
gebender Weise , — eine treue Arbeit im Dienste
der jungen Generation , die sich ebenfalls im Se¬
gen auswirken wird!

Eines konnte man den vielen Kindern , die mit
Blumensträußen zurückkehrten , neben ihrer großen
Freude allgemein anmerken : daß sie sich alle durch¬
weg prächtig erholt hatten . Hier konnte man,
beim Anblick dieser Ferienkinder wieder einmal
die Bedeutung und den völkischen Wert der unent¬
wegten und stetigen Arbeit des Amtes für Volks¬
wohlfahrt deutlich erkennen . Wie wir erfuhren,
haben die Kinder : innerhalb der vier Erholungs¬
wochen durchschnittlich 6—7 Pfund an Körperge¬
wicht zugenommen , ein Junge erreichte sogar den
Rekord von 12 Pfund Zunahme . Das will immer¬
hin schon etwas bedeuten!

Vor allem ist aber hier in glücklichster Verbin¬
dung ein mehrfacher Zweck erreicht worden . Die
Stadtkinder sollen nicht nur aufs Land , um dort
eine gesunde Ernährung und reine Luft zu ge¬
nießen , sondern um die für ihre spätere bewußt
nationalsozialistische Weltanschauung so wichtige
Wechselbeziehung zwischen Stadt und Land schon
früh persönlich zu erleben . An der unmittelbaren
eigenen Anschauung hat sich so ihr Gesichtsfeld er¬
weitert und ihr Blick geschärft . Und wenn auch
viele unserer Bremer Eltern in erster Linie den
gesundheitlichen Erholungswert dieser Ferien-
wochen vor Augen sehen, so ist doch der jetzt als
Aussaat gestreute und im Lauf der Jahre wach¬
sende weltanschauliche Wert um nichts geringer
anzuschlagen.

Das Amt für Volkswohlfahrt rastet nicht.
Gestern vormittag fuhren bereits wieder 121 schul¬
pflichtige Kinder auf seine Veranlassung in die
Ferien und werden auf die Dauer von vier
Wochen in den Kreisen Leer und Norden unter¬
gebracht.

(3. Fortsetzung)

Daniel zieht sanft die Zügel an , um ihn zum
Stehen zu bringen , aber Wunder gehorcht erst.
als ihm das Maul schmerzt. Zornig kaut er auf
der Trense . Es paßt ihm nicht , angehalten zu
«erden . Doch sowie er weiß , daß er wieder gehen
darf , entschädigt er sich vollauf.

Zügel , Kammdeckel , Wagen , Fahrer , alles ist
über dem Bewußtsein ein « lange Streck« ebenen
Sandweges vor sich zu haben , vergessen . Wunder
trabt davon , fällt Daniels beruhigenden Worten
zuni Trotz jäh in wilden Galopp und ist nicht
mehr zu halten.

Daniel läßt ihm eine Weile gewähren . Das
Terrain liegt nach allen vier Himmelsrichtungen
srei da . Es kann also nicht viel geschehen. Hin
und wieder versucht er , den Hengst zu bremsen,
merkt aber , daß es ihm nicht möglich wäre , ohne
sein zartes Maul zu verletzen . So beschränkt er
sich auf sanftes Zureden.

Wunder strafft die Ohren . Der Mensch ist da.
Immer noch hört er seine Stimme . Das ist ein
neuer Grund zu vergnügten Empfindungen . Er
ipringt rechts , springt links , scheint das Geradeaus¬
gehen verlernt zu haben und jagt in höllischem
Tempo dahin . Jetzt wird er ihm zeigen , wie flmk
seine Beine sind ! . . .

Der Tand spritzt hoch auf . Der Wagen fegt in
einer grauen Staubwolke hinter Wunder her,
dessen Laufseligkeit sich aber nun allmählich zu
geben beginnt.

Er lauscht der ruhigen Stimme seines Herrn
und fällt von selbst wieder in Trab.

„Brav , sehr brav !" lobt Daniel und versucht,
ihn zu wenden.

Der Hengst gehorcht dem Zügel . Er läßt sich
sogar dazu Her-bei , manierlich geradeaus zu gehen.
Als der alte Herr Grau plötzlich vor ihnen auf¬
taucht und Daniel die Leine ein wenig strafft,
bleibt er folgsam stehen.

„Menschenskind, " lacht der Züchter behaglich.
„Ich dachte schon, ihr beide kämet vor morgen
abend nicht wieder !"

Daniel springt ab . Wunder wird gestreichelt
und bekommt seinen Zucker. Von nun an wird er
täglich gefahren und lernt auf diese Weise die An¬
lehnung an den Zügel.

Er bezahlt diese neue Kenntnis mit schlimmen
E-enickschmerzen, aber seine Muskeln gewöhnen sich
rasch an die disziplinierte Kopfhaltung . Schon
im August ist er soweit , daß ein gelegentliches
Ausbrechen zu den Seltenheiten gehört . Er geht
gern vor dem leichten Wagen , besten Gewicht nicht
zu spüren ist.

„Das einzige , was ihm noch nicht einleuchtet,
ist, daß er nicht so lang « rasch gehen darf, " meint
Daniel zu Herrn Grau.

„Nun ja, " lächelt der , „das liegt ihm im Blut
. . . wird mal «in harter Kämpfer , genau wie

sein Vater . Wann holen Sie ihn ? Denn was er
nun noch zu lernen hat , gehört auf die Rennbahn ."

„Anfang September , wenn ich darf, " erwiderte
Daniel bescheiden.

Der alt « Herr sieht ihn groß an . „Wenn du
darfst ? Na , höre mal , über dein eigenes Pferd
hat doch niemand ein Verfllgungsrecht als du !"

Daniel bückt sich, um Wunders linken Vorderfuß
angelegentlich zu beaugenscheinigen.

„Anfang September dann ."
Wunders Einzug in den Rennstall vollzieht sich

Lei strömendem Regen . Morgens führt man ihn
anstatt zur Koppel über ein Laufbrett hinweg in
ein enges , halbdunkles Holzhaus.

Alle , die ihn bis jetzt gepflegt und verhätschelt
haben , sind um ihn versammelt und jeder streichelt
ihn noch einmal , bevor er an Daniels Hand ge¬
horsam den schmalen Brettersteg betritt.

Ganz in Decken gehüllt steht er da . Das Unge¬
wohnte ergreift Besitz von seinem Gemüt . Er
wird unruhig und drängt sich enger an seinen
Herrn . In seinen großen , leuchtenden Augen nistet
die Furcht vor dem Neuen . . .

Der alte Herr Grau krault ihm zart die Nase.
„Geschieht dir nichts, " murmelt er leise.

„Ruhig , Kleiner ! Bist bald wieder im Stall . .
„Ich bleibe bei ihm im Wagen, " verspricht

Daniel . Er ist ungewöhnlich blaß . Nun ist der
große Augenblick gekommen , und er kann sich nicht
einmal richtig freuen . Er sieht doch deutlich
genug , daß dem alten Herrn Grau die Trennung
nicht leicht wird.

Immer wieder gleitet seine Hand über Wun¬
ders Kopf , bis er sich endlich gewaltsam losreißt.
„Na , nun geh mit Daniel . . .' und mach' deinem
Vater Ehre !"

Der Hengst steigt langsam aufwärts . Als er
den mit Stroh bedeckten Boden des Lastwagens
betritt , wird die Laufplanke fortgezogen und das
Hintere Brett hochgeklappt.

Ketten rasseln.
Daniel schlägt die Plane zurück, um Albert Grau

noch einmal die Hand zu reichen.
Der alte Herr drückt sie fest. „Macht 's gut . . .

ihr beide !"
..Ja, " sagt Daniel mit unsicherer Stimme.

„Und . . . danke , Herr Grau !"
„Ach, hol ' dich der Deibel !" ist die barsche Ant¬

wort . Aber Daniel weiß , wie sie gemeint ist.

Gebt Ferienfreiplätze!
Am kommendenSonnabend und Sonntag Aktion öee NS .-DotkSwohIsahi't
Die NS .-Vohlsswohlfahrt , die schon die beiden

Winterhilfswerke des deutschen Volkes 1933-34
und 1934-35 und ebenso das Hilfswerk „Mutter
und Kind " des Sommers 1934 mit größtem
Erfolg durchgeführt hat , tritt auch in diesem
Sommer vor die Öffentlichkeit.

Die NS .-Volkswohlfahrt ruft Frauen und
Männer aller Schichten und Stämme unseres
Volkes zur Mitarbeit an einem Erholungswerk
des deutschen Volkes aus.

20 000 erholungsbedürftige Kinder sollen durch
die Kinderlandverschickung im Gau Weser -Ems
Stärkung und Erholung finden . Es kommen die
Kinder aus Hessen-Nassau , Schleswig -Holstein,
Westfalen -Süd , Rheinland und Ruhrgebiet und
aus dem eigenen Gebiet . Alle deutschen Fami¬
lien in unserem Gau nehmen in diesem Sommer
eines dieser Kinder bei sich auf . Die kleinen
Gäste bringen euch Freude.

Eine solche Erholungszeit soll auch erwach¬
senen und hilfsbedürftigen Volks¬
genossen  ermöglicht werden . Durch die Ver¬
schickung erwachsener Volksgenossen wird Ver¬
ständnis zwischen Stadt und Land , zwischen Nord
und Süd geschaffen und eine wahre national¬
sozialistische Volksgemeinschaft gepflegt werden.
Die Hitler -Freiplatzspende will den unentwegten
Fahnenträgern des Kampfes , der SA . und SS .,
dem NSKK ., der PO . und der Hitler -Jugend
Freiplätze für ihre erholungsbedürftigen Kame¬
raden zur Verfügung stellen . Jeder muß für
unsere alten Kampfgenossen ebenso einsatzbereit
sein wie jene es im Kampfe um die ' deutsche Zu¬
kunft für uns sind. Jeder , der irgendwie in der
Lage ist, stifte einen Ferienfreiplatz für erholungs¬
bedürftige Angehörige der Bewegung.

Der Gau Weser -Ems kämpft im Erholungswerk
des deutschen Volkes mit in vorderster

Front.  Am 15. und 1K. Juni kommen SA .-
und SS .-Männer , Politische Leiter und NSV .-
Walter , Hitlerjungen , Angehörige der NS .-
Frauenschaft und der Deutschen Arbeitsfront in
jedes Haus , um dort eine Verpflichtungskarte für
einen Ferienfreiplatz des Erholungswerkes des
deutschen Volkes ausfüllen zu lasten . Schon man¬
cher Freiplatz wurde gespendet , doch noch sind es
nicht genug . Niemand entziehe sich daher dem
Appell . Jeder nimmt ein deutsches Kind , einen
Angehörigen der Bewegung oder einen erholungs¬
bedürftigen Volksgenossen bei sich auf . Jeder hilft
mit im Gau Weser -Ems , das Erholungswerk des
deutschen Volkes zu einem überragenden Erfolg
zu führen.

Heil Hitler!
Röver,  Gauleiter und Reichsstatthalter.

Joel,  Gauleiter -Stellvertreter und Minister¬
präsident ; Pape,  Eauamtsleiter der NS .-Volks-
wohlsahrt ; Poppe,  Landesbauernführer Olden¬
burg : Eroeneveld,  Landesobmann der Lan¬
desbauernschaft Hannover ; Dieckelmann,
Eauwalter der DAF . ; Siebrecht,  Eauamts¬
leiter des NSLB . ; Kröger,  Eauamtsleiter der
NSKOV . i Klau sing,  Eaufrauenschaftsleite-
rin ; Schulze,  Leiter der Landesstelle des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda : Heider,  Regierender Bürgermei¬
ster, Bremen : Eggers,  Regierungspräsident,
Osnabrück : Refardt,  Regierungspräsident,
Aurich ; Vöhmcker,  SA .-Eruppenführer : Iürs,
Führer des SS .-Abschnittes XIV ; Ilhde,  Ober¬
führer der NSKK .-Motorbrigade Nordsee ; Ho-
grefe,  Eebietsführer der HJ . ; Volkmann.
Landesführer d. NSDFV . (Stahlhelm ) : Fritsch,
Generalleutnant a . D ., Landesführer Nordsee
des Deutschen Reichskriegerbundes Kyffhäuser;
Schriever,  Landesführer der Technischen Not¬

hilfe Niedersachsen -Nord.

Frohe Sinfonie der Dögel
Lm Bürgerpark erklingt das Äuni-Forlisfimo der gefiederten Gänger

Das rauschende Fortissimo in der Orchester-
parutur einer Sinfonie ist nicht selten ein derart
kunstvolles Gewebe vieler Stimmen , daß nur das
geübte Ohr und Auge es in seinen Einzelfäden
zu verfolgen vermag . Gerade so steht es mit dem
Vogel -Orchester In der ersten Juni -Hälfte . Alle
Flöter und Geiger , Trompeter und Sänger sind
auf dem Höhepunkt angelangt ; sie überbieten
sich gegenseitig an leidenschaftlichem und uner¬
müdlichem Musizieren.

Für den Anfänger , der erst wenige Stimmen
kennt , ist jetzt eine schwierige Zeit . Seine Freude
ist groß , wenn er bereits einige Fäden des großen
Gewebes herausfinden kann , und es wächst sein
Wunsch, auch die anderen allmählich zu erkennen.

Wer allerdings nicht einmal den Buchftnken-
schlag vom Spatzenschilpen unterscheiden kann
(und es gibt noch recht viele Leute , die das nicht
können ) , der kann das Konzert unseres Bürger-
parkes nur wie ein wirres Durcheinander ver¬
nehmen , so etwa , wie einem normal veranlagten
Musikfreunde seinerzeit die grausigen Masten
atonaler Wirrnisse der Niederbruchszeit unseres
Volkes , nur baß es trotz mancher Regelwidrig¬
keiten tausendmal harmonischer klingt.

Dem Kenner aber wird jetzt das Herze weit.
Er vermag die Partitur zu lesen und freut sich,
wenns um ihnen herum nur so wirbelt , schluchzt,
flötet , trommelt und summt . Er hört das schmet¬
ternde Piston -Stück des Buchfinken und des
Zaunkönigs  genau so klar wie das weiche
Flöten des Mönchs,  das dumpfe Cellospiel des
Ringeltäuberichs  und das wundervolle
Violinsolo des N äch t i g a l l e n h a h n e s . Ihm
ist das leise Wispern des winzigen , olivgrünen,
mit gleißenden Krönchen gezierten Gold¬
hähnchens  ebenso vertraut wie der wilde,
gleich einem verknicksten Trompetenton dazwischen-
fahrende Schrei des bunten Eichelhähers.
Er weiß ja , sie meinen alles dasselbe . Liebe und
Leidenschaft , fröhliche Streitlust und herrisches
Kraftgefühl sind die Erundstimmung und der
Sinn dieser allgewaltigen Sinfonie der
Schöpfung.

Der kleine graue Baumläufer  singt sein
Helles „Kickerikiki !" mit aller Kraft , die er be¬
sitzt, und der gellende Querflötenpfiff des blauen
Kleibers  zeugt darum nicht etwa mehr von
Erregung und Lust , weil er für unsere Ohren
so viel aufdringlicher klingt . Wenn das dunkel¬

äugige Rotkehlchen  seine weichen abfallenden
Harpeggios ertönen läßt , so klingt daraus die¬
selbe Glut des Empfindens wie aus den ver¬
rückten Kuckuken und heiseren Husten des liebes-
tollen Gauches.  Das Klarinettengedudel und
katzenartige Miauen des schwarz-gelb gescheckten
Pfingstvogels oder Pirols  ist durchaus nicht
inniger vorgetragen , der Liebsten zur Ehr ' , dem
Gegner zur Wehr ' , als das simple , entsagungsvolle
„Schiff " des grauen Fliegenschnäppers.

Wir Menschen kümmern uns nicht darum , wer
den goldenen Lorbeer des Preises verdient ! Wir
lauschen der unvergleichlichen Nachtigall mit dem¬
selben Entzücken wie dem regellosen Gezwitscher
der verschiedensten Grasmückenarten , dem ein¬
tönigen „Zimmt , Zimmt !" des Weidenlaub¬
sängers  so gern wie dem lebhaften „Sipp , sipp,
sipp sirrr !" seines Vetters , des Waldlaub-
sängers  und dem langsam absinkenden Un¬
dank des Fibislaubsängers.

Des Hörens wert sind sie alle ! Jeder mag es
auf seine Weise genießen , das große Orchester;
der eine fühlt es als Ganzes , als Waldesweben"
und ist davon beglückt ;. Friede .zieht in sein Herz
und des Lebens unruhiges Treiben versinkt ihn
im wesenlosen Scheine . Der andere kennt den und
den heraus , merkt sich den oder jenen ihm noch
unbekannten Ton und fragt den Kenner . In
der „Bremer Naturschutzgesellschaft " sind sie alle
zu finden.

Der Kenner aber schreitet langsam durch den
grünen Park und grüßt im Herzen mit stiller
Freude all seine kleinen Freunde im Federkleid,
und , wenn er 's kann , so pfeift er selber und läßt
sie Rede und Antwort stehen . Er liebt sie alle
und weiß , was sie meinen . Des Wunders voll
ist seine Seele , und er fühlt sich reicher als alle
Könige der Welt.

Xrisckriob kVsllmsnv.
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Mit feuchten Augen vor sich hinlachend , kriecht er
unter die Plane und umfaßt den dunkelschimmern¬
den Kopf seines Pferdes mit beiden Armen.

Wunder wird wieder ruhig . Auch das Geräusch
des Motors vermag diese Ruhe nicht zu stören.
Der Mensch ist bei ihm ; der Mensch, dem er lie¬
bend Untertan ist. In seiner Nähe fühlt er sich
sicher und beschützt . . .

Nach langer Fahrt hält der Wagen mit sanf¬
tem Ruck.

Wieder rasseln Ketten.
Daniel veranlaßt Wunder , sich zu wenden.
Wiehernd begrüßt der das Laufbrett , läßt sich

gern darüber hinweg zur Erde führen und steht
dann mit hoch erhobenem Kopf neben seinem Herrn.

Er sieht einen langen , breiten Weg , von vielen
weißgetllnchten Gebäuden umgeben.

Ein breitschulteriger Mann in gelbem Stall¬
anzug legt ihm sanft die Hand auf den Hals.

Wunders Nüstern weiten sich. Seine Lippen
greifen spielerisch nach dem Anzug des Fremden,
der jetzt eine Mohrrübe aus der Tasche zieht.

„Nimm ihn nur gleich mit , wenn er dir folgt,"
lächelt Daniel . „Ich kämm ' dann nach."

Hans Blank saßt den am Halfter befestigten
Riemen.

„Er wird scho' folgen !"
Und Wunder geht brav neben ihm her , denn er

riecht den vertrauten Geruch von Pferden . Zwi¬
schen den Stallgebäuden schreitend faßt ihn plötz¬
lich freudige Aufregung . Er sieht Pferde , Pferde.
Pferde . . . und kann nicht umhin , die vor den
Wagen an ihm oorübertrabenden jedesmal mit
kräftigem Wiehern zu begrüßen.

Hin und wieder antwortet eins . Auch in den
Ställen erheben sich Pferdestimmen.

Der Trainer , Bergmann kommt ihnen entgegen¬
gefahren . Er hält an und überfliegt Wunders
verhüllten Körper mit raschem Blick.

„Js det Daniels Hengst ?"
„Jo , dees is er, " nickt Hans Blank.
„Na , ich komme nachher mal rüber !" verkündet

Bergmann davonfahrend.
„Wannst not kommst, is 's grad so gut, " brum¬

mest Hans Blank vor sich hin . Er kann Bergmann

nicht ausstehen , denn der ist dafür bekannt , daß
er den von ihm trainierten Pferden nichts schenkt.
Außerdem aber spricht er meist unverfälschten
Berliner Dialekt , und Hans Blank , der aus
Bayern stammt , hat sich bis heute noch nicht mit
der Sprechweise waschechter Spree -Athener be¬
freunden können.

„Komm rein , braver Kerle, " fordert er Wun¬
der sanft auf . „Jetzt bist du im Rennstall , und 's
Leben geht an ."

Den Hengst im Stallgang ankettend , schält er
ihn behutsam aus den Decken. Dann steht er
lang « in stille Betrachtung versunken vor ihm . . .

Sein gelblich schimmerndes Gesicht ist, obgleich
es erst dreißig Jahre Leben gesehen hat , von vielen
Falten durchfurcht . Jetzt trägt es den Ausdruck
ehrfürchtigen Staunens . In seinen hellblauen
Kinderaugen , die , von einem Kranz langer , weiß¬
blonder Wimpern umgeben , nachdenklich über den
rassigen Pferdekörper gleiten , blinkt ein Feuer
auf , das dem der „Liebe auf den ersten Blick" ver¬
wandt ist.

Da hebt Wunder den Kopf , Daniel , der eben
eingetreten ist, freudig entgegenwiehernd ; und
hingerissen vom stolzen Schwung seines herrlichen
Nackens haucht Hans Blank : „Marandjosef , is
das ahn Pferd ! . . . Und so fromm Jessas , wann
i mi net lebendig zerhacken loß für den , will i
nimmer sein , der i bin !" '

„Deshalb sollst du ihn ja auch pflegen, " lächelt
Daniel . „Bei dir hat er 's so gut , wie er 's ver¬
dient !"

„Sie , Herr Zorn , darauf könnan 's Gift neh¬
men !" schwört Haus Blank . „Wann i schon auf
die andern paß wie auf mein Augenlicht . . .
der hier Hot wos im Blick . . . sowas Edles , daß
man 's immer nur behüten möcht' . . . auch wenn
er net so wunderbar schön wär !"

Daniel begibt sich lächelnd an seine Arbeit mit
den anderen Pferden . Als sie getan ist, kehrt er
mit dem Vater in den Stall zurück.

Sie betrachten Wunder , der zufrieden an seinem
Hafer kauend in einer der geräumigen Boxen steht.
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Kriegsopfer- und
Frontfoldatentagin Oldenburg

Die Fahrzeiten der Sonderzüge zum Kriegs¬
opfer - und Frontsoldatentag am 18. Juni d. I.
sind geändert worden . Sie sind nunmehr wie
folgt festgesetzt: Zug 1 ab Bremen 8.88 Uhr,
Zug 2 ab Bremen 9.26 Uhr . Es wird jeweilig
eine halbe Stunde vor Abfahrt des Zuges vor
dem Hauptbahnhof angetreten.

Die in der Geschäftsstelle und bei den Zellen-
«nd Blockwaltern gelösten Karten müssen heute
und morgen in der Geschäftsstelle , Papenstratze 21,
gegen Originalfahrkarten der Reichsbahn umge¬
tauscht werden . Aus den von der NSKOB . aus¬
gegebenen Fahrkarten kann die Fahrt nach Ol¬
denburg nicht angetreten werden . Jeder Fahrt¬
teilnehmer muh vielmehr im Besitz einer Ori-
ginalfahrkarte der Reichsbahn sein . Es sind auch
immer noch Fahrkarten und Abzeichen für den
Kriegsopfer - und Frontsoldatentag in Oldenburg
in der Geschäftsstelle erhältlich . Diejenigen
Kriegsopfer und Frontsoldaten , die bisher eine
Karte noch nicht gelöst haben , werden gebeten,
dieses baldmöglichst nachzuholen , da nach Ausver¬
kauf der Leiden Sonderzüge ein dritter Zug nicht
mehr eingelegt wird . Es empfiehlt sich, schnell-
möglichst Karte » zu erwerbe ». Die Geschäftsstelle
ist in dieser Woche von 8 bis 19 Uhr für den
Kartenumtausch , Abzeichen- und Fahrkartenver-
kauf ununterbrochen geöffnet.

Sicherung der Bahnübergänge
Die zuständigen amtlichen Stellen sind zu der

Ueberzeugung gekommen , daß es sich als zweck¬
mäßig erwiesen hat , die Eisenbahnübergänge in
Schienenhöhe wirksamer als bisher zu kenn¬
zeichnen . Während bisher nur vorgeschriebeu ist,
daß die Dreieckstafeln zur Kennzeichnung der
Eisenbahnübergänge im allgemeinen 150 bis 258
Meter vor dem llebergang auf der rechten Seite
der Fahrbahn sichtbar aufzustellen sind, wird nun¬
mehr bestimmt , daß die betreffenden Warnungs¬

tafeln vor beschrankten uÄ > auch vor unbe¬
schrankten Eisenbahnübergängen rechts und links
neben der Fahrbahn anzubringen sind . Zur
besseren Sicht sollen die auf beiden Seiten der
Fahrbahn angebrachten Schilder niedriger gesetzt
werden , damit sie günstiger zum Abblendlicht der
Kraftfahrzeuge liegen . Außerdem sind zusätzliche
Merktafeln mit roten , auffallendes Scheinwerfer¬
licht zurückstrahlenden Schrägstreifen (Rück¬
strahler ) anzubringen . Die Sichtbarkeit der
Warnzeichen soll in Zukunft alle zwei Jahre
gründlich überprüft werden . Dazu werden außer
den Vertretern der Deutschen Reichsbahn noch die
berufenen Sachverständigen des Kraftverkehrs
herangezogen werden.

Berufung der Beisitzer der Bersicherungsbehör-
den . In der neuen Verordnung des Reichs-
arbeitsministers über die Berufung der Beisitzer
der Versicherungsbehörden ist u . a . bestimmt , sah

die Beisitzer der Ausschüsse zur Festsetzung der
Jahresarbeitsverdienste von dem Vorsitzenden
des Lberverstcherungsamtes nach Anhörung des
Reichsbauernführers oder der von ihm bestimmten
Stelle berufen werden . Die Beisitzer im Ausschuß
zur Festsetzung der durchschnittlichen Jahres¬
arbeitsverdienste müssen zur Hälfte Führer von
landwirtschaftlichen Betrieben ; die bei der Ve-
rufsgenossenschaft versichert sind, oder ihnen gleich¬
gestellte Personen sein und zur anderen Hälfte
Versicherte der Verufsgenossenschaft.

Ueber 11 888 Kraftfahrzeuge im bremischen
Staat . Am 1. Mai betrug die Zahl der polizeilich
zugelassenen Kraftfahrzeuge im bremischen Staat
einschließlich Lastkraftwagen und Zugmaschinen
insgesamt 11387 , davon waren 3865 Krafträder.
Am 1. Mai 1931 betrug die Zahl 9873 (3614
Krafträder ) , so daß innerhalb eines Jahres eine
Steigerung von über 1508 Fahrzeugen zu ver¬
zeichnen ist.

Kinderfest im Tiergarten
Ein Freudentag für die kleinen Bremer und Bremerinnen

Schon von weitem konnte man gestern merken,
daß im Tiergarten etwas Besonderes los war.
Vielhundertstimmig lachte und jubelte es aus dem
grünen , phantastischen Gehege . Ab und zu fuhr
ein Luftballon , unfreiwillig der Anziehungskraft
eines Patschhändchens entbunden , sausend hinauf
in sein Element , Lora vor dem Tore übersah mit
Feldherrnblicken den Fahrräderpark zu ihren
Füßen und lockte mit unwiderstehlichen Krächz-
worten Jungen und Mädel in die Wunderwelt
jenseits der Straße.

Drinnen hatte ihnen die Tiergartenverwaltung
ihr Kinderfest sorglich vorbereitet . Als das Klin¬
gelzeichen ertönte , wurden Affen und Bären,
Meerschweinchen und Kaninchen , ja sogar der aus¬
gesprochene Liebling aller großen und kleinen
Besucher , das Löwenbaby , verlassen ; alles eilte
zur Sgmmelstelle , wo Dr . Wagner  und seine
Helfer mit vollen Händen ihre Spenden verteil¬
ten : einen Kranz für die Mädels , aus bunten
Blumen mit flatternden Seidenpapierbändern,
einen Ändianerkopfschmuck für die Jungen , und
einen Luftballon für alle , sogar die Allerkleinsten.

Zu zweit hintereinander aufgestellt , bildeten
dann Alt und Jung eine lange Polonaise , ange¬
führt von dem „voll besetzten " Elefanten , der,
wie man hören konnte , den nur teilweise richtigen
Spitznamen „Dick und Doof " von der Bremer Ju¬
gend erhalten hat . Zwei weitere Anziehungs¬

punkte in dem langen Zug bildeten die Gespanne,
gezogen von zwei Ponys und „Lalei " , der Ese¬
lin , die zur Feier des Tages ebenfalls einen
Blumenkranz um die langen Ohren gewunden
trug . Und wenn es auch nur im Din -Kilometer-
Tempo ging — jeder , der einmal die Zügel halten
durfte , war mächtig stolz darauf ! Und es kam
jeder einmal dran ; frei reiten und frei fahren
dürfen nach Herzenslust — das haben sich alle
einmal gewünscht , und das war das Geschenk des
Tiergartens zum Kinderfest . Leider mußte auch
in dieses fröhliche Fest der Wettergott eine kalte
Dusche senden , von der man sich jedoch sehr schnell
wieder erholte . Und noch einmal so lustig klangen
hinterher die Kinderlieder des Tiergarten -Or¬
chesters (sprich Schifferklavier !) bis in den sin¬
kenden Abend hinein . —vl.

16. Zuni—Neichshandwerkertag
Parallelkundgebung auf der Danziger Freiheit!

Wie bereits bekanntgegeben , ist es Pflicht
aller Volksgenossen aus dem Handwerk , die nicht
mit nach Frankfurt fahren , an der Kundgebung
aus der Danziger Freiheit am Sonntag teilzu¬
nehmen . Kein Handwerkerhaus darf ohne die
Symbole des Dritten Reiches bleiben an diesem
Ehrentage!

Eine gefährliche Kreditschwindlerin
Streiflichter aus dem Gerichtssaal—Die Dolkswohlfahrt geschädigt

Der Aufmarfchplan der Säulen wird noch be¬
kanntgegeben.

Die Fahrtteilnehmer treten am 18. Juni um
2 Uhr nachts am Hauptbahnhof an (nicht
14 Uhr ) !

2m Februar 1983 stieg die bisher elfmal wegen
Zechprellerei und Kreditschwindeleien vorbestrafte
Ella W -, die aus Leipzig gebürtig ist, in einem
Hotel in der Nähe des Bahnhofs ab , obgleich sie
wußte , daß sie nicht die für die Unterkunft er¬
forderlichen Mittel besaß . Nachdem sie sich meh¬
rere Tage aufgehalten hatte , verschwand sie plötz¬
lich unter Zurllcklassung ihres Geburtsscheines.
Einige Tage waren verstrichen , als der Hotelier
dann aus Leipzig von der Angeklagten eine Post¬
karte des Inhalts erhielt , daß er sich noch eine
Weile gedulden möge und der Polizei nicht von
ihrem Verschwinden Anzeige erstatten solle.
Dieses Manöver wiederholte sich noch mehrere
Male , bis sie überhaupt nichts mehr von sich
hören ließ . Auf Grund der alsdann erstatteten
Anzeige wurde sie ermittelt und mußte sich gestern
nun wegen Betrug verantworten.

Die Angeklagte betonte in ihrer Aussage , daß
sie damals gehofft habe , von ihrem Bruder Geld
für den Ausgleich ihrer Rechnung zu erhalten.

Kritische TW der Amen
werden durch Klosterfrau-Melissengeistviel leichter über¬
wunden ; man braucht sie nicht mehr zu fürchten. So
berichtet Herr A. Er ., Köln, am 25. 8. 34: „Seit
längerer Zeit litt meine Frau an starken Herz¬
beschwerden und sehr oft auftretendem Unwohlsein.
Medizin, die sie verschrieben bekam, hals nicht immer.
Bei einem sehr starken Schwächeansall verwandte ich
Ihren Melissengeist. Die Wirkung war großartig.
Seit dieser Zeit verwende ich nur Ihren Klostersrau-
Meltfsengeist."

So wird Klosterfrau-Melissengeist auch Ihnen
helsenl Verlangen Sie ihn bei Ihrem Apotheker oder
Drogisten! Originalpackung (mit vollständiger Ge¬
brauchsanweisung) von S5 Pfennig an.

Da die Antwort jedoch negativ ausfiel , sei sie zu
diesem Schritt getrieben worden . Der Verlauf
der Verhandlung , zu der der hiesige Hotelier als
Zeuge geladen war , zeigte , daß man jedoch mit
einer Person zu tun hatte , die bereits elfmal
wegen gleicher und ähnlicher Delikte vorbestraft
war . Die Angeklagte gab ihr Verschulden zu
und versprach , den Rest der Schuldsumme (eine
Anzahlung hatte sie bereits geleistet ) so schnell
wie möglich abzutragen.

Das Gericht kam zu der Ueberzeugung , daß sich
die Angeklagte tatsächlich auf die Geldsendung
des Bruders verlassen hatte und verurteilte sie
zu einer dreimonatigen Gefängnisstrafe . Da die
Höhe der festgesetzten Strafe unter das Amne¬
stiegesetz fällt , wurde das Verfahren eingestellt.

*

Vor dem hiesigen Amtsgericht hatte sich gestern
der bislang nicht vorbestrafte Arbeiter H. wegen
Untreue und Unterschlagung zu verantworten.
H. hatte von Mai bis Oktober vorigen Jahres
bei der NS .-Volkswohlfahrt das Amt eines Zel-
lenwartes inne . In dieser Eigenschaft hatte der
Angeklagte fünf bis sechs Blockwalter unter sich,
die das kassierte Geld an ihn ablieferten . Nach¬
dem H. dann im Oktober 1934 Walter im Win-
terhilfswerk geworden war , stellte sich in den
Kassenverhältnissen anläßlich einer Ueberprüfung
eine Differenz von fünf bis sechs Mark heraus.

Der Angeklagte gab zu, dieses Geld aus wirt¬
schaftlicher Not heraus für sich verbraucht zu
haben . Amtsanwalt Geißler beantragte eine
dreimonatige Gefängnisstrafe . — Das Urteil lau¬
tete auf zwei Monate Gefängnis und 20 Mark
Geldstrafe.
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Strand- und Bade-Modenfchau
tmp-arkhaus

Die Strand - und Bade -Modenschau von Hin-
richs und Bollweg  gab eine Fülle inter¬
essanter Anregungen . Daß sie gerade im rechten
Augenblick stattfand , bewies der überaus rege
Besuch, der sich zu dieser Veranstaltung gestern
nachmittag im Parkhaus eingefunden hatte.

Da war zunächst bei den Sommermodellen der
viereckige Ausschnitt zu sehen , vorn und im
Rücken sehr straff anliegend , manchmal noch mit
einer dunklen Einfassung versehen , die die
Rückenlinie besonders betont . Als Verzierung
dienen oft Knopfreihen , farblich abstechende Gür¬
tel oder weitgeschnittene kurze Hosenröckchen;
auch die Träger sind zuweilen in abstechender
Farbe gehalten , die mit dem Ton der langen
Strandhoso oder dem Hosenrock übereinstimmt.
Alle Anzüge sind außerordentlich fest und anlie¬
gend gewebt , so daß sie schon durch ihren guten
Sitz eine straffe Körperlinie verbürgen . In
buntem Durcheinander zogen daneben Bade-
mäntel und Strandanzüge vorüber , eine reiche
Auswahl , in der jede Frau das für sie Paffende
finden konnte . Natürlich durften auch Strand¬
taschen nicht fehlen , die in gefälliger und prak¬
tischer Ausführung als unentbehrliches Vade-
zubehör bald viel gekauft werden dürften . Die
entsprechende Beschuhung stammte von Wachen¬
dorf . Schirm - Vüsing  hatte reizende
Strand - und Sonnenschirme beigesteuert , und die

Gartenschirme von Tb kling  werben uns hof¬
fentlich recht bald vor praller Sonnenglut schützen
müssen. Die schnittigen Sportboote von Bre-
mermann  schufen dieser Bademodenschau im
Saal gleich die richtige Umgebung , und Heinrich
Kastner  widmete jedem Modell ein paar nette
humorvolle Worte . Die Kapelle Kurt Barfuß
gab der wohlgelungenen Veranstaltung in be¬
währter Weise die musikalische Begleitung.

— vl.

Reichswerbe- und Opsertag 193S
des Deutschen Äugendherbergswerkes

Anläßlich des Reichswerbe - und Opfertages des
Reichsverbandes für deutsche Jugendherbergen am
15. und 16. Juni haben die Neichsminister Ruft,
Dr . Goebbels , Eöring , DarrS , Dr . Frick, Kerrl,
Seldte , Graf Schwerin von Krofigk , Freiherr von
Eltz-Rllbenach und Dr . Eürtner sowie der Ju¬
gendführer des Deutschen Reiches , Valdur von
Schirach , folgenden Aufruf unterzeichnet:

„Aus der Notwendigkeit heraus , unserer wan¬
dernden Jugend Heimstätten zu schaffen, wurde
die Idee des deutschen Jugendherbergswerkes ge¬
boren . In jahrzehntelanger Arbeit ist hier ein
Werk entstanden , welches vorbildlich für die ganze
Welt ist. Der nationalsozialistische Staat betrach¬
tet es als eine seiner wesentlichsten Aufgaben,
die Verbindung des deutschen Menschen zur
Scholle und zur Heimat wieder herzustellen und
die Jugend aus den Steinwllsten der Städte zur
Natur zurückzuführen.

Um diese Aufgabe erfüllen zu können , mußte
das deutsche Jugendherbergswerk ausgebaut wer¬
den . 2n allen Teilen des Reiches sind Jugend¬
herbergen neu entstanden bzw. ausgebaut war¬
ben . Für unsere Jugend kann niemals genug ge¬
schehen. Deshalb wenden wir uns an alle Volks¬
genossen mit der Bitte , dem Retchsverband für
deutsche Jugendherbergen die notwendigen Mittel
zur Erfüllung seiner Aufgaben zur Verfügung
zu stellen.

Am 15. und 16. Juni finden Opfer - und Werbs-
tage für das deutsche Jugendherbergswerk statt.
4ks darf keinen Deutschen geben , der seiner Ver¬
bundenheit mit der Jugend unseres Volkes nicht
auch durch eine Spende Ausdruck gibt ."

Kaffeefahrt zum Haöbruch
Ein frohgestimmtes Reisevölklein versammelte

sich am gestrigen frühen Nachmittag am Haupt-
Lahnhof , um an der zweiten „Kaffeefahrt"
d^s Verkehrsamtes Bremen der Teutschen Reichs-
bHn teilzunehmen , die sich seit Bestehen in allen
Beoölkerungskreisen steigender Beliebtheit er¬
freuen . Dieses Mal war das idyllisch am Rande
des Hasbruchs gelegene Grüppenbühren  das
Reiseziel . Nachdem sich am Neustädter Bahnhof
die Teilnehmerzahl auf weit über 308 erhöht hatte,
gings bei strahlendem Sonnenschein in das schöne
Oldenburger Land hinein . In halbstündiger Fahrt
war das Ziel erreicht , wo alle Teilnehmer Ge¬
legenheit hatten , sich den mehrstündigen Aufent¬
halt nach eigenem Wunsch auszugestalten . Allge-
mein stärkte sich jeder erst einmal bei Kaffee und
Kuchen , um dann einen längeren oder kürzeren
Spaziergang zu machen, zu dem der Hasbruch die
besten Möglichkeiten bot . Da während der aKffee-
pause ein leichter Regen niedergegangen war , er¬
höhte sich der Reiz einer Waldwanderung .durch
die frische und reine Luft . Die Jagdhütte und die
uralten Eichen, denen man ein mehrhuwdertjähri-
ges Alter zuspricht , bildeten vorwiegend das Ziel
der Spaziergänger . Für die, die „zu Hause " blie¬
ben , war ausreichend bei Tanz und Musik für Un¬
terhaltung gesorgt.

Leider verstrich der Aufenthalt in Grüppenbüh-
ren allzu schnell. Mit dem Gedanken und der Er¬
innerung , von der Reichsbahn mit einem schönen
Nachmittag beschenkt worden zu sein , wurde die
Heimreise angetreten . Die nächsten Ziele der Fahr¬
ten sind u . a . St . Magnus und Vlankenburg am
Harz als Wochenendfahrt.

Stand des Frauenarbeitsdienstes Ende April
1935. Ende April 1935 waren im deutschen
Frauenarbeitsdienst insgesamt 11504 weibliche
Arbeitsdienstwillige beschäftigt gegenüber 8789
Ende April des vorigen Jahres . Pommern hatte
mit 1627 weiblichen Arbeitsdienstwilligen den
größten Anteil vor Brandenburg 1142, Nordmark
1003 und Schlesien mit 970 beschäftigten weib¬
lichen Arbeitsdienstwilligen.

St . Ansgarii -Kirche . Morgen , Freitag , 14. Juni,
19.30 Uhr , Kirchenmusikstunde . Martha Möllmann,
Gesang , Margarete Wilmanns , Violine , W . Hoyer-
mann , Orgel , Luise Lampe , Lrgelbegleitung . —
Eintritt frei.

funk-Weltsendung am 11. Funi

Mationsle Richard-sttrauß-Ehrenfeier
Auch die Kollegen stellen sich ein , um den Neu¬
ankömmling zu begutachten.

Alle sind voll Bewunderung ; selbst der groß¬
spurige Bergmann weiß keinen Fehler an ihm zu
entdecken. Als letzter verläßt er den Stall , zündet
sich draußen eine Zigarette an und pufft Daniel,
der neben ihm steht , vertraulich in den Rücken.
„Mensch, ick sare Jhn 'n, ick kennte platzen vor
Neid ! Sowat ieschenkt zu kriejen . . . Sie ham
een jeradezu polizeiwridrijet Schwein . . .! Dar¬
aufhin kennten Se ejentlich n« Lare schmeißen."

Daniel erklärt sich vergnügt einverstanden.
Eingerahmt von den Leiden Zorns pilgert Verg-

nian in Richtung des Kasinos davon.
Hans Blank wirft ihm einen verächtlichen Blick

nach.
„Könnt ' dir so paffen , so an edles Pferd in die

Hand ' zu bekommen , du Malefizkerl . . . ! Naa,
sowas gibt 's net ! Tees Verdienste , wann nit der
Daniel , bloß noch der alte Chef ! Den kriagst net!
Der g'heert nu mal uns !"

III.

Wunder gewöhnt sich rasch an den neuen Stall-
Die nach den ersten von aufgeregter Neugier er¬
füllten Stunden einsetzende Traurigkeit wird mit
Hilfe Hans Blanks bald überwunden.

„Er Hot halt Sehnsucht nach der Freiheit
g 'habt, " meint der Pfleger zu Albert Grau , der
fast jeden Morgen kommt, um nach seinen eigenen,
im Zornschen Stall befindlichen Pferden zu sehen.
„Konnt 's net so rasch verstehen , daß er nimmer
zur Koppel soll . . . No jetzt is 's scho besser !"

Wer Wunder zum ersten Male die Rennbahn be¬
treten sah, dem entlockt die Erinnerung an diesen
denkwürdigen Augenblick noch heute ein herzliches
Lachen.

Sowie der Hengst den mit Gras bewachsenen
Jnnenraum erblickt , bricht er aus und rast durch
die Stangen hindurch darauf los.

Angstbleichen Gesichts flitzt Hans Blank zwischen
zwei in scharfem Trab einander entgegenkom¬
menden Pferden , deren Fahrer schon anhalten
wollen , über das Geläuf ; denn in der grünen
Fläche befinden sich schmale tiefe Rinnen , und er
fürchtet für Wunders Beine.

Aber als er drüben angekommen ist, steht der
Hengst ruhig grasend da , und Daniel , die Leine
schlaff in der Linken , sitzt grinsend im Wagen
hinter ihm.

„Nu seh' dir det an !" lacht Bergmann tm Vor¬
beifahren . „Die verfress 'ne Kreete macht mir
Laune !"

Vom Kasino her , vor dem die Trainer auf ihre
Pferde wartend stehen , schallt lautes Gelächter.
Auch Hans Blank , der die schwierige Aufgabe hat,
Wunder wieder auf die Rennbahn zu führen,
lacht mit.

Zwei -, dreimal versucht der Hengst trotzdem die
vermeintlich « Koppel zu erreichen . Daniel lenkt
ihn geduldig fort und verweist ihn mit ein paar
ernsten Worten-

Da ' versteht er , daß es ihm hier nicht erlaubt
ist, zu grasen und fügt sich.

„Klapp , klapp , klapp , klapp, " machen die neuen
Eisen unter seinen Hufen , taktmäßig den Boden
berührend.

Wunder hört ihren Klang mit innerlichem
Aerger . Sie erinnern ihn an den Hufschmied, den
er nun auch kennengelernt hat.

Seine Vovdereisen sind schwer, so daß er ge¬
zwungen ist, die Füße hochzuheben , damit die
Muskeln sich ausbilden und er mit dem Wachsen
ihrer Kraft den hoch und weit vorschwingenden-
Schritt des Trabers erlernt.

Ganz allmählich werden sie leichter und leich¬
ter werden , um , wenn seine Beinarbeit tadellos ist,
fast gar kein Gewicht mehr zu haben.

Aber Wunder weiß nicht, daß die verbrauchten
jedesmal gewogen und die neuen genau ihrem
durch das Ablaufen verminderten Gewicht ent¬
sprechend angefertigt werden . Er trabt im Dampf
seines kraftvollen Körpers dahin , und ist ge¬
kränkt.

Wozu in aller Welt nageln sie ihm Eisen unter
die Hufe ? Weshalb muß er mit Eummistrümpfen
gehen ? Was wollen sie eigentlich von ihm ? . . .
Fast versteht er die Menschen nicht mehr ; und
wenn nicht sein edles Herz sie trotz allem lieben
müßte , würde er wohl einfach streiken.

(Fortsetzung folgt .)

Der 11. 2uni ist ein Ehrentag für den deut¬
schen Rundfunk . Am 11. Juni 1934, seinem
70. Geburtstag , dirigierte Richard Strauß für
alle deutschen Sender in Leipzig seine „Alpen-
Symphonie ". Die Wiedergabe des Werkes war
vorbildlich und stand an der Spitze aller bis zu
diesem Ereignis organisierten Konzert -Sendun¬
gen . Einer der besten Interpreten des Werkes
Richard Strauß ', Professor Clemens Krauß,
dirigierte die Reichssendung am vergangenen
Dienstag : „Ariadne auf Naxos " in der 1916 voll¬
endeten zweiten Fassung des Werkes . Mitglieder
des großen Orchesters des Reichssenders Berlin
stellten das Instrument : erste Kräfte der deut¬
schen Oper wirkten mit , darunter Helge Ros-
wänge und die erste deutsche „Arabella ", Viorica
llrsuleac . Daß damit musikalisch etwas Erst¬
klassiges geboten wurde , dafür verbürgten die
Persönlichkeiten , die die Aufführung im Funk¬
haus zu Berlin mit ihrem Namen und ihrer
Autorität deckten. . Ein herrliches Künstler¬
orchester bestritt den kammermusikalisch durchkom¬
ponierten Jnstruntentalpart , der an die Besetzung
des Orchesters höchste Leistungsanforderungen
stellt . Die Solisten kannten das Werk des Mei¬
sters , seine Mentalität , seinen dramatischen Atem
und seinen lebenbejahenden zeitgemäßen Rhyth¬
mus . Unter Clemens Krauß wurde ein Ideal
verwirklicht , wie es die blendende Partitur mit
ihrer virtuosen Schreibweise , die aus einer Fülle
echt deutscher Substanz schöpft, verlangt : in der
Tat , in diesem Werk unheimlicher Könnerschaft
gibt es nichts Konstruktives . Da strömt es nur
von Melodien und Themen , und es ist allerdings
ein Wunder , in welchem Maße Gedanke und Mu¬
sik Einheit geworden sind.

Die Beziehungen der Klangkörper — des Or¬
chesters und der großen Solistengarnitur ! — zum
Mikrophon sind so eng , daß die Uebertragung
eine vollkommene Illusion war . Man weiß aus
Opernübertragungen , wie selten die richtige Mi¬

schung von Singstimme und Orchester gelingt , die
wir in einem akustisch guten Opernhaus zu
schätzen wissen . Hier hatten reichliche Erfahrun¬
gen und gründliche Proben zu einem vollen Er¬
folg geführt . Wer sich nur flüchtig mit dem
Textbuch vertraut gemacht hatte , der war nicht
auf den „visuellen " Eindruck , auf das hier feh¬
lende „Bild der Bühne ", angewiesen . Er konnte
sich ganz den Klangzaubereien der Partitur hin¬
geben . Zum ersten Male in der Geschichte des
Rundfunks wurden , wie beim Tonfilm , in der
Ansage die Namen des „Tonmeisters " und des
leitenden Sende -Jngenieurs mitgeteilt — mit
Recht : die Ueberwachung und Abstimmung der
Sendung nach ihren dynamischen Werten war
aller Anerkennung wert . Die Uebertragung auf
den von uns abgehörten Reichssender Hamburg
glich an Sauberkeit der des gelegentlich in Stich¬
proben kontrollierten Ursenders Berlin . Die

Kommende Bremer Uraufführung
Der Schleswiger  Dichter Paul Leuch-

senring  hat soeben ein Lustspiel vollendet , das
den Titel „Regatta " trägt und vom Berliner
Arkadia -Bühnen -Verlag übernommen wurde . Das
Werk wurde bereits vom Staatstheater Bremen
zur Uraufführung im September angenommen.
Mit weiteren großen Bühnen schweben Verhand¬
lungen.

Z25mal „ Tristan " in München
Am 10. Juni 1865 kam Wagners „Tristan " am

damaligen Kgl . Hof- und Nationaltheater zu
München unter Hans von Bülow mit Ludwig
und Malwine Schnorr von Carolsfeld in den
Titelpartien zur Uraufführung . — Am 10. Juni
1935 fand an der gleichen Stätte die 352. Auf¬
führung des Werkes in München statt.

Donnerstag , 13. Juni . 5.40 Zeitangabe. Wetter¬
dienst, Landwirtschaftlicher Morgensunk . 5.55 Wieder¬
holung von Zeitangabe , Wetterdienst . 6.0« Choral,
Morgenspruch, Morgengymnastik . K.15 Morgemnusik.
In der Pause : 7.0« Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.0« Wetterdienst,
Viertelstunde für die Hausfrau . 11.0« Funkwerbung.
12.00 Meldungen für die Binnenschiffahrt , Binnen¬
lands - und Seewetterbericht. 12.1« Musik am Mittag.
In der Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau am
Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag.
14.00 Nachrichtendienst. 14.2« Musikalische Kurzweil.
15.00 Börsensunk. 15.3« Wirtschastsmeldungen aus
Brasilien . 15.4« Schisfahrtsfunk . 1K.VV Bunte Stunde.
16.45 Das wertvolle deutsche Buch. 17.V« Vom Sun.
dertsten ins Tausendste. 18.3« Funkschau. 18.45
Franksurter Abendbörse, Hafendienst. 18.55 Wetter¬
dienst. 19.0« Was der Hörer vom Händler verlangen
muß und kann. 19.10 Musik aus der Tierwelt . 20.6«
Erste Abendmeldungen. 20.1« „ . . . und abends wird
getanzt." In der Pause : SL.V« Nachrichtendienst. 22.2«
Kurt G. Sell spricht. 22.3« Fortsetzung des Tanz¬
abends. 23.00 Kleine Abendmusik. 24.00 Nachtmusik.

*
Ferner senden:  Deutschlandsender : 21.2« „Ein

Haus wird gebaut ." — Berlin : 19.00 Wer singt am
besten? — Leipzig: 16.V« Von Bach bis Beethoven.
18.3« Wir Arbeiterjungen . 19.0« Die schöne Mül¬
lerin . — Breslau : 20.1« Ein Lied ohne Ende . . . —
Köln: 21.0» Von des alten Handwerks Recht und Ge¬
wohnheit . — München: 20.1« Auf der Hintertreppe . —
Frankfurt : 16.00 Deutsche Handwerkerlieder. — Stutt¬
gart . 19.0« Wer hätte das gedacht. 19.3« Unsere Sol¬
daten erzählen.

t-s^
Die Pr

si>

A

M-kt "N

»M st
Wldungs
»erden
-
zjisen I"

.Zje KursI
-^ jchsschui
B § °-
zz Geld,
«,! -was
»M

!MMIlii
'A . die

Binnen. >
' Murs d

dem Stau!
B »- §

Wetterdienst cier 82.

CiVottorderiobl ckes keiodsvetterSienstes,
LmsAadoort Krems »)

!»erden.
Die Kl

Beruhigung
Nachdem noch am Dienstag in der stark über-

sitzten Festlandsluft besonders in Mittel - und
Dstdeutschlayd Temperaturen bis zu 33 Grad zu
»erzeichnen waren , . herrschen seit ' dem Front-
;switter wesentlich kühlere Lüftmaffen vor . Erst-
prechend der nach Osten zunehmenden Höhe der
Temperatur war sowohl die Stärke der elektrischen
Ladungen als auch der Niederschlagsbetrag östlich
»er Weser höher als westlich.

Voraussage für den 18 . Juni:  Ab-
rehmende südwestliche bis westliche Winde , ver-
inderliche Bewölkung , im ganzen nicht unfreund-
rch, aber strichweise gewitterartige Schauer,
nittags etwa 20 Grad.

Auss -ichten für den 14 . Juni:  Meist
aäßige bis frische Winde aus Süd bis West, wol-
ig bis heiter , strichweise gewitterartige Schauer,
värmer.
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Stunden am Lautsprecher gehören zu den ein¬
drucksvollsten , die wir seit der „Alpensymphome ",
der Reihe der „Meisterkonzerte für den deutschen
Rundfunk ", und seit Beginn der „Zeitgenössischen
Musik " erlebt haben : sie vermittelten das Erleb¬
nis der Poesie im Werke Richard Strauß '"

Da die Sender Frankreichs , Spaniens , der
Schweiz , Schwedens , Finnlands , Jugoslawiens,
Rumäniens und Nord -Amerikas angeschlossen
waren , ging eine Ehrenfeier des deutschen Rund¬
funks für Richard Strauß in die Welt , die dem
deutschen Rundfunk und seiner Sendetechnik zur
Ehre gereicht . Das Verdienst der Organisation
dieser Welt -Funksendung gebührt dem Reichs-
Sendoleiter Eugen Hadamovsky.  Der
11. Juni 1934 und in womöglich noch höherem
Maße der 11. Juni 1935 sind Abschnitte der Ent¬
wicklung in der Geschichte des Rundfunks im
neuen Deutschland . Beide Daten werden aber
auch rühmlich anzumerken sein in der Geschichte
der Ausführuiigspraxis des Werkes Richard
Strauß '. Dem Meister konnte man keine bessere
und überzeugendere Ehrenfeier bereiten zu seinem
71. Geburtstag . —sss—

Mozarts erste Oper neubearbeitet
Mozarts Erstlingsoper „Apollo und Hyazinthus ",

die der Elfjährige für eine Schulaufführung an
der Salzburger Benediktiner -Universität kom¬
ponierte , ist von dem Salzburger Mozartforscher
Dr . Roland Ten schert für Auffllhrungszwecke
neu bearbeitet worden . So ist von Tenschert der
lateinische Originaltext neu ins Deutsche über¬
tragen worden . Ebenfalls ist dieser Text in Hin¬
sicht auf die Bühnenwirkung entsprechend revi¬
diert . Diese Neufassung soll noch im Laufe dieses
Monats im Salzburger Marionetten -Theater zur
Erstaufführung gelangen und vor allem während
der Salzburger Festspielzeit dort aufgeführt
werden.
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Paul Eraener wurde zum Präsidenten
der Deutschen Vrahms - Eesellschafft
ernannt.
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Semeinde-Llmschuldungsanleide
und GuthabenbefOelnlgungen
Dom Verein bremischer Haus - und Grund¬

besitzer e. V. wird uns folgende Veröffentlichung
des Reichspressedienstes des deutschen Haus-
besitzes übermittelt:

Die Preisfestsetzung für die 4prozentige Ge-
miendeumschuldungsanleihe ist erstmalig am
27. Mai 1935 an der Berliner Börse erfolgt . Im
Reich wird der Preis nicht festgestellt , da der
Markt im Interesse der einheitlichen Zusammen¬
fassung der Kursfeststellung zusammengehalten
werden soll. Natürlich kann die Eemeindeum-
schuldungsanleihe trotzdem im Reich gehandelt
werden . An der Berliner Börse wird der Kurs
um 12.15 Uhr mittags festgestellt , so daß die
Börsen im Reich ihn noch rechtzeitig erfahren.
Die Kursfeststellung geschieht genau wie bei den
Reichsschuldbuchforderungen mit einer Spanne
von 5t v. H. Am 27. Mai betrug der Kurs
89 Geld, 895t Brief . Das Material , das sich
auf etwas über 190 009 RM . nominal belief,
wurde vom Markt selbst ausgenommen . Die Eut-
habenbescheinigungen werden bekanntlich von den
Finanzämtern über Anleihebeträge unter 100
RM -, die aber durch 10 teilbar sein müssen,
ausgegeben und von den Kreditinstituten über¬
nommen. Sie werden zu 5t v. H. unter dem
Geldkurs des vergangenen Tages honoriert . Nach
dem Stande vom 27. Mai können sie also mit
885t v. H., ohne Zinsberechnung verwertet
werden.

Die Kursnotiz der Eemeindeumschuldungs-
anleihe, die man als einen gewissermaßen „halb-
amtlichen Kurs " bezeichnen kann , wird jetzt auch
in den Börsenberichten und in den Tageszei¬
tungen bekanntgegeben.

Hinsichtlich der Verwertung der Guthabenbe-
scheinigungen hat der Reichskommissar für das
Kreditwesen am 30. Mai 1935 dem Zentral¬
verband Deutscher Haus - und Grundbesitzer-
vereine geschrieben , daß sich die Spitzenverbände
der Kreditinstitute im Reich bereit erklärt haben,
die Euthabenbescheinigungen abzüglich einer Ge¬
bühr von 5t v . H. — wie schon oben erwähnt —,
mindestens aber 25 Pfg ., franko Stückzinsen zu
übernehmen . Der Reichskommissar hat den
Kreditinstituten empfohlen , diese Bedingungen
anzuwenden . Es soll in diesem Zusammenhange
nochmals betont werden , daß durch die hier ge¬
troffene Regelung zwar für den Hausbesitzer die
Möglichkeit zur Verwendung der Anleihestücke
bzw. Guthabenbescheinigungen gegeben worden
ist, daß aber jeder Hausbesitzer , sofern seine wirt¬
schaftliche Lage es ihm erlaubt , die Pflicht hat,
die Anleihestücke zu behalten , damit der Kapital¬
markt nicht unnötig in Anspruch genommen wird.

Veranlagungsrichtlinien für 1934
Steuerliche Ergänzungsbestimmungen—Nunderlaß des Ireichsministersder Finanzen

Deutscher Hotelführer 1935. Dieses einzige offi¬
zielle Verzeichnis der deutschen Beherbungs-
betriebe beschäftigt mit seinen genauen Angaben
über Einrichtungen und Preise der darin ver¬
zeichneten Häuser , daß das deutsche Eaststätten-
gewerbe auch gegenüber den vorjährigen niedrigen
Preisen fast durchweg weitere Zugeständnisse ge¬
macht hat . Das ist insbesondere für die Aus¬
landswerbung wesentlich , die wiederum von der
Reichsbahnzentrale für den deutschen Reise¬
verkehr durchgeführt wird . Diese Stelle , die nun¬
mehr so gut wie die gesamt « deutsche Auslands¬
werbung auf diesem Gebiete durchführt , vertreibt
den genannten Hotelführer in englischer , franzö¬
sischer, spanischer , italienischer Sprache in den da¬
für in Frage kommenden europäischen und über¬
seeischen Ländern (insgesamt 50 000 Stück) ,
während die deutsche Auflage an Reisebüros,
Schiffahrtsgesellschaften , Verkehrsverbände und
andere Stellen geht . Nachdem auch die Verzeich¬
nisse der Beherbergungsbetriebe für die einzelnen
deutschen Landesteile nach dem Muster des
Deutschen Hotelfllhrers in einem einheitlichen
Format herauskommen werden , ist auf diesem
Gebiet restlose Einheitlichkeit erzielt worden.

In Form eines Runderlasses des Reichsmini¬
sters der Finanzen S . 2209—250 III vom 4. Juni
werden wichtige Steuerfragen behandelt , die an¬
läßlich der Fachwissenschrftlichen Tagung der
Reichssteuerbeamten in Eisenach u . a . Gegenstand
der Erörterungen waren . Soweit diese Fragen
über den Einzelfall hinausgehende Bedeutung
haben , werden sie nachstehend behandelt:

Vsrsinlcicsits Lsvinnissrscsinung
Durch die Bestimmung des neuen Einkommen¬

steuergesetzes , daß auch der Gewinn der kleineren
Gewerbetreibenden durch eine Vermögensgegen¬
überstellung zu ermitteln ist, ist die Eewinnberech-
nung eher schwieriger denn einfacher geworden.

Um so wichtiger ist die Vorschrift , daß nach
8 4 Absatz 2 EStG . 1934 als Gewinn der Ileber-
schuß der Betriebseinnahmen über die Betriebs¬
ausgaben angesetzt werden . Dabei können die
wirtschaftlich ins Gewicht fallenden Schwankungen
im Betriebsvermögen , die in einem Wirtschafts¬
jahr ausnahmsweise auftreten , durch Zuschläge
oder Abschläge berücksichtigt werden . Unter
Schwankungen im Betriebsvermögen im Sinn
dieser Vorschrift sind nicht auch Schwankungen in
der Zusammensetzung des Vermögens , sondern
nur solche im Wert des Vermögens zu verstehen.
Bei Entscheidung der Frage , ob wirtschaftlich ins
Gewicht fallende Schwankungen im Wert des Ver¬
mögens vorliegen , darf nicht kleinlich verfahren
werden . Line „wirtschaftlich ins Gewicht fallende
Schwankung " ist nur dann anzunehmen , wenn der
Wert des Betriebsvermögens um etwa die Hälfte
oder mehr höher oder niedriger ist als der Wert
des Betriebsvermögens , das am Schluß des voran¬
gegangenen Wirtschaftsjahrs vorhMden gewesen
ist. Durch diese praktische Umgrenzung werden sich
viele Steuerpflichtige die Arbeit zukünftig ver¬
einfachen können.

Dis Äsusrsrlislsurig Issi olswsicsisnZsm
6ssasiä (tsjcisir

Zeitliche Grundlage für die Einkommensermitt¬
lung ist jetzt stets das Kalenderjahr . 8 2 Absatz 5
EStG . 1934 gemäß gilt u . a . bei Gewerbetreiben¬
den , die Bücher nach den Vorschriften des Han¬
delsgesetzbuches zu führen verpflichtet sind und
solche ordnungsmäßig führen , der Gewinn aus
Gewerbebetrieb als in dem Kalenderjahr be¬
zogen , in dem das Wirtschaftsjahr endet . Diese
Steuerpflichtigen können somit ihr abweichendes
Wirtschaftsjahr beibehalten , während alle an¬
deren Steuerpflichtigen , die nicht zur Buchfüh¬
rung i . S . der 88 1, 38 HEB . verpflichtet sind, ihr
Geschäftsjahr jetzt auf das Kalenderjahr um¬
stellen müßen.

Ist ein Steuerpflichtiger im Zeitpunkt der Ver¬
anlagung nicht im Handelsregister eingetragen,
so kann seinem Verlangen , den Gewinn eines
vom Kalenderjahr abweichenden Wirtschafts¬
jahres zugrunde zu legen , nur stattgegeben wer¬
den , wenn er unverzüglich die Eintragung seiner
Firma in das Handelsregister betreibt . Voraus¬
setzung ist auch hier , daß Bücher , die den Vor¬
schriften des Handelsgesetzbuches entsprechen , tat¬
sächlich ordnungsmäßig geführt worden sind.

KkrcsirsilsurigIcurrlslsigsrV/Iktscsiastsgütsr
1. Kreis der Berechtigten . Für Angehörige der

freien Berufe soll die sog. Buchführung in er¬
leichterter Form (vergl . vorl , Richtlinien vom
22. 6. 1932 S . 2164 — 1 III ) als ordnungsmäßige
Buchführung in diesem Sinne anerkannt werden.

Im übrigen ist den Ausführungen zu dieser
Frage zu entnehmen , daß Bücher , die den Vor¬
schriften des Handesgesetzbuches entsprechen , nur
dann vorliegen , wenn in einer Bestandsaufnahme
sämtliche Wirtschaftsgüter und Schulden des Be¬
triebs berücksichtigt werden . Aus diesem Grunde

Krankheit im Arbeitsverhältnis
Grundsätzlich keine Beeinträchtigung des Weiterbestehens des Arbeitsvertrages

Grundsätzlich beeinträchtigt die Krankheit eines
Eefolgschaftsmitgliedes nicht das Weiterbestehen
des Arbeitsvertrages . Eine fristlose Lösung des
Arbeitsvertrages ist lediglich unter bestimmten
Voraussetzungen möglich , und zwar aus Rücksicht
auf die Dauer der Krankheit oder die Ursache
der Krankheit — also wenn ein Verschulden des
Eefolgschaftsmitgliedes beim Entstehen der Krank¬
heit vorliegt . Selbst bei mehrfacher Erkrankung
infolge desselben Erundleidens besteht ein An¬
spruch aus dem Arbeitsverhältnis , es sei denn,
daß sich das Eefolgschaftsmitglied durch vorüber¬
gehenden Dienstantritt eine neue Lohnforderung
erschleichen will . Ein solches Verhalten würde
jederzeit eine fristlose Entlassung rechtfertigen.
Auch kann ein Arbeitsvertrag , bei dessen Abschluß
das Eefolgschaftsmitglied eine bestehende Krank¬
heit verschweigt , die es an der vollen Arbeits¬
leistung hindert oder z. B . bei ansteckender Krank¬
heit seine Beschäftigung nicht zumuten läßt , frist¬
los gelöst bzw . wegen Irrtums oder arglistiger
Täuschung angefochten werden.

Die Frage , wann eine Krankheit von verhält¬
nismäßig langer Dauer ist und damit eine vor¬
zeitige Lösung des Apbeitsvertrages möglich wird,
muß von Fall zu Fall geprüft werden . Zu be¬
rücksichtigen ist hierbei : die Dauer des Dienst-
verhältnißes , die Länge der Kündigungsfrist und
die übrigen Umstände des Einzelfalles , wobei die
Belange beider Teile in Betracht zu ziehen sind.
Es liegt ausschließlich in der Entscheidungsbefug¬
nis des Vetriebsfiihrers , zu ermessen , ob die
Aufrechterhaltung des Vertragsverhältnißes bet
einem für längere Dauer erkrankten Eefolgschafts-
mltglied mit dem Betriebsinteresse vereinbar ist,
und ob eine fristlose Entlassung keine unbillige
Härte darstellt . Auch der Lohnanspruch besteht bei
Erkrankung zumindest befristet fort , sofern die
Krankheit nicht durch das Eefolgschaftsmitglied
verschuldet ist, wobei zu beachten ist, daß , wie er¬
mähnt , die Krankheit nicht von verhältnismäßig
erheblicher Dauer ist. Zu beachten sind jedoch

die verschieden für gewerbliche Arbeiter , gewerb¬
liche Angestellte und kaufmännische Angestellte ge¬
troffenen gesetzlichen Regelungen.

Es ist Pflicht jedes Gefolgschaftsmitgliedes,
seine durch Krankheit eintretende Arbeitsunfähig¬
keit dem Betriebsführer unverzüglich mitzuteilen;
auf Verlangen muß es ein ärztliches Attest vor¬
legen , kann jedoch nicht gezwungen werden , sich
einer vertrauensärztlichen Untersuchung zu unter¬
ziehen , es sei denn , daß in der Betriebsordnung
oder dem Einzelarbeitsvertrag oder vor allem
durch Tarifordnung die Verpflichtung festgelegt
wird , im Krankheitsfälle sich von einem Ver¬
trauensarzt untersuchen zu lassen.

Ebenso wie das Bestehen eines Vertragsver¬
hältnisses , sobald dieses eingegangen worden ist,
nicht durch vor Antritt der Stelle eintretende
Krankheit berührt wird , wird auch die Beendi¬
gung eines Vertragsverhältnißes , wenn eine
ordnungsmäßige Kündigung ausgesprochen wor¬
den ist, nicht etwa durch eine während der Kün¬
digungsfrist eintretende Erkrankung verzögert.
Erkrankt das Eefolgschaftsmitglied nach einer Be¬
schäftigungszeit von mehr als einjähriger Dauer
in demselben Betrieb , so kann selbstverständlich,
falls eine ordnungsmäßige Kündigung erfolgt ist,
die Kündigungswiderrufsklage nach 8 86 des
Arbeitsordnungsgesetzes angestrebt werden . Wird
eine infolge Krankheit ausgesprochene Kündigung
als zu Recht bestehend erkannt , so darf in dem
Zeugnis als Grund der Entlassung nicht ohne
Zustimmung des Gesolgschaftsmitgliedes die
Krankheit genannt werden.

Aus dem Gesagten geht hervor , daß die mit
der Erkrankung verbundenen arbeitsrechtlichen
Fragen z. T . außerordentlich verwickelt sind, so daß
den Botriebsführern ebenso wie den Eefolgschafts-
mitgliedern nur geraten werden kann , in allen
auftretenden Zweifelsfragen sich an die Rechts¬
beratungsstellen der Deutschen Arbeitsfront zu
wenden.

werden die Bewertungsfreiheit diejenigen Steu¬
erpflichtigen nicht ausnützen können , die lediglich
Einnahmen und Ausgaben aufzeichnen.

2. Liste der kurzlebigen Wirtschaftsgüter . Der
Umstand , daß ein Wirtschaftsgut in irgendeiner
Gruppe der Abteilung 8 der Liste (Ru ^ erlaß
vom 20. Dezember 1934 S . 2158—45 III , RStBl.
1935 S . 1, 3) bezeichnet ist, reicht nicht aus , die-
ses Wirtschaftsgut auch für andere  Wirtschafts¬
zweige als kurzlebig zu behandeln . Für diese ande¬
ren Wirtschaftszweige kann ein besonderer Nach¬
weis  nicht entbehrt werden.

Patente  gehören grundsätzlich nicht ohne wei¬
teres zu den kurzlebigen Wirtschaftsgütern . Selbst¬
verständlich können infolge der weitergehenden
Aktivierungspflicht im Steuerrecht auch nicht kör-
perliche Gegenstände dazu rechnen.

Werte , die durch Ausgaben für Reklame  ge¬
schaffen werden , werden z. B . zu den kurzlebigen
Wirtschaftsgütern zu rechnen sein.

Der Geschäftswelt (Eoodwill ) kommt als
kurzlebiges Wirtschaftsgut nicht in Betracht , weil
er nach der Rechtsprechung des RFH . einer Ab¬
nutzung überhaupt nicht unterliegt . Bei ihm kann
lediglich eine Abschreibung auf den Teilwert in
Betracht kommen.

Fabrikneubauten  sind grundsätzlich nicht
als kurzlebig zu behandeln , auch dann nicht , wenn
sie der Erfüllung gesteigerter öffentlicher Aufträge
dienen und sich schneller als üblich abnutzen.

»

»
3. Bilanzmäßige Behandlung . Die Veranla¬

gungsrichtlinien bestimmen , daß die Vewertungs-
freiheit aus Kontrollgründen nur bei Führung
eines Kontos kurzlebiger Wirtschaftsgüter in
Aussicht genommen werden kann.

Nach Abschnitt IV des Erlasses vom 20. Dezem¬
ber 1934 ist die Bewertungsfreiheit bei kurzlebi¬
gen Wirtschaftsgütern , die bereits in der Bilanz
für 1933 oder 1932/33 vorhanden waren (Alt¬
anlagen ) , ebenfalls abhängig von der Ueber-
tragung der Altanlagen auf ein „Konto kurz¬
lebiger Wirtschaftsgüter " . Der Erlaß geht davon
aus , daß dieses „Konto kurzlebiger Wirtschafts-
gllter " bereits für den Buchabschluh 1934 oder
1933/34 einzurichten war . Um eine Benachteili¬
gung der Unternehmen , die das Konto nicht mehr
rechtzeitig einrichten konnten , zu vermeiden , bin
ich damit einverstanden , daß die Bewertungs¬
freiheit für 1934 (1933/34) in Anspruch genom¬
men werden kann , wenn für die Altanlagen und
für die Zugänge des Wirtschaftsjahres 1934
(1933/34 ) das Konto noch im Lauf des Ka¬
lenderjahres  1935 eingerichtet wird . Eine
später als im Kalenderjahr 1935 erfolgende
Uebertragung von Altanlagen und Zugängen auf
das Sonderkonto wird als Voraussetzung für die
Anwendung der Vorschrift des s 6 Ziffer 1 Satz 4
EStG . 1934 nicht anerkannt.

Für Neuzugänge ist in Abschnitt IV des Er¬
lasses vom 20. Dezember 1934 vorgeschrieben , daß
das „Konto kurzlebiger Wirtschaftsgüter " lau¬
fend  mit allen Aufwendungen für die Anschaf¬
fung oder Herstellung kurzlebiger Wirtschaftsgüter
des Anlagevermögens zu belasten ist.

Es soll genügen , daß die Uebertragung jeweilig
am Schluß des Wirtschaftsjahres stattfindet . Eine
Nachprüfung muß jedoch ohne Schwierigkeiten
möglich sein.

8tsusrsrmä !)igurigsn uncl Zoncisrousgalssn
1. Ermäßigung für Hausgehilfinnen . Nach 8 10

Absatz 1 Ziffer 1 und 8 41 Absatz 1 Ziffer 2 EStG.
1934 kann der Steuerpflichtige für jede Hausgehil¬
fin , und zwar für jeden vollen Kalendermonat , in
dem sie zum Haushalt des Steuerpflichtigen gehört
hat , einen Betrag von 50 RM . vom Gesamtbetrag
der Einkünfte abziehen . Wenn die Hausgehilfin
auch Dienste höherer Art verrichtet oder auch im
Betrieb tätig wird , soll die überwiegende
Art der Beschäftigung für die Frage , ob eine Er¬
mäßigung zu gewähren ist, entscheidend sein.

Ist die Arbeitnehmerin z. B . überwiegend im
Betrieb  des Arbeitgebers tätig , so sind die da¬
durch dem Arbeitgeber entstehenden Aufwendun¬
gen (Barlohn , Sachbezllge , Sozialversicherungsbei¬
träge ) Betriebsausgaben nach 8 4 Absatz 3 EStG.
1934. Es kann niemals von Leiden Möglichkeiten
zugleich (Sonderausgaben und Betriebsausga¬
ben ), sondern stets nur von einer  der beiden
Möglichkeiten Gebrauch gemacht werden . Haus-
wirtschaftliche Lehrlinge,  die zum Haus-
halt eines Steuerpflichtigen gehören , sind den
Haugehilfinnen gleichzuachten.

Entläßt der Arbeitgeber seine Hausgehilfin im
Laufe des Monats und schließt sich die Einstellung
einer anderen Hausgehilfin als Ersatz für die

erstere unmittelbar oder innerhalb weniger Tage
an die Entlassung der ersten Hausgehilfin an , so
kann dem Arbeitgeber ' der Abzug von 50 Reichs¬
mark auch für diesen  Monat zugebilligt werden.

2. Kinderermiißigung auch bei Arbeitsdienst
und Wehrdienst . Gemäß 8 8 Absatz 2 LStDVO.
wird Lohnsteuerpflichtigen für minderjährige Kin¬
der , die sich als Arbeitsdienstwillige im Freiwilli¬
gen Arbeitsdienst aufhalten , die Kinderermäßi¬
gung gewährt . Das gleiche gilt nach Ziffer 5
des Erlasses vom 8. März 1935 S . 2220—261 III
(RStBl . 1935 S . 457) für die minderjährigen
Kinder von Lohnsteuerpflichtigen , die sich bei der
Wehrmacht zur Ausbildung befinden . Die Rege¬
lung gilt nicht nur für die Lohnsteuer , sondern
auch für die veranlagte Einkommensteuer , und
zwar ohne Rücksicht darauf , aus welchen Ein-
kunftsarten der Steuerpflichtige Einkünfte be.
zieht . Den in der Berufsausbildung befindlichen
volljährigen Kindern im Sinn des 8 82 Absatz 2
Ziffer 2 Satz 2 EStG . 1934. für die neuerdings
auch Kinderermäßigung gewährt werden kann,
stehen volljährige Kinder gleich, die sich als Ar-
Leitsdienstwillige (bis zum außerplanmäßigen
Truppführer einschließlich ) im Freiwilligen Ar¬
beitsdienst oder in der Ausbildung bei der Wehr¬
macht befinden , solange sie das 25. Lebensjahr
noch nicht vollendet haben . In der Ausbildung bei
der Wehrmacht befinden sich Fahnenjunker bis
zum Oberfähnrich einschließlich und die anderen
Wehrmachtsangehörigen bis zum Gefreiten ein¬
schließlich.

8. Beiträge an Bausparkassen . Unter „ Bau¬
sparkaffen " im Sinn der Vorschrift des 8 10
Abs. 1 Ziffer 5 EStG . 1934 sind Privat-
unternehmungen , die nach 88 412 bis 121 des Ge¬
setzes über die Beaufsichtigung der privaten Ver¬
sicherungsunternehmungen und Bausparkassen
vom 6. Juni 1931 (REBl . I S . 315, 329) der
Aufsicht unterliegen , und die öffentlichen Bau¬
sparkassen zu verstehen , die der Staatsaufsicht un¬
terstehen . Die öffentlichen Bausparkassen , deren
Zahl zurzeit 15 beträgt , sind in einer Anlage auf¬
geführt . Andere Unternehmungen als die soeben
genannten gehören zu den Bausparkassen im
Sinn der Vorschrift auch dann nicht , wenn sie
auch das Bausparen pflegen . Das gilt z. B.
für Baugenossenschaften.

Nach 8 10 Absatz 1 Ziffer 5 EStG . 1934 sind
nur die Beiträge abzugsfähig , die bis zur Er¬
langung des Vaudarlehens entrichtet werden . Zu
diesen gehören aber nicht nur did vertraglich be¬
stimmten Beiträge , sondern auch die darüber hin¬
aus geleisteten freiwilligen Beiträge , die bis zur
Erlangung des Vaudarlehens entrichtet werden.

In vielen Fällen erhält der Vausparer bereits
vor der ordnungsmäßigen Zuteilung des Vaudar¬
lehens einen Zwischenkredit . Es sind Zweifel
entstanden , ob die nach Gewährung eines Zwi-
schenkredits bis zur ordnungsmäßigen Zuteilung
der Vertragssumme zu zahlenden Beiträge noch
abzugsfähig sind. Diese Frage wird bejaht , weil
ja der Vausparer seine tarifmäßigen Einzah¬
lungsraten neben der Verzinsung des Zwischen-
kredits weiterzahlt.
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Kreisschule

Der Kursus „Deutschtum und Kunst " ist
auf den 19 . Juni und nicht, wie gestern irrtümlich
bekanntgegeben, auf den 15. Juni verschoben worden.

Ortsgruppe Buntentor . Morgen , Donnerstag , den
13 Juni 20.39 Uhr , findet bei Belsemever eine wich¬
tige PO .-Leitersitzung statt . Erscheinen Pflicht.

NS.-Fra«enschaft
Kreissraucnschaftsleitung . Die Sitzung der Referen-

tinnen der NS .-Frauenfchaft für Luftschutz findet am
Donnerstag , 13. Juni , 18 Uhr, in der Holler-Allee 79,
statt . — Die Neichskarteischeinesind so schnell wie mög¬
lich abzuliefern . Es fehlen noch verschiedene Orts¬
gruppen . Eilt sehr! — Wrr bitten , die Briefkasten
pünktlicher zu leeren.

„Kraft durch Freude"
Achtung, Rheinpsalzsahrerl

Die Fahrt vom 16. bis 29. Juni zur Rheinpfalz
wird nunmehr doch durchgeführt, ohne Mehrkosten für
die Teilnehmer . Die Fahrkarten werden heute, Don¬
nerstag , von 15 bis 18 Uhr im Zimmer 313 ausge¬
geben. Der Zug fährt am Sonntag , 18. Juni , um

Frontsoldaten und Kriegsopfer!
Besucht euren Ehrentag  am
18. Juni in Oldenburg!

7.49 Uhr ab Bremen . Die Teilnehmer treffen sich um
7.19 Uhr am Llohdbahnhof. Anmeldungen werden noch
entgegengenommen.

Fahrt nach Langeoog. Die Fahrkarten für die Fahrt
nach Langeoog  vom 15. bis 22. Juni werden am
Freitag , 14. Juni , von 19 bis 12 Uhr im Zimmer 313
ausgegeben. Der Zug fährt um 14.04 Uhr am 15. Juni
ab Bremen . Die Teilnehmer treffen sich um 13.39 Uhr
vor dem Hauptbahnhof.

Fahrt in die SächsischeSchweiz. Die Fahrkarten für
die Fahrt in dis Sächsische Schweiz werden am Frei¬
tag, 14. Juni , von 15 bis 18 Uhr im Kretsamt , Wil-
Helm-Decker-Haus , Zimmer 313, ausgegeben. Der Zug
fährt am Sonnabend , 15. Juni , um 22.55 Uhr ab
Bremen . Die Teilnehmer treffen sich um 22.39 Uhr
vor dem Llohdhahnhof.

NSKOB.
Ortsgruppe Bremen , Papenstr . 24 (Tel. D. SS9 13)
Aus Anlaß des Kriegsopfer- und Frontsoldatentages

am 16. Juni in Oldenburg fällt die Sprechstunde am
Freitag , 14. d. M., aus.

Vom Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge findet
eine Fahrt an die frühere Westfront  in der Zeit
vom 11. bis 14. Juli ab Hannover statt . Die Fahrt
geht über Frankfurt a. M.. Trier in die Gegend von
Verdun . Der Fahrpreis einschließlich Uebernachtungen,
Frühstück und französisches Visum beträgt 49 Mark.
Anmeldungen der Mitglieder der NSKOV . für diese
Fahrt müssen bis zum 21. Juni in der Geschäftsstelle,
Papenstraße 24, oder bis zum 22. Juni direkt beim
Bezirk Hildesheim des Volksbundes Deutsche Kriegs¬
gräberfürsorge e. V. in Hannover , Bertastr . 12, er¬
folgen.

Die Reichstagung der deutsche« Vekleidungs-
wirtschaft findet vom 14. bis 16. Juni in Ham¬
burg statt . An sämtlichen Fachtagungen nehmen
Vertreter der Deutschen Arbeitsfront , d. h . der
Reichsbetriebsgemeinschaft Bekleidung und Han¬
del teil . Den Abschluß der gemeinsamen Arbeits¬
tagung der deutschen Vekleidungswirtschaft bildet
eine gemeinsame Kundgebung am 16. Juni , in
der maßgebende Persönlichkeiten der Partei , des
Staates und der Wirtschaft vor der Oeffent-
lichkeit und vor ausländischen Gästen über die
Aufgaben der deutschen Vekleidungswirtschaft
und den Export sprechen werden.

371558 Einwohner leben im Bremer Gebiet
Der Altersaufbauder Bevölkerung nach der letzten Volkszählung

Vom Statistischen Reichsamt sind kürzlich in
der Zeitschrift „Wirtschaft und Statistik " auf
Grund der Ergebnisse der letzten Volkszählung
vom Jahre 1933 die amtlichen Zahlen über die
Altersgliederung der Bevölkerung in den größe¬
ren Verwaltungsbezirken des Reichs (Ländern,
Provinzen , Regierungsbezirken usw.) und in den
größeren deutschen Gemeinden mit mehr als
50 000 Einwohnern veröffentlicht worden . Für
das Land Bremen — umfassend die Städte Bre¬
men , Bremerhaven , Vegesack und den Landkreis
Bremen — wurden be( der letzten Volkszählung
871558 Einwohner (davon 181070 männlichen
Geschlechts) festgestellt , hiervon für die Stadt Bre¬
men 323 331 (davon 156 751 männlich ) . Die
Einwohner des Landes Bremen verteilen sich auf
8 Altersgruppen folgendermaßen:

Altersgruppen

unter 6 Jahren
6 - 14  .
14 - 20 ,.
20 — 30 „
30 — 50 „
50 — 60 „
60 — 66 „
65 und darüber

Gesamt-
bevölkerung

23 746
36 981
22 640
65 364

102 888
38 856
13 310
19 546

in Proz , der
Eesamtbevölker.

7.4
11.5
7.1

20,3
31.6
11,9
4.1
6.1

zusammen 323 381 100,0
Der Anteil der Kinder unter 6 Jahren an der

Bevölkerung von Bremen beträgt 7,4 v . H. ; er
ist, wenn man das Land Bremen vergleicht mit
den anderen größeren Verwaltungsbezirken des
Reichs (Ländern , Provinzen usw .) , noch geringer
nur in der sächsischenKreishauptmannschaft Dres-
den-Bautzen , im Lande Hamburg und in der
Stadt -Provinz Berlin . Der Reichsdurchschnitt be¬
trägt 8,9 v. H. Vergleicht man aber die Stadt
Bremen , wo der Kinderanteil ebenso wie im gan¬
zen Lande Bremen 7,4 v. H. der Einwohnerschaft
ausmacht , mit den 99 anderen größeren Gemein¬
den des Reichs , dann haben nicht weniger als
45 von diesen einen noch geringeren Kinderanteil
als die Stadt Bremen , die in dieser Beziehung
auf einer Linie mit Köln , Pforzheim und Stettin
liegt.

Die schulpflichtige Jugend — 6 bis 14 Jahre —
ist im Reich mit 14,6 v . H. der Gesamtbevölkerung
vertreten , im Lande Bremen mit 11,5 ; unter die¬
ser Ziffer liegen von den größeren Verwaltungs¬
bezirken des Reichs nur Hamburg mit 10,3 und
die Stadt -Provinz Berlin mit 8,4. In der Stadt
Bremen macht die schulpflichtige Jugend 11,4 v . H.
der Einwohnerschaft aus (wie in Bielefeld , Kre-
feld , Würzburg ) ; auch bei dieser Altersgruppe
gibt es zahlreiche größere Gemeinden , nämlich
25, die noch unter der Stadt -Bremer Ziffer liegen.

Faßt man die gesamte Jugend unter 20
Jahren  zu einer Altersgruppe zusammen , dann
macht diese im Reiche 31,1 v . H . der Bevölkerung
aus ; die niedrigsten Ziffern unter den größeren
Verwaltungsbezirken des Reichs weisen hier auf
Berlin mit 19,2, das Land Hamburg mit 23,1 und
an dritter Stelle das Land Bremen mit 26,0 v . H.
Für dieStadtBremen,wo  der Jugendanteil
25,8 v . H. ausmacht , ist auch hier wieder ähnliches
zu sagen wie oben : unter den größeren Gemeinden
mit mehr als 50 000 Einwohnern weisen 29 einen
noch geringeren Jugendanteil auf.

Der verhältnismäßig schwachen Vertretung der
Jugend entspricht eine verhältnismäßig starke Be¬
setzung der Altersgruppen von20bis 60 Jah-
ren.  Die 20—30jährigen sind — verglichen mit
den größeren Verwaltungsbezirken des Reichs —
nur im wllrttembergischen Neckarkreis etwas stär¬
ker vertreten als im Lande Bremen , wo sie 20,3
v. H. der Bevölkerung ausmachen bei einem
Reichsdurchschnitt von 18,8. Und das schaffens-
rüstige mittlere Alter von 30 bis 50 Iah.
ren  ist stärker als im Lande Bremen , wo ihr An-
teil 31,6 v . H. der Bevölkerung beträgt , nur im
Lande Hamburg und in der Stadt -Provinz Berlin
vertreten Lei einem Reichsdurchschnitt von 28,6.
Der Anteil der 50 bis 60jährigen,  die im
Reichsdurchschnitt 10,6 v . H. der Gesamtbevölke¬
rung ausmachen , beträgt im Lande Bremen 11,9
v. H . ; er ist verhältnismäßig höher nur in Kam-
bürg , im Regierungsbezirk Wiesbaden und in der
Stadt -Provinz Berlin . Was die Stadt Bre-
men  betrifft , so sind alle diese höheren Alters-
gruppen in zahlreichen größeren Gemeinden mit
mehr als 50 000 Einwohnern verhältnismäßig
stärker vertreten als in ihr.

Der Anteil der Einwohner imAltervon60
Jahren und darüber  ist in Bremen mit 10,2
v H. verhältnismäßig geringer als im Reichs,
durchschnitt von 10,9.

Stand der Rundfunkteilnehmer am 1. Juni.
Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer im Deut¬
schen Reich betrug am 1. Juni 6 672 391 gegenüber
6 734 746 am 1. Mai . Im Laufe des Monats Mai
ist eine Abnahme von 62 354 Teilnehmern (0,93
v. H.) eingetreten , die auf die üblichen Sommer¬
abmeldungen zurückzuführen ist.

Sommerferienfahrten des VDA . Für die Aus¬
sendung des VDA .-Schulbezirksverbandes in das
Erholungsheim Zoppot , 8. Juli bis 8. August,
sind noch Plätze für Mädchen vorhanden , für das
Margarethe -Cronau -Heim im Erzgebirge für
einige Jungen . Auskünfte Mathildenstraße 8,
Fernruf Hansa 45 737.
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Zehn Zahre Gau Osthannover
Staat. Vartei und Wehrmacht senden Vertreter nach Harburg-Wilhelmsburg

standen hat , ist der Nachmittag der Geselligkeit
freigehalten . Durch die Landesgartenbautagung
erhält die Braune Messe wieder eine größere
Ausdehnung und Bereicherung ihres immerhin
schon sehr reichlichen Programms.

Bom Tode des Ertrinkens gerettet . Vom Tode
des Ertrinkens gerettet wurde im benachbarten
Baden ein junges Mädchen aus Bremen , das
trotz des Schwimmverbotes ihres Arztes in der
Weser badete . Einem Mitglied der DLRE . Achim
gelang es im letzten Augenblick , die Ertrinkende
zu fassen und an das sichere Ufer zu bringen.

In der Sandkuhle verschüttet . Im benachbarten
liefen  wurde ein Arbeiter in einer Sandkuhle
durch herabstürzende Sandmassen verschüttet . Sein
in der Nähe beschäftigter Sohn wurde sofort auf
das Unglück aufmerksam . Er befreite das Gesicht

Zur Rechtsprechung in Erbhossachen
Auszüge aus wichtigen Entscheidungen des Reichs- und des Landes-Grbhofgerichtes

Es darf nicht bei jeder Mindestgrötze ohne
Unterschied eine besonders hohe Ertragsfähigkeit
verlangt werden , sondern es mutz genügen , datz
diese jeweilige Mindestgrötze durch eine entspre¬
chend höhere Ertragsfähigkeit  aus¬
geglichen wird . In Erenzfällen ist eine genaue
Prüfung nötig ; die Bonitätsklassen geben hier
keine genügend sichere Grundlage . (Urteil des
Reichserbhofgerichts II vom 28. Januar 1935,
571/34 : veröffentlicht in der „Juristischen Wochen¬
schrift" 1935, Seite 1156.)

Ackernahrung  ist nicht schon dann gegeben,
wenn sich eine mittelgroße Bauernfamilie von
den Erträgnissen des Hofes notdürftig unterhal¬
ten kann , sondern erst dann , wenn sie in der Lage
ist, sich darauf unabhängig vom Markt und der
Wirtschaftslage zu ernähren , zu bekleiden und es
dem Bauern möglich ist, seinen Verpflichtungen
aus §§ 3Ü und 31 des Reichserbhofgesetzes gegen¬
über den weichenden Erben und den Altenteilern,
nachzukommen . (Urteil des Landeseibhofgerichts
Celle vom 5. Dezember 1934, 2628 ; veröffentlicht
in der „Deutschen Notar -Zeitschrift " 1935, Seite
306.)

Bei Prüfung der Ertragsfähigkeit  des
Anwesens ist stets von einer ordnungsmäßigen Be¬
wirtschaftung , wie sie ein Landwirt von durch¬
schnittlicher Tüchtigkeit führen würde , auszu¬
gehen . (Urteil des Reichserbhofgerichts II vom
25. Januar 1935, 571/34 ; veröffentlicht in der
„Juristischen Wochenschrift " 1935, Seite 1156.)

Bei Prüfung der Frage , ob ein Grundstück in¬
folge ständiger Verpachtung nicht zum Erb¬
hof  gehört , ist von der bisherigen Gestaltung
der Verhältnisse zwischen dem Erbhof und dem

Elch selbst gerichtet
Der seit der vorigen Woche in Cuxhaven lau¬

fende Prozeß gegen den Förster Franz Voll-
rath  wegen Betruges und Urkundenfälschung
hat ein unerwartetes Ende gefunden . Nachdem
am Dienstag die Beweisaufnahme geschlossenwar,
sollte am Mittwoch mit den Plaidoyers begonnen
werden . Hierzu kam es jedoch nicht, da der An¬
geklagte sich inzwischen seinem irdischen Richter
entzogen hat . Er hat sich in der Nacht zum Mitt¬
woch in seiner Gefängniszelle erhängt . Der Ange¬
klagte , der seit dem Jahre 1912 Förster in Sticken-
Lüstel bei Cuxhaven war , hatte bedenkliche Neben-
geschäfte betrieben , Urkundenfälschungen began¬
gen und durch fingierte Rechnungen staatliche
Gelder in Höhe von etwa 40 999 Mark unter¬
schlagen . Darüber hinaus hat er sich auch insofern
pflichtvergessen gezeigt , als er durch die über¬
mäßige Abholzung des ihm zu treuer Pflege an¬
vertrauten Wernerwaldes erheblichen Schaden
angerichtet hat.

vrernens vmAebunA

Dolmenkortrl
Tot aufgefunden . Auf dem Bauernhöfe eines

Bauern aus Delmenhorst -Stenum wurde ein dort
in Arbeit stehender Knecht tot unter einem Baum
aufgefunden . Eine Leiter war an den Baum ge¬
stellt , und es wurde festgestellt , datz der
Knecht den Baum mit dieser Leiter bestiegen
hatte . Schon in den letzten Tagen hatte der Knecht
Aeußerungen getan , datz er aus dem Leben schei¬
den wolle , und somit ist es nicht ausgeschlossen,
datz er freiwillig den Tod gesucht hat.

Neuer Gemeindeschulze in Schiervrok . Zum
neuen Gemeindeschulzen der Ortschaft Schierbrok
wurde der Verwalter der Landwirtschaftlichen
Genossenschaft Schierbrok , D. Schlüter,  an
Stelle des vor einiger Zeit zurückgetretenen frü¬
heren Ortsvorstehers Baumberger ernannt.

89. Geburtstag . Die bei jung und alt in Del-
menhorst wegen ihres Fleißes und freundlichen
Wesens sehr beliebte Witwe Frau Anna Wür-
mann  aus dem Ströhenweg konnte in seltener
geistiger und körperlicher Frische ihr 80. Wiegen¬
fest begehen.

Landesgartenbautaguug während der „Braunen
Messe". Auf seiner Frühsommertagung beschloß
der Beirat der Fachschaft „Garten ", seine dies¬
jährige Sommertagung des Gartenbaues nach
Delmenhorst zu legen , und zwar in die Zeit der
Veranstaltung „Braune Messe — Deutsche Woche"
am 27. Juni . Der Vormittag der Tagung umfaßt
die Besichtigung der Ausstellung und Vortrüge
über die Markt - und Absatzregelung . Da die
Sommertagung stets im Zeichen der Pflege der
Kameradschaft und der Berufsgemeinschaft ge-

Anfang dieser Woche tagte in Harburg in der
Eauleitung unter dem Vorsitz von Eaupropa-
gandaleiter Schmonsees  die Aufmarschleitung
für den Eautag 1935, um in dieser letzten Sitzung
das endgültige Programm und den Ausmarsch¬
plan in allen Einzelheiten festzulegen.

Dr . Goebbels  hat nach Verhandlungen mit
Gauleiter Staatsrat Otto Telschow sein Ein¬
treffen in Harburg -Wilhelmsburg für die Vor¬
mittagsstunden des 16. Juni angekündigt . Er
wird auf der Großkundgebung auf dem Heim¬
felder Sandberg , zu der jeder Partei - und Volks¬
genosse Zutritt erhält , zu der niedersächsischen
Bevölkerung sprechen. Nach der feierlichen Be¬
grüßung im Harburger Rathaus durch den Ober¬
bürgermeister wird sich Dr . Goebbels nach Ham¬
burg begeben , um dort am gleichen Tage die in
Hamburg stattfindende Reichstheater¬
woche  yu eröffnen . Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley , der sich auf einer Jnspektionsfahrt durch
ganz Deutschland befindet , wird den Eautag Ost-
hanneoer dazu benutzen , um anschließend an den
Vorbeimarsch einen Generalappell der gesamten
PO . der NSDAP . in Osthannover abzunehmen.

Der gewaltige Aufmarsch des politischen Füh¬
rerkorps des Gaues Osthannover , an welchem sich
die SA ., SS ., der NS .-Arbeitsdienst und die
Wehrmacht im weitesten Umfange beteiligen,
gibt den Rahmen für die Großkundgebung des
Gaues . Daneben wird allen Teilnehmern eine
Festfolge geboten , die in ihrer Art wirklich ein¬
zigartig ist. Die Politische Organisation wird
mit 15 000 Mann aufmarschieren ; ihnen schließen
sich als starke Blöcke an : die Amtswalter der
Deutschen Arbeitsfront mit 12 000 Mann , die
Amtswalter der NSV . mit 10 000 Mann ; da¬
neben marschieren mit Tausenden von Mit¬
gliedern die übrigen Gliederungen der NSDAP.
auf . Sämtliche uniformierten Verbände des
Gaues werden gleichfalls aufmarschieren und die
geschlossene Wucht und Kraft des Gaues be¬
kunden . Sämtliche Nachbargaue des Gaues Ost-
hannover werden mit Ehrenformationen an dem
großen Tag ' unseres Gaues vertreten sein . Ein
besonderes Gepräge erhält der Gautag durch
den Aufmarsch von mehreren Kompanien der
Wehrmacht und der Kriegsmarine,  die
von Celle und Wesermünde entsandt werden.

des Vaters von den Sandmassen , um ihm
Atmungsmöglichkeit zu geben , und holte dann
Hilfe herbei . Der Verunglückte trug nur einige
leichte Verletzungen davon.

Lrnüei»

Ostsriesisches Sängerbundesfest . Nur noch wenige
Tage trennen uns von dem ersten ostfriesischen
Sängerfest , das in kultureller Beziehung für ganz
Ostfriesland von Bedeutung ist. Insgesamt sind
etwa 20 Vereine an dem Fest beteiligt . Am
Sonntag , 16. Juni , findet vormittags das Erup-
pensingen der Städte Aurich/Norden auf dem
Hindenburgplatz und der Städte Leer/Weener auf
dem neuen Markt statt . Zu Beginn und Ende

verpachteten Grundstück auszugehen und nicht auf
künftig « ungewisse Möglichkeiten Gewicht zu le¬
gen . (Urteil des Reichserbhofgerichts II vom
25. Januar 1935, 111/34 ; veröffentlicht in den
„Entscheidungen des Reichserbhofgerichts " 1,
165.)

An der Auffassung , daß es für die Frage der
ständigen Verpachtung  nicht so sehr auf
die Dauer derselben als darauf ankomme , ob der
Verpächter die Absicht hat , für sich und seine Fa¬
milie die Verbundenheit mit der Scholle dauernd
aufzugeben , und den Besitz hinfort nur als zins¬
tragende Vermögensanlage anzusehen , ist festzu¬
halten . Es bedeutet kein Zugeständnis an kapi¬
talistische Auffassungen , sondern deren deutliche
Verwerfung , wenn dieser Entschluß des Eigen¬
tümers beachtet und der Hof daher nicht Erbhof
wird . Aufgabe der Anerbenbehörden ist es dabei,
sorgfältig zu prüfen , ob die kapitalistische Ein¬
stellung am 1. Oktober 1933 schon vorlag oder
nur zwecks Umgehung des Gesetzes vorgetäuscht
wird . (Urteil des Reichserbhofgerichts II vom
6. Februar 1935, 661/34 ; veröffentlicht u- a . im
„Recht des Reichsnährstandes " 1935 Nr . 165.)

Ein für den Ziegeleibetrieb  eingerich¬
tetes Anwesen ist trotz Vorhandenseins eines für
eine Ackernahrung ausreichenden landwirtschaftlich
nutzbaren Grundbesitzes Leim Fehlen einer bauern-
mäßigen Bewirtschaftung kein Erbhof,  selbst
wenn der Ziegeleibetrieb vorübergehend ein¬
gestellt ist. (Urteil des Reichserbhofgerichts II
vom 25. Januar 1935, 205/34 ; veröffentlicht in den
„Entscheidungen des Reichserbhofgerichts " 1, 156.)

Die Tatsache allein , daß einem bauernfähigen
Grundstückseigentümer ein landwirtschaftlich ge¬
nutzter Grundbesitz von der Größe einer Acker¬
nahrung gehört , genügt nicht für die Feststellung
der Erbhofeigenschaft seines Besitztums , wenn
auf diesem noch ein gewerblicher Betrieb unter¬
halten wird . Lassen sich die Betriebe nicht tren¬
nen und überwiegt der gewerbliche Betrieb , so ist
die Besitzung kein Erhhof . (Urteil des Reichs¬
erbhofgerichts II vom 25. Januar 1935, 151/34;
veröffentlicht im „Recht des Reichsnährstandes"
1935, Nr . 164.)

Der zum Betrieb einer Kundenmühle benutzte
Teil einer Erbpachtstelle hat keine Erbhof¬
eigenschaft,  geht aber mit der Erbpachtstelle
in das Eigentum des Bauern über . (Urteil des
Erbhofgerichts Rostock vom 13. Februar 1935 ; ver¬
öffentlicht in der „Mecklenburgischen Zeitschrift
für Rechtspflege und Verwaltung ", Nr . 51, 279.)

Bienenzucht (Imkerei ) ist landwirtschaft¬
licher Nebenbetrieb und kann bei der Frage , ob
bei einer Besitzung eine Ackernahrung gegeben
ist, nicht mit herangezogen werden . (Urteil des
Landeserbhofgerichts Celle vom 8. Februar 1935,
1471 ; veröffentlicht in der „Juristischen Wochen¬
schrift " 1935, 1168.)

Sind die bei der Hofstelle vorhandenen Räum¬
lichkeiten für die Unterbringung der Ernte be¬
schränkt, so ist dies kein Grund für die Vernei¬
nung der Erbhofeigenschaft . Ebenso ist nachbar¬
liches Miteigentum an Teilen des Hofraumes un¬
schädlich. (Urteil des Erbhofgerichts Stuttgart

des Platzsingenr find gemeinsame Chöre für die
bei diesem Eruppensingen vertretenen Vereine
vorgesehen . Zur Liederstunde am Sonntagnach¬
mittag in der Turnhalle des ETV . treten nicht
weniger als 13 Vereine zum Singen an.

Oikborn

An einem Strohband erhängt . Ein Schlächter¬
meister fand kürzlich in der Feldmark bei Walke
die Leiche eines jungen Mädchens . Da sie Blut¬
spuren im Gesicht auswies , glaubte man zunächst
an einen Mord . Eine Eerichtskommission begab
sich sofort mit einem Arzt an Ort und Stelle , wo
durch Obduktion der Leiche folgendes festgestellt
werden konnte : Die Ursache der starken Blut¬
spuren ist in einem heftigen Nasenbluten zu sehen.
Verletzungen irgendwelcher Art sind nicht vorhan¬
den . Das 18jährige Mädchen , daß sich hier in
Gifhorn in Stellung befand und aus Neu -Bokel
stammt , hat sich aus völlig unbekannten Gründen
mit einem Strohband an einem Baum erhängt.
Leider war die Schlinge , die sich noch am Halse
der Toten befand , erst abgerissen , als der Tod
durch Ersticken bereits eingetreten war.

vom 23. Oktober 1934 ; veröffentlicht in der „Ju¬
ristischen Wochenschrift " 1935, 1180.)

Hofstelle  ist auch dann gegeben , wenn
wesentliche Bestandteile derselben nicht auf
Grund Eigentums , wohl aber eines umfassenden
dinglichen Nutzungsrechtes (Nießbrauchs ) vom
Bauern benutzt werden . (Urteil des Erhofgerichts
Zweibrücken vom 18. Januar 1935 ; veröffent¬
licht in der „Juristischen Wochenschrift"
1935, 1182.) .

Für die Prüfung der Ehrbarkeit  kommt
es nicht so sehr auf die Tatsache der Bestrafung
oder Strafverbüßung als auf die Handlungen,
die zur Bestrafung führten , und die sich aus
ihnen offenbarende Gesinnung und den Charakter
sowie die Auffassung der Standesgenossen hier¬
über an . Auch wegen Verjährung nicht bestrafte
Verfehlungen , die eine unehrenhafte Gesinnung
zeigen , sind heranzuziehen . (Urteil des Reichs¬
erbhofgerichts I vom 21. Dezember 1934 170/34;
veröffentlicht in der Beilage „Höchstrichterliche
Rechtsprechung " der „Juristischen Rundschau"
1935 Nr . 500.)

Die Ehrbarkeit ist verneint worden bei zwei
Vergehen wegen versuchter Abtreibung , einem
Vergehen der Beihilfe zur Abtreibung und wieder¬
holten , aus ehrloser Gesinnung begangenen Dieb¬
stählen geringwertiger Gegenstände . (Urteil des
Reichserbhofgerichts I vom 21. Dezember 1934,
170/34 : veröffentlicht in der „Juristischen Wochen¬
schrift " 1935, 1157.)

Donnerstag , den 13. Juni
Deutschlands ender.  11 .30 Uhr : Der

Bauer spricht — der Bauer hört . 1. „Im Dienst
des Bauern ." Ein Vorbericht zum Schulungslehr¬
gang in Goslar , von Adolf Krämer und Hilmar
Deichmann . 2. „Der sozialistische Gedanke in der
Marktordnung ", von Heinrich Schoppmann.

Breslau.  11 .45 Uhr : Für den Bauern . „Wir
fuhren zur Reichsnährstandsschau nach Hamburg ",
von Dipl .-Landwirt Wilhelm Felder.

Hamburg.  18 .30 Uhr : Funkschau.
Königsberg.  18 .40 Uhr : Landfunk . „Obst¬

baumschnitt im Sommer ? " von Eartenbauinspek-
tor Scheidler.

Leipzig.  11 .45 Uhr : „Schädlingsbekämpfung
in der Obstzucht ", von Kreisobstbauinspektor
Heckenberger.

München.  11 .30 Uhr : Stunde des Bauern.
„Der neueste Stand der landwirtschaftlichen Ent¬
schuldung ", von Heinrich Jacobi.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die
gleichbleibenden Sendezeiten an Werktagen
bekannt:

Deutschlandsender:  11 .55 Uhr , 14.55
Uhr , 18.55 Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht.

Berlin:  6 .30 Uhr , 11.55 Uhr , 14 Uhr : Wet¬
terbericht.

biorilea

Tödlicher Verkehrsunfall . Mit mehreren ande.
ren Radfahrern fuhr eine Frau aus Nesse in
Richtung Lütetsburg . Als den Radfahrern ein
Kraftwagen aus Norden entgegenkam , wurde die
Frau plötzlich unsicher . Sie geriet vor den Kraft,
wagen und erlitt schwere Verletzungen , an deren
Folgen sie im Laufe der Nacht im Städtischen
Krankenhaus Norden verstarb.

ttsrk «brück
Messer ins Auge gedrungen . Ein Junge spielte

mit seinem Taschenmesser an einem Baum , wobei
ihm sein kleiner Kamerad zusah . Plötzlich rutschte
das Messer ab und dem kleinen Jungen in das
Auge . Das Kind wurde sofort in ein Kranken¬
haus geschafft . Man hofft , das Auge zu erhalten.

Lok^ srüsa
Fünfjähriger rettet seinen anderthalbjährige»

Bruder voin Tode des Ertrinkens . Als der Mau¬
rer G. Brüggemann  unweit seines Hauses
mit dem Melken der Kühe beschäftigt war , gingen
ihm sein fünfjähriger und sein anderthalbjähriger
Sohn nach. Der Weg führte über einen Zug.
grabensteg . Beim Ileberschreiten fiel der andert¬
halbjährige Junge in den tiefen Graben und ver¬
sank sofort . Der fünfjährige Bruder lief sofort
an das Erabenufer , und es gelang ihm mit vieler
Mühe , seinen Bruder so lange über Wasser zu
halten , bis der Vater auf die Hilferufe herbei¬
eilte und das Kind rettete.

Ost « « !

Beim Spielen auf der Straße getötet . Das
dreijährige Söhnchen eines Osteeler Einwohners
wurde beim Spielen auf der Straße von einem
Trecker mit Anhänger angefahren . Das Kind
ist an seinen schweren Verletzungen gestorben.

HoHrop
Durch Hufschlag schwer verletzt . Als der Bauer

Garrelts in Holtrop sein beim Hause haltendes
Gespann für einen Augenblick verlassen hatte,
lief das zweijährige Kind in die Nähe des
Pferdes und erhielt einen Hufschlag an den
Kopf . Das Kind mußte schwer verletzt ins
Auricher Krankenhaus gebracht werden.

VcrÄso

Bau eines Verkehrsbüros . Auf dem Johannis-
wall , im Zentrum der Stadt Verden , wurde der
Bau eines Hauses für das Verkehrsamt in
Angriff genommen . In dem Gebäude wird
auch eine Hochspannung - Umschaltstelle des
Städtischen Elektrizitätswerkes untergebracht
werden , da der östliche Stadtteil infolge der
Ausdehnung des Straßennetzes unter schwachem
Stromdruck stand . Die neuen Räume des Ver¬
kehrsamtes sind auch für die Zwecke des Verdener
Rennvereins und seine großen pferdesportlichen
Veranstaltungen vorgesehen.

Ares lau:  6 Uhr , 9 Uhr , 11.30 Uhr , 13.30
Uhr : Wetterbericht . 14.40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.59
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag , Mittwoch,
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Zeit , Wetter,
Vauernfunk . 6.50 Uhr , 8.15 Uhr , 11.30 Uhr : Wet-
terbericht . 11.45 Uhr : Sozialdienst . 13.10 Uhr,
18.45 Uhr , 22.15 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr : Bauernfunk . 6.30 Uhr:
Wetterbericht . 8 Uhr : Markt und Küche. 12 Uhr,
18.55 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.

Köln:  7 Uhr , 8.30 Uhr , 18.45 Uhr , 22 Uhr:
Wetterbericht.

Königsberg:  10 .40 Uhr , 11.50 Uhr , 13 Uhr:
Wetterbericht . 15 Uhr , 18.15 Uhr : Landwirt¬
schaftliche Preisberichte . 18.50 Uhr , 20 Uhr,
22 Uhr : Wetterdienst.

Leipzig:  5 .50 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 10 Uhr , 11.30 Uhr : Wetterbericht . 11.45
Uhr : Für den Bauern . 13 Uhr : Wetterbericht.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern . 11.30
Uhr , 16 Uhr , 18.50 Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht.

Stuttgart:  6 Uhr , 6.30 Uhr , 8.50 Uhr:
Wetterbericht . 11.45 Uhr : Vauernfunk und Wet¬
terbericht . 13 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.

Bauernfunk der deutschen Sender
Deutschlandsenöer: „Der sozialistische Gedanke in der Marktordnung"

Ausstellungseröffnungen in Worpswede
Wer Worpswede besucht, hat es nicht leicht , sich

in diese Landschaft einzuleben . Nicht , weil sie
schwer zugänglich wäre , das nicht . Wer zum
erstenmal am Niedersachsenstein steht und über die
ausgebreiteten Wiesen und Felder bis zum Hori¬
zont schaut, aus dessen Dunst die Türme von Bre¬
men züngeln , der muß sich sagen , daß ein solcher
Rundblick in Norddeutschland einzig dasteht . Wer
mit dem Boot kommt und am Hammeufer sein
Zelt aufschlägt , der wird sich entrückt fühlen in
eine seltsame und neue Welt . Nichts als Wiesen
ringsum , die von Kukusnelken und Sauerampfer
braun -violett schimmern , als Schilf und blinkernde
Wasserflächen , aufschwirrende Enten , Reiher mit
schwerfälligem Flügelschlag , schackernde Kiebitze
und endlich der scheue Pirol , dessen Ruf an Men¬
schenstimme gemahnt . Dann die stillen Moore , die
unter den Füßen federn , stummes Land mit wenig
Getier , aber vielerlei summenden Insekten und
wilden Bienen , arme Hofstellen , auf denen man
süße, flachsköpfige Kinder und scheue, früh-
gekrümmte Leute sieht. Es ist ein bißchen viel
für den Besucher , zuviel , wenn man nur ein paar
Tage Zeit hat . Und dann noch Kunst?

Gerade die Kunst , und gewiß nicht deshalb , weil
Worpswede  nun einmal den Ruf einer Künst¬
lerkolonie besitzt. Man muß es als glückliches
Zusammentreffen bezeichnen, daß der gute Geist
dieser begnadeten Landschaft Künstler gerufen
hat , daß sie von ihr künden . Weil die Landschaft
so reich ist, tut der Besucher gut , sich den Künst¬
lern anzuvertrauen , die ihm das Sehen und Auf¬
merken erleichtern.

Darum sollte der Besucher , gerade weil es in
Worpswede soviel zu sehen gibt , zuerst und vor
allem die Kunstausstellungen besuchen.

Worpsweder Nunftschau
Hier stellen die Künstler ihre neuen Arbeiten

aus , und zwar nicht nur die Worpsweder , sondern
auch die Künstler aus dem benachbarten
Fischerhude.  Eine Jury , die aus einheimi¬

schen Künstlern besteht , sorgt , datz nur Gutes und
Eigentümliches dargeboten wird.

Die neu eröffnete Ausstellung zeigt vor allem
Landschaftsbilder , und diese werden dem Besucher,
der um der Landschaft willen gekommen ist, be¬
sonders willkommen und förderlich sein . Wie
spiegelt sich die Landschaft im Temperament der
Künstler ? Da sieht man von Emmi Meyer,
die schon ein Menschenalter hier schafft, Schiffe,
die mit Heu beladen einen Kanal herausfahren.
Ein kühler Abend legt um alles seinen grünblauen
Dunst , der die Umrisse verwischt und die Farben
dämpft . Da sieht man von derselben Künstlerin
einen klaren Tag über moorigem Wiesenland.
Braune Erde , Schilf , Wasserflächen ringsumher,
in der Mitte eine arme Bauernkate . Es ist ein
Ausschnitt aus einem ganz jungen , im Werden
begriffenem Land , für Menschen unwohnlich und
doch bereits von tapferen Menschen in Kultur ge¬
nommen . Dieses Land tritt uns hier sehr wahr,
mit herben , kühlen Farben entgegen.

Walter Bertelsmann  zeigt einen Ausblick
vom Weyerberg . Hier sieht man das gespenstische
Worpswede . Ein später Abend läßt die Zweige
der Bäume wie lodernde Flammen aufzüngeln
oder wie böse Ungeheuer dunkle Arme ausstrecken.
Der Horizont ist verwischt , man weiß nicht , wo
Land aufhört und Himmel beginnt . Carl Jör-
res  zeigt uns die Gegenseite : fette Wiesen und
den Glanz des Sommers , einen heißen Himmel
und die unendliche Weite , die nur von den Rücken
der Kühe gegliedert ist. Das Ganze ist in eine
pralle , saftige Farbigkeit getaucht.

Fritz Uphoff  ist auf einen der vielen Wasser¬
arme gefahren , die den Paddlern bekannt sind . . .
Auch hier spürt man , bis in die Farbe hinein,
das Junge der Landschaft . Wiesenrand und Moor¬
buckel schieben sich in die verschilften Wasser¬
flächen , fern sieht man die schwingende Kurve
des Weyerbergs und über allem wölbt sich ein
riesiger Wolkenhimmel . Die Farben sind durch¬
sichtig., schwebend und haben wie bei alten Mei¬
stern etwas Geheimnisvolles . Carl Arste ar¬

beitet mit stärkeren Gegensätzen . Braune Moor¬
brüche sind gegen Wiesengrün und Blau der Ferne
gesetzt. Vom Horizont her leuchten ein rotes Dach
und eine weiße Eiobelwand fröhlich und beinah
witzig herüber . A. Schiestl - Arding  arbeitet
mit noch kompakteren Farben . Brauner Acker,
helle Saatflächen , rote Dächer und violette Aeste
stehen in eindrucksvollen Gegensätzen gegeneinan¬
der . Der Himmel , der alle diese Farben in sich
trägt und aussöhnt , wölbt sich hoch darüber hin.
H. Rohmeyer  zeigt einen Flußlauf und weiß
mit wenig Farbstufen Raumtiefe zu geben . Fritz
Mackensen,  der Altmeister , zeigt Landschaften,
in deren grauem Eesamtton die geringen Farb-
akzente eigenartige Bedeutsamkeit bekommen , er
zeigt außerdem eine sehr kultivierte Ansicht vom
Bremer Hafen . Bremen gehört ja mit zu dem
Umkreis der Worpsweder Landschaft , ebenso wie
das Meer , dessen Salzluft . man vom Weyerberg
aus schmecken kann . Ansichten vom Meer zeigen
W . Bertelsmann  und Willi OHIer.  Auch
Carl Jörres wundervolle Dünenlandschaft (welli¬
ges Gelände im Vordergrund , in langen Horizon¬
talen abschließender Hintergrund ) gehört hierher.
Sophie Böttcher  führt uns in die nähere Lanü-
schaft wieder zurück. Sie weiß mit knochenfahlen
Farben einen heißen Erntetag überzeugend zu
schildern , während ihr Moorbild ein wenig zu
gefällig ist. Martin Paul Müller  zeigt in sei¬
ner schlichten, unaufdringlichen Art einen einsamen
Birkenweg . A. Breling  ist wieder mit einer
ihrer traumhaften Landschaften vertreten , die in
ihrer rührenden Unbeholfenheit an Kinderarbeiten
erinnern . Freilich wird man bei näherer Be¬
trachtung feststellen , daß dieses Kindhafte Absicht,
somit Stil ist, und die kostbaren und sehr eigen¬
artigen Farben verraten eine Künstlerin von
farblicher Kultur.

Udo Peters  verlangt vom Beschauer , daß er
sich ein wenig anstrengt . Sein Blick auf Worps¬
wede mit den Wolken , die eine mittägliche Sonne
eben verhüllen , gibt mit strenger Beschränkung nur
das Wesentliche . Wessen Auge solche Abstraktion
mitmachen kann , wird sich über die feierliche und
großartige Schönheit dieses Bildes freuen können.
Auch Otto M o d e r s o h ii „baut " seine Bilder.

I Man sieht von ihm eine Ansicht aus dem winklig

gebauten Fischerhude . Die Ueberschneidungen der
Linien zusammen mit den überlegt geformten
Farbflecken machen den Reiz dieser Kunst aus.
Endlich Karl Krummacher.  Er ist mit einem
seiner besten Stücke vertreten , einem sommerlichen
Heideweg , der von blauen Schatten getiegert ist.
Seine Art ist ruhig , abgeklärt und geht auch dem
weniger geübten Äuge ein.

Man sieht außer Landschaften noch andere
Sachen . Von den Bildnissen sind hervorzuheben
das Selbstbildnis von Hellmuth Westhoff,  eine
meisterliche Arbeit , und das reiche, kostbare
Frauewbildnis von Walter Müller.  Beide Bilder
haben wir kürzlich gelegentlich der Jubiläumsaus¬
stellung eingehend gewürdigt . Unter den Still¬
leben ragen hervor ein Blumenstllck von Herta
Mackensen,  eine Arbeit von prickelnder Frische,
ein Einsterbusch von Schiestl -Arding , der durch die
Musikalität der Farbe entzückt, ein kräftiges,
solide gemaltes Eemüsebild von Hanna Ahrens.
Hervorzuheben ist schließlich eine eindrucksvolle
Porträtplastik von A. Rehberg.

ILunsthalle Worpswede
Die Worpsweder Kunsthalle ist vor allem der

alteren Generation gewidmet . Man sieht hier
Bilder aus der Zeit , die Worpswede in der
Kunstwelt berühmt gemacht hat , Bilder von
Mackensen , Overbeck, Binnen usw. Neu hinzuge¬
kommen sind zwei Bilder von Heinrich Vogeler
aus der ersten romantischen Zeit , berühmte Bilder,
deren Rang von der Kunstgeschichte bestätigt wor¬
den ist. Beide Bilder sind mit den leuchtenden,
prachtvoll frischen Farben der Frühzeit geschaffen.
Das eine stellt eine Szene „Mutter und Kind"
dar . Hinter der Silhouette der Frau breitet sich
wie ein Schmuckteppich ein« besonnte Landschaft.
Das andere zeigt eine der kostbaren und berühmt
gewordenen Märchenszenen . Beide Bilder sind er¬
füllt von dem reinen Pathos und der hohen Aus¬
lassung von der Kunst überhaupt , Eigentümlich¬
keiten , die die ganze erst« Epoche Worpsweder
Malerei auszeichnen.

Ferner sind hinzugekommen verschiedene Stücke
von Hans am Ende , ein Moorbild aus Havanna¬
braun , eine Stadtansicht von Lüneburg in pracht¬

voll leuchtenden Tönen und die Ansicht eines
bäuerlichen Gartens , in der sich Hans am Ende
sehr persönlich ausdrückt . Auch von Paula Becker-
Modersohn ist etwas hinzugekommen , eine Zeich¬
nung . Das Blatt stellt einen Mädchenkopf mit
sorgsam hingesetzten Strichen und einigen
malerisch verwischten Tonflecken dar . Es stammt
aus der ersten Zeit , in der das Temperament der
Künstlerin sich erst schüchtern hervorwagt , gleich¬
wohl kündet sich hier schon die tiefsinnige Men-
schenschilderin an , die sie später wurde.

Es sind auch wie üblich einige jüngere Künstler
mitausgestellt . Vor Robert Koepke  sieht man
mehrere Landschaften aus der engeren Heimat und
aus Mitteldeutschland , die zum Teil recht tonig
und warm , zum Teil aber etwas manieriert und
kreidig wirken . Dann drei Bilder von Magret
Padelt,  ein Kinder -bildnis , eine Sonnenblume
und ein Vlumenstilleben . Sie haben alle die
rührend scheue, tief empfundene Art , den kostbaren
Schmelz der Farbe und bestätigen von neuem die
große Berufung dieser Künstlerin . Endlich Helene
Haußer - Weißbach.  Von ihr wird ein
Blumenstück gezeigt . Aus einem dunklen , metallisch
schimmernden Grund heben sich Blätter und Blü¬
ten mit Hellem, legendärem Schimmer.

IV. LuAustla ^ .

„Die Musik". Das Juni -Hest ist unter dem Eindruck
der Musikseste entstanden, die als ein Zeichen des
wiedererwachten Kulturlebens im ganzen Reiche sich
drängen . Sinn nnd Ziel solcher Veranstaltungen wird
von Friedrich W. Herzog  fest umrissen. Sein Aussatz
„Musikfeste im Dritten Reich" findet seine Ergänzung
durch einen Artikel von Hermann Killer: „Musik
und International !tät ". Ein Bekenntnis zur europäi¬
schen Schicksalsgcmeinschast, auch auf dem Gebiete der
Kunst, doch gegründet auf die Wahrung nationaler
Eigenart . Im weiteren Grundsätzliches zur Reichs
tagung der NS .-Kulturgcmeiude . „Auf der Suche nach
der neuen musikalischen Form " betitelt sich eine reiz¬
volle Abbaudlung über Stil und Musiklehre, womit
der Komponist P aul v. Klenau  eine schon in meh-
reen Abschnitten vorliegende volkstümliche Artikelserie
sortsetzt. Dann das Glnnzstück des Heftes: „Robert
Schumann und die deutsckwSprache" von Werner
Stau  g Von besonderer Wichtigkeit noch eine ein¬
gebende Besprechung von H I . Mosers „Tönenden
Volksaltcrtümern ", und eine Huldigung an den -Vor¬
kämpfer deutscher Hausmusik", den Musikinstrumeuten-
bauer Peter Harlan . (Max Hesses Verlag, Berlin .)



veir sr. VVdi ^ LKSTLQ . 13.

-- we/rne/ ckem öo/e/r Mckbak/r/u'cki se/M"
McköEM/cke5 /üf </en 6a?/enbttttre5— 7a, /a, Äe§?earea/

Streitigkeiten zwischen Nachbarn find eine
ebenso häufige wie unangenehme Erscheinung . In
den meisten Fällen ließen sie sich jedoch leicht und
gütlich beilegen , wenn beiden Teilen die gesetz¬
lichen Bestimmungen des Nachbarrechts hinrei¬
chend bekannt wären . Einer diesbezüglichen Auf¬
klärung sollen die nachstehenden Zeilen dienen.

Einfriedigung von Grundstücken.
Bei unbebauten Grundstücken in geschlossenen Ort.
schaften kann die Einfriedigung an den Straßen
und Plätzen gefordert werden , zumal dann , wenn
durch den Höhenunterschied zwischen Grundstück
und Straße eine Gefahr für die Vorübergehenden
besteht . Die Anbringung von Stacheldraht an
Zäunen und Wegen ist verboten ; der Eigentümer
ist, falls jemand seine Kleider zerreißt, ' schaden¬
ersatzpflichtig.

Jeder Eigentümer kann die Mitwirkung des
Nachbarn bei der Einfriedigung verlangen . Vor
der Errichtung oder Neuherstellung einer Einfrie¬
digung . sei sie aus Holz , Backstein , Zement oder
Eisen , ist die erste Voraussetzung , wenn man den
Nachbarn zur Tragung der Kosten heranziehen
will , Laß die Einfriedigung genau aus die Grenze
gesetzt wird oder besser gesagt , je zur Hälfte auf
die benachbarten Grundstücke . Ueber die Art der
Ausführung , ob in Holz , Backstein , Zement oder
Eisen , muß eine Verständigung mit dem Nachbarn
herbeigeführt werden , weil sich nach der Ausfüh¬
rung die Höhe der Kosten richtet.

Soweit keine Pflicht besteht , ein Grundstück ein-
zusriedigen , kann auch kein Zwang auf den Nach¬
bar ausgeübt werden , sich an den Kosten zu be¬
teiligen . Die Arbeiten , welche zur Ausbesserung
der Einfriedigung notwendig sind, mutz der Nach¬
bar jedoch dulden , wenn nötig , auch das Betreten
seines Grundstücks.

Störende Geräusche und Gerüche.
Da der Grundeigentümer jede Einwirkung auf
sein Grundstück verbieten darf , so kann er auch
die Zuführung von Gasen , Dämpfen , Gerüchen,
Rauch , Ruß , Wärme , Geräusch , Erschütterungen
und ähnliche von einem Nachbargrundstiick aus¬
gehende Einwirkungen grundsätzlich verbieten . Die
Einwirkungen müssen auf das Grundstück oder die
dort befindlichen Sachen schädigend einwirken,
oder die auf dem Grundstück sich aufhaltenden
Personen derart belästigen können , daß ihr gesund¬
heitliches Wohlbefinden gestört oder ein körper¬
liches Unbehagen bei ihnen hervorgerufen wird.

Der Grundeigentümer darf die Einwirkungen
jedoch nicht verbieten , wenn di« Einwirkung die
Benutzung des Grundstückes nicht oder nur un¬
wesentlich beeinträchtigt ; ferner wenn die Beein¬
trächtigung zwar wesentlich ist, wenn sie aber orts¬
üblich ist, d. h„ wenn sie durch eine Benutzung
herbeigeführt wird , die nach den örtlichen Ver¬
hältnissen bei Grundstücken dieser Lage gewöhn¬
lich ist, z. B . Geräusche in einer Fabrikgegend im
Gegensatz zu solchen in einem Villenviertel.

Im Interesse der Volksertllchtigung ist am
15. Dezember 1933 ein Gesetz über die Be¬
schränkung der Nachbarrechte  in Kraft
getreten . Nach diesem Gesetz werden die nachbar-
rechtlichen Ansprüche eingeschränkt gegenüber
solchen Betrieben , die wegen ihrer beson¬
deren Bedeutung für die Volkser-
tüchtigung vom Reichsinnenminister
genehmigt worden sind.

Die Einschränkung der Nachbarrechte besteht
darin , daß der Eigentümer oder Besitzer eines
benachbarten Grundstückes , der in seinen Rechten
gestört wird , nicht verlangen kann , daß der stö¬
rende Betrieb eingestellt wird . Die Bestimmung
ist volkswirtschaftlich gerechtfertigt.

Eine Entschädigung kann nur dann
verlangt werden,  wenn die Nachteile , die
dem Eigentümer oder Besitzer entstehen , so wesent¬
lich sind, daß sie ihm nicht zugemutet werden
können, trotz der Rücksicht, di« der einzelne auf
das Gemeinwohl zu nehmen hat.

Abgrabungen.  Ein Grundstück darf nicht
in der Weise vertieft werden , daß der Boden des
Nachbargrundstücks seine Stütze verliert , es sei
denn , daß für anderweitige genügende Befestigung
gesorgt ist.

Drohender Einsturz.  Droht der Einsturz
eines Gebäudes oder eines anderen Werks , oder
die Ablösung von Teilen des Gebäudes , so kann
der Nachbar verlangen , daß die zur Abwendung
der Gefahr erforderlichen Maßregeln getroffen
werden '.

Das Ileberhangsrecht.  Wurzeln eines
Baumes oder Strauches , die von einem Nachbar-
grundstück eingedrungen sind, braucht man nur zu
dulden , wenn sie die Benutzung des Grundstücks
nicht beeinträchtigen , andernfalls kann man sie

ohne weiteres abschneiden und behalten . Für
überhängende Zweige gilt dasselbe , ;edoch muß
man , bevor man sie abschneidet , dem Nachbarn
eine angemessene Frist zur Beseitigung setzen.

Erenzfest stellung.  Der Eigentümer eines
Grundstücks kann von dem Eigentümer eines
Nachbargrundstücks verlangen , daß dieser zur Er¬
richtung fester Erenzzeichen , und , wenn ein Grenz-
zeichen verrückt oder unkenntlich geworden ist, zur
Wiederherstellung mitwirkt . Die Art der Ab-
markung und das Verfahren bestimmen sich nach
den Landesgesetzen ; fehlen diese, so entscheidet die
Ortsiiblichkeit.

Wenn die Grenze streitig ist, so ist sie durch
Grenzscheidungsklage festzustellen . In erster Linie
ist in dem Prozesse die richtige Grenze zu ermit¬

teln . Zst diese nicht möglich , so ist die Grenze ent¬
sprechend dem letzten Bestand zu ziehen . Ist auch
dieser nicht zu ermitteln , so ist jedem der Grund¬
stücke ein gleichgroßes Stück der streitigen Fläche
zuzuteilen.

Bäume auf der Grenze.  Die Früchte
stehen den Nachbarn zu gleichen Teilen zu, des¬
gleichen auch der Baum , wenn er gefällt wird.
Jeder der Nachbarn kann Beseitigung des Baumes
verlangen . Die Kosten der Beseitigung fallen
beiden zur Last . Der Nachbar , der die Beseitigung
verlangt , hat die Kosten allein zu tragen , wenn
der andere auf sein Recht am Baume verzichtet.
Ist der Baum ein Grenzzeichen , so ist der Anspruch
auf Beseitigung ausgeschlossen.
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Mit nachfolgenden Ausführungen schließen wir
die Fortsetzunasreihe der Schulungsbeiträg « un¬
seres Mitarbeiters , des Diplom-Gartenbainnfpek-
torS Eisenbarth.

Dieser Zweig der Schulung hat vor allem den
einen Zweck, die Ernährungsgrundlage des deut¬
schen Volkes möglichst zu erweitern . Dabei handelt
es sich nicht «inseitig um eine Vermehrung der,
Zahl der Tiere , sondern besonders um eine Ver¬
besserung der Haltungsmethod «.

Als Kleintiere kommen in Frag « : Hühner , Ka¬
ninchen , und für den Kleinsiedler außerdem
Schwein , Ziege und Bienen . Es würd « über den
Rahmen dieser Ausführungen weit hinausgehen,
alle Kleintieihaltungen hier ausführlich zu er¬
örtern , es sollen vielmehr nur die allgemeinen
Richtlinien für die Schulung auf diesem Gebiete
behandelt werden.

Zunächst die Hühner ; es kommen an Hühnern
auf 109 Einwohner in Deutschland 133 Stück, in
Holland 286 Stück und in Dänemark 537 Stück, bei
einer durchschnittlichen Legeleistung von in
Deutschland 80—90 Eiern , in Holland 135 und in
Dänemark 150 Eiern für jedes Huhn.

Hier steht man schon, wo der Hebel angesetzt
werden muß , nämlich durch geeignete Zuchtaus¬
wahl und richtige Pflege bessere Leistungen zu
erzielen.

Und wie können wir dies erreichen ? Dies ist
die Hauptaufgabe der Schulung auf dem Gebiete
der Kleintierhaltung . Es wird durchgesprochen:
di « geeignete Rassenauswahl , die Brüt , Aufzucht,
sachgemäße Fütterung und richtige Stallung für
Hühner , wobei großer Wert auf guten Auslauf
gelegt wird ; für den Winter gehört ein gedeckter
Scharraum zu den notwendigen Einrichtungen.
Es werden die für Kleingärten und Kleinstadt-
siedlungen geeigneten Rassen besprochen und immer
darauf hingewiesen , daß nur Rassetiere , die gut
durchgezüchtet sind, wirklich « Erträge abwerfen
und daß von der alten Methode der Mischling«
abgegangen werden muß . Die Krankheiten der
Hühner und ihr « Heilung werden besprochen , kurz
also das Gesamt gebiet ausführlich behandelt ; da¬
für stehen Spezialfften auf dem Gebiet der Hühner¬
zucht und -Haltung zur Verfügung , die ihre Erfah¬
rungen übermitteln.

Für die Kaninchen liegt die Schulung ähnlich;
mich hier muß immer der Grundsatz walten : lie¬
ber 8—10 Tier « gut ernähren , gut unterbringen
und beste Rasse halten , als 20 Tiere aus Mangel
an Futter hungern und mangels richtiger Be¬
handlung verkümmern lassen.

Ziegenhaltung kommt hauptsächlich für den
Siedler in Frage , denn Ziegen müssen einem
regelrechten Stall mit genügend Luft und Lauf¬
raum haben . Auch Lei den Ziegen gilt das
gleiche wie bek den übrigen Kleintieren ; gesund «,
gute Rassen , gute Fütterung , gute Pflege , dann
bringen auch Ziegen beachtliche Erträge , und
Ziegenmilch ist etwas sehr Gutes . Wenn sie viel¬
leicht nicht jedem ohne weiteres munden mag , so
ist sie doch für den Siedler der Ersatz der Kuh¬
milch , denn sie läßt sich gut verbuttern.

Was nun die Schweinehaltung angeht , so ist
dies ja eine Angelegenheit , die hauptsächlich den
Siedler angeht , da Schweine in Kleingärten nicht
gehalten werden sollen . Dabei muß aber die
Schweinehaltung des Siedlers nicht vom Stand¬
punkt W erzielender lleberschüsss , sondern als
eine Art Sparkasse betrachtet werden , in die man

MMe Ms cke/r Sal/e/rrau/r
Ü/r SmllÄ-a/n Ao/me/rsnM

Der alte Streit , ob Buschbohnen oder Stangen¬
bohnen praktischer seien , erscheint müßig , wenn ein
Wirtschastsfreund nur über wenig Land verfügt.
So ein Kleingärtner mit wenigen hundert Qua¬
dratmetern Bodenfläche mutz einfach mit Hilfe von

Kletterpflanzen möglichst viel Sonne einzusangen
iuchen. War ihm die alte Wirtschaft mit den Hotz-
stangen zu umständlich , weil sie im Winter me
Platz wegnehmen und nicht besonders 0° " ° "
sind. so kann er sich ein Gerüst au , Latten und

Fäden errichten , wie es unsere Abbildung ver¬
anschaulicht . Die Erfahrung lehrt , daß die Kletter-
bohnen sich daran geschickt hochzuranken verstehen.

AM/reMttlM//r cke/r/ommez-mo/ra/e/r
Eine wesentliche Dexbilligung der Hühnerhal¬

tung im landwirtschaftlichen und Siedlerbetrieb
läßt sich durch die Haltung auf der Weide er¬
reichen . Geeignet sind zu diesem Zweck die Vieh¬
weiden , ferner Stoppel -, Rüben - und Kartoffel¬
felder . Vorbedingung für den Erfolg dieser Hal¬
tungsmethode ist das Vorhandensein eines Hühner¬
wagens , den man sich aus einem alten Acker¬
wagen oder einem zweirädrigen Karren leicht
selbst herstellen kann . Hierauf baut man einen
kleinen Stall in Form eines Kastens auf , der
lediglich als Aufenthalt während der Nächte
dienen soll, also ruhig leicht gebaut sein kann.
Mit dem gleichen Erfolg kann auch ein alter
Postwagen oder dergl ., wie ihn unsere Abbildung
zeigt , Verwendung finden . Als Inneneinrichtung
bringt man einige Sitzstangen und , falls Lege¬
hennen mit aus die Weide befördert werden sollen,
eine Anzahl Nester an . Zu empfehlen sind fol¬
gende Maße : Stallhöhe 1 bis 1,25 Meter , für je
12 alte oder 20 junge Hennen 1 Quadratmeter
Grundfläche , für je 6 alte oder 10 Junghennen
1 lfd . Meter Sitzstange . Den Stallboden bestreut
man zweckmäßig mit Sand oder Erde , er läßt sich
dann leicht reinigen . An Stelle eines festen Bodens
wird häufig die Anbringung von Maschendraht
empfohlen , der Kot kann so auf die Weide oder
das Feld fallen und übt gleichzeitig eine düngende
Wirkung aus.

solange der Vorstenträger frißt , immer hinein¬
stecken muß , wobei das Guthaben erst abgehoben
werden kann , wenn der Schlächter erscheint , wäh¬
rend die Zinsen des Kapitals in Form von er¬
höhten Fettrationen der Familie des Siedlers zu¬
gute kommen . Aber - auch Schweinehaltung will
verstanden sein, und diesem Umstand dient die
Schulung ebenfalls.

Und nun noch kurz zu dem kleinsten der Klein-
iiere , der Biene . Die Bienenhaltung , die von
Kleingärtnern und Kleinsiedler » teilweise als
Liebhaberei behandelt wird , hat aber doch einen
großen Nutzen . Die Bienen sind es ja gerade , die
unser Obst erst zur Befruchtung bringen und uns
damit die erhofften Ernten beschaffen. Diese
unermüdlichen Honigsammler tragen den Bluten¬
staub von Blüte zu Blüte und schaffen dabei noch
leckere Beute in ihren Stock, an welcher der Vie-
nenhalter dann seine Freude hat — wenn der
Wettergott keinen Strich durch die Rechnung
macht . Darum muß angestrebt werden , in jedem
Kleingarten - und Siedlungsgelände einige Bie¬
nenvölker zu halten , aber es muß mit Verstand
und Kenntnis der Ansprüche der Tiere geschehen.

Ich habe in meiner Artikelreihe versucht , ein
Bild von dem Wesen der fachlichen Schulung der
Kleingärtner und Kleinsiedler zu geben . Der
Reichsbund weiß genau , daß an der Art der Schu¬
lung gemeckert und kritisiert wird , aber ich hoffe
durch meine kurzen Schilderungen das eine zu er¬
reichen , nämlich daß die Schulungsarbeit einmal
ganz objektiv von allen , die sie angeht , betrachtet
wird . Besserwisser und Ueberschlaue hat es immer
gegeben , und wir werden sie auch nicht abschaffen,
aber wir wollen uus immer vor Augen führen:
Kein Mensch ist so klug , — daß er nichts mehr
dazulernen kann.

Wir alle müssen an uns weiterarbeiten und jede
Gelegenheit , unseren Gesichtskreis zu erweitern,
benutzen , und versuchen , unsere Volksgenossen im
Kleingarten - und Siedlungsleben dahin zu brin¬
gen , daß sie bewußt und mit Erfolg ihr Stück
deutschen Bodens bearbeiten , zum Nutzen unseres
Vaterlandes und ihrem eigenen Besten . Der Er¬
reichung dieses Zieles soll die fachliche Schulung
besonders dienen.

»
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Dee
Dies ist nicht , wie man anfangs glaubt,
ein trützig Beduinenhaupt,
voll schmuckbetonter Federkiele . —
Hier ist was anderes im Spielei

Mit stolz verhüllter Vorderfront
steht hier im Garten , vollbesonnt,
und siegessicher anzuschauen,
ein prächtig Exemplar der Pfauen.

Es hält , man steht es ihm hier an,
sich für berechtigt der Tyrann,
sich solcher Geste zu erdreisten.
(Ich dürfte mir das niemals leisten ) .

Ich dachte , asp ich dies erblickt,
daß eins sich nicht für alle schickt.
Und will mein Schicksal lieber tragen,
als solcher Art ein Rad zu schlagen.

Doch hab ' ich, und will ' s gern gesteh' »,
noch nie solch schönen Pfau geseh'n.
Mich freut die Fotograsenplatte,
die dieses Glück von rückwärts hatte.

Ich sage, zu dem Pfau gewandt;
„Mein lieber Graf , Sie sind erkannt !"
Und alle Leser werden finden:
Der Kerl ist vorn so stolz wie hinten!

Bitsrolk.
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Vor einiger Zeit ging ein interessanter Rechts-
sall durch die Presse . Einem märkischen Landwirt
waren 15 Zentner Kartoffeln gestohlen worden.
Der mit den Nachforschungen betraute Landjäger
fand auf einem in der Nähe gelegenen Grundstück
Kartoffeln in Säcken , die den gestohlenen zu
gleichen schienen. Er entnahm einige Proben und
schicktediese mit einigen anderen , bei dem Bestoh-
lenen noch vorhandenen Kartoffeln , der Biolo¬
gischen Reichsanstalt in Verlin -Dahlem zur Un¬
tersuchung ein . In der später folgenden Verhand¬
lung wurde der Verdächtigte auf Grund der Aus¬
führungen des Sachverständigen verurteilt . Man
hatte einwandfrei feststellen können , daß es sich
um ein und dieselbe Kartoffelsorte gehandelt hat.
Wie war diese Sortenerkennung möglich?

Die Biologische Reichsanstalt konnte feststellen,
daß die gestohlenen Kartoffeln der Sorte „So¬
wieso " angehören , eine Sorte , die teuer und wenig
verbreitet ist. Die beiden vom Landjäger über¬
sandten Proben aber waren identisch . Der Laie
wird nun fragen , wie kann man denn Kartoffeln
derart haargenau erkennen , denn selbst der Land¬
wirt kann vielfach nicht mit Bestimmtheit alle die
verschiedenen Kartoffelsorten an den Knollen
unterscheiden , die von ihm oder seinen nächsten
Nachbarn gepflanzt werden . Die Hausfrau unter¬
scheidet Kartoffeln nach ihrer Form oder ihrem
Fleisch , und weiß , daß die eine Sorte mehliger
als die andere ist. Dem Wissenschaftler können
natürlich diese ungenauen Angaben wenig nützen.
Und dem deutschen Ernährungsforscher schon ganz
und gar nicht , da ja die Kartoffel das Volksnah¬
rungsmittel ist. Er will nicht Mein die Sorten
kennen , sondern will darüber hinaus auch ihren
Wert , ihre Krebssestigkeit usw . wissen.

Regierungsrat Dr . Snell , dem Jahre hindurch
die Aufgabe zuteil war , die große Zahl von Sorten
der in Deutschland angepflanzten Kartoffeln zu
überprüfen und zu kontrollieren , räumte zunächst
erst einmal mit der Annahme von den 2000 ver¬
schiedenen Kartoffelsorten in Deutschland auf.
Neue Sorten entstehen durch Blütenkreuzung und
Aussaat der entstandenen Samen Mancher Bauer
glaubte aber auch, daß er durch Knollenauslese
eine neue Sorte erhalten könnte , der er einen
neuen Namen geben dürse . Als man die 2000
Sorten geprüft hatte , konnte man feststellen , daß
70 Prozent mit doppelten und dreifachen Bezeich¬
nungen auf dem Markt vorhanden waren . 1298

Sorten waren noch 1922 in einer im Buchhandel
befindlichen Liste aufgesührt . Heute rechnet man
in Deutschland mit rund 200, die den Ruhm in
Anspruch nehmen können , selbständige Sorten zu
sein . Aber nur 20 von diesen haben vom volks¬
wirtschaftlichen Standpunkt aus gesehen größere
Bedeutung.

Nachdem diese neue Liste feststand , mußte man
die Arbeit weiter ausbauen , mußte zu einer Ar¬
beitsmethode gelangen , die diese vorhandenen
Sorten unterscheiden ließ , denn allein mit der
Farbe und Form der Blüten , Blätter und Knollen
ließ sich wenig anfangen . Regierungsrat Dr . Snell
kam nun auf eine geniale Lösung . Bekanntlich
setzen ruhende Kartoffeln Keime an , die im Keller
farblos und lang erscheinen , im Tageslicht aber
klein und gefärbt wachsen . Diese Keime — Licht-
keime nannte sie Dr . Snell — sehen bei jeder
Sorte verschieden aus . Einmal sind sie kurz, ein¬
mal lang , einmal behaart , einmal rot , einmal
grün , einmal blau . Kartoffeln also , die weder der
Kellerluft , noch der Dunkelheit ausgesetzt sind,
sondern in Gewächshäusern lagern , setzen diese
Keime an , die dann dem Fachmann einen Anhalt
zur Erkennung der Sorte bieten.

Man wandert in ein großes Glashaus , in dem
aus großen Regalen die zu untersuchenden Kar¬
toffeln liegen . Um eine Verwechselung auszu¬
schalten , hat man immer 10 der gleichen Sorte auf
eine Nagelleiste gespießt . Da die Kartoffel erst
mit Ende des Jahres zu keimen beginnt , muß man
sie während der vor dem Dezember liegenden Mo-
n .te mit einem keimtreibenden Präparat behan¬
deln . So merkwürdig es klingen mag — selbst den
meisten Fachleuten ist diese einzigartige und über¬
aus zuverlässige Methode zu schwierig . Lediglich
die Pflanzenschutzstellen , deren Leiter in Berlin-
Dahlem ausgebildet wurden und eine Reihe von
ausländischen Fachleuten können sich erfolgreich
dieser Prüfungsart bedienen . Neben diesem Ver¬
fahren besitzt die Untersuchungsstelle der Reichs¬
anstalt das einzigartige Kartoffelsortenarchiv . Ein
Einwohnermeldeamt . Dr . Snell , der als Mitglied
der Biologischen Reichsanstalt auch die Register-
stelle für Kartoffeln des Reichsnährstandes be¬
treut , hat sich mit diesem Archiv eine sowohl wirt¬
schaftlich als auch wissenschaftlich gleich wichtige
Sammlung angelegt.

10 Millionen Tonnen Kartoffeln werden im
Durchschnitt in Deutschland geerntet . Zwei Drittel

davon werden als Speise - und Futterkartoffeln
verwandt , ein Drittel wandert in Fabriken , um
Stärke , Flocken , Mehl , Spiritus , medizinische Prä¬
parate zu ergeben oder um als Saatgut wieder
aus die Aecker zu kommen . Da Deutschland diese
10 Millionen Tonnen unbedingt gebraucht , werden
alle notwendigen Maßnahmen ergriffen , um Ver¬
luste zu vermeiden , die durch Krankheiten ent¬
stehen könnten . Nun hat die Wissenschaft ausfindig
gemacht , daß es Sorten gibt , die gegen gewisse
Krankheiten wie z. V. Kartoffelkrebs und Schorf
widerstandsfähig sind . Diese Sorten werden jetzt
beim Anbau immer mehr berücksichtigt , so daß in
wenigen Jahren nur noch solche Sorten angebaut
werden . Dadurch würde dann z. B . der Kartoffel-
krebs vollständig verschwinden . Dieses Ziel kann
aber nur erreicht werden , wenn die Pflanz-
kartoffeln nicht mit Knollen von anfälligen
Sorten vermischt sind. Um nun ständig Vergleichs¬
material zur Erkennung und Unterscheidung der
Sorten und zur Verhütung von Umtaufungen
zur Hand zu haben , hat man das Sortenarchiv
angelegt , in dem sämtliche Züchter und sämtliche
Sorten verzeichnet sind. 30 dicke Mappen liegen
im ersten Teil des großen Archivs . 30 Züchter
haben je eine Mappe , in der ihre sämtlichen Er¬
zeugnisse angeführt sind. Neben ihrem Namen und
der vollständigen Adresse findet man zunächst
künstlerisch wertvolle — Aquarelle . Auf einem
großen Karton sind mit Farben Knollen ( ganz und
im Querschnitt ) Blüten und Blätter eingetragen.
Für die Knollen hat man vielfach auch noch ein
Foto beigelegt . Neben den Bildern liegen zwischen
Herbarienblättern getrocknete Pflanzen . Zuletzt
fehlt auch das genaue Signalement der Kartoffel¬
sorte nicht , so daß wirklich die Gewähr dafür vor¬
handen ist, daß diese bestimmten Arten nicht
kopiert mit neuen Namen auf dem Markt erschei¬
nen können . In Zukunft wird man vielleicht 10
Standardsorten in Deutschland haben . Für jede
neue Kartoffelsorte wird eine alte gestrichen . Vor-
aussetzung für diese 10 Sorten ist, daß sie ertrag¬
reich, hochwertig und krebsfest sind.

Selbstredend stehen dem Institut neben den La¬
boratorien auch Freilandkulturen in Dahlem und
auch außerhalb zur Verfügung , so daß bei den
Untersuchungen die Einflüsse von Boden und Wit¬
terung an verschiedenen Stellen berücksichtigtwerden können.

- ——— r—
Vorontwortlieii: Uelnv Tisebsr, Lromvo.
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Eine Frau kehrt um / Von Fritz Martin Nintelen

Jsa ließ den Koffer geschlossen. In der großen
wildledernen Handtasche trug sie alles Not¬
wendige . um sich nach der kurzen Bahnfahrt zu
erfrischen und kleine Nachlässigkeiten ihrer ge¬
pflegten Erscheinung mit geübten Kunstgriffen
wieder aufzuholen . Sie nahm den silbernen
Kamm . einen kleinen Zerstäuber mit Kölnischem
Wasser , Puderdose und Lippenstift heraus und
trat vor den dreiteilig «» Spiegel neben dem
Fenster . Nun stand sie im Sonnenlicht , noch zärt¬
lich jung und mädchenhaft schlank. Ein wenig
blaß war sie infolge der starken inneren Unruhe
und Spannung , aber um so mehr leuchtete der
sehnsüchtige Glanz ihrer dunklen Augen.

Sie blickte hinunter auf den Strom der Men¬
schen, sah die Straßenbahnen und Kraftdroschken
in endlosen Reihen nach den roten , gelben , grünen
Lichtzeichen vom Verkehrsturm den Platz um¬
kreisen . Es war früher Nachmittag . Achim würde
erst am Spätabend ankommen . Das bunte groß¬
städtische Getriebe war eine unwiderstehliche
Lockung für die jung « Frau am Fenster des Hotel¬
zimmers . Sie zog ihren neuen schwarzen Tuch¬
mantel mit dem schmeichelnden Fuchskragen wie¬
der an , schloß Knopfreihe und Ringgurt , setzte den
kleinen Federhut auf und betrachtete sich noch ein¬
mal in selbstgefälliger Drehung vor den drei
Spiegelscheiben . Sie war schön und grüßte
lächelnd ihr Bild . Eine Frau wie sie durfte An¬
sprüche an das Leben stellen ; sie hatte recht getan,
mit der armseligen Vergangenheit der letzten
Jahre rücksichtslos abzuschließen . Jetzt lag eine
sorgenfreie , reiche Zukunft märchenbunt vor ihr
ausgebreitet.

Jsa verschloß das Zimmer und eilte die breite
Treppe hinab . Langsamer ging sie durch die
prunkende Eingangshalle , ließ den goldbetreßten
kleinen Pagen die blinkende Drehtür bewegen und
stand nun tief atmend und ein wenig verwirrt
im Freien . Sie überschritt den Fahrdamm , ging
die Leipziger Straße hinauf und betrachtete mit
Genuß die Auslagen in den Schaufenstern . Von
heute an würde sie sich alle diese schönen Dinge
kaufen können . Stärker als je zuvor empfand sie,
wie sehr ihr der Glanz und der Reichtum ihres
Elternhauses in der Ehe gefehlt hatten.

In einer mittleren Provinzstadt des Ostens
war sie aufgewachsen . Ihr Vater nahm dort als
Besitzer einer großen Fabrik eine geachtete
Stellung ein . Als Jsa noch ein Kind war , stand
schon fest, daß sie ihren Gespielen Achim heiraten
werde . Dessen Vater und der ihre waren seit je¬
her Geschäftsfreunde . Auch die Rechnung mit
ihren Kindern schien glatt zu sein, und niemand
begriff Jsa , als sie sich gegen jede Voraussicht in
einen armen und unbekannten jungen Menschen

verliebte . Walter war einige Jahre älter als sie.
Sein Vater war früh gestorben . Mit seiner Mut¬
ter lebte er in dürftigen Verhältnissen in einem
kleinen Hause außerhalb der Stadt . Er behielt
am Anfang seiner Beziehungen zu dem schönen,
verwöhnten Mädchen klare Vernunft und wies
immer wieder auf die Unstimmigkeiten hin , die
zwischen ihnen bestanden . Aber Jsa verschloß sich
seinen Einwänden , und als sie bei ihren Eltern
auf unerschütterlichen Widerstand stieß, entbrannte
ihre Liebe nur um so heftiger . Schließlich schreckte
sie vor dem Aeußersten nicht zurück und verließ
das Elternhaus.

Walter fand in einer kleinen Nachbarstadt eine
Anstellung als Buchhalter . Die beiden jungen
Menschen heirateten und richteten sich recht und
schlecht ein . Zunächst fühlte sich Jsa wunschlos

Lre- von-er Pflicht
Von kVolkKanA § . Koller

Wir trauern nicht an kalten Sarkophagen,
Wir treten hin und sagen : einer war,
Der das gewagt hat , was wir alle wagen,
Sein Mund ist stumm . Wir treten hin und sagen:
Die Kameradschaft ist unwandelbar.

Es sterben viele . Viele sind geboren.
Die Welt ist groß , die sie umschlossen hält,
Das Wort jedoch, auf das wir eingeschworen,
Das Wort geht auch den Toten nicht verloren;
Das macht : die Pflicht ist größer als die Welt.

Die Pflicht , sich zu erinnern , was gewesen,
Bevor wir waren . Denn wir werden sein,
Was Spätere , wenn wir im Grab verwesen,
Aus unserm Leben Lesenswertes lesen.
Das ist gewaltiger als Erz und Stein.

glücklich. Aber als der erste Rausch ihrer Liebe
verflogen war , empfand sie die beengten Verhält¬
nisse doch als drückend. Stunden zunehmender Un¬
zufriedenheit und Uebellaunigkeit kamen immer
öfter vor . Jsa zürnte sich selbst und verschwieg
ihrem Mann , daß sie sich nach der gewohnten Welt
sorglosen Wohllebens heimlich zurücksehnte . In
diesem Zustand der Unzufriedenheit vor allem mit
sich selbst, traf sie Achim. Er war in seinem Wa¬
gen in die Stadt gekommen , um eine wichtige ge¬
schäftliche Verhandlung zum Abschluß zu bringen,
und lud nun seine Jugendfreundin zu einer Spa¬
zierfahrt ein . Achim erschien ihr jetzt als Ver¬

körperung alles dessen, was sie infolge ihrer Hei¬
rat verloren hatte . Er selbst verhehlte ihr nicht
seine Freude , sie wiederzusehen . Er verabredete
ein zweites Zusammentreffen , und im Verlauf des
Sommers sahen sie sich in immer schnellerer Folge.
Achim versäumte keine Gelegenheit , ihr seine un¬
verminderte Zuneigung zu zeigen . Es kam dahin,
daß er ihr vorschlagen durfte , sie solle sich von
ihrem Manne trennen . Jsa begann ihren Haus¬
halt zu vernachlässigen . Walter beklagte sich nicht,
aber seine stille und traurige Rücksichtnahme
empfand sie in ihrer Verwirrung nur als Schwäche
oder Gleichgültigkeit . Als Achim erneut in sie
drang , ein neues glänzenderes Leben zu beginnen,
widerstand sie nicht mehr und entschloß sich zur
Flucht . Walter mußte schon frühmorgens aus
dem Hause gehen . Sie sah ihm aus dem Fenster
nach, wie er in seinem abgetragenen Mantel , noch
müde und ein wenig gebückt, eilig die graue
Straße hinunterging.

Dann hatte sie in größter Eile einen Koffer ge¬
packt und war nach Berlin gefahren . Nun schritt
sie durch das Getriebe der Großstadt an den leuch¬
tenden Läden vorüber . In den blanken Glas¬
scheiben spiegelte sie sich wohlgefällig , eine an¬
mutige , schlanke junge Dame auf dem kürzesten
Weg zu allen Schätzen und Fröhlichkeiten des
Lebens . Sie lietz sich traumhaft , erwartungs¬
voll von dem brausenden Strom und Gegenstrom
der Menschen tragen . An den Häusern erglühte
das Feuerwerk der flammenden Lichtreklamen.

Plötzlich fühlte Jsa Hunger ; sie betrat «ine
kleine Konditorei und fand einen letzten ungestör¬
ten Platz . Der prächtige Raum war von vielen
strahlenden Kronleuchtern erhellt . Den Boden
bedeckten schwere rote Teppiche . Um die fleckenlos
weiß gedeckten Tische standen behagliche , samt-
bezogene Sessel . Seltene , wunderbare Blumen
blühten an den Marmorpfeilern . Eine halblaute
heitere Musik schwebte über den hundert Gesprä¬
chen der Gäste . An einem Nachbartisch saß eine
auffallend schöne Frau mit sehr ausdrucksvollen
Bewegungen , offensichtlich eine Schauspielerin;
neben ihr , das Einglas unter schlohweißer Braue,
ein Diplomat , dessen Gesicht Jsa aus Abbildungen
in den Zeitschriften kannte . Am nächsten Tisch
verhandelten zwei eifrige wohlbeleibte Herren
über einem Stoß von Papieren . Gesellschaftliche
Neuigkeiten , Klatsch , Börsentips schwirrten um¬
her . Pagen in himmelblauen Jacken brachten
Zeitungen . Ein Kellner fragte Jsa mit höflicher
Verneigung nach ihren Wünschen.

Und in , diesem Augenblick , das dienstbeflissene,
glatte und satte Gesicht des Befrackten über sich,
inmitten der ersehnten großen rauschenden Welt,
sah sie ihren verlassenen Mann vor sich mit einer
so schmerzhaften Deutlichkeit , daß sie unter einem

Ewiges Antlitz-er Kation
Das Gesicht der Völker in der bildenden Nunsi / Von llniversitsts-prolessorV. tzsrtnisnn

Nationen in jener geprägten und fest gefügten
Form , wie sie im heutigen Europa einander ge¬
genüberstehen , hat es, wie jeder aus der Geschichte
weiß , keineswegs zu allen Zeiten gegeben . Nicht
nur das politische Eefüge der Staaten hat sich im
Laufe der geschichtlichen Entwicklung mehr oder
weniger spät gebildet , sondern auch die nationale
Sonderart etwa des Deutschen , des Italieners
oder des Franzosen ist erst sehr allmählich ent¬
standen . Genau genommen ist das Gesicht der
Nation auch heute noch in dauernder Wandlung
begriffen , indem es sich überall da neu ausprägt,
wo sich das geschichtliche Geschehen neue Formen
schafft.

In der bildenden Kunst gibt es so etwas wie
ein ausgeprägtes Gesicht des deutschen, des fran¬
zösischen, des englischen oder italienischen Men¬
schen etwa seit dem Zeitalter der großen Stauffen-
kaiser . Gewiß gab es auch schon vorher ein
Eigenwesen und eine besondere geschichtliche Rolle
der Kunst Lei den verschiedenen europäischen
Völkern und Landschaften . Was sich aber erst im
12. und namentlich im 13. Jahrhundert künstlerisch
formt und nach Art und Charakter sondert , sind
Gestalt und Gesicht des Menschen und der geistige
Gehalt der verschiedenen Nationen , deren Aus¬
druck sie find.

Hier seien einige Beispiele herausgegriffen , die
sämtlich aus der Zeit stammen , die das „Gesicht
der Nation " in der künstlerischen Gestaltung erst¬
malig deutlich offenbarte . Was sich in einem ein¬
zigen Kunstwerk spiegelt , ist natürlich nie das Ge¬
sicht der Nation als Ganzes , wohl aber drückt es
in besonderen Fällen eine typische Haltung aus,
die auch in anderen geschichtlichen Epochen immer
wiederkehrt und die daher ganz besonders charak¬
teristisch ist.

Zunächst zwei Muttergottesstatuen : eine Fran¬
zösin, eine Italienerin . Die Madonna vom Süd¬
portal der Kathedrale von Amiens , die „ViSrge
dorSe ", entstanden um etwa 1280, ist „große
Dame " in einer modisch-vorbildlichen Form , wie
sie erst die Gotik des 13. Jahrhunderts geprägt
hat . Ein Menschentum , das sich jeder Bewegung,
die der Körper vollzieht , bis ins letzte bewußt ist
— das aber auch seine Wirkung sehr genau kennt
und um diese Wirkung besorgt ist. Das lässige
Stehen , die schräge Neigung des Kopfes , das geist¬
reich zugespitzte Lächeln des Mundes und vor
allem das etwas pretiöse Heben der Hand mit der
selbstgefälligen Bewegung der lässigen Finger,
selbst noch die gelöste Fassung des Faltenwurfes,
dies alles konnte so nur auf französischem Boden
entstehen und nirgendwo anders.

Die Madonna des Giovanni Pisano im Dom
von Prato ist etwa zwei Generationen später
schon im beginnenden 14. Jahrhundert entstanden.
Auch hier lebt der Geist ganz im Bewußtsein des
Körpers und seiner Bewegung . Aber diese Be¬
wegung ist nicht die leichte , lässige , noch ganz im
Flusse befindliche der französischen Figur , sie ist
vielmehr angespannt in den Gelenken , wie der
rechte Oberarm und die rechte Schulter zurück¬
genommen sind, während Antlitz und Blick ganz
zum Kinde auf der linken Seite hinüberneigen,
wie sich das rechte Knie dann wieder nach vorn
schiebt, und wie über dem so bis ins letzte aktiv
gemachten Körper dann die Falten des Gewandtes
sich ziehen ! Ist die Haltung der französischen ge¬
wissermaßen tänzerisch , so ist die der italienischen,
wenn ich so sagen darf , fechterisch : sie hat sich in
Positur gebracht , die Gelenke sind in Spannung,
die Glieder zu jeder Art von Bewegung in beton¬
ter Bereitschaft.

Eine deutsche Madonna , aus . diesen Jahrzehn¬
ten , die in gleicher Weise einen wesentlichen Cha¬
rakter der Nation zu repräsentieren vermöchte,
gibt es nicht , aber es gibt Frauengestalten aus
dem 13. Jahrhundert , die so adliger Gesittung
sind, wie kein anderes Frauenbild jener Zeit,
und deren Adel nun auch ganz deutsch ist — und
deutsch sein heißt hier in völlig anderer Weise
wie bei den Franzosen und Italienern aus dem
Geiste heraus existieren.

Die sybillinische Gestalt der Elisabeth im Bam-
berger Dom , zwischen 1238 und 1240 entstanden,
ist heroischer Art . Eine Frau , die nicht mit dem
Körper , die völlig im Geiste lebt ; aller Ausdruck
drängt den in die Ferne gerichteten Blick der
Augen über den ausgehagerten Wangen empor.
Die Spannung liegt nicht in einer körperlichen
Bewegung , sondern völlig im Seelischen , das sich
hier zu letzter sittlicher Höhe erhebt . — Eine an¬
dere Frauengestalt dieser gleichen Blütezeit deut¬
scher Plastik , die Naumburger llta , ist weniger
einem menschlichen Ideal von allgemein ethischer
Gültigkeit als der mit neuem psychologischen
Tiefblick erfaßten Wirklichkeit nachgeformt . Wie
weit ist aber auch diese ganze deutsche Frauen¬
gestalt von denen des französischen und italieni¬
schen Geistes entfernt , wie lebt auch sie ganz in
einer seelischen Stimmung , die alles Körperliche
weit hinter sich läßt!

Aus dem Kreise des Naumburger Meisters ist
auch die Gestalt des Kaisers Otto im Meißner
Dom hervorgegangen . Man muß den Kopf des
deutschen FUrstenbildes — das natürlich in keiner
Weise Portrait des ja schon Jahrhunderte vorher
Verstorbenen ist — mit einem französischen , wie
dem des prachtvollen „Joseph " an der Westfassade
der Kathedrale zu Reims , vergleichen , um mit
einem Schlage nicht nur die Charaktere , sondern
fast schon das lebendige geschichtliche Schicksal der
beiden Nationen zu spüren . Der Deutsche , unbe¬
kümmert und ganz seiner eigenen Empfindung
lebend , seelisch ganz aufgeschlossen — der Franzose
bewußt , geistreich und im Vollgefühl einer inneren
Sicherheit , deren wesentliches Element das Ge¬
sellschaftliche ist. Diese Joseph ist ein Ahne typi¬
scher Franzosenköpfe , wie sie spätere ihrer Nation:
etwa Heinrich IV ., der von Franz Hals gemalte
Descartes oder Voltaire auf den Schultern trugen.

Bei den Figuren der Künstler romanischer Raffe
gibt es ein Außerkörperlich -Seelisches im Grunde
kaum . Das Bewußtsein beseelt das Körperliche,
die Bewegung , das Mienenspiel , fast möchte man
sagen : der Körper selbst ist sich aller sichtbar ge¬
zeigten Formen bewußt . Für die deutschen Bild¬
hauer dagegen liegt das Seelische jenseits der
Form . Die Form drückt es zwar aus ; aber es er-
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unklaren , aber unentrinnbaren inneren Zwang
hastig aufstand und fast laufend die schwelgerische
Gaststätte verließ . Gleichsam aus einem Traum
aufgeschreckt, stand sie wieder auf der lärmerfüll-
ten Straße . Aber es geschah ihr , daß die tatsäch¬
liche Umgebung zum Traum wurde , und das Bild,
das nur in ihrem Innern stand , war die Wirklich¬
keit ; denn noch immer sah sie ihren Mann , die
leicht gebeugten Schultern , die schmalen , blassen
Hände , die traurigen Augen , die harten Züge um
den Mund . Er war nicht mehr derselbe , dessen
natürliche Frische sie einst bezaubert hatte , jedoch
überstürzte sie die Erkenntnis , daß sie allein die
Schuld daran hatte , wenn er immer versorgter
und vergrämter geworden war , daß sie nichts ge¬
tan hatte , ihm seine schweigende Aufopferung und
Pflichttreue wenigstens durch kameradschaftliche
Teilnahme zu vergelten . Jetzt , da ihre Hand schon
den Schlüssel zu allen bunten Schätzen des Wohl¬
lebens ergriffen hatte , öffnete sie ihre Finger wie¬
der , als ob sie Feuer umschlossen hätten . Sie ver¬
stand nicht mehr , was mit ihr geschehen war , als
sie selbst ihre kämpferische Liebe hatte verraten
wollen.

Ich war verblendet , dachte sie. Kein Reichtum
ist so groß , daß er einen Menschen könnte glücklich
machen . Alles ist zum besten geordnet , wenn wir
nur unter den gegebenen Verhältnissen mit Willen
zufrieden sind, unser Herz ist größer als die Welt.
— Jsa begriff erst jetzt, wie stark und beglückend
Walters stille und bescheidene Liebe war , der sie
sich hatte entziehen wollen.

Ein Blick auf die Armbanduhr zeigte der jun.
gen Frau , daß sie in einer Stunde zurückfahren
tonnte . Sie eilte zum Hotel , hinterließ dort eine
kurze Nachricht für Achim und atmete auf , wäh¬
rend die Tränen ihr heiß in die Augen stiegen,
als sie im Eisenbahnabteil saß und der Zug auf
singenden Rädern die Stadt verließ . Bald lief
er mit den Minuten um die Wette . Die Lichter
der kleinen Bahnhöfe sprangen heran und stürz¬
ten zurück. Am Himmel , über schwarzen Wäl¬
dern , zogen die Sterne auf,

Jsa saß ganz still . Sie schloß die Augen und
war von einer wundersamen , tiefen und unver¬
gänglichen Freude erfüllt.

So kam sie heim.

Der Äbschie-sgruß/
„Meine Herren Schöffen!
Nachdem ich nunmehr die Personalien in Sachen

gegen Ringer festgestellt und die Vereidigung vor¬
genommen habe , verlese ich Ihnen den Schriftsatz
der Klage:

Herrn Georg Ringer , meinen Privatsekretär,
mutzte ich infolge einer Umstellung meines Betrie¬
bes und eines Zwistes innerhalb meines Perso¬
nals am 1. April dieses Jahres entlassen . Herr
Ringer machte Ansprüche beim Arbeitsgericht an¬
hängig , die ich befriedigt habe . Trotzdem erhielt
ich am 1. Juni die anliegende offene Karte : wegen
der darin enthaltenen groben Beleidigung erhebe
ich Klag «. Direktor S . Fahmer-

Die Entgegnung des Beklagten lautet:
Am 1. April dieses Jahres wurde ich aus mei¬

ner Stellung als Privatsekretär und Trei -Spra-
chen-Korrespondent , in der ich 12 Jahre mit oft
anerkanntem Erfolge und Fleiße tätig gewesen
war , von Herrn Direktor S . Fahmer fristlos ent¬
lassen, weil ich Uebergrisfe einer Schreibmaschinen-
dame scharf zurückwies . Diese fühlte sich durch das
private Wohlwollen des Klägers , der ihr meine
Stellung versprochen und letzt auch gegeben hat,
zu ihrem vorlauten Auftreten mir gegenüber ge¬
stützt und berechtigt . Gleichzeitig wurde mir
meine , jetzt als Dienstwohnung bezeichnete Woh¬
nung in einem Hause des Klägers gekündigt , die
ich am folgenden Ersten gleichfalls der genannten
Schreibmaschinendame räumen mutzte. Ich Hause
jetzt mit vielköpfiger Familie in einem llnter-
mieterzimmer . Durch Klage beim Arbeitsgericht
wurde die Fristlosigkeit der Kündigung als grund¬
los festgestellt und Herr Fahmer zur Zahlung des
Gehaltes bis Ablauf der vertraglichen Kündi¬
gungsfrist und einer Entschädigung verurteilt.
Meine an Herrn Direktor S . Fahmer gerichtete
offene Karte stellt einen rein gesellschaftlich üb¬
lichen Abschiedsgruß dar . Eine Beleidigung ist
darin nicht enthalten.

Meine Herren Schöffen , Sie sehen, der
Beklagte bekennt sich der strittigen Karte
schuldig . Ist schon die Beleidigung in deren
Wortlaut verschärft durch die Tatsache , daß die
Zuschrift offen erfolgte , so wird sie geradezu frech
durch die Schlußzeilen der vorliegenden Verteidi¬
gungsschrift , daß nämlich die Karte einen rein
gesellschaftlich üblichen Abschiedsgruß darstelle und
eine Beleidigung nicht beabsichtige ! Denn , meine
Herren , die Karte — sie liegt hier den Akten bei
— lautet folgendermaßen:

Herr Direktor!
Mit geziemendem Dank bestätige ich den Emp¬

fang der mir durch Ihren Anwalt zugegangenen

Anweisung , die zur Hälfte bereits durch die von
Ihnen verlangte völlige Instandsetzung meiner
früheren Wohnung verzehrt ist. Mögen Ihnen
diese Räume und die Umstellung Ihres Betriebes
Zufriedenheit schenken.

Mit dem Abschiedsgruß : Goethe , Götz von Ber-
lichingen 3. Akt, 1. Szene , 37. Zeile

Georg Ringer.
Meine Herren Schöffen!
Selbst wenn Sie die Empörung des Angeklagten

über die ihn gewiß arg kränkende Behandlung
als Milderungsgrund gelten lassen wollten , ob¬
wohl das Urteil des Arbeitsgerichtes bereits Ge¬
rechtigkeit herstellte , so mutz Sie doch der kalt¬
ironische Ton dieser Zeilen davon überzeugen , daß
Milde hier am falschen Platze wäre . Die grobe
Beleidigung steht doch wohl fest, nicht wahr ? Hat
der Kläger oder der Angeklagte noch etwas zu be¬
merken ? Nein ? Tann zieht sich das Gericht zurück,
um da»; Strafmaß fest - halt , einen Augen¬
blick, der Herr Schöffe wünscht ? — Nein , wirk¬
lich? Das ist doch ganz unnötig ! Sie bestehen
darauf ? (Lächerlich !) Na denn also : Der Herr
Schöffe beantragt die wörtliche Vorlesung der in
der osfenen Karte genannten Verse Goethes . Sie
meinen , vielleicht klingts da gar nicht so grob?
Sie werden sich wundern!

Herr Wachtmeister , eine Viertelstunde wird die
Verhandlung ausgesetzt : Sie besorgen unterdes
eilends drüben aus der Buchhandlung leihweise
den betreffenden Band aus Goethes Werken . Das
Gericht zieht sich derweilen zurück, um das Straf¬
maß zu beraten , unter der Voraussetzung natür¬
lich, Herr Schöffe , daß die Lektüre Goethes nichts
an Ihrem Urteil ändern wird . Meine Herren,
Pause!

Meine Herren , ich eröffne wieder die Verhand¬
lung in Sachen Fahmer gegen Ringer . Vorher
darf ich dem Angeklagten mitteilen , daß der Herr
Schöffe ihn nach der Verhandlung zwecks einer
Anstellung in seinem Verlagsbetriebe zu sprechen
wünscht ; gratuliere!

Aber nun , Herr Wachtmeister , bitte den „Goetz".
Also : 3. Akt, 1. Szene , vor : — dreißig — fllnf-
unddreißig — so —

„Wir empfehlen uns zu Gnaden - zu
Gnaden - "

Nanu ? Tatsächlich ! Nix weiter!
Meine Herren Schöffen , Ihr Einverständnis

voraussetzend , 'vernichte ich dies Urteil und be¬
antrage Freisprach . Angenommen,

Angenommen!

schöpft sich nicht in ihr , es besteht eine Spanne
zwischen Körperlichem und Geistigem , das Be¬
wußtsein scheint abseits zu weilen . Die Inner¬
lichkeit dieser Gesichter ist ganz deutsch, unnach-
ahmbar für Fremde und im höchsten Grade indi¬
viduell — daher tritt sie in der Kunst dieses Jahr¬
hunderts auch nur in einigen wenigen Meister¬
leistungen höchsten Ranges zutage.

Deutsch sein im Sinne der hier gezeigten Ge¬
stalten ist nicht einfach ein naturgegebener Zu¬
stand . Vielmehr ist das „Natürliche " immer nur
ein Rohstoff , der nach einer seiner ganzen Art

gemessenen Gestaltung verlangt . Eine Tätigkeit
an sich selbst, eine Selbstgestaltung zum Deutschen
hin , ist Voraussetzung . Dieses Deutschen als sol¬
chem war man sich im 13. Jahrhundert gewiß noch
nicht begrifflich bewußt . Die Bildhauer schufen
einfach im Dienste der Kirche etwas , was das Be¬
dürfnis von ihnen verlangte . Aber eben dabei
entdeckten sie gleichsam ihr eigenes Wesen , und
was sie gestalteten , ist gerade in seiner Unbewutzt-
heit deutsche Kunst geworden und hat das Gesicht
unserer Nation deutlicher ausgeprägt alles , alles,
was in späteren , bewußteren Zeiten entstand.
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